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Salter! Pr Aa 21 die eBeitung, welche — einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen — dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 18. April 1886. 


Die Politik der Näthſel. 

Spinoza hat zwar gefordert, man ſolle die Menſchen nicht ver⸗ 
lachen und nicht verdammen, ſondern begreifen, allein es iſt nicht 
leicht, diefem Gebote nachzukommen. Bisweilen bleibt dem unbefan⸗ 
genen Beobachter nichts anderes übrig, als die Hände zu falten und 
zu bekennen: „Hier if ein Wunder, glaubet nur!“ Je mehr ſich 
die Pläne des Fürften Bismarck häufen und jagen, je weiter ſich das 
politiſche Schachſpiel entwickelt, um ſo undurchſichtiger wird Anlage 
und Zweck; man ſieht wohl Züge, aber nicht das Ziel, man folgt 
den Schritten, aber nicht dem Pfad. Der Herr Reichskanzler hat einſt 
geäußert, er ſchätze an dem ganzen Syſtem der Neuzeit nichts ſo ſehr, 
als die abſolute Oeffentlichkeit; vielleicht hat der leitende Staatsmann, 
wie er ſo manches andere ſeiner Worte abgeſchworen, auch dieſer An⸗ 
ſicht den Abſchied gegeben. Der Nation wäre zweifellos behaglicher, 
wenn der Herr Reichskanzler jenes gute Wort noch anerkennen und 

wahr machen wollte. Denn es kann nicht wohl geleugnet werden, 
daß eine gewiſſe Beunruhigung und Mißſtimmung in immer weitere 
Kreiſe einzieht, und daß auch Perſonen an dem Kanzler irre werden, 
welche glücklich wären, ihn vorbehaltlos bewundern zu dürfen. 

Ueber dieſe Thatſache kann der Beifall, welchen Fürſt Bismarck 
für jede ſeiner Reden und jeden ſeiner Vorſchläge auf einzelnen 
Bänken der Parlamente und in zahlreichen Blättern findet, nicht mehr 
hinweglänſchen. Der Herr Reichskanzler iſt eine ſo mächtige Er⸗ 
ſcheinung, daß er ſelbſt mit geringen Mitteln große Wirkungen zu 
erzielen vermag. Die Worte, die von feinen Lippen firdmen, ſchelnen 
immer von Bedeutung, immer eine Offenbarung, auch wenn ſie im 
Munde jedes anderen Mannes unbeachtet verhallen würden. Er 
kann immer des Jubels, der Begeiſterung einer großen Zuhöͤrerſchaft 
im Voraus gewiß fein. Und würde er heute das Gegentheil von 
dem lobpreiſen, was er geſtern verkündet, würde er ſeine eigenen Ver⸗ 
herrlicher Thoren ſchelten, ſie würden immer wieder in denſelben 
Applaus ausbrechen und ihre ganze hingebende Liebe betheuern. — 
„Percy Heißſporn“, wie ihn einſt ein nationalliberales Blatt gefeiert, 
als er die nationalliberale Partei zerzauſte, iſt ihnen immer lieb, auch 
wenn er mit ihnen zürnt. Allein dieſe Anbetung ſcheint mehr in 
das Gebiet der Lyrik, als der Politik zu gehören. Gleichwohl er: 
klärt fie wenigſtens die Erſcheinung, daß auch Männer, welche nicht 
Liebedicner oder Streber ſind, dem Kanzler in allen Wandlungen folgen. 

er Kopf dankt zu Gunſten des Herzens ab, und mit der Ehrlichkeit einer 

naiven Kindesſeele hat einſt ein überzeugter Redner geſtanden, er 
wolle lieber mit dem Fürſten Bismarck irren, als mit Herrn Richter 
die Wahrheit finden. Vor einigen Jahren erregte es noch ein home⸗ 
riſches Gelächter, daß der Landrath von Knobloch eine Partei Bis: 
marck sans phrase gründen wollte, und Herr Mosle ging an der 
Erklärung zu Grunde, daß ein einziger Händedruck des Kanzlers zu 
feiner Bekehrung ausgereicht hatte und ein freihändleriſches Herz 
plöblich ſürmiſch für den Zollſchuz ſchlagen machte. Damals weckten 
ſolche Bekenntniſſe noch Heiterkeit, und der Spott tödtete noch. Wie 
anders ſind die Zuſtände heute! „Nicht ſollſt Du Ihn befragen, 
noch wiſſend Sorge tragen!“ Die Theologie iſt gänzlich in die 
Staatskunſt überſetzt; man muß nur noch blind glauben, auf jede 
ernſte Prüfung, jede ſelbſtſtändige Meinung verzichten, muß ſchwärmen, 
wenn man ahnt, und vertrauen, wenn man ſtaunt, muß hoffen, bauen 
und folgen, und längſt iſt vergeſſen, was Lothar Bucher in ſeiner 
chönen 11... ͤ—HK.. ͤ³ä.dü. TT.... . nn über den Parlamentarismus geſchrieben: „Die 


Stadt⸗ ß ũ ꝑ ß ð ͤ y ⁊ðͤ v e e e ee ee 
„Don Juan.“ 

Frau Marie Schröder⸗Hanfſtängl, königl. würtembergiſche 
Kammerfängerin, eröffnete am vergangenen Freitag ihr, wie es heißt, 
auf längere Zeit berechnetes Gaſtſpiel als Donna Anna. Die Auf⸗ 
faſſung der Rolle, an der ſo manche Primadonna ſcheitert, zeugte von 
beachtenswerther ı dramatiſcher Geſtaltungskraft und von ſcharfer Er⸗ 
esu SR Seratteriftifcer Durcharbeitung der verſchiedenartigſten 
Situat are Beſonders hervorſtechende Momente waren die Intro: 
duction, das Duett mit Don Ottavio an der Leiche des Vaters und 
namentlich 7 der Rache⸗Arie vorangehende Scene, in welcher Donna 
Anna in le Juan den Mörder ihres Vaters erkennt. Frau 
Schröder's he elenranſimme iſt, obſchon bereits des erſten Schmelzes 
der Jugend verluſtig, noch immer von ſympathiſchem Wohllaut. Die 
Mittellage functionirt beim Piano vorzüglich, läßt aber bei ſtärkerer 
Tongebung die wünfchenswertpe Energie und durchdringende Kraft 
vermiſſen; die hohen Töne, zuweilen etwas forcirt, gelangten voll und 
rund zur Anſprache. Angenehm berührt überall, ſelbſt bei zu großer 
Schärfe, die glockenreine Intonation; ſelbſt das leider ſehr aus⸗ 
gebildete Tremolo vermag der Integrität der Tonhöhe nicht zu ſchaden. 
Es würde Frau Schröder keineswegs ſchwer fallen, ſich der ſüddeutſchen 
Gepflogenheit des Tremolirens gänzlich zu entäußern; einzelne feſt⸗ 
ſtehende Töne in der Rache Arie bewieſen, daß nicht mangelhafte Schule, 
ſondern lediglich Angewohnheit und augenblickliches Sichgehenlaſſen 
daran Schuld iſt. Frau Schröder's eigentliche Domaine ſoll die 
Coloratur ſein. Die Partie der Donna Anna enthält wenig 
in dieſes Gebiet Fallendes. Die in der Briefarle neben be: 
deutungsloſen Fiorituren wurden prompt und ſachgemäß erledigt; mit 
er gar zu ſcharfen Markirung der ſtaccatirten hohen Noten habe ich 
zo nicht befreunden können. Die für nächſten Sonntag angekündigte 
Eclührung der Hugenotten wird beſſere Gelegenheit geben, Frau 
b Schröder als Coloraturſängerin zu beurtheilen. Daß Frau Schröder 
n den beiden großen Arien (Rachearie und Briefarie) ihre volle Kraft 
danſedte, iſt ſelbſtoerſtändlich, nur wäre es wünſchenswerth geweſen, 
te u orbergehenden Enſembles (Quartett des Iten und Sextett 


des 2 
t Ace) nicht durch allzugroßes Zurückhalten und Sich⸗Schonen 
area worden 5 5 Luarbell läßt ſich die Situation allen⸗ 


® Eniſchuldigung für weniger prononeittes Herausgehen an⸗ 
5 0 Strlett A dieſe Perle der ganzen Oper, wird, wenn 
3 aa e Elemente ihr volles Können einſetzen, ſtets 
a Wirkung bleibe 

= Befebung “= übrigen Partien war dieſelbe, wie in den 
früheren Nuffüprungen der Oper; die Leitungen der Damen Froon 
und Kolb ſowie der Herren Leinauer, Krähmer und Brand: 
ellen geben tie Veranlaſſung zu nochmaliger eingehender Be: 
wetpellung. Dabei Herrmann (Don Ottavio) die Arie 


Alten kannten keine Bürgertugend des Vertrauens, aber wohl eine ein Recht, mit dem Richter im „Nathan“ zu ſagen: Denkt Ihr, daß 


der Wachſamkeit; erſt eine Geſellſchaft wie die Athener zu Philipp's 
Zeit hatte ſtets das ſchöne Vertrauen, daß „in zwei oder drei Tagen 
Alles werde verwirklicht werden, was ſie ſich nur wünſchen möchten. 80 
Das Vertrauen, die Zuverſicht, die Hingebung gelten nicht mehr der 
Svche, ſondern ganz ausſchließlich der Perſon des Fürſten Bismarck; 
wie einſt die tapferen Knappen ihrem Ritter auch in die waghalſigſten 
Abenteuer folgten, fo folgen dem Kanzler feine Getreuen, ob er vor- 
warts oder rückwärts ſchreitet, ob er feine Lanze gegen die Rechte 
oder die Linke einlegt, ob er gegen Zwerge oder Rieſen auszieht. 
Dieſe Anhänglichkeit iſt, wenn man von den Bedürfniſſen des Staats⸗ 
lebens abſieht, pſychologiſch gewiß bewundernswert; ſie ſteht jedenfalls 
himmelhoch über dem frenetiſchen Beifall jener Leute, welche, wie die 
Claque im Theater, für ihren lauten Applaus gezahlt ſein wollen und 
eindringlich an die Mahnung des großen Friedrich erinnern: „Jed⸗ 
wedes Lob, welches ein Unterthan ſeinem Herrn oder ein Schrift⸗ 
fteller feinem Fürſten ſpendet, ſcheint, was man auch davon ſage, ſich 
der Schmeichelei zu nähern. Unſer Schickſal, wie wir nun einmal 
ſind, darf nur durch die Nachwelt entſchieden . welche ohne 
Leidenſchaften und ohne Intereſſe urtheilt.“ 


Wie aber wird die Nachwelt über das letzte Jahrzehnt der Ne: 
gierung des Fürſten Bismarck urtheilen? Wird ſie den großen 
Staatsmann begreifen können? Wird ſie in ſeiner Politik die ſichere 
Dispoſition und beharrliche Ausführung entdecken, welche ſich in den 
diplomatiſchen Verhandlungen bis zur Gründung des Reiches in um 
ſo glänzenderen Lichte zeigen, je mehr die Archive ſich aufthun? Viel⸗ 
leicht daß einſt ein Poſchinger einen erhellenden Commentar zu der 
heutigen Politik zu geben vermag. Die unmittelbare Gegenwart ſteht 
vor einem undurchdringlichen Dunkel. „Löſe mein Räthſel, aber löſe 
es gut!“ Ein Räthſel iſt die Kirchenpolitik, ein Räthſel die Pläne 
gegen die Reichsverfaſſung, ein Räthſel die ganze Finanzreform, ein 
Räthſel die Maſſenausweiſungen, jede Partei klatſcht dem Herrn 
Reichskanzler Beifall, aber jede Partei vermuthet bei ihm andere Ab- 
ſichten. Iſt Fürſt Bismarck für oder gegen hohe Wollzölle und noch 
höhere Getreidezoͤlle? Iſt er für oder gegen die Goldwährung? Sit 
er für oder gegen die Kopp'ſchen Forderungen? Iſt er für oder gegen 
die Löſung der Zuckerfrage? Es herrſcht eine ſolche Ungewißheit, daß 
ſelbſt die aufrichtigſte und ſicherſte Gefolgſchaft des Fürſten Bismarck 
in Verlegenheit geräth; denn ſie iſt nicht unzweifelhaft, ſeine ge⸗ 
heimen Abſichten zu errathen. Wünſcht Fürſt Bismarck von den 
Miniſtern Scholz, Lucius, Goßler, Friedberg befreit zu werden? Er 
brauchte es nur anzudeuten und ſeine heutigen Collegen würden ſo⸗ 
fort zu Republikanern geſchlagen. Die maßloſeſten Zünftler, die be: 
gehrlichſten Agrarier, die ſtarrſten Culturkämpfer, die nationalften 
Centraliſten glauben ſich ſo gut mit dem Fürſten Bismarck 
gleicher Meinung, wie die Anhänger der Gewerbefreiheit, die 
Gegner weiterer Schutzzöllnerei, die düſterſte kirchliche Orthodoxie, 
die reichsfeindlichen Förderaliſten. Wer findet den Faden in dieſem 
Labyrinth? Völlig über jede Zweideutigkeit erhaben iſt da⸗ 
gegen der wachſende Groll des leitenden Staatsmannes gegen die 
ine Partei. Und doch, ſelbſt dieſes Grolles Motive find ver: 
borgen, find raͤthſelhaft. Denn wahrlich, in der Haltung und Ge: 
ſinnung dieſer Partei können fie nicht liegen; denn niemals hat 
eine Oppoſition maßooller, ehrlicher und loyaler gehandelt als die 
freiſinnige Partei gegen den Fürſten Bismarck. Aber hat ſie nicht 


„Thränen vom Freunde getrocknet“, 
ein böſes Beiſpiel zu bezeichnen, das ich unter keinen Um⸗ 
ſtänden zur Nachahmung empfehlen möchte. Die Arie des erſten 
Actes hätte als „gut vorgetragen“ bezeichnet werden können, wäre 
nicht der Schluß in ganz unverantwortlicher und unmozartiſcher 
Weiſe verunſtaltet worden. Dieſe leidige Theatermanier, am Ende 
eines Stückes durch einen unmotivirten hohen Ton die für ſolche 
Dinge empfängliche Menge zum Beifallklatſchen zu verleiten (in der 
Briefarie geſtattete ſich Frau Schröder dieſelbe Freiheit), mag bei 
Componiſten, die es nothwendig haben, daß ihnen von Seiten der 
Sänger etwas Nachhülfe zu Theil wird, allenfalls geduldet werden; 
unſere Claſſiker ſollte man damit verſchonen. Die in Rede ſtehende 
Arie hat der Volkswitz ob ihrer Anfangsworte „Ein Band der Freund⸗ 
ſchaft“ (geſungen klingt es: „Ein band der Freundſchaft“) ſpottweiſe 
„Buchbinderarie“ getauft. Das muß doch wohl jedem denkenden 
Bühnenſänger bekannt fein; trotzdem hoͤrt man immer wieder dieſe 
alte alberne Ueberſetzung. Die Mühe, ſich dafür die Worte „Bande 
der Freundſchaft“ neu einzuſtudiren, kann doch nicht gar ſo groß 
ſein. — Was in der Partie des Don Juan dem Publikum zuge⸗ 
muthet wurde, entzieht ſich eigentlich jeder Kritik. Da aber Still⸗ 
oder Todtſchweigen leicht den Verdacht erwecken könnte, als ob der 
Kritiker ſich genirte, unangenehme Dinge zur Sprache zu bringen 
oder als ob er etwa gar damit einverſtanden ſei, ſo muß eben 
davon Notiz genommen werden. Wenn jeder Sänger ſich ſeinen 
Part in einer Oper ſo zuſtutzte, wie es der Vertreter der Titel⸗ 
rolle für gut fand, dann würden auch gewiegte Kenner kaum noch 
im Stande ſein, den urſprünglichen Componiſten und ſein Werk 
wieder zu erkennen. Wenn man einmal ſo weit kommt, ganze 
Sätze überhaupt gar nicht mehr zu ſingen, ſondern nur zu 
ſprechen, dann mag man es doch gleich machen, wie der ſeelige 
Theaterdirector Obſtfelder, der einſt in einer kleinen Stadt den Freiſchütz 
als Schauſpiel gab und auf dem Zettel bemerkte: „Da die Muſik nur die 
Handlung flört, fo wird dieſelbe weggelaſſen.“ Die ſogenannten Lieb⸗ 
linge des großen Publikums können ſich viel erlauben. Wenn fie |; 
dieſe ſtillſchweigend gegebene Erlaubniß im „Trompeter von Säkkingen“, 
oder in irgend einer anderen Opern⸗Eintagsfliege mißbrauchen, ſo 
wird kein Hahn danach krähen, wenn aber Stücke, wie die Cham⸗ 
pagnerarie im Don Juan zu ſchnoͤden Couplets degradirt werden, 
dann hört der Spaß auf. Auch der beliebteſte und verhätſcheltſte Sänger 
darf die Pietät, die er einem großen Componiſten ſchuldet, und die 
Rückſichten, die der mufifalifch gebildete Theil der Zuhörer zu bean⸗ 
ſpruchen berechtigt iſt, nicht ohne Weiteres über Bord werfen. 

Die Inſcenirung der Oper litt an denſelben Mängeln, die früher 
ſchon gerügt worden ſind. Das continuirliche Fallen des Zwiſchen⸗ 
Vorhanges, welches die Oper in 8 oder 9 Atte theilt (ſogar das 
muſtkaliſch und logiſch untrennbare erſte Finale wird halbirt) ſtört jeden 


ungeſungen ließ, iſt als 


wir Räthſel zu löſen da ſind? Und angeſichts der allgemeinen Un⸗ 
ſicherheit, welche das ganze politiſche und wirthſchaftliche Leben lähmt, 
hat ſie mehr denn je ein Recht, ſich auf die Worte Hardenberg's zu 
berufen: „Die Verhüllung der Maßregeln der Regierung in ein 
myſtiſches Dunkel erregt die Vermuthung einer falſchen Einſicht 

Nur der allmächtige Schöpfer Himmels und der Erde kann, obgleich 
unſichtbar, doch verehrt und angebetet werden; menſchliche Handlungen 
müſſen offen dargelegt und vor Mitmenſchen gerechtfertigt werden.“ 
r x . 


Deutſchland. 

44 Berlin, 16. April. [Ein Mordproceß.] Der geſtern zum 
Abſchluß gebrachte Mordproceß gegen Kowalski läßt in dem Leſer 
recht beklemmende Empfindungen zurück. Die Frau eines kleinen 
Beamten in Moabit wird am hellen Tage in ihrer Wohnung ermordet; 
die Anzeichen ſprechen dafür, daß die That von einem Strolch be⸗ 
gangen iſt, der ſich unter dem Vorwande zu betteln und mit der 
Abſicht zu ſtehlen in die Häuſer und Wohnungen ſchleicht, und wenn 
er dabei betroffen wird, vor einem Todtſchlag nicht zurückſchreckt. 
Solch ein Strolch iſt der geſtern verurtheilte Kowalski. Wer die Ver⸗ 
handlungen geleſen hat, wird ohne Weiteres ausrufen: Ja, ihm iſt 
die Wat zuzutrauen, es iſt ſogar wahrſcheinlich, daß er ſie begangen 
hat. Die Thatſache, daß dieſer Menſch für den Reſt ſeines Lebens 
in das Zuchthaus gebannt iſt, hat für die bürgerliche Geſellſchaft 
etwas ſehr Beruhigendes; denn er gehört zu den Menſchen, denen 
man ſtets das Aergſte zutrauen darf, ſo lange ſie auf freiem Fuße 
ſind. Der Grundſatz, daß man bei keinem Menſchen an ſeiner end⸗ 
lichen Beſſerung verzweifeln ſoll, verträgt ſich ſehr wohl mit der 
empiriſchen Thatſache, daß ſehr viele Leute ſich nicht beſſern. 

Für die bürgerliche Geſellſchaft iſt es eine Wohlthat, daß man 
dieſe Perſon für die Dauer feſtgemacht hat, und da die Geſchworenen 
zweifellos die unumſtößliche Ueberzeugung gewonnen haben, daß er 
der Schuldige war, ſo muß man ihnen ſehr dankbar ſein. Aber offen 
geſtanden, ich für meine Perſon kann nur bis zu dem Satze vor⸗ 
dringen, daß er höͤchſt wahrſcheinlich der Schuldige geweſen iſt. Um 
weiter zu gehen, dazu fehlt mir alles das, was die Criminaljuriſten 
alter Schule die „nahen Indicien“ zu nennen pflegten. Entfernte 
Indicien ſind in Hülle und Fülle da. 

Der gewandte Polizeibeamte ſieht, daß das Verbrechen von der 
Factur dieſes Menſchen iſt; er hat es begehen können nach Zeit und 
Ort und Art und Werkzeug. Aber er iſt von Niemandem zweifellos 
erkannt worden als ein Menſch, der in der Nähe des Thatortes ge⸗ 
weſen; er iſt nicht im Beſitze von Sachen gefunden worden, die von 
dem Diebſtahl herrührten. Gewiß wäre man unſerer Criminalpolizei 
ſehr verpflichtet geweſen, wenn es ihr gelungen wäre, die Maſchen in 
dem Netz der Beweiſe etwas enger zu ziehen. 

Selbſt für Jemanden, der mit den Berliner Verhältniſſen recht 
genau vertraut iſt, hat es etwas ſehr Ueberraſchendes gehabt, daß es 
hier eine Diebsſpelunke giebt, die mit ihrem officiellen Namen 
„Chriſtliche Herberge“ heißt. Die Gründer dieſes Inſtitutes haben 
gewiß die beſten Abſichten gehabt, und ſie trifft keine Verantwortung, 
wenn dieſe Abſicht mißlungen iſt. Aber es hätte von Obrigkeitswegen 
wohl darüber gewacht werden ſollen, daß mit einem ſolchen Namen 
kein Mißbrauch getrieben wird. Ein unerfahrener Provinzialer, der 
ſich hierher verirrt und nicht weiß, wo er ſein erſtes Nachtquartier 


Zuſammenhang. Der Schluß, der einen weſentlichen Beſtandtheil 
der Mozart'ſchen Muſik einfach unterſchlägt, muß als das Non plus 
ultra von Verfehltheit bezeichnet werden. An kleineren Verſtößen 
war auch kein Mangel; ſo ſollte, um nur ein Beiſpiel anzuführen, die 
ärmliche Ausſtattung des Salons der Donna Anna (zwei Stühle und 
ein kleines Tiſchchen, ſonſt nichts) dem kundigen Auge des Regiſſeurs 
nicht entgehen. 1887 wird Mozart's Don Juan 100 Jahre alt; 
hoffentlich läßt ſich unſer Stadttheater die Gelegenheit nicht entgehen, 
von dieſem Zeitpunkte an mit den alten, des Mozart'ſchen Meiſter⸗ 
werkes unwürdigen Traditionen zu brechen. E. Bohn. 


Ein neues Buch über Heinrich Heine.“) 

Bei einem gerichtlichen Zeugenverhoͤr über einen Fall, der ſich vor 
vier Wochen, oder auch nur vor vier Tagen ereignet hat, wird Jeder⸗ 
mann mit Erſtaunen ſehen, wie ſchwer es iſt, aus den Zeugenaus⸗ 
ſagen die Wahrheit zu ermitteln. Alle ſind Augenzeugen und Alle 
haben geſchworen, die Wahrheit zu ſagen nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen; ſie haben auch die ehrliche Abſicht es zu thun, und dennoch 
erhält der Gerichtshof ſtatt einer Wahrheit zehn, was ebenſoviel iſt 
wie gar keine. Man mag danach ermeſſen, was es heißt, um ein, 
zwei, drei Menſchenalter in der Literaturgeſchichte zurückzugehen und 
im Rahmen derſelben ein vielbewegtes Dichterleben nach ſeinem 
inneren und äußeren Verlaufe darzuſtellen, vollends „dieſes vielleicht 
widerſpruchsvollſte Leben“, wie Robert Proelß das Heine 'ſche nennt. 
Die Schwierigkeiten, welche Heinrich Heine dem kritiſchen Unterſuchungs⸗ 
richter bietet, find in der That ungewöhnliche. 
launenhafte, phantaſtiſche Natur, welche mit ſich und der Welt traum⸗ 
haſt zu ſpielen liebte und oft das Eingebildete für Erlebtes hielt, ver⸗ 
breitete einen ſchimmernden Nebel um ſeine Geſtalt, deren Umriſſe 
dadurch ſchon den Zeitgenoſſen zu verſchwimmen begannen. Ein 
Mückenſchwarm von Zweifeln beſtürmt darum den Geſchichtsſchreiber 
gleich von Heine 's Geburt an, über welche ein Hin und Her von 
Daten vorliegt, fo daß man faſt glauben möchte, der Dichter ſelbſt 
habe ſchließlich nicht mehr genau gewußt, wann er geboren ſei. 
(Proelß nimmt nach reiflicher Erwägung den 12. December 1795 
an.) Das Schwankende, Zweifelvolle, Unbeſtändige in Heines Weſen, 
ſein Hin⸗ und Herſchillern zwiſchen ganz cn Stim⸗ 
mungen, trägt gleichfalls das Seine dazu bei. Welche Schwankungen 
ſchon bei ſeiner Berufswahl! Er ſoll und will, und will wieder nicht, 
der Reihe nach Kaufmann, Juriſt, Philoſoph, Profeſſor, Staatsbeamter, 
Diplomat und Dichter werden. Welche Schwankungen ferner hin⸗ 


ſichtlich ſeiner Religion! Er iſt nach einander und gleichzeitig Chriſt . 
und Jude, Proteſtant mit katholiſchen Neigungen, Atheiſt und Deiſt, 3 
ch den 
neueſten Quellen dorgeſ ggg von Robert Proelß. Stuttgart, Nabe sem: 


„ „Heinrich Heine. Sein Lebensgangund feine Schriften, n 


ſche Verlagshandlung, 1 


Schon ſeine eigene 


nehmen fol, wird wohl aufgehoben zu fein glauben, wenn er in 
einer chriſtlichen Herberge unterkommt, und wird keine Ahnung davon 
haben, daß ſich unter dieſem Namen ein Inſtitut verbirgt, welches 
man treffender als eine Penne bezeichnet. Anſtalten, welche dem 
Unerfahrenen ein ſicheres Obdach bieten, ſind ja für elne große Stadt 
ein Bedürfniß. Aber man muß dann doppelt darüber wachen, daß 
ſich hier kein Verbrecherthum einniſtet. 

Ein zweiter Stammgaſt der chriſtlichen Herberge, Herr Kreutz 
berger, iſt bei dem Proceſſe ſchmerzlich vermißt worden; heute Abend 
trifft die Nachricht ein, daß man ihn post festum in Wilhelmshafen 
ermittelt hat. Im Laufe der Vorunterſuchung hat die Hand der 
Obrigkeit auf ihm geruht; es bleibt ſchwer verſtändlich, wie man ſich 
ſeiner Anweſenheit für die Hauptverhandlung nicht beſſer verſichert hat. 


Berlin, 16 April. [Diätenproceß. — Vom aus wär⸗ 
tigen Amte.] Der Proceß gegen den früheren Reichstagsabgeord— 
neten Langhoff, welcher heute vom Kammergericht zur Herausgabe 
von 1500 Mark aus dem Diätenfonds der ehemaligen Fortſchritts⸗ 
partei empfangener Diäten an den Fiscus verurtheilt worden iſt, iſt 
damit endgiltig entſchieden. Da der Streit ſich nur um eine Summe 
dreht, welche nicht über 1500 M. hinausgeht, ſo kann die Sache 
nicht an das Reichsgericht gebracht werden. Dagegen wird Herr 
Dirichlet eine Entſcheidung der Reichsgerichts herbeiführen können, 
da die eingeklagte Summe 2000 M. beträgt. Die Entſcheidungs⸗ 
gründe des Kammergerichts, wie die des Königsberger Oberlandes⸗ 
gerichts, nehmen an, daß der Artikel 32 der Verfaſſung ein abſolutes 
Verbotsgeſetz darſtelle, auf welches die vielerörterten Beſtimmungen 
des Allgemeinen Landrechts Anwendung finden. Von einer Kritik 
des Königsberger Urtheils ſehen wir ab, möchten aber doch nicht unter⸗ 
laſſen, auf einen Satz der Entſcheldungsgründe aufmerkſam zu machen, 
welcher ohne Zweifel von ben Offieiöſen noch recht lebhaft erörtert 
werden wird, wenn er auch praktiſche Folgen nicht mehr haben kann. 
Es heißt da: „Die Frage, ob und welchen Einfluß die Uebertretung 
des Verbotes etwa auf die Fähigkeit, Mitglied des Reichs- 
tages zu ſein, ausübt, würde nach Artikel 27 der Reichsverfaſſung 
zur ausſchleßlichen Zuſtändigkeit des Reichstages gehören.” Artikel 27 
beſtimmt: „Der Reichstag prüft die Legitimation feiner 
Mitglieder und entſcheidet darüber. Er regelt ſeinen 

Geſchäftsgang und feine Disciplin durch eine Geſchäſtsordnung 


und erwählt feinen Präfidenten, feine Vice-Vräſidenten und 
Schriftführer.“ Hieraus folgern zu wollen, daß der Reichstag 
überhaupt in der Lage fei, einem Mitgliede die Mitglied⸗ 


ſchaft ſtreitig zu machen, abgeſehen von dem Falle, daß daſſelbe die 


in der Verfaſſung vorgeſehenen Eigenſchaften verloren hat, würde 
durchaus unzutreffend fein. Das Königsberger Ober: Landesgericht 
hat aber durch den vorſtehend wiedergegebenen Satz mindeſtens den 
Anſchein erweckt, daß der Reichstag dieſes Recht ausüben könne. 


Wir gehen wohl nicht fehl, wenn 


greifen und in ihrem Sinne verarbeiten werden. 


iſt es freilich, daß er in den Urtheilsgründen überhaupt einen Platz 


wandlungen 


richte zur Entſcheidung vorlag, erſt durch einen, wir wollen ſagen, 


— Aus dem vor einigen Tagen erſchienenen neuen Jahrgange des 
„Handbuchs für das Deutſche Reich“ werden gegenwärtig einige 
Notizen über die Perſonalveränderungen im auswärtigen Amte durch 
die Blätter verbreitet. 


8 „ in 
Amtes nicht vorhanden iſt und die Geſchäfte des Amtes von dem Dagegen war feine Schweſter Marie, die in jungen Jahren, im Jahre 1856 in 
a München von der Cholera dahingerafft wurde, nicht nur ein ſchönes, liebenswür⸗ 
Als im December 1884 die Stelle eines zweiten Directors diges Müdchen, ſondern auch eine reichtalentirte Malerin. Scheffel war, wie die 
meiſten großen Dichter, ein echter Sohn ſeiner Mutter; von ihr, einer 
lebhaften, aufgeweckten, allen gal 
dichter 1 e 2 2 
eriſche 
verſehen, und dieſer Zuſtand erſchien dem Kanzler fo uner- ratherin zugleich, fie regte ihn zur Production an, beſprach mit ihm feine 


Unterſtaatsſecretär Grafen Bismarck und zwei Directoren verſehen 
werden. 
vom Reichstage abgelehnt und der bekannte „Entrüſtungsſturm“ ent⸗ 
feſſelt wurde, wurden die Geſchäfte von einem Staatsſeeretär, einem 
Unterftaatöfecretär und einem Director, alſo ebenfalls von drei Per⸗ 
ſonen, 


und widerruft, je älter er wird, deſto öfter, auch teſtamentariſch, 
früher verfochtene extreme Meinungen. 
ſprüche in feinen Schriften ſelbſt, und welche formellen Um: 
in dieſen Büchern, welche zwiſchen deutſcher und 
franzöſiſcher Form, zwiſchen gründlichen Umarbeitungen, unter einer 
Unmaſſe von Auslaſſungen und Zuſätzen, verbrämt mit Vorreden 
und Nachträgen, Berichtigungen und Vorbehalten, von drei Cenſuren, 


der des Staates, der des Verlegers und der der Familie, angefochten, 


- ein von Jahr zu Jahr wechſelnded Bild boten! Wie unſicher und 
trügeriſch feine eigene Meinung über feine Leiſtungen! Man leſe, 
wie er den Almanſor, das Börne-Buch, das Buch Le Grand überſchätzt, 


Dagegen am Werth der Harzreiſe zweifelt und den Romanzero gering⸗ 


. 


wie vollendet hinſtellt, während fein Nachlaß ſie nicht kennt. 


* 


oc 


= 


ſchäßt. Man beobachte feine fortwährenden Anläufe zu großen Werken, 
die er meiſt als ſein „Lebenswerk“ betrachtet und zuweilen as 
r er⸗ 
Annern an Projecte, wie den Fauſt, oder die große Tragödie, mit der 
er ſich zeitweilig trug, an den humoriſtiſchen Reiſeroman, der ihn 
Lange beſchäftigte, an feinen Torſo gebliebenen Rabbi, an ſein ge: 
plantes Buch über Hegel, an die Projecte der „Pariſer Zeitung“ und 
der Monatshefte „Paris und London“ und ſchließlich an den „Roman 
ſeines Lebens“, die viel umſtrittenen, halb mythiſch gewordenen Me⸗ 
moiren. Und auch in feinen perſönlichen Zuneigungen, welche 
Schwankungen zwiſchen intimer Freundſchaft und erbittertem Haß! 
Wenige ſeiner Freundſchaften blieben ſo ungetrübt, wie die mit Laube 
und Zimmermann, welche Beiden allerdings weltklug genug waren, 
ſich nicht allzuſehr für oder gegen ihn zu engagiren. Seine meiſten 
freundſchaftlichen Beziehungen, ſo feſtgekittet ſie ſchienen, waren mit 
Spannungen, Verſoͤhnungen und anderen Wechſelfällen gewürzt, welche 
auch in den beiderſeitigen Briefwechſeln irreleitende Spuren zurückließen. 
Selbſt das Verhältniß zu Rahel war zeitweilig unterbrochen; das 
zu ſeinem vertrauteſten Jugendfreunde Moſes Moſer ging in die 
Brüche, weil dieſer gegen ihn „den Antonio ſpielen gewollt“; 
mit Gubitz, der ſeine Anfänge ſo weſentlich erleichtert, kommt 
er frühzeitig auseinander; J. B. Rouſſeau, den er über Gebühr ge: 
ſchätzt, kündigt ihm förmlich die Freundſchaft, in der feierlichen Weiſe, 
mit der man damals ſolche Dinge behandelte. Auch in reifen Jahren 


ſind ihm freundſchaftliche Feindſeligkeiten geläufig, z. B. bei Meyer: 
beer und ſogar ſeinem Verleger Julius Campe, der allerdings manches 


Unrecht gegen ihn beging und ſelbſt noch dem Schwerkranken, wenn 
er ihn nicht ſelbſt brauchte, monatelang die Briefe nicht beantwortete. 
Wie hier, ſo ſpielt ja übrigens Heine auch manchen bedeutenden 
Gegnern gegenüber entſchieden die beſſere Rolle. Dies geht na⸗ 


Er 


mentlich ganz klar aus Proelß' Darlegung des Verhältniſſes zu Börne 
und Gutzkow hervor, welche ihn ordentlich ausſpähten und dann mit 


ſauberen und unſauberen Waffen angriffen, wie denn überhaupt das 
junge Deutſchland ſich Heine gegenüber oft ganz altweiberhaft recht: 


. haberiſch, ſchmähſüchtig und maßlos benahm. 


2 


In baieriſchen Geſandten in Karlsruhe, Adolf F 
ähnlicher Weiſe hat ſich auch einmal der Reichskanzler ſelbſt geäußert, 
und im Anſchluſſe daran iſt in der officiöſen Preſſe ein ſolches Recht 
des Reichstages behauptet worden. 


Ehe, obwohl aus gegenſeitiger Neigung geſchloſſen, war nicht glücküch; die 
Gatten verſtanden 0 nicht, die junge Mi konnte ſich in das leidenſchaft⸗ 
In ee a des 1 er Kran SE dür denen an. 
vVorde ämpfen und Aufregungen kam es eines Tages zu einem en Auf⸗ 
wir annehmen, daß die Officioͤſen dieſen Paſſus in dem Urtheil auf⸗ tritt, in Folge deſſen die junge Frau das Haus verließ, um a; 
Auffallend genug 8 f r 6 
nach ein Wiederſehen und wohl auch eine Ausſöhnung zwiſchen den ſeit 
finden konnte, zumal da dieſe Frage mit derjenigen, welche dem Ge⸗ en 
Gattin 1 und auf Intervention eines Freundes ſoll dieſe, welche in 
nicht durchaus nothwendigen Gedankengang verknüpft werden konnte. en 4 le 
ein. 
Laufbahn widmet und bei den Garde⸗Ulanen in Polsdam ſteht. Derſe 
— als die Eltern ſich trennten, erſt einige Jahre alt “as blieb zunächſt 
bei der Mutter, bis der Dichter durch 
Es wird dadurch die Thatſache in Erinne- ſeines Kindes ſetzte und es fortan wie feinen Augapfel hütete. Bemerkens⸗ 


rung gebracht, daß ſeit Monaten ein Staatsſecretär des auswärtigen werth iſt, daß der er des Dichters, der vor etwa 10 Jahren 


keit, die Geſchäfte zu erledigen, erging. Er erklärte eine Vermehrung 
der leitenden Beamten für unentbehrlich, der Reichstag gab ſchließlich 
nach, bewilligte noch die Koſten für eine vierte Stelle, und ſeit Mo⸗ 
naten werden die Gefchäfte wieder von drei Beamten bearbeitet und 
jedenfalls zur vollſtändigen Zufriedenheit des Kanzlers. 


A Berlin, 16. April. [Die Abſtimmung über die An: 
träge des Biſchofs Kopp im Herrenhauſe. — Moritz 
Warburg +.] Der jetzt ausgegebene ſtenographiſche Bericht der 
Herrenhausſitzung vom 13. April giebt genaue Auskunft, wie bei den 
Anträgen des Biſchofs Kopp diejenigen Herren geſtimmt haben, die 
früher hohe Staatsämter bekleideten oder noch bekleiden. Mit der 
Oppoſition ſtimmten der frühere Juſtizminiſter v. Bernuth, der frühere 
Vicepräfident des Staatsminiſteriums Otto Graf Stolberg⸗Wernigerode 
und der Bankpräfident v. Dechend. Mit dem Reichskanzler ſtimmten 
für Kopp's Anträge der frühere Juſtizminiſter Graf zur Lippe und 
der Seehandlungspräfident Rötger. Entſchuldigt fehlten der frühere 
Finanzminiſter Camphauſen und die Oberpräſidenten v. Günther, von 
Bardeleben, Graf Arnim⸗Boltzenburg. Ohne Entſchuldigung fehlten 
die früheren Miniſter Camphauſen⸗Koͤln (1848er Minifterpräfident), 
Friedenthal, Freiherr v. Patow, Graf Koͤnigsmarck-⸗Oelsnitz, ſowie 
Staatsſecretär v. Stephan. — Geſtern iſt in Altona der alte Juſtiz⸗ 
rath Moritz Warburg geſtorben, der von 1867—1885 die Stadt 


Altona im preußiſchen Abgeordnetenhauſe vertreten hat und bei den 97 


letzten Wahlen, nachdem er einen Schlaganfall erlitten hatte, zu 
Gunſten Hänel's verzichtete, der in ſeinem alten Wahlkreiſe den ver⸗ 
einigten Nationalliberalen und Conſervativen erlag. Warburg iſt 
75 ¾ Jahre alt geworden. Er war ein eifriger Geigenſpieler; ſeiner 
geliebten Geige widmete er auch in Berlin während der Seſſion täg⸗ 
lich mindeſtens eine Stunde. Er war ſehr glücklich, als er während 
einiger Seſſionen ein parlamentariſches Streichquartett zu Stande ge⸗ 
bracht hatte — wenn wir nicht irren, mit einem adligen Deutſch⸗ 
conſervativen, einem Clericalen und einem Nationalliberalen. War⸗ 
burg gehörte in der erſten Seſſion von 1887 —1870, wie die meiſten 
Schleswig⸗Holſteiner, dem linken Centrum, von da an der deutſchen 
Fortſchrittspartei, zuletzt der deutſchfreiſinnizen Parteb an. Er war 
politiſch feſt und entſchisden und von großer perſönlicher Liebens⸗ 
würdigkeit. 

[Der Reichskanzler Fürſt von Bismard] gedenkt, den 


„B. Pol. Nachr.“ zuſolge, in den nächſten Tagen Berlin zu ver⸗ 
laſſen und ſich nach Friedrichsruh zu begeben, um daſelbſt bis zum: 


Wiederbeginn der parlamentariſchen Campagne zu verbleiben. 


[Scheffel's Familie.] Die folgenden intereſſanten 8 N 


über des verſtorbenen V. v. Scheffel's Familie entnehmen wir der 
„Allg. Ztg.“: Scheffel war vorheirathet mit der Tochter des früheren Kgl. 


reiherrn v. Malzen. Die 


cht mehr 
Wie die Blätter meldeten, iſt kurz vor Scheffel's Tode 


ahren getrennt geweſenen Gatten zu Stande gekommen; Scheffel 
in der wochenlangen Agonie wiederholt tiefe Sehnſucht nach ſeiner 


t, nach Karlsruhe an das Sterbelager des Dichters. chen 
Scheffel hinterläßt einen Sohn Victor, der ſich der — chen 


einen Handſtreich ſich in den Beſitz 


Karlsruhe verſtorbene 1 Scheffel, geiſtig und körperlich verkrüppelt war. 


Beſtrebungen mit Liebe zuge: 
hantaſie, ſeinen Humor, feine 


hatte er feine lebhafte 
ſie war ihm Mutter, Freundin und Be⸗ 


Begabung geerbt, 


träglich, daß er ſich in den beweglichſten Klagen über bie Unmoͤglich⸗ 


von Sevilla hat den Mag 
nach jahrelangen 


von 
‚gegeben, Natürlich find auch außer dem Magiſtrat alle übrigen Berliner 


Entwürfe, freute ſich mit ihm ſeiner Erfolge. Der Vater Scheffels, wie 
Sereits erwähnt, Badiſcher Genieofficier, war ein herzensguter, biederer 
und ſchlichter Mann, der ſich allgemein vollſter Liehe und Verehrung er⸗ 
freute. Beide Ehegatten ſtarben, die Mutter en der Vater nicht Jange 
Zeit nach ihr, zu 8 70er Jahre. Die . Scheffel ftanimt 
aus der ehemals freien Reichs-, jetzt Badiſchen Amtsſtadt Gengenbach int 
Kinzigtbal; der Großvater des Dichters war der letzte Stiftsſchaffner 
(Domänenverwalter) des reichsunmittelbaren Benedictinerſtifts Gengenbach. 


[Verfehlte Selbſt⸗Denunciation.] Vor etwa drei Wochen bracht 
wir die Mittheilung über die Selbſtdenunciation eines = Tor — 
Seftungsgefängni je befindlichen Militärſträflings vom Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 20, welcher, angeblich von Gewiſſensbiſſen gepeinigt, die Meldung 
Fat i hat, daß er im Jahre 1877 im Alter von 14 Jahren in Gemein⸗ 
chaft mit zwei her Genoſſen den Mord an der Wittwe Sa⸗ 
batzki geplant und ausgeführt habe. Die eingeleitete Unterſuchung ftellte.e 
wie ſchon erwähnt, feſt, daß der Strafgefangene, ein Musketier S ulz aus 
Berlin, ſich wiſſentlich falſch beſchuldigt hatte, um aus dem Militärdienſt 
ern zu werden. Er hatte, wie er ſelbſt zugeſteht, fo combinirt, daß 
die Beſchuldigung ſich als falſch herausſtellen, zugleich aber den Beweis 
liefern würde, daß er geiſteskrank und aus diefe 
tärdienſt nicht ae ſei. Der Plan iſt indeß 10 mißlungen, denn 
Br ke Beſchuldigung e Je gesang ſondern nur ſeine 

erurtheilung zu einer zweijährigen ü afe wegen Verge 
wider den Sc des Str.⸗Geſ.⸗B. zur Folge gehabt. > Ben 


em Grunde zum Mili- 


ur Dienſtleiſtun 
Patent vom 13. dv 
à la suite des 1. Sch 


r. 46, 2 
2./10. 1877.) Viola, Gasniſonpfarrer zu Glatz, der Rang als Militär: 
Oberpfarrer verliehen. f 

„ Berlin, 16. April. 5 erliner Neuigkeiten.] Der Magiſtrat 
trat von Berlin mittels eines prachtvollen 
Programms zur Oſterwoche nach Sevilla eingeladen. Großartige Kirchen⸗ 
muſtt eine Meſſe, Theater, Concerte, Feuerwerk, beſonders aber eine Serie 
fünf Stiergefechten werden in der heiligen Charwoche zum Beſten 


Sevilla willkommen. Der Magiſtrat hat das Programm im Corridor 


N Seſſionsſaal öffentlich aus 2 
dag ee e 


pril. [Ein höchſt brutaler Vorfall t 
sat Abend in der 9 eden t am 1 Garde 2 2 I. 
etragen. geriethen un i 
5 Lipp über einen Schemel in Streit; N 


und erſt ſtieß man ſich gegenſeitig 


und dann faßten ſich beide an die Kehlen und wälzten ſich bis durch Da⸗ 


zwiſchentreten dritter Perſonen der Streit anſcheinend beendigt wurde. 
Kurz darauf kam es abermals zum Handgemenge und ſoll dabei Sachſe 
den Klipp mit dem Schemel an den Kopf geſchlagen haben. Nach einer 
Pauſe ſpringt Klipp plötzlich zornentbrannt auf und mit den Worten „Du 
Hund mußt ſterben!“ ſtößt er ſeinem Gegner das beim Eſſen benutzte 
Brodmeſſer in die Bruit, ſo daß Sachſe biutüberftrömt zu Boden fällt. 
Manu fpri ſofort herbei und packt den wüthenden Menſchen, während 
andere den Arzt holen. Drei Aerzte waren alsbald zur Stelle. Da zum 
lück das Meſſer an einer Rippe abgeprellt, ſo halten die Aerzte die 
Wunde nicht für tödtlich und hoffen Sachſe am Leben zu erhalten. Klipp, 
der ſchon früher wegen Eigenthumsvergehen in die zweite Klaſſe des 
Soldatenſtandes verfetzt wurde, iſt ins Caſtell überführt worden. 


Wiesbaden, 14. April. [V. Congreß für innere Medicin.] 


Die „Gummi«⸗Elaſtic“⸗Seele, welche ſich Heine gelegentlich zu: 


Welche ſachlichen Wider: ſchrieb, hat das viele Unſtäte in feinem Leben verſchuldet und feinen 


Biographen die Arbeit erſchwert. Sogar was bei Anderen mit Leich⸗ 
tigkeit zu ermitteln iſt: die Wohnſtätte, die „Adreſſe“, bietet bei ihm 
Schwierigkeiten. Er hat in Paris an dreißigmal feine Wohnung ge: 
wechſelt, ſelbſt noch zu jener Zeit, als er jährlich für 600 Frances 
Morphium verbrauchte, um ſeine Schmerzen zu lindern. Noch andere 
erſchwerende Umſtände kommen hinzu, auch zufällige. Heine hatte 
belſpielsweiſe ein eigenes Talent, dem Feuer zum Opfer zu fallen. 
In den beiden Hamburger Bränden ging eine Menge Material zu 
ſeiner Biographie zu Grunde, ſowohl eigene Arbeiten als auch zahl⸗ 
reiche vertrauliche Briefe von Varnhagen, Rahel, Moſer, Immermann 
und Anderen, ein ganzes Heine-Archiv. Er ſelbſt wäre ja einmal, 
als er ſchon in ſeiner Matratzengruft lag, beim Brande eines Nach⸗ 
barhauſes beinahe mitverbrannt. Auch hatte er feinerzeit die Nei⸗ 
gung, Läſtiges oder ſcheinbar Ueberlebtes zu verbrennen. Wie viele 
Autodafés dieſer Art hat er in ſeinem Leben veranſtaltet! Bei einem 
derſelben war Laube anweſend. „Was kam da Alles zum Vorſchein!“ 
ſchreibt er und ruft zum Schluſſe aus: „Und das Alles fraß das 
Kaminfeuer in einer Stunde!“ Seine irreligiöfen Manuferipte hat 
Heine ebenfalls verbrannt. „Wenn das in den Flammen kniſterte“, 
ſchreibt er an Campe, „ward mir, ich geſtehe es, gar wunderlich zu 
Muthe und neben mir hörte ich die ironiſch tröͤſtende Stimme irgend 
eines Mephiſtopheles, welche mir zuflüſterte: Der liebe Gott wird Dir 
das Alles weit beſſer honoriren als Campe.“ 

Neue Verdunkelungen des Heine⸗Bildes entſtanden, als der Dichter 
todt war. Die literariſche Fälſchung bemächtigte ſich des dankbaren 
Themas und ſein erſter Biograph Steinmann gab den berüchtigten 
„Nachlaß“ heraus, welchen Heine niemals nachgelaſſen hat. Eine 
Schaar von Biographen folgte alsbald, deren jeder neues Wahre und 
Unwahre in kaum zu entwirrendem Gemiſch heranſchleppte. Strodt⸗ 
mann, „der leicht in ſeinen Annahmen zu weit geht“, begann die 
Reihe, und einige mehr oder weniger phantafievolle Damen, wie 
Mad. Joubert, die Principeſſa della Rocca, Camilla Selden und 
Andere ſetzten dieſe halbhiſtoriſchen Arabesken nach Belieben fort. 
Das Eingreifen verſchiedener Familienmitglieder in den Nachlaß und 
in deſſen bruchſtückweiſe Veröffentlichung ſchloß den trügeriſchen Zirkel, 
in dem ſich das Heine'ſche Lebensbild bewegt. 5 

In der gewiſſenhaften Führung dieſes weit ausgedehnten Zeugen⸗ 
verhörd, in dem genauen Abwägen jedes Für und Wider, in der 
ſcharfſinnigen Combination der Symptome bekundet Robert Proelß eine 
Gewandtheit, Vorſicht und Beſonnenheit, wie ſie bei unſeren meiſt 
etwas zu zuverſichtlichen Literaturhiſtorikern nicht oft zu finden ſind. 
Mag es auch nur wenig ſein, was er ſelbſt an neuen Details er⸗ 


zum erſten Male mit unbeſtechlichem Gerechtigkeitsſinn auf ſeinen 
wahren Werth geprüft und in ein künſtleriſch gerundetes Geſammt⸗ 
bild zuſammengefügt zu haben. Dieſe Arbeit iſt ihm wahrlich nicht 
leicht geworden, denn es iſt ein fortwährender Guerillakrieg mit ſeinen 
Vorläufern, in dem er ſich ſeinen Weg erkämpfen muß. Strodtmann, 
Gubitz, Laube, Gutzkow, Börne, Meißner, Engel, die della Rocca, 
Julia, Max Heine wc. bis auf Kohn⸗Abreſt herunter muß er fort: 
während berichtigen, indem er ihre Widerſprüche aufdeckt und fie 
durch unvermulhete Confrontirung außer Faſſung bringt. Ja, 
gegen Heine ſelbſt muß er Heine vertheidigen oder angreifen, denn 
der Dichter war in mancher Selbſttäuſchung befangen und oft 
ungerecht gegen ſich im Guten wie im Böfen, und dennoch 
muß ja, was er ſelbſt geſchrieben, als eine der wichtigsten Quellen 
für feine Lebensgeſchichte betrachtet werden. Eine beſondere Stärke 
Proelß liegt in ſeiner Fähigkeit, die inneren Gründe zu erwägen; 
glänzend bewährt er fie z. B. in der pfychologiſchen Darſtellung des 
zarten Verhaͤltniſſes zu Molly. Andere Controverſen entſcheidet er 
durch logiſche Analyſe, fo namentlich die widerſpruchsvollen Fabeleien 
Alfred Meißner's, ‚gegen deſſen Beſchuldigungen er insbeſondere Heine's 
Gattin mit entſchiedenem Glück vertheidigt. Man darf wohl ſagen, 
daß Meißner in dieſer Sache kaum einen Satz geſchrieben hat, 
deſſen Gegentheil er nicht bei anderer Gelegenheit geſchrieben hätte. 
Sehr intereſſant iſt ferner, um Einzelnes hervorzuheben, die Dar⸗ 
ſtellung von Heine's perſönlichem Verhältniß zu Goethe, dem großen 
„Zeitablehnungsgenie“, oder von feinem Verhältniß zu verſchledenen 
Familienmitgliedern. Man hat Heine's Familie oft ſcharf ange: 
feindet, als habe ſie dem Dichter großes Unrecht zugefügt. Bei dem 
Umſtande, daß dieſe Familie einige fo ſcharf ausgeſprochene Indioidu⸗ 
alitäten, wie Salomon Heine, Guſtav Heine u. A. enthielt, waren 
ja zeitweilige Mißhelligkeiten bei des Dichters ſouveräner Rückſichts⸗ 
loſigkeit gar nicht zu vermeiden. Dennoch weiſt Proelß wiederholt mit 
umſichtiger und maßvoller Kritik nach, daß das Verhältniß im All⸗ 
gemeinen viel zu ungünſtig dargeſtellt zu werden pflegt. Namentlich 
auch läßt er Guſtav mehrfach Gerechtigkeit widerfahren. Was Heinrich 
ſelbſt betrifft, beſaß er ſtets ein reges Familiengefühl, wofür ſich Be⸗ 
weife genug erbringen laſſen. So eilte er, von plötzlicher, ahnungs⸗ 
voller Sehnſucht nach feinem Vater ergriffen, in fieberhafter Haft aus 
Italien nach Deutſchland zurück, wo er ihn bereits todt fand. So 
ſchrieb er durch das ganze Jahrzehnt ſeiner ſchweren Leiden an ſeine 
Mutter immer nur das Beſte über ſein Befinden und erſt nach ſeinem 
Tode erfuhr ſie, daß er überhaupt krank geweſen. So kränkt ihn 
bei feiner Auswanderung nach Paris am meiſten, daß er das Toöͤch⸗ 
terchen ſeiner Schweſter verlaſſen ſoll. Und ſeinen Vetter Karl, der 
in Paris erkrankt, pflegt er wochenlang in aufopfernder Weiſe, trotz 


mittelt hat, z. B. aus dem Verkehr mit dem Neffen Heine's, Herrn der Cholera, welche damals halb Paris in die Flucht jagte und vor 


Ludwig Embden (der übrigens nicht Baron iſt), fo hat er ſich doch der er am liebſten gleichfalls geflohen wäre. 
das große Verdienſt erworben, all' das ältere und neuere Material ldap Proelß feinen Dichter fo günſtig als möglich darſtellt. 


Es iſt ſelbſtoerſtändlich, 
Aber man 


Der heute im Weißen Saale des Kurhauſes eröffnete fünfte Congreß für! 


innere Mediein iſt von über 180 Vertretern der Wiſſenſchaft aus allen 
Theilen Deutſchlands beſucht; auch Oeſterreich und die Schweiz haben ein 
namhaftes Contingent geſtellt. Geheimrath Prof. Leyden⸗Berlin, als 
Vorſitzender des Congreſſes, eröffnet denſelben mit einer längeren Rede 
und beruft als ſtellvertretende Vorſitzenden die Profeſſoren Jürgenſen⸗ 
Tübingen und Lichtheim⸗Bern. Der ſtändige Secretär des Congreſſes 
Dr. Emil Pfeiffer⸗Wiesbaden giebt eine kurze Chronik des Congreſſes, 


aus welcher das Wachsthum deſſelben erhellt: am 1. Congreß nahmen 118, ſich 


m 4. 238 Perſonen Theil; im vorigen Jahre wurde der Congreß mit 
105, beute mit 183 Mitgliedern eröffnet; 6 weitere Anmeldungen ſind ein⸗ 
gelaufen In die Tagesordnung eintretend, ergreift der Referent Prof. 
O. Fräntzel⸗Berlin das Wort zu dem angekündigten Vortrage über 
„operative Behandlung der Pleura⸗Exſudate“. An der an die 
beiden Referate ſich anknüpfenden Discuffion betheiligten ſich Fiedler⸗ 
Dresden, Finkler⸗Bonn, Litten⸗Berlin, Jürgenſen⸗Tübingen, Heuß⸗ 
ner⸗Barmen und v. Hens⸗Mainz. 3 A 

Die Nachmittagsſitzung eröffnete Profeſſor Brieger⸗Berlin m 
einem Vortrage ber Alcaloide. . verſteht man chemiſche 
Stoffe, welche gewiſſermaßen von den Bacterien ſecernirt 
Wirkung derſelben 0 H 
Fäulniß⸗ und anderen unter Beihilfe von Mikroorganismen vor 
ſich gehenden Proceſſen Redner des Längeren ane en Auch 
auf die in der Berliner medieiniſchen Geſellſchaft 10 A. von Virchow 
discuticte Frage der Jufection durch die jogenannten in den ging 
Redner, der auf dieſem Gebiete als wiftenfehaftliß? 9 7 gilt, näher 
ein. Es folgte ein Vortrag des Herrn Prof Fick⸗Würzburg über die 
wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe feiner Blutprudmeffungen an curariſirten 
Froſchherzen. Als Hauptreſultat der Unterfucgun en, bie did mit Hilfe 
eines eigenartigen Meßapparates vornahm, wäre hervorzuheben, daß das 
bekannte, leider nur zu viel auch von Laien angewandte Morphium ein 
Herzgift iſt, welches — ren Defis die Zuſammenziehung des Herzens 

u unterdrücken im Stande ſei. 

x An der lebhaften Discuffion betheiligten ſich v. Baſch⸗Marienbad, Binz: 
Bonn, ſowie Riegel⸗ Gießen. 

Daran ſchloß ſich eine Auseinanberiehung 
Clektrobiagnoſtik. Den Beſchſuß 1 i 
ſeine Ausführungen über die Verer Neuner e pathologiſcher Eigen⸗ 


ie thatſächlich als vererbt 
Entſtehung auf primäre 


anſchließenden Discuffion warnt Proſeſſor Dr. Knoll⸗Prag 
der Frage im Sinne des Vorredners. 
Lauſanne nimmt einen gegneriſchen 


N en 
— vererbt, dann 


den Kindern feiner Couſine aufgetreten ſei. Auch Profeſſor Dr. Leyden⸗ 


Die Nachmittagsſitzung wurde durch rein fachwiſſenſchaftliche Vor⸗ 
träge und Demonſtrationen ausgefüllt. Rumpf⸗Bonn und Litten⸗ 
Berlin ſprachen über ſyphilitiſche Gefäßerkrankungen, Knoll⸗Prag über 
den jetzigen Stand der Lehre von der Athmungsinnervation. nna⸗ 
Hamburg, Tonton⸗ Wiesbaden, Neißer⸗Breslau über Lepra. 

Das um 6 Uhr folgende Feſteſſen vereinigte den größten Theil der 
Mitglieder des Congreſſes und verlief in ſolenner Weiſe. Prof. E. Leyden 
brachte den Kaiſertoaſt aus. N 

16. April. Die heutige 5. Sitzung des Congreſſes begann mit einer 
Vorſtellung eines an Lepra leidenden Patienten von Seiten Bäumler's⸗ 
Freiburg; der betr. Kranke war von der Lepra, die in Europa nur noch 
in Norwegen und Spanien zur Beobachtung peut während ſeines Auf⸗ 
enthalts in Java heimgeſucht worden. — Prof. Kapoſi⸗Wien hielt darauf 
einen Vortrag über die Therapie der Syphilis. 


— * 


wird ihm gewiß nicht vorwerfen konnen, daß er an ihm irgend etwas 
beſchönige oder bemäntle. Nein, er zeigt ihn mit allen Schwächen 
und Vorzügen in einem aufrichtigen Lichte, und wenn er für ihn 
Partei nimmt, ſo geſchieht dies mehr, indem er nachweiſt, wie „ein 
großer Theil der Widerſprüche ſeines Charakters und ſeines Lebens 
ch aus den ſchroffen Widerſprüchen der Verhältniſſe erklärt, in die 
ihn das Schickſal geworfen“. Es fällt ihm darum auch gar nicht 
ein, eiwa die Geſchichte mit der „unſeligen Staatspenſion“ in Frank⸗ 
reich Hr vertheidigen, doch führt er Vieles an, was beweiſt, daß von 
eigentlicher Bestechung dabei nicht die Rede fein kann. 

Proelß ſtellt das Leben und Wirken Heine's in ſtreng hiſtoriſcher 
Geſchloſſenheit dar. Er ändert alſo nichts an der Reihenfolge der 
Thatſachen, welche in buntem Wechſel vorüberziehen. Erscheinen 
dadurch die einpelnen Seiten der Heine'ſchen Perſönlichkeit weniger 
überſichtlich als wenn er etwa dieſelben efayartig in einzelnen abge: 
rundeten Capiteln behandelt hätte, ſo fließt daraus zum Erſatz die 
große Annehmlichkel daß Leben und Dichtung ſich in jedem Augen: 
blick gegenſeitig erläutern, und der Dichter ſtets als Ausfluß ſeiner 
Zeit, mitten in der Strömung der Ereigniſſe erſcheint. Dadurch 
wird die Etzählung ihr elgener Commentar. Ein reichlicher Anhang 
von Belegſtellen und Ergänzungen dient übrigens dem gleichen Zweck, 
und es iſt beſonders dankenswerth, daß Proelß z. B. gewiſſe, in der 
Geſammtausgabe der Heine ſchen Werke unterdrückte Stellen aus 
dem Buch über Börne, welche zur Beurtheilung der Polemik unent: 
behrlich ſind, im Wortlaut mittheilt. Im Allgemeinen ſcheint es uns, 
daß das Leben des Dichters in der Darſtellung einen etwas größeren Raum 
einnimmt, als ſeine Schriften. Das kommt wohl daher, daß gerade 
die Lebensumſtände Heiner vielfach ſtrittig find und in letzter Zeit 
oft polemiſch behandelt wurden, ſo daß nach dieſer Richtung eine 
objective Beleuchtung beſonders wünſchenswerth erſchien. Dieſe genaue 
Erörterung erweiſt ſich unter Anderem werthvoll für die Frage der 
Memoiren, welche feit einigen Jahren To viel Staub aufgewirbelt hat und 
die richtige literariſche Seeſchlange Deutſchlands iſt. Proelß beachtet 

es, was darauf Bezug hat, von jenem Tage an, da Heine als 
Candidat in Göttingen der Memoiren zuerſt brieflich erwähnte. Es 
iſt ohne Zweifel vom größten Gewicht, wenn Proelß nach ruhiger 
Erwägung aller von Engel, Julia u. A. angeführten Argumente 
gegen das Vorhandenſein anderer als der ſchon veröffentlichten 

temoiren zu dem Ergebniß gelangt, daß dieſe Gründe „nicht ganz 
zwingend“ erſcheinen, ſo daß die „erſten“, angeblich von Heinrich 
Heine vernichtelen Memoiren ſich immer noch im Beſitze des Barons 
Guſtav Heine befinden können. 

Es iſt ſelbſtoerſtändlich, daß auch das Herzensleben des Dichters 
Stoff zu mancherlei Unterſuchungen giebt. Wenn man die hierüber 
in das Buch eingeſtreuten Notizen zuſammenſtellt, erhält man ein viel: 
bewegtes Bild, das wie ein Schattenſpiel über die Wand zieht. Ach, 
die „jungen Leiden“ Heine's dauerten bis an das Grab und noch auf 


die deletäre V 
bedingen und deren Vorhandenſein bei der i 
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Wien, 16. April. [Verhaftung.] Auſſehen erregt hier die heute 
Mittags über 8 n des ea erfolgte Verhaftung des 
Weingroßhändlers Moritz Heller. Derſelbe fol ſich des Betruges ſchuldig 
gemacht haben. Heller, ein Mann von 54 Jahren, iſt Vater von 7 Kin⸗ 
dern. Er gilt für einen bahn wohlhabenden Mann und hat in Ober⸗ 
Döbling eine große Weinnie le Schon ſeit einer Reihe von Jahren 
waren der Behörde vertrauliche Mittheilungen gemacht worden, daß Heller 
gewerbsmäßig mit der Befreiung ſtellungspflichtiger Perſonen vom 
Militärdienſte befaſſe. Man wußte, daß er an der 
Conſortiums von Agenten ftand, die ſich alle mit Militärbefreiungs⸗Ange⸗ 
legenheiten beſchäftigten, allein trotz wiederholt gegen ihn eingeleiteter 
Unterſuchung und der ſchärfſten Beobachtung gelang es den Behörden bis 
in die letzt Zelt nicht, Heller zu überführen. Jeder einzelne Stellungs⸗ 
flichtige mußte eine Summe von mindeſtens 500 Gulden, oft das Vier⸗ 
ache erlegen. Den größten Theil davon erhielt . dl welcher das Ober⸗ 
haupt des Conſortiums war. Heller hat auf dieſe Art ein großes Ver⸗ 
mögen erworben. So oft eine polizeiliche Unterſuchung gegen ihn einge⸗ 
leitet wurde — und das geſchah wiederholt — wußte ſich Heller von jedem 
erdachte zu reinigen, alle Beweismittel zu entfernen, kurz er entrann 
mmer wieder der gerichtlichen Verfolgung. In den jüngſten Tagen traf 
beim Landesgerichte abermals eine Anzeige gegen Heller ein, daß er Mi⸗ 
litärbefreiungen im großen Style durchgeführt habe, und diesmal waren 
die Indicien ſo gravirender Natur, daß ſeine Verhaftung erfolgte. 


[Ein Mordverſuch auf offener Straße.] Am Donnerstag 
Abend wurde in Wien am N in der Nähe der Hofoper, ein 
blutiges Verbrechen begangen. Das „N. W. Tgbl.“ berichtet hierüber: 
Es war 8 Uhr Abends, als ſich das blutige Ereigniß abſpielte. Schau⸗ 
platz deffelben war die Tramwayhalteſtelle an der Ecke des Kärntnerringes 
und der Kärntnerſtraße. In dem kritiſchen Augenblicke hatten ſich gerade 
in und vor dem dort errichteten Tramwaykiosk ſehr zahlreiche Perſonen 
zuſammengefunden, welche hier die nach den verſchiedenſteu Richtungen 
verkehrenden Tramwaywaggons erwarteten. Ein beſonders lebhaftes Ge⸗ 
dränge entſtand, als ein nach der Dornbacher Richtung führender Wagen 
anhielt; mehr als zehn Perſonen hatten ihn erwartet und nun eig Jeder 
ſo raſch als möglich hineinzugelangen. Plötzlich hörte man aber aus der 
Gruppe, die den Waggon umſtand, einen beftigen markerſchütternden Weh⸗ 
ruf und dazu die Worte: „Ich bin geſtochen!“ Gleichzeitig ſprangen aus 
der Gruppe zwei junge Männer hervor, von denen der Eine nach rechts, 
geaen die Oper hin, und der andere nach links zu laufen begann, in der 
Richtung des Café Corſo, das ſich knapp neben der Halteſtelle befindet. 
Niemand von den Zeugen dieſer Scene wußte vorerſt, von wem der Ruf: 
„Ich bin 9 ausgeſtoßen worden ſei und die Mehrzahl begann 
Fenen zu verfolgen, der von den beiden jungen Leuten ſchneller dahin⸗ 
ſtürmte und das war Jener, der zum Café Corſo hinlief. Wortlos, Hals 
über Kopf rennend, legte er die kurze Diſtanz zurück. Erſt beim Kaffee⸗ 
haus angelangt, gewann er die Sprache wieder. Er ſtürzte in ſolcher Haſt 
in das Kaffeehaus hinein und ſchmetterte mit ſolcher Gewalt die Thür 
hinter ſich zu, daß die gerade darin Anweſenden entſetzt in die Höhe empor⸗ 
fuhren. Dazu rief er in verzweiflungsvollem Tone: „Um Gotteswillen, 
holfen's mir, i bin geſtochen“ ... Der Unglückliche, den man draußen 
noch für einen Attentäter hielt, war alſo ſelbſt das Opfer des blutigen 
Verbrechens. Kaum hatte er dieſe Worte gerufen, als er zwiſchen den 
mittleren Tiſchreihen der gan Länge nach zu Boden hinſtürzte, und in 
dunklem Strome quoll das Blut ans einer klaffendenden Wunde an ſeiner 
linken Halsſeite hervor. Die Wirthin, Frau Siegmund, kniete neben dem 
Unglücklichen hin, barg ſein Haupt in ihrem Schooße und ſuchte unter 
Anwendung der ihr zur Verfügung ſtehenden Mittel die furchtbare Blu⸗ 
tung zu ſtillen, ohne Rückſicht darauf, daß ihre Kleider bald ſelbſt 
völlig blutüberſtrömt waren. Raſch wurde auch auf ihr Geheiß die 
Freiwillige Rettungsgeſellſchaft avifirt und die Herren Baron Mundy und 
Dr. Ehrendorfer eilten zur ärztlichen Hilfeleiſtung herbei. Der Ber: 
wundete wurde auf die Rettungsſtation und dann in das Wiedener Kranken⸗ 
yaus transportirt. Die ärztliche Unterſuchung ergab ein höchſt trauriges 
Reſultat: der Unglückliche war links in die Luftröhre geſtochen worden und 
die Wunde iſt eine tödtliche. Auf der Rettungsſtation war der Verwundete 
noch einige Minuten lang bei Beſinnung. Er konnte feinen Namen 
nennen: Karl von Spitz, Juwelenagent, wohnhaft in Atzgersdorf, 
Siebenhirtengaſſe Nr. 153. Soviel konnte man von ihm noch verſtehen, 
daß er in dem Augenblick geſtochen worden war, als er den Tramway⸗ 
waggon beſteigen wollte. Dann verlor ſich ſeine Stimme in ein unver⸗ 
ſtändliches Röcheln, er konnte die weiteren Fragen nur noch durch matte 
und immer mattere Kopfbewegungen beantworten, ſchließlich brach ein 
heftiger Blutſtrom aus ſeinem Munde hervor und tiefe Nacht breitete ſich 
über ſein Bewußtſein. Unterdeſſen war, wie erwähnt, der zweite der 
jungen Männer von dem Tramwaywaggon weg gegen die Oper hin ge: 
laufen. Es fanden nich einige Perſonen, die auch ihn al und als 
er immer ſchneller dahinſchoß, ertönte hinter ihm der ſtürmiſche Ruf: 
Aufhalten! Aufhalten!“ Die Jagd nach dem Verbrecher erregte größtes 
Aufſehen; hunderte von Menſchen ſammelten ſich vor der Oper an und 
viele eilten hinter dem Flüchtigen her, allen voran zwei Soldaten vom 
Deutſchmeiſter⸗Regimente, Franz Richter und Franz Schäffer. Als nun 


Wen 


ſeinen Todestag hatte er ja die „Mouche“ zu ſich beſtellt, die aber 
nicht kam. Bei dieſer Revue geliebter Frauen iſt die erſte Figur jene 
kleine Veronica mit der Reſeda („nur mit der ſchlimmen Reſeda 
Laſſ' ich mich nicht mehr ein“). Dann erſcheint die Kriegsrathstochter 
Fräulein A., die „blühende Roſe am blühenden Rhein“. Das rothe 
Seſchen tritt auf, die Tochter und Enkelin des Scharfrichters, mit 
ihren langen rothen Locken, die ſie unter dem Kinn zuſammenband, 
daß ſie wie enthauptet ausſah. Sie drohte einmal dem jungen Poeten 


pitze eines ganzen Se 
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der Gejagſe die Gefahr immer näher kommen ſab, faßte er einen gerabejit 
unglaublichen Entſchluß, der aber, wie verwegen er auch war, fo doch noch 
allein Rettung verhieß; in der Operngaſſe angekommen, wandte er ſich zu 
Dreher's Localitäten hin und eilte die Treppen hinunter in den großen 
Speiſeſaal — dort in der Menge der Gäſte konnte er, nachdem auf der 
Straße Niemand ſein Geſicht geſehen hatte, ſpurlos untertauchen und auch 
weiter unerkannt bleiben. Allein die beiden Soldaten folgten ihm auf dem 
Fuße. Gerade hatte er an einem Tiſche Platz genommen, als auch ſchon 
die beiden Deutſchmeiſter hinter ihm ſtanden und ihn bei den Armen er⸗ 
iffen. „Was wollen's von mir?“ ſchrie er nun: „Hilfe! Patrouille! 
Schafft's die Soldaten weg!“ Die Scene erregte in dem mit Gäſten 
dicht gefüllten Local das größte Aufſehen; allein raſcher als der Blitz 
hatten die beiden Deutſchmeiſter den jungen Mann auch ſchon vom Tiſch weg 
zur Thür hingeriſſen und hinausgedrängt. „Machen's nur keinen Krawall“, 
jagte Infanteriſt Schäffer, „es, hilft Ihnen nichts, und wenn Sie un⸗ 
ſchuldig find, wird Ihnen ja eh' nichts geſchehen.“ Der Gefangene ergab 
ſich nun endlich in ſein Schickſal. Als er auf der Gaſſe von den beiden 
Soldaten escortirt und von ihnen vor der Erbitterung des Publikums ge⸗ 
schalt wurde japte er: „Laßt's mich nicht ſchlagen, geſtraft werd' ich jo 
wie ſo.“ Auf der Gaſſe erfuhren die Soldaten, daß das Opfer des 
Attentates noch immer im Café „Corſo“ liege. Sie führten ihren Gefan⸗ 
enen hin und nun ſpielte ſich noch eine intereſſante Scene ab. Der 
törder trat vor fein auf dem Boden liegendes, tödtlich verwundetes 
Opfer hin und ſchrie: „Schau' mich gut an, bin ich's?“ Ja, die 
beiden Deutſchmeiſter wollen ſogar eat haben, daß der Mörder den 
Verwundeten beim Namen nannte und fagte: „Nicht wahr, Spitz, ich hab' 
das nicht gethan?“ Allein Karl Spitz konnte nicht mehr antworten. Der 
Verhaftete wurde nun auf die Polizei⸗Direction gebracht nnd dort wurde 
bei ihm ein blutiges Taſchenmeſſer gefunden. Er nannte ſich Franz 
Wagner und gab ſeine Wohnung an. Informationen in dem betreffenden 
Hauſe ergaben, daß dort keine Perſon Namens Wagner wohnt. 

Die Abendblätter vom Freitag bringen folgende weitere Mittheilungen: 
Die Erhebungen des Polizei⸗Commiſſariates in der innern Stadt über die 
Perſon des Karl v. Spitz haben ein merkwürdiges Reſultat ergeben. Der 
Verwundete iſt nämlich ein wiederholt wegen Taſchendiebſtahles abge⸗ 
ſtraftes und aus dem Wiener Polizei⸗Rayon für beſtändig abgeſchafftes 
Individuum und heißt richtig Karl Spitz. Seine Photographie befindet 
ſich bereits jeit einigen Jahren im Verbrecher⸗Album der Polizei⸗Direction. 
Den Adelsſtand mit dem Worte „von“ hat ſich Spitz widerrechtlich 
beigelegt. Er iſt zu Dobra im Zempliner Comitate in Ungarn gebürtig, 
30 Jahre alt und hatte, da er des behördlichen Verbotes wegen den Polizei⸗ 
Nayon Wien nicht betreten durfte, fein Domicil in Atzgersdorf aufgeſchlagen. 
Tagsüber hielt er ſich nun in Wien auf und Abends kehrte er immer nach 
Hauſe zurück. Auch geſtern war er in den Vormittagsſtunden nach Wien 
gekommen, angeblich, um hier ſeinem Erwerbe nachzugehen. Er giebt 
nämlich an, in letzter Zeit Juwelen⸗Agent eweſen zu ſein. Die Angabe 
ſcheint nicht auf Wahrheit zu beruhen, da Spitz erhobenermaßen vormals 
Hauſirer war und ſeit drei Monaten keinen beſtimmten Erwerb hatte. 

er Thäter, deſſen Identität noch nicht feſtgeſtellt iſt, dürfte aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach ein Bekannter von Spitz ſein. Dies geht ſchon daraus 
hervor, daß nach Ausſage von Zeugen der angebliche Franz Wagner vor 
der Wartehalle mit Spiß geſprochen und an dieſen dann bei der Confron⸗ 
tation die Worte: „Du, nicht wahr, Spitz, ich habe es nicht gethan!“ ge⸗ 
richtet hatte. Der Thäter ſcheint demnach ein guter Bekannter des Spitz 
zu ſein und vermuthlich die Abſicht gehabt zu haben, mit ihm gemeinſchaft⸗ 
lich Taſchendiebſtähle auf Tramway⸗Waggons auszuführen. Schon der 
Umſtand, daß der rare eine falſche Wohnungsadreſſe und höchſt wahr: 
ſcheinlich auch einen falſchen Namen angegeben hat, deutet darauf hin, daß 
man es hier mit einem anrüchigen Individuum zu thun haben müſſe. 
Karl Spitz, deſſen Verletzung . ärztlicher Angabe eine gefährliche it, 
befindet ſich noch am Leben und konnte ſogar mit Einwilligung des be⸗ 
handelnden Arztes im Wiedener Krankenhauſe von einer polizeilichen Com⸗ 
miſſion einvernommen werden. Spitz erklärte, daß er mit einem 20: bis 
24jährigen Burſchen nächſt der Tramway⸗Halteſtelle auf dem Kärntnerring 
in einen Streit gerathen ſei, und zwar ſoll es ſich darum gehandelt haben, 
wer zunächſt die Plattform des Tramway⸗Waggons beſteige. Spitz, der 
ſich nicht verdrängen laſſen wollte, gab an, daß er dem jungen Mann 
einen Stoß verſetzte, worauf dieſer ihm das Meſſer in den Hals gerannt 
habe. Spitz will den Attentäter perſönlich früher nie geſehen haben. 


Großbritannien. 

A. C. London, 15. April. [Meeting gegen Homerule.] In 
Her Majestys Theatre fand geſtern Abend das von der „Iriſchen Union 
der reichstreuen Vaterlandsfreunde“ organiſirte große Meeting zu 
Gunſten der Aufrechthaltung der Reichseinheit und gegen 
Homerule ſtatt. Der Andrang des Publikums zu der Kundgebung war 
enorm. Die Eingänge waren ſchon zwei Stunden vor der Eng des 
Theaters von großen Menſchenmaſſen belagert, und als ſich die Thüren 
endlich öffneten füllten ſich alle Räume, diejenigen zu denen der Zutritt 
Enträe koſtete, wie die freien Plätze, in wenigen Minuten. Die Bühne 
war reich geſchmückt mit Nationalbannern, welche die Inſchrift „Quis 
separabit“ trugen. Auf der Bühne hatten zahlreiche liberale und conſer⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Bildniſſe, zu verſchiedenen Zeiten von verſchiedenen Freunden aufge⸗ 
zeichnet, der Reihe nach von Lewald, Knille, A. Weill, Laube, Hebbel, 
nochmals Laube und Lewin Schücking. Sie erhalten im Buche ihre 
Ergänzung durch die Wiedergabe mehrerer Heine-Bildniffe, darunter 
zweier noch unveröffentlichten: das eine nach Franz Kugler's Zeichnung 
mit Heine's Aufſchrift: „So ſah ich aus heute Morgen den 6. April 
1829. H. Heine“; das andere ein Jugendbild aus dem Jahre 1827, 
nach einer Radirung von Ludwig Grimm. Zum erſten Mal wird 


mit dem blanken Richtſchwert und wollte, daß er es küſſe, worauf er| ferner ein Bildniß Mathilde Heine's mitgetheilt, nach einer im Beſitze 


antwortete: „Ich will nicht küſſen das blanke Schwert, ich will das] des Herrn Embden befindlichen Photographie. 


Und noch andere 


rothe Seſchen küſſen.“ Dann kommt Molly, die ihn verſchmäht und! Illuſtrationen ſchmücken das Buch und ein großes Facſimile, aus 
von der es noch nicht klar iſt, ob fie identiſch iſt mit Salomon Heine's ] „Deutſchland, ein Wintermärchen“. 


Tochter Amelie, ſpäteren Frau Friedländer in Königsberg, an deren 


So darf der Literaturfreund das Proelß'ſche Buch aus vielen 


Tochter er nachmals („an die Tochter der Geliebten“) Verſe richtete. Gründen herzlich willkommen heißen. Es bedeutet einen namhaften 
Dann das Judenmädchen Mirjam in Berlin, das er eines Abends Fortſchritt ſelt Strodtmann und iſt dermalen unſtreitig das einzige 


ſchluchzend und händeringend auf einem Stein vor Kranzler's getreue, dem Stande der Heine-Forſchung entſprechende Lebensbild 
Dann jene Baroneſſe im Berliner Thiergarten, Heinrich Heine's. 


Conditorei ſitzen ſah. 
aus der er ſeine Donna Klara, die Sennorita im Garten des 
Alkalden machte. Dann das hübſche Schenkmädchen Lottchen in der 
kleinen Landwehr⸗Wirthſchaft vor Göttingen, das ihn anfangs barſch 


L. Heveſi. 


Das Hemd.“) 
Es iſt nur, daß man davon ſpricht, nützen thut es ja doch nichts. 


abwies, aber als fie erfahren hatte, daß er der Dichter der Heine'ſchen Sie können's nicht ändern, meine Gnädigſte, und ich ſchon gar nicht, 
Lieder ſei, ihm ſelbſt die Lippen zum Kuſſe bot. Dieſes kleine aber es thut ja ſchon wohl, wenn man ſich in wehmüthiger Klage 
Honorar, verſicherte er ſpäter ſeinem Bruder Max, habe ihm mehr das Herz erleichtern kann. Laſſen Sie mich alſo getroſt vom Hemde 
Freude gemacht, als alle blinkenden Goldſtücke Campe 's. Dazwiſchen ſprechen, und halten Sie es nicht für shocking. Den focalen 


lebt immer wieder der alte Zauber“ Friederike Robert's auf, von Uebeln muß man zu Leibe, auch wenn fie shocking find — die 


dem man nicht genau weiß, wie weit er reichte. Und dann hort] Sache will es, die große, die heilige Sache. Ich meine nicht das 
man, aus Norderney, die Mär von dem „ſüßeſten, myſtiſch⸗lieblichſten Hemd kat’ exochen, nicht wie es die biedere Wäſcherin meinte, die 
Ereigniß, das einen Poeten jemals begeiſtert hat“, das aber „einem dem Bruder Studio den Wäſchezettel mit der Wäſche vorlegte: 
Sterne gleich durch die Nacht ſchoß, mit grauſamer Schnelligkeit. „6 Kragen, 6 Paar Manſchetten und das Hemd“, nein, ich meine 


wieder verſchwindend.“ 


Dann tritt die vielbewunderte Schau- das Hemd ſchlechthin, dieſe Landplage, dieſen Schandfleck unſerer 


ſpielerin Peche in Hamburg auf den Plan; dann kommen die Civiliſation, und da ich ein Mann nicht nur von Grundſätzen, ſon⸗ 


„wunderſchoͤnen Weiberverhältniſſe“ in München; 
jene große anonyme Leidenſchaft, von der er 
Monaten auf dem Schloſſe ſeiner Bewundererin, 


der Prin⸗ 


Wie heuchleriſch unſchuldig die Dinger nur ausſehen, wenn ſie die 


zeſſin Belgiojoſo bei Saint Germain erholen mußte; und dann] Wäſcherin heimbringt; die reinſte, weiße Blüthenpracht! Freilich, 
erſcheint plötzlich Crescentia Eugenie Mirat, genannt „Mathilde“, die wenn man genauer zufieht, merkt man ſchon, daß die Sache nicht 
erſt feine Geliebte, dann feine Gattin war. Soll man auch Madame ganz geheuer if. Da ſieht man, daß die trotzige Widerſpänſtigkeit 


Jaubert, die treue Freundin, hierher rechnen, welche von Mathilden | exft gebändigt werden mußte. 


„la petite fée“ genannt wurde und bis ans Grab treu blieb 2 feſſelt überliefert, es iſt förmlich in Banden geſchlagen. Wo es nur 
Oder die ſchöne Gräfin Kalergis, deren ariſtokratiſche Neugierde ihm möglich war, hat die Wäſcherin, o, ich bitte tauſendmal um Ver⸗ 


auf feinem Krankenbette fo beſchwerlich fiel; das waren wohl ſchon gebung, die „chemiſche Putzerin“, Heine, hinterliſtige Stecknadeln an⸗ 


andere Nüancen des Intereſſes. Aber echte Liebesleidenſchaft ent⸗ gebracht, damit die Aermel nicht davonlaufen, der Kragen nicht 


brannte in ihm zum letzten Male für jene „Mouche“, welche bald rebelliſch werde, die Manſchetten in der Luft herumfuchteln und die 


als Margot, bald als Eliſe de K. auftaucht und ſich zuletzt Camilla] Bruſt ſich nicht in die Bruſt werfe. So liegt es gefeſſelt da; hüte 


Selden nennt. Welche Schönheitsgalerie eines Dichters der Liebe! 
Als Seitenſtück dazu könnten wir die verſchiedenen Portraits des 
Dichters ſelbſt zuſammenſtellen, welche der Text enthält; geſchriebene 


Dich, unvorſichtig zuzugreifen, das Hemd trägt keine Roſen, aber 
i 55 Gortſehung in der erſten Beilage.) fee 


) Nachdruck verboten. 
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2 
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So ein Hemd wird Einem nur ges 


a 


= 
N, 


8 


dann (1835) dern auch von ausnehmender Schüchternheit bin, natürlich nur — das 
fi) nach drei Herrenhemd. 


U 


„ Sammet⸗ 
& u. Seiden-Haus, 


7 Schweidnitzerſtraße 7. 
Neuheiten 


für die 


ö Zeühjabrs- u. Sommer-Saifon 1886 
in farbigen wollenen Robenftoffen 


find nun in Folofjaler, reichhaltigſter Auswahl eingetroffen, und 
empfehle ich ſolche der geehrten Damenwelt angslegenlltcft 


Grösstes Special- „Geschä ift für Damen- u. Mädchen-Mäntel. 


reslauer, 


Albrechtsstrasse-, Binzg- und 
schmiedebrücke- Ecke, 


| 


N 


5 . ne 1 Befab- und Arrangements⸗Stoffe 
Sam 1 5 C h 6 N Eu h el { en an Pens in Wale An i. e 
fur die Schmal- u. breitgeſtreiſte Fammete u. Plüſche 


auf Atlas⸗ und Rips⸗Fond, letzte Neuheit, 
in brillanten Farbenſtellungen. [5290] 


plüſch-Reſte SE 


für Taillen⸗ und Arrangements ousreichend, 
auch für Tapiſſerie⸗Zwecke geeignet, 
in großartiger Farbenauswahl u. überraſchend billig. 


Frühjahrs- und Sommer-Saison 


in grossartigster Auswahl zu billigsten Preisen. 15325 


— 


— — 


„Nickeistahl-Artikel_ — I. Meinecke, 


Nur Ring 38, ö Nur Ring 38. 
Herren- und Damen- 


(Dieselben sind aus feinem Stahl gearbeitet, mit starkem Nickel- Fabrik Breslau 2 
Gardeſtraße 24/30. ’ Abretsftrahe 13. 


Ueberzug nach neuem patentirten Verfahren.) 


—— Besser, ME Yelteite Fabrik Schleſtens für Kaſſenſchräule 
Be: ele ein feine 8 Pelzgegenstände, 


Arbeiten 
in Schmiedeeiſen: 


feuer- und 
diebesſicheren 


Kaſſen⸗ 
ſchraͤnke, 


mit den neueſten 


Leichtes 


Putzen, wie auch Wollsachen bvenn dieſelben En nicht Di 


bei mir gekauft find) werden zum Aufbewahren unter 25 


Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden gegen geringe WI 


Vergütung angenommen. 4717 
leichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen 5 


als 
versilberte 


Lange Waaren. 


g 
Haltbarkeit. 


— N eiſerne 
eee Bettſtellen, 


1 
N — 


Wir haben diesem Fabrikat neuerdings besondere Aufmerk- 


samkeit zugewendet und halten hiervon alle gangbaren Artikel Gartenzänne, 


ut sortirt auf Lager, 2. B.: Gewächshäuſer 
12-30 em Srotkörbe von 4,28 Ul. an, ae Frühbeetfenſter, BHeparaturen und Modernisirung 
Kochtöpfe 3.35— 17.55 M., Flaschen- und 8 er Grabgitter, aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und werden die bei 
12 26 m 5 von 0,60 an, Caſſetten, eiſerne Treppen mir reparirten Gegenſtände ST atis aufbewahrt. Auf Wunſch Bi 
ane relle 2,15—8,15 M., . n diebesſicher u. zum und bin ich ‚geh 85 die Conſervirungs⸗ kacgenſtünde durch mein 
Henkelcasserolle 3.077 Se zeuge Stück 1,75 M., Anſchließen, ſowie 77 Perſonal per Wagen gratis abholen zu laſſen. 
02° e Tischgabeln Dtzd. 9,50 M., Vorlegeſchlöſſer. jeder Art. M. 111 d Ki ſch 
Omelettepfannen 2055 f0 KM. (Messer hierzu mit Nickelstahl- x ſch ſ Ferner: 0 en, ut nermei Ex, 5 
2,05 -5,10 M. Hef Dtzd. 13 / 
35-48 em Eule Died. 330 1. Eisſchränle für Familiengebrauch, Brauereien, Reſtaurationen 38 Breslau, Ring — Nr. 38, 1. 1.12. lage. 38 5 
Tabletts — Kaffeelöffel Dtzd. 4,75 M., € und alle gewerblichen Zwecke. = h 
= 26—5l em | Suppenkellen von 2,50 M. an — 
Bratenschüsseln 2401135 I, pp ern. 5 


Auch in sonstigen zarnick elten Wnaren, als 
Theeglashalter mit Glas (2,25 Mk.), Theekessel, Thee-, Kaffee- und 
Rahmkannen, Suppen-Terrinen, Essig- u. Oel-Menagen, Zahnstocher- 
becher, Gläserkörbe etc. halten wir stets grosses Lager in eleganten 
Fagons bei billigen Preisen. [5303 

Ferner empfehlen die von uns eingeführten Bestecks von I: 


| Koch & Wallfisch, | 
Möbelfabrik, 


Henckels, aus I Stück Stahl geschmiedet, mit vernickelten Griffen. B 1 
Tischmesser und Gabeln Dutzend-Paar 16,00 Mk. res au, 
Dessertmesser und Gabeln 70 > 14.00 Mk. 38, Albrechtsſtraße 38. 
sowie auch unsere sonstigen AN N CK 5 Saferle nungen, Bade⸗Einrichtungen, Telephon⸗ und Tele⸗ —— 
feinen us 1. » * graphen⸗Anlagen, Zimmer u. Gartenfontainen, Gasleitungen 
mistempel: Y: N v für Fabriten und Private. [4660] Uebernahme 


Stahlwaaren Colin 
Herz & Ehrlich, Breslau. 


Motten?! 


Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwaaren werden durch 
den Apparat unfehlbar getödtet, ohne ſelbige umzuarbeiten. Viele Zeug⸗ 
niſſe darüber einzuſehen. 


W. Bosemann, 


Tapezierer und Decorateur, 
Univerſitätsplaz 1 16, Ecke Schubert 


Zeugniß. 


Das Verfahren des Herrn Tapezierer und Decorateur W. Roſemann, 

die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, hat ſich 

nach meiner perſönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die Art und 
Weiſe iſt vollſtändig neu, weshalb dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen iſt. 
(L. S.) Joseph Bruck, Hoflieferant. 


completer Ausſtattungen in modernſter, 
gediegenſter Ausführung. 
Decorationen, PWortieren, 


Uebergardinen 
in e Arrangements. 


Breslau, 15. April 1886. 


P. P. 


Hiermit erlauben wir uns Ihnen ergebenst mitzutheilen, 
dass wir die unter der Firma [5346] 


J. N. Bilstein & Cie. 


hier am Platz betriebene 


Maschinenfabrik, Eisengiesserei und 
Kesselschmiede 


eingehen lassen und mit heutigem Tage in freiwillige Liqui- 
dation getreten sind. Hierdurch veranlasst, offeriren: vorräthige 
Dampfmasehinen, Dampfpumpen, Maschi- 
nen und Apparate für Brennereien, Knochen- 
stampfwerk, Bauwinden, Walzeisenträger, 
Bauguss, Iandwirthschaftlichen Maschinen- 
guss ete. ete. zu zeitgemäss billigsten Preisen, 


J. N. Bilstein & Cie. 


in Liquidation. 


[5292] 


Gegründet 1822. Gegründet 1822. 


in Schnürmieder 
und Gradehalter, 


von ärztlichen Autoritäten begutachtet 
und empfohlen für ſchiefwachſende Per⸗ 
ſonen und Kinder zur völligen Beſeiti⸗ 
N gung hoher Schultern, Hüften: und 
Rückenverkrümmungen, ſelbſt in den 
ſchwierigſten Fällen. Corſets mit Luft⸗ 
u. en zur Verſchönerung der Büſte, 
ehr leicht und angenehm zu tragen. 


8 Offizier⸗ Wa Umſtands⸗Corſets und Leibbinden. 


Bamberger. 


Orthopäd. Schnürmieder⸗ und Gradehalter⸗Fabrik, 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 77, erſte Etage, 


ſchrägüber vom 1 [6451] 


M. G. Schott, Bresiae, 
Matthiastr., 
Inhaber der von des Kaiſelz und Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser, 


Fabrik- und Stallfenſter, D. R.⸗P. 30014. 
Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Krühbeetfenfter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
scheitert und Alarm giebt. Preis 6 M. 50 Pf. franco Warmwasser- U. Dampfhelzüngen, 


gegen Nachnahme. Bei Nichtconvenienz Franco⸗Zurücknahme 2091 Das älteſte Geſchäft und größte Lager aller Arten Haararbeiten befindet eiſerne Dacheouſtruction, Trägerwellblechdächer ꝛc. 4651] 


Nachnahme von 6 M. ich nur Weid 1 ! r 
— Wiederverküufer für beide Aebi 1. im en ar "Ti 4 "Cu Mn ee G. Bischoff's Zahng 5 , fl are Re 
eder Stadt gesucht. Enteprechender Rabatt. —— | Frau n Zahnleidenden beſtens empfohlen. 92 3 Wals 
os#speete franeo. Zöpfe, Locken ꝛc, in reichſter Auswahl. Abgenutzte Sa meer e 63 << 35 # Su Er EE ERN 

ſchnelſtens umgearb., geblichene Haare in jeder Schatlirung ächt nachgefärbt Mit vier Beilagen. 


7] 


Selbsithätige Rouleauxstangen 


für Fenster, Verandas, Landkarten, Jagdwagen ete. 
fabrieirt und empfiehlt 


Max Spiegelhalter in Oberndorf a. Neckar. 

Vorzüge dieser Stangen: Selhstaufrollen der 
Stoffe vermittelt einer Feder in der Stange. Stellber in jeder 
Lage. Schnur (Ag bis 1 Meter) nur nothwendig bei hohen Räumen, 
um damit die Stoffe herunterzuziehen. Praktischer und be- 
quemer, wie jedes andere Syſtem, und sehr solid; leicht 
anzuſchlagen. — Preis ſammt Beſchläge für 26 mm dick und bis 

1,20 m lang 1 M. 25 Pf. Stärkere und, längere Sorten im Ver⸗ 

Hättniß theurer. Probeſendungen von 4 Stück franco gegen Nach⸗ 
nahme von 5 M. 

Derſelbe empfiehlt ferner eine 


Diebessichere Alarm-Geldschublade 


— Kaufläden, Bureau's, Hotels und Jedermann, 
er eine Tageskaſſe unter ſich hat. Schloß verſtellbar. Kein Schlüſſel. 
Für den Eingeweihten ſo bequem zu öffnen, wie eine Schublade ohne 
Schloß, während Jeder Versuch eines Unberufenen 


Alleiniges Fabriklager 


der echten [4658] 


Normal-Sanitäisstoffe 


für 


Herren-Oberkleidung 


im concess. Central-Depot für Schlesien sämmtlicher echter 
Normal-Woll-Artikel, Inhaber: 


Friedrich Bach in Breslau, 


45, Ohlauerstrasse 45, 
dicht an der Promenade. 
Proben stehen zu Diensten. — Anfertigung von Anzügen. 


Verzügliche Qualität, 
"OS enn 


(Fortfegung.) 


Be eine Zeitlang Vicekönig von Irland war, begleitet von dem 
arquis von Salisbury, dem Marquis von Hartington, Lord Cranbroof, 


Mr. Goſchen, Mr. Smith u. A. auf der Bühne, unter dem lebhaften Veit Beifall.) u Se 
Lord Cowper eröffnete die Verhandlungen mit bury's, die ebenfalls einſtimmig angenommen wurde, und mit einem 


falle des Publikums. 
einer Anſgrache, in welcher er erklärte, daß das Meetin 
wurde, um ein drohendes nationales Unglück abzuwenden. 


veranſtaltet 
ie Trennung 


Irlands von Großbritannien würde nicht nur letzterem großen Schaden 


zufügen, ſondern auch die Schweſterinſel gänzlich ruiniren. (Rufe: Nein, 
nein und Ja, ja.) Der Marquis von Harkington beantragte die erſte 
Reiolution, welche die Meinuung ausdrückte, daß irgend welche Vorſchläge, 


welche dazu angethan ſeien, die lelislatibe Union zwiſchen 1 


und Irland umzuſtoßen, ſich als nachtheilig für die Intereſſen beider 
Länder erweiſen würden. Lord Hatiagton bemerkte, ſeine Anweſen⸗ 


beit bedürfe keiner Rechtfertigung. ie Kriſis, in welcher das 
Land ſich gegenwärtig befinde, erheiſche die Cooperation aller Vater⸗ 
landsfreunde. Gladſtone's Vorſchläge beanſtandete er vor Allem, 


weil dieſelben dem Lande nicht unterbreitet worden und nicht deſſen 
Genehmigung erhalten hätten; ferner wegen der Gründe, durch welche man 
diefelben zu rechtfertigen ſuche. Er glaubte, das Land billige dieſe Vor⸗ 
ſchläge nicht, ſondern erwarte von ſeinen Vertretern aller Parteien, daß ſie 
wie ein Mann zuſammenſteben würden, um die volle Integrität des Reiches 
und die Suprematie des Geſetzes überall im Lande aufrecht zu erhalten. 
Peter Rylands (radicaler Vertreter von Burnley) und Lord Fife lein 
Woig⸗Pair) unterſtützten die Reſolution, welche unter lautem Jubel zur 
faſt einftimmigen Annahme gelangte. Sodann erhob ſich der Marquis 
von Salisbury, um die zweite Reſolution zu beantragen, welche ver: 
langte, daß eine im Sinne der erſten Reſolution abgefaßte Petition beiden 

äufern des Parlaments überreicht werden möge. Der Führer der con⸗ 
ervativen Partei ier et damit eine längere Rede, worin er u. A. be⸗ 
merkte, daß es keiner Entſchuldigung dafür bedürfe, daß Männer ver⸗ 
ſchiedener Parteien ihre Meinungsverſchiedenheiten in den Hintergrund 
ſtellen, um ſich zur Vertheidigung des Reiches in Zeiten der Noth zu ver: 
einigen. „Es giebt keinen Mittelausdruck“, fuhr er fort, „zwiſchen einer 
Regierung in Weſtminſter und einer unabhängigen und gänzlich ab⸗ 
geſonderten Regierung in Dublin. Ohne eine von dieſem Centrum aus⸗ 
ehende Regierung in der einen oder der anderen Form iſt nur abſolute 
rennung möglich. Föderation iſt allerdings eine denkbare Idee 
er e in Oeſterreich, in Deutſchland und in Amerika, allein 
die dafür nothwendigen Wnſeſungen fehlen in England. Trennung be⸗ 
deutet, 5 ie britischen Inſeln eine Provinz abzuſchneiden, die durch die 

and 8 Cor an dieſelben gebunden iſt. Man wird finden, daß in 
u er onſolidirung und nicht Trennung der Bee geweſen ift, den 
Staatsm verfolgt haben, und es iſt ſehr verſtändlich, warum dies 


der Jag 1 ſein ſollte. Es giebt einen Staat in Europa, der ſehr 
oft ul U „Autonomie“ zu hören hatte, der mehr als einmal 
ome Rule gewährte und Trennung dem 5 


* 1 en »2 — 5 ieh. 
8 z t, unſer guter Freund und Bundesgenoſſe, die 
Bin. t Die Türkei hatte zuerſt Rumänien eine Autonomie gegeben und 
Ele Türkel mr folgte Unabhängigkeit. Daſſelbe war bei Serbien der Fall. 
er nicht 1 mußte Bulgarien und Rumelien eine Autonomie geben und ich 
will n 6 prophezeien, was ihr nächſter Schritt fein wird. Bie Türkei iſt 
ein zu ade ehendes Reich, was England, wie ich hoffe, nicht iſt. 
Br Proceß, 2 utonomien zu gewähren, iſt jedoch nicht vereinbar mit der 
Wohlfahrt und Aufrechthaltung eines Reiches... . - - Ich glaube, daß die 
künftige Regierung Irland keine ſolch unüberwindliche Schwierigkeit dar⸗ 
r b wenn bie engliiche Nation dem Reiche, dem fie angehört, treu bleibt. 
Wir brauchen in Irland eine feſte, weiſe und conſequente Handhabung des 
Geſetzes und eine ſtetige Politik. 
land und dem unzufriedenen Theile des iriſchen Volkes ſtattgefunden. Es 
4 120 8 hindurch gedauert und viele Wechſelſälle 
vr b. Sage nun wird vorgeſchlagen, dieſem Kampfe durch eine 
peinliche Sache für eine Nation, eine Schlacht zu verlieren und ſich als 
beſiegt zu bekennen. Es iſt peinlich, wenn dieſe Niederlage den Werluft 
von Gebiet in ſich ſchließt und eine Nation ſich mit einem beſchränkten 
Reiche begnügen muß. Es giebt aber etwas Schlimmeres als dies, 
nämlich, wenn eine Niederlage gekennzeichnet iſt durch die Nothwendigkeit 
dem Feinde jene preiszugeben, die ihr Leben für die Nation in die Schanze 
geſchlagen haben. Das iſt eine Infamie, wie ſie ſchlimmer nicht ſein kann, 
und dies iſt die Infamie, in welche ſich zu fügen die engliſche Nation an⸗ 
gegangen wird. ‚Rufe: „Niemals!“ und Beifall) Man glaube ja nicht, 
daß der Nachtheil, welcher dem Lande zugefügt wird, ein geringer ſein 
wird. Englan hat Intereſſen in jedem Welttheile. England hat Be⸗ 
ſitzungen, die für das Reich weit wichliger ſind, als Irland, wo, wenn die 
Homexulefrage angeregt oder irgend ein Zweifel an der Macht Englands 
rege werden follte, Kataſtrophen entſtehen könnten, die in der Geſchichte 


dieſer Staat iſt 


(Forsſetzung.) 
hat feine Dornen. Bei der größten Vorſicht kann es aber geſchehen, 
daß man doch nicht alle Stecknadeln herausklaubt, und daß man 
Pr gewöhnlich in einem ſehr ungeeigneten Moment die ſchätzens⸗ 
werthe Krlahrung ſammelt, daß der ſchechteſte Gebrauch, den man von 
5 Örpertpeile machen kann, der iſt, ihn als Nadelpolſter zu ver: 
Fan e heute noch nicht, auf welche Seite ſich in dem Kampfe 
11 lich nei koloſſalen Geſchützen und den Panzerplatten der Sieg 
ſch je und die awerde, aber wenn die Geſchützkaliber immer ver: 
een en, fo eig anterplatten immer dicker und immer härter gemacht 
wer betrüchte 5 man doch warum? Wenn ich aber meine Hemd⸗ 
bg ver möchte ich an der Zweckmäßigkeit der ganzen 
Sch Bert Se der „ Kugelfeſt ift fie eigentlich doch nicht, wozu alfo 
der lern die eiſernen gen Welt hat man bei den Küraffier:Regi- 
5 daumen u gr abgeſchafft, fie nützen ja doch nichts mehr 
noch mer den Pan = ewegung, aber wir Civiliſten ſpannen 
mir nicht erklären, Br: * unfere Mannesbruſt — konnten Sie 
Man follte gar nicht glauben, bis a 4 
geen Kanon SEE yet meh en cn un 
daß heutzutage ſogar aus Papier nicht nur Fäſſer und Boote gemacht 
werden, ſondern daß man ſich ſogar damit befaßt, Häuſer aus Papier 
zu bauen und Locomotivräder aus Papier anzufertigen, hätten wir 
nicht gegründete Ausſicht, es zu erleben, daß auch Krupp ſich noch 
eine Papierfabrik anlegen wird, um dem Guß⸗ und Bronzeſſahl durch 
papierene Kanonenrohre ein Paroli zu biegen, wir ſtünden hier vor 
einem ungelöſſen Räthſel, vor einem allerdings erſtaunlichen, im 
Ganzen aber äußerſt unbequemen Triumph der modernen Wiſſenſchaft. 
St es denn nicht ein täglich ſich verjüngendes Wunder, wie wir nur 
die Knöpfe in dieſe unbegreiflich formidable Maſſe hineinbringen! 
Hammer und Stemmeifen hat man ja doch nicht immer bei der Hand 
und — ſo unglaublich es klingt — es geht doch. Ja, es geht, wie 
es durch Belſpfele erhärtet werden kann, die nicht aus der Welt hin⸗ 
wegzuleugnen ſind. Alles Kopfſchütteln nützt nichts, es geht. Der 
menſchliche Geiſt ſteht hier vor einem Räthſel, deſſen Exiſtenz er an: 
erkennen muß, auch wenn er deſſen Löſung nicht zu finden vermag. 
; era Sie mich aber fragen, wozu al’ die Noth und die Drang- 
jal, da 6 ge ich die Hand an die Hemdbruſt, an die Stelle ungefähr, 
wo 2 es daß das Herz ſchlägt, und antworte: Herrin, ich 
weiß — N: — Nun werden Sie mir zu Hilfe kommen und für 
mich 1 denden des am Ende doch unerklärlichen Phänomens 
3 Si ein fo wie Sie nur einen Gedanken gefaßt haben, 
co stück er hn auch ſchon ſofort ſelbſt. Wie? Sollte ein Klei⸗ 
dung rg as ſich in glatter Fläche wie ein Brett vor die Körper⸗ 
ſorm legt, ſchoͤn fein? Oder iſt es zweckmäßig, bequem, ökonomisch? 


Exfte Beilage zu r. 274 der Breslauer Zeitung: 


Englands keine Parallele haben dürften. 


MEN 


: U n . 


2 u vu? 


8 


a wenn es jene preisgiebt, die für das Reich kämpfen, 
chwere Strafe erleiden. Englands Feinde in jedem Theile 
Welt werden mit düſterer Freude auf ſeine That blicken, Englands 
reunde und Anhänger in jedem Theile des Erdballs aber werden ſie mit 
Hamgetüßt, Verwirrung und Verzweiflung betrachten.“ (Stürmiſcher 

— Goſchen und Plunket unterſtützten die Reſolutiou Salis⸗ 


Dankesvotum an den Vorſitzenden ſchloß das Meeting, dem über 5090 
Perſonen beiwohnten und welches das Signal zur Abhaltung zahlreicher 
ähnlicher Kundgebungen geben dürfte. 


[Die Homerule⸗Bill!] zerfällt in zwei Theile, von denen erſterer 
aus 21 Artikeln beſteht, von denen ſich wiederum 6 mit legislativer Au⸗ 
torität, 2 mit executiver Autorität, 3 mit der Verfaſſung der legislativen 
Körperſchaft, 9 mit den Finanzen, und 1 mit der Polizei befaſſen. Theil 2 
beſteht aus 20 Artikeln, von denen einer mit den Gewalten Ihrer Majeſtät, 
2 mit der legislativen Körperſchaft, einer mit der Enkſcheidung von 
Verfaſſungsfragen, einer mit dem Vicekönig, 4 mit Richtern und Civil⸗ 
Beamten, einer mit vorübergehenden Beſtimmungen, und 10 derſchiet ef 
anderen Beſtimmungen ſich befaſſen. 

1) Am und nach dem beſtimmten Tage ſoll in Irland eine Legislatur 
bergeftellt werden, die aus Ihrer Majeſtät der Königin und einer iriſchen 
geſetzgebenden Körperſchaft beſteht. 

2) Mit den in dieſer Acte erwähnten Ausnahmen und Beſchränkungen 
ſoll es für Ihre Majeſtät die Königin Geſetz ſein, durch die iriſche legis⸗ 
lative Körperſchaft und mit deren Rath 1 für den Frieden und die 
Ordnung zu erlaſſen, eine gute Regierung in Irland eint uſetzen. 

3) Die Legislatur von Irland darf über die nachſtehenden Gegenſtände 
keine Geſetze erlaſſen: a) den Status oder die Würde der Krone. b) Krieg 
oder Frieden. o) Armee, Flotte, Miliz, Freiwillige, oder die Vertheldigung 
des Reiches. d) Verträge oder andere Beziehungen mit fremden Staaten. 
e) Titel und Würden. 1) Kriegsbeute. g) Verſtöße gegen das Völker⸗ 
recht. h) Hochverrath oder Nationaliſation. 1) Handelsſchifffahrt oder 
Quarantänen. k) Poſt⸗ und Telegraphendienſt. J) Leuchtfeuer, Leucht⸗ 
thürme und Seemarfen. m) die Prägung; den Werth fremden Geldes; 
geſetzliche Zahlungsmittel; Maße und Gewichte. n) Autorenrechte, Patent⸗ 
rechte. Jedes Geſetz, welches gegen dieſe Beſtimmungen verſtößt, ſoll null 
und nichtig ſein. 

4) Die iriſche Legislatur darf keine Geſetze erlaſſen: betreffs der Her⸗ 
ſtellung und Ausſtatkung von Religion und Alles, was hiermit und mit 
dem Schulweſen im Zuſammenhauge ſteht, zur Beeinträchtigung der Eigen⸗ 
thumsrechte und Privilegien beſtehender Körperſchaften, betreffs der Zölle 


5) Ihre Majeſtät die Königin ſoll in der Einberufung, Vertagung und 
Auflöſung der iriſchen Legislatur dieſelbe Prärogative haben, wie ſie ihr 
gegenüber dem Reichsparlament zuſteht. 

6 50 Die iriſche Legislatur darf eine Dauer von höchſtens fünf Jahren 
aben. 

Die folgenden Artikel definiren die Executiv⸗Gewalt. 


und Aceciſe. 


7) Ihre Majeftät fol fortgeſetzt mit der Executiv⸗Regierung in Irland die Berufung einer großen Commiſſion beſchloſſen, welche aus Werk⸗ 


bekleidet ſein, die im Namen Ihrer Majeſtät von einem Vicekönig gehand⸗ 
habt wird. Der Vicekönig kann die Zuſtimmung Ihrer Majeſtät zu den 
von der iriſchen Legislatur angenommenen Vorlagen geben oder ver— 
weigern und ſoll auch die Prärogative Ihrer Majeſtät mit Bezug auf die 


Einberufung, Vertagung und Auflöſung der iriſchen Legislatur ausüben. nahmen im Intereſſe der Arbeiter vorſchlagen. 


Die nächſten drei Artikel behandeln die Zuſammenſetzung der Legis⸗ Arbeiter warten! 
latur in faſt denſelben Worten, wie Mr. Gladſtone fie bereits geſchildert ſchädigt worden find, will die Regierung dreiprocentige Vorſchüſſe ge⸗ 


hat. Die Finanzen bilden die nächſte Frage. Artikel 12 ſchreibt vor, daß 
die iriſche Legislatur für Zwecke des öffentlichen Dienſtes Steuern auf: 
erlegen darf, aber andere als Zölle oder Accife, die unter der Leitung des 


Es hat ein großer Kampf zwiſchen Eng: Neichsparlaments verbleiben. Am und nach dem beſtimmten Tage ſoll 


es einen iriſchen conſolidirten Fonds geben, abgeſondert von dem conſoli⸗ 
dirten Fonds des Vereinigten Königreichs. 
Dann folgen die Beſtimmungen über die jährlichen Beiträge von Irland 


ſchimpfliche Uebergabe ein Ende zu ſetzen. Es iſt eine zu dem conſolidirten Fonds des Vereinigten Königreichs. — Artikel 14 


ordnet an, daß die in Irland aus Zöllen und der Acriſe eingezogenen 
Gelder zur Deckung der Einziehungs⸗ und Verwaltungskoſten dieſer 
Gelder, zur Bezahlung des Beitrages zu dem conſolidirten Fonds des 
Vereinigten Königreichs, zu den behufs der Verminderung der National⸗ 
ſchuld erforderlichen Summen, ſowie zur Deckung von Zinſen und für 
den Tilgungsfonds von Anleihen Verwendung finden ſollen. Alle Laſten 
auf Kirchen⸗Eigenthum, die vom Schatzamt garantirt ſind, ſollen aus den 
Zöllen und der Accife, eventuell aus dem iriſchen conſolidirten Fonds ge⸗ 
deckt werden, und die vom Schatzamt nicht garantirten Laſten auf Kirchen: 
Eigenthum ſollen gleichfalls aus dem letzteren Fonds beglichen werden. 


Artikel 18 trifft Fürſorge für den Kriegsfall in Folge einer Kriegs⸗ 
erklärung der Königin. Es ſoll für die iriſche Legislatur geſetzlich ſein, 
eine weitere Summe aus dem iriſchen conſolidirten Fonds für die Armee 
und Flotte zu bewilligen, und zu dieſem Zwecke Gelder aufzubringen, die 
Nichts, nichts von alledem. Das Unbegreifliche, hier iſt's Ereigniß. 
Wie angenehm iſt doch die Vorſtellung, dem bloßen Körper eine 
weiche, ſchmiegſame Hülle zu geben, und nicht nur angenehm iſt dieſe 
Vorſtellung, ſie iſt auch natürlich; nichtsdeſtoweniger kann für uns die 
Hülle gar nicht ſteif und rauh genug ausfallen. Die Hunnen und 
die alten Germanen, ſie waren doch abgehärtet genug, aber es iſt 
ſehr fraglich, ob ſie ſolche Hemden ſich hätten gefallen laſſen, und ob 
fie nicht alle Jene, die ſtatt ihrer bequemen und praktiſchen Wolfs⸗ 
und Bärenfälle fo fteifed Zeug am Leibe tragen, für Barbaren und 
Wilde angeſehen hätten. Ich ſelbſt habe allerdings noch zu wenig 
perſönliche Erfahrung in Wolfs- und Bärenfellen gemacht, allein ich 
vermuthe, daß ſie vor unſeren Hemden viele und große Vorzüge vor⸗ 
aushaben. 

Für die moderne Hemdbruſt gilt der Grundſatz: biegen oder 
brechen! Wenn ſie ſich biegen, geben ſie uns für Momente den An: 
ſchein eines zweifelhaften Reizes, der uns ungefähr ſo 
kleidet, wie den Buckeligen ſein Höcker. Geht es irgendwie ſchief, 
dann kriegt die ganze Herrlichkeit einen Bruch, und wir werden in 
dieſem Falle erſt recht rechte Jammergeſtalten. Es iſt nur ein 
Wunder, daß, nachdem wir ſchon ſoweit gekommen find, wir ums 
unſere Hemden nicht vom Tiſchler oder vom Zimmermann anmeſſen 
und mit der Hacke zuſchneiden laſſen. Es könnte ja, damit nur an⸗ 
nähernd der Härtegrad der comprimirten Baumwolle erreicht werde, 
als Material Alteichen genommen werden. 


Doch laſſen wir die Bruſt, es geht uns nun an den Kragen. 
Wer hat je ſchon all' den Jammer beſchrieben, den uns der moderne 
Hemdkragen bereitet? Die Künſtler der claſſiſchen Antike haben ſich 
nicht daran gewagt, den Ausdruck des höhflen Schmerzes wiederzu⸗ 
geben, und die in ihrem tiefſten Innern getroffene menſchliche 
Creatur ſchilderten ſie als eine Geſtalt mit verhülltem oder abge⸗ 
wandtem Haupte. Auch ich weiß, was Sophroſyne heißt, ich fühle 
es, daß menſchliche Darſtellungskunſt zu ſchwach iſt, dieſe Plagen und 
Klagen treu und erfchöpfend zu ſchildern; ich beſcheide mich in ſtiller 
Reſignation, und überlaſſe es Ihrer Phantaſie, das Unſagbare aus: 
zudenken. 


Alſo bequem iſt dieſe diaboliſche Erfindung nicht, ſchön iſt ſie bei 
allen Göttern doch auch nicht, warum in aller Welt unterwerfen wir 
uns ihr doch? Noch hat die geſunde Vernunft ein Winkelchen, wo⸗ 
hin fie flüchten kann: die Erfindung iſt vielleicht ökonomiſch. Die 
holzharten Tafeln und Röhren tragen ſich länger und werden nicht 
fo leicht ſchmutzig, wie das linde Linnen, das ſich in weichem Falten⸗ 
fluß ſanft an den Körper ſchmiegt; wir tragen unſere Haut zu Markte, 
um unſeren Geldbeutel zu ſchonen und uns nicht in Wäſcherechnungen 
zu ruiniren! Das klänge an ſich gar nicht übel, aber wer ſagt 
Ihnen, daß auch wir uns nicht Opfer auferlegen möchten, um uns 


— — —— — RETTET - 


„Sonntag, den 18. W 


Englands Verfahren wird von in den conſolidirten Fond des Vereinigten Köni t 
vative Ober: und Unterhausmitglieder, darunter der Herzog von Abercorn, der ganzen Welt beobachtet. Wenn es feine Zuſtimmung zu dieſer grogen |triiche Legislatur kann keinen Theil der Staatseinkünfte ohne die Gmpfehe 
Plätze inne, während die Logen mit Damen der höchſten Ariſtokratie in Gapitulatton a 

glänzender Abendtoilette beſetzt waren. Um 8 Uhr erſchien der Vorſitzende wird es eine 
des Meetings, Lord Cowper, der unter dem früheren Cabinet Glad⸗ der 
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reichs zahlbar find. Die 
lung der Königin durch den Vicekönig erheben oder verwenden. Vacanzen 
in der Schatzkammer könnten nur durch Ernennungen ſeitens der Königin 
ru werden. Dann folgen die ä für die Regelung den 

Der zweite Theil der Bill enthält Nachtrags⸗Beſtimmungen, darunter 
eine über die Ausübung des Vetorechtes der erſten Kammer der Legislatur, 
und wie das Veto ungiltig gemacht werden dürfte; die nächſte behandelt 
das Aufhören der Entſendung von Pairs zum Oberhauſe oder von Mit⸗ 
gliedern zum Unterhauſe ſeitens Irlands. Gelegentlich der Gewalten des 
des Vicekönigs wird ausdrücklich ſtipulirt, daß „ungeachtet vielver⸗ 
ſprechender Geſetze jeder Unterthan Ihrer Majeſtät für das Amt als 
e e N Irland geeignet fein ſoll, ohne Rückſicht auf feinen reli⸗ 

en n“. 

ES nächſte Artikel behandelt die Methode der Abänderung biefer 
Acte, und die letzten beiden Artikel haben nur eine formelle Bedeutung. 
Belgien. 

a. Brüſſel, 15. April. [Die Arbeiterbewegung. — Die 
Armee. — Eine Neuwahl in Brüſſel.] Während die Offtelöſen 
von der Ruhe und Ordnung im Baſſin von Charleroi nicht genug 
Rühmens zu machen wiſſen, fieht es thatſächlich dort ſehr trübe aus. 
Täglich erfolgen neue Strikes auf großen Kohlenwerken. Letztere 
wollen die Forderungen der Arbeiter nicht erfüllen, da angeblich die 
Lohnerhoͤhung und die Verminderung der Arbeitszeit den Selbſt⸗ 
koſtenpreis um 40 pCt. erhöht; in Folge deſſen nimmt die Ere 
bitterung der Arbeiter mächtig zu; ſchon wieder müſſen vier groß⸗ 
Gruben feiern. Die von der Regierung in Chätelineau verſuchte 
Maßregel, die ſtrikenden Arbeiter theils feſtzunehmen, theils in die 
Armee als Soldaten zu ſtecken, hat nichts gefruchtet, die Strikes 
dehnen ſich immer weiter aus. Die vorſichtige „Indépendanee“ 
bringt heute einen ſehr ernſten Bericht über die ſchlimme Situation 
im Baſſin Charleroi. Das Auftreten der Truppen, die ſtrengen 
Urtheile der Gerichte hätten die Revolten zurückgedrängt, aber ſie E 
nicht erſtickt. Der Haß der Arbeiter wachſe erſchrecklich, es gähre 
furchtbar; ein kleiner Funke und ein allgemeiner Strike mit noch 
ſchrecklicheren Gewaltthaten würde ausbrechen; die Geſammtlage fer 
eine ſehr trübe. Und das iſt nicht vereinzelt; in allen Stein⸗ 
brüchen und Marmorwerken im Baſſin Lüttich und Tournai ſtrikt 
Alles; die Truppen bewachen die Werke. Dieſer Situation gegenüber 
bilden die von der Regierung in Folge der Unruhen gefaßten Be⸗ 
ſchlöſſe eine Verkennung des 9 der Lage. Kein Wort von den 
Lohnfrage und noch immer keine öffentlichen Arbeiten, für die an 
87 Millionen Franes zur Verfügung ſtehen! Das Miniſterium hat 
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beſitzern, Induſtriellen, Volkswirthen, Juriſten und Publieiſten bes 
ſtehen ſoll. Die Commiſſion ſoll erſt die Situation der arbeitenden 
Klaſſen in Belgien ſtudiren und falls erforderlich, neue Maße 
Darauf ſollen die 3 

Den Induſtriellen, welche durch die Unruhen ge⸗ 5 

2 


währen; fo. dem Glashüttenbeſitzer Baudoux, der die Werke wieder 

aufbauen will. Endlich ſoll jetzt noch eine ganze Reihe Repreſſivgeſetze 
bei der Kammer eingebracht werden, wie über das Waffentragen, über 
erplofive Stoffe, über die Gendarmerie und die Aufreizung zu Un⸗ 
ruhen. Es iſt gar nicht daran zu denken, daß dieſe Gefege noch in 
dieſer-Seſſion berathen werden; Ende Mai muß fie der Wahlen 
wegen geſchloſſen werden, und noch heute iſt ein ſehr erheblicher Theil 
des Budgets pro 1886 unerledigt! Neben den Arbeitern machen die 
Exceſſe in der Armee ſelbſt im Baſſin Charleroi von ſich reden. 

Ein Soldat hat einen Sergeanten, der ihn einer Unredlichkeit be⸗ 

ſchuldigte, einfach niedergeſchoſſen. Zwei Sergeanten wollten auf 
Urlaub gehen; der Kapitän verweigerte es, da das von ihm zu 
ſchützende Kohlenwerk in Havre ſchwer bedroht iſt; da erklärten ſie 
rundweg, fie gingen doch, und nahmen die Gewehre, um den Capitän 
niederzuſchlteßen! Sie wurden entwaffnet und feſtgenommen. Das 

find trübe Zeichen der gelockerten Disciplin. — In Brüſſel ſelbſt 
beginnt jetzt ein heißer, bedeutungsvollen Wahlkampf. Bei den 
letzten Legislativwahlen im Jahre 1884 waren 16 clericale unab⸗ 
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ſchöne und zweckmäßige Gewandungen zu leiſten? Wir wollen es ja 
bezahlen, aber es geht nicht, es geht einfach nicht. 

Einmal habe ich den Verſuch gemacht, meine Waͤſcherin zu er⸗ 
weichen. Kragen und Manſchetten gab ich ihr preis und bat nur, 
daß ſie mir die Hemdbrüſte weich laſſe, ich wolle hohe Weſten und 
breite Cravatten tragen, daß die Schandthat nicht aufkomme; ich fe 
auch bereit, meine Liebhaberei zu bezahlen und mir mehr Wäſchgeld 
aufrechnen zu laſſen, als bisher, auch wolle ich, ſo unbequem das 
auch ſei, täglich zwei Hemden ſtatt des bisherigen einen zur 
Wäſche liefern, und trotz alledem und alledem ſah mich das Weib mit 
erſchrockenen Augen an, aus welchen ich deutlich die Beſorgniß heraus⸗ 
las, daß ich, der arme Herr, nun plotzlich wahnſinnig geworden ſei. 
Obſchon fie ſich im Stillen ſagen mußte, daß es nicht räthlich ſei, 
einen Wahnſinnigen durch Widerſpruch zu reizen, fo. war fie doch 
nicht im Stande, ihre innerſte Ueberzeugung zu verleugnen und 
flüſterte beſchwörend: Das geht nicht! Ich mußte mich beſcheiden, 
denn ſoviel Philoſophie habe ich ja doch, um zu wiſſen: Was nicht 
geht, geht nicht. Da haben Sie's, es geht nicht! 4 

Doch wir ſind ja mit dem Einwurf der Oekonomie noch nicht 
fertig, wenn wir darauf hinweiſen, daß wir, um uns eine Annehm 
lichkeit zu gönnen, ja auch mehr bezahlen wollen, und unter um 
ſtänden auch bezahlen können. Die Oekonomie iſt es nicht, der dieſe 
Mode — Mode können wir nicht einmal ſagen, denn ſonſt müßte 
ſie doch einmal vergehen — der dieſes erbgeſeſſene Unglück ſeine 
Exiſtenz verdankt. Käme die Oekonomie hier in Frage, ſo müßten 
die ſparſamſten Leute darauf ſehen, die beſtgeſtärkten Hemden zu 
haben, thatſächlich haben ſie aber die eleganteſten Leute. Man be⸗ 
zahlt ja noch beſondere Prämien für beſonders gut geſtärkte Ver⸗ 
hoͤhnungen des gefunden Menſchenverſtandes. Wäre es auch keine 
Fabel ohne jegliche thatſächliche Begründung, daß die harten, ſcharf; 
kantigen Formen leichter rein erhalten werden, als das weiche Zeug, 
ſo muß doch auch in Betracht gezogen werden, wie und d welche 
Mittel jene ſcharfkantige Härte erzielt wird. Wie wird der unſchul⸗ 
dige, harmloſe Stoff maltraitirt, bis er zu jenem feiner innerſten 
Natur fo ſehr widerſprechenden Härtegrad gebracht wird! Die ge⸗ 
waltſame Mißhandlung rächt ſich, die ſcharfen Kanten erſcheinen bald 
ausgefranſt, und das ganze Hemd iſt in kurzer Zeit nur noch eine 
verkleiſterte Ruine. 5 Bi 

Sie wollen mich tröften, meine Gnädigſte, und jagen, daß auch 
Sie Manches tragen müßten, was recht unbequem wäre. Wenn Sie 
ſich aber der Geſammtwirkung der Toilette zu Liebe manchmal einen 
Zwang auferlegen, ſo wiſſen Sie doch warum? ebenſo wie der Ritter 
des Mittelalters wußte, warum er ſich der Unbequemlichkeit der elſernen 
Rüſtung unterzog. Er dachte an die Defenſive, Sie, tapferer als er, 
denken an die Offenfive, die erobern will; woran foll aber ich in 
meinem Unglück denken? Balduin Groller. 
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Hängige Depulirte gewählt worden. Jetzt ift einer derſelben, Renſon, darüber wachen, daß keines der koſtbaren Beſitzihüͤmer extra muros 
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ſchwer leidet. 
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allein thuts nicht. 
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beſchieden haben. 
rinnen herrührenden Entwürfe eine viel 
kunden, als diejenigen der Herren Commilitonen. 
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gegeben hat. Wenn man weiß, wie argwoͤhniſch Muſeums verwaltungen 
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geſtorben, und es ſoll am 10. Mai die Neuwahl ſtattfinden. Man 
hatte erwartet, daß der wegen des Mordattentats auf ſeine Frau in 
der Haft befindliche Deputirte Van der Smiſſen ſein Mandat nieder⸗ 
legen würde, aber das geſchieht nicht; er will erſt den Ausgang der 
Schwurgerichtsverhandlungen abwarten in ſeinem und der Clericalen 
Intereſſe. Hoffen doch die Clericalen, in Brüſſel wieder zu ſiegen 
durch die Uneinigkeit der Liberalen! Die Doctrinäre wollen den 
Bürgermeiſter Buls, die Radicalen ihren Führer, den Advocaten 
Janſon, wählen; hätte es zwei vacante Mandate gegeben, dann 
war der Sieg beider Candidaten ſicher geweſen; jetzt will aber jede 
der belden liberalen Richtungen, die gegen einander ſehr erbittert ſind, 
ihren Candidaten durchbringen, und ſo iſt, da die Clericalen wie ein 
Mann für ihren Auserwählten eintreten werden, der Ausgang des 
Wahlkampfes zweifelhaft. Ein liberaler Sieg in Brüſſel wäre aber 
für die im Juni ſtattfindenden Legislativwahlen in den Provinzen 
um ſo wichtiger, als zahlreiche liberale Sitze ernſtlich gefährdet ſind, 
und die Bedeutung der jetzigen noch bis 1888 im Amte bleibenden 
15 clericalen Deputirten weſentlich geſchmälert würde. Die Liberalen 
wollen nicht klug werden. 


Serbien. 


> [Ausweiſung.] Dem Wiener „Frembenblatt“ zufolge ift der 
langjährige Vertreter der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ in 


Belgrad, Dr. Pfeifer, am 13. d. Mts. von der ſerbiſchen Regierung 


ausgewieſen worden und mußte ſofort Belgrad verlaſſen. 


Provinzial-Zeitung. 


Die Ausſtellung von Schülerarbeiten der Königl. 
Kunſtſchule. 


Der Palmſonntag gehört der Königl. Kunſtſchule am Auguſtaplatz. 
An dieſem Tage werden die Räume, welche das ganze Jahr hindurch 
außer den Meiſtern der Kunſt, den Schülern und den Modellen nur 
wenigen Profanen zugänglich ſind, dem Publikum geöffnet, und in 
Schaaren ſtroͤmen die Gönner und Freunde der Anftalt, firömen die: 
jenigen herbei, für welche ein Blick in die Werkſtätte der Kunſt einen 
feſſelnden Reiz beſitzt. Im vergangenen Jahre war der Andrang der 
Beſucher der Ausſtellung der Schülerarbeiten zuweilen ſo groß, daß 
von einer ungeftörten Betrachtung der ausgeſtellten Objecte kaum 
noch die Rede ſein konnte, was immerhin als ein erfreuliches Zeichen 
des allgemeinen Intertſſes anzuſehen iſt, das man der ſchleſiſchen 
alma mater artiutm entgegenbringt. Vielleicht iſt die Ausſtellungs⸗ 
friſt von drei Tagen zu kurz? 

Die Statiſtik der Schule zeigt ſeit dem Jahre 1882 ein conſtantes 
Anwachſen der Studirenden; beſonders aber im ſoeben vollendeten 
Schuljahre iſt eine anſehnliche Hebung der Frequenz eingetreten. 
Waͤhrend die Anſtalt im Jahre 1882/83: 90, 1883/84: 101, 
1884.85: 114 Schüler zählte, iſt deren Zahl im Jahre 1885/86 auf 
139 geſtiegen. So erfreulich nun auch dieſe Ziffern zu ſein ſcheinen, 
ſo kann ſie der Orientirte doch nicht mit ungemiſchter Freude betrachten. 
Wir moͤchten nicht wieder, wie dies ſchon wiederholt geſchehen iſt, auf 
das Uebergewicht des weiblichen Geſchlechts über das männliche hinweiſen, 
zumal der Procentfap der Schülerinnen ſich gegen das Vorjahr ein 
wenig verringert hat, indem er am Schluß des Semeſters 56,84 pCt., 
im Schuljahre 1884/85 aber 65,2 pCt. betrug. Es ſcheint ja nun 
dech einmal das unerbittliche Schickſal unſerer Künſtler zu ſein, die 
ihnen im Kampfe ums Daſein erwachſenden Schwierigkeiten von 
ewig⸗weiblicher Seite vermehrt zu ſehen. Frau v. Stasl hat den 
unvorſichtigen Ausſpruch auf dem Gewiſſen: „Das Genie kennt kein 
Geſchlecht“; und wenn auch dieſes Dictum nach Lage der Sache in 
tinem ganz beſtimmten Sinne gemeint war, wer hindert das ſchöne 
Geſchlecht von heutzutage, ſich den Satz ſo auszulegen, daß er ſich 
wie eine Apologie der Betheiligung der Frau an dem Wettſtreit um 
künſtleriſchen Ruhm ausnimmt? Laſſen wir alſo für diesmal dle 
Damen aus dem Spiele, um ſo mehr, als der Schülerinnenzuwachs 
zum Theil auf den ſtärkeren Beſuch der kunſtgeſchichtlichen Vorleſungen 
zurückzuführen iſt, die mit den praktiſchen Ausübungen der Kunſt 
nicht unmittelbar zu thun haben. Dagegen konnen wir nicht umhin, 
abermals an die bedauerliche Thatſache zu erinnern, daß die Anſtalt 
unter dem Mangel von Stipendien für talentvolle bedürftige Schüler 
Das, was die Schule in dieſer Beziehung, unterſtützt 
von der ſtaatlichen Munificenz und dem praktiſchen Wohlwollen 
einiger Gönner, bietet, iſt bei Weitem nicht ausreichend. Es 
haben ſich die Falle wiederholt, in denen begabte Schüler mangels 
der zum Studium nothwendigen Subſiſtenzmittel den Beſuch der 
Schule haben aufgeben müſſen. Immer wieder muß auf das ſegens⸗ 
reiche Wirken des „Vereins zur Hebung der Kunſtſchule in Wien“ 
hingewieſen werden, der ſich die Aufgabe geftellt hat, durch Verleihung 
von Stipendien an würdige Studirende nicht nur die Kunſtſchule, 
ſondern die Kunſt mit allen Kräften zu fördern, und dieſe Aufgabe 
mit dem beſten Erfolge erfüllt. Sollte es denn wirklich unmoglich 
ſein, einen derartigen Verein auch in Breslau zu begründen? Giebt 
es nicht in unſerer Stadt wie in der Provinz Männer genug, die 
ſich mit Freuden einem ſolchen Verein anſchließen würden? Und giebt 
es eine andere Rettung aus der Calamität? Was helfen alle Be⸗ 
mühungen zur Erlangung des Titels „Kunſt⸗Akademie“ für unſere 
Anſtalt, wenn es an dem Nothwendigſten gebricht. Der ſtolze Name 
Möge doch erſt eine imponirende Kundgebung 
praktiſchen Intereſſes in die Erſcheinung treten; das Uebrige wird 
ſich dann ſchon finden! 

Auch in dieſem Jahre waren die Schüler der Anſtalt zu einer 


Concurrenz um den Preis für den gelungenſten Entwurf zur künſt⸗ 


leriſchen Ausſchmückung der Einladungsformulare aufgemuntert. Die 
eingereichten Entwürfe ſind in der Abtheilung des Directors, nach 
dem Rangoverhältniß ihres äſthetiſchen Werthes geordnet, ausgeſtellt. 
Der mit dem erſten Preis gekrönte Entwurf iſt dieſer Auszeichnung 
wohl deshalb theilhaftig geworden, weil er im Gegenſatz zu den 
anderen Arbeiten ein figuraled Element in die Compoſition 
gebracht hat, während ſich die anderen bei ornamentalen Motiven 
Merkwürdig iſt es, daß die von Schüle⸗ 
energiſchere Hand be⸗ 
Zur Ausführung 
iſt der gekrönte Entwurf aus techniſchen Gründen nicht gelangt; zu 
den fertig vorliegenden Einladungstafeln hat vielmehr der Lehrer für 
Decorationsmalerei, Herr Maler Irmann, eine anſprechende Com⸗ 
poſitlon geliefert, welche von Herrmann Rückwardt in Berlin auf 
dem Wege des Lichtdrucks vervielfältigt worden iſt. 

Die vom Director der Kunſtſchule, Herrn Profeſſor Kühn, ge 
leitete Klaſſe für kunſtgewerbliches Zeichnen und Entwerfen 
ſtellt hoͤchſt bemerkenswerthe, für das Lehrtalent des Leiters wie für 
den Eifer der Schüler ein gleich günſtiges Zeugniß ablegende Objecte 
aus. Vor Allem iſt hier der Liberalität zu danken, mit welcher das 
ſchleſiſche Alterthumsmuſeum feine Schäge als Studienmaterial her: 


den feierlichen Act mit einer Anſprache einleiten. 
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die Gefahr des Verluſtes oder doch mindeſtens des Beſchädigtwerdens 
laufe, wird man die Unterſtützung, welche der Kunſtſchule vom 
Muſeumsplatz aus zu Thell geworden iſt nicht hoch genug anſchlagen 
können. Muſtergiltige Vorbilder ſind die beſten Lehrmeiſter, voraus⸗ 
geſetzt, daß man dabei zu derjenigen Freiheit erzogen wird, die vor 
ſelaviſcher Nachahmung ſchützt. Die Federzeichnung eines jener inter: 
eſſanten Altärchen, über welche ſich erſt in einer der letzten Sitzungen des 
Vereins für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer eine lebhafte Discuſſion 
entſpann; ferner die vorzüglichen Abbildungen von drei prächtigen 
Zinntellern, ſowie einer Altardecke aus der Eliſabethkirche zeigen neben 
anderen Objecten, welche Vorbilder das Alterthums-Muſeum zu liefern 
bereit war. Die in farbiger Zeichnung ausgeführte Vergrößerung 
des Fragments eines orientaliſchen Stoffes aus dem 17. Jahrhundert 
(in der Kirche zu Nivelles) iſt gleichfalls ein beachtenswerthes Blatt 
in dieſer Abtheilung. Unter den aus dem Unterricht im kunſtgewerb⸗ 
lichen Entwerfen hervorgegangenen Blättern ſeien einige Entwürfe 
zu künſtleriſch verzierten Buchdeckeln beſonders erwähnt. Ein in den 
Formen der edelſten Renaiſſance gehaltener Entwurf zu einem Kachel⸗ 
ofen, deſſen Details in natürlicher Größe auf einem beſonderen Carton 
ausgeführt ſind, rührt von einem Schüler her, der im Winter die 
Kunſtſchule beſucht und im Sommer in dem Geſchäft ſeines Vaters 
thätig iſt. Dieſe Vereinigung von Theorie und Praxis iſt es, die 
man unſerem Kunſtgewerbe in möglichſt großem Umfange wünſchen 
mochte! Mit Intereſſe wird man auch die in der Größe des Originals 
gehaltene Zeichnung des Grabſteins Johannes Canale's in der Kirche 
S. Zaccaria in Venedig betrachten, welche nach einer Aufnahme des 
Directors von einer Anzahl von Schülern und Schülerinnen in 
gemeinſamem Schaffen ausgeführt worden iſt. 

In dem Saale, in dem wir uns jetzt befinden, hat auch die von 
Herrn Banke geleitete Klaſſe für mathematiſches Zeichnen, Orna⸗ 
mentenformen und Styllehre ihre Objecte ausgeſtellt. Ueber die Be⸗ 
deutung des „methodiſchen Zeichnens“ für den geſammten Zeichen: 
unterricht haben wir erſt im Vorjahre einige Fingerzeige gegeben, und 
glauben daher für diesmal auf eine Wiederholung verzichten zu 
können. Neu und hochintereſſant in dieſer Abtheilung war uns das 
Zeichnen nach natürlichen Blättern. Die ausgeſtellten Tafeln 
reproduciren Blätter von 175 verſchiedenen Pflanzenarten. Der un: 
erſchöͤpftiche Formenreichthum der Natur, der in dieſen Zeichnungen 
zu Tage tritt, erfüllt den Beſchauer mit Staunen. Die Blätter, 
welche hier als Vorlage gedient haben, werden für dieſen ſpeciellen 
Gebrauch in eigenartiger Weiſe präparirt. 

Die Klaſſe für geometriſches Zeichnen, Projectionslehre, Schatten: 
conſtruction und Perſpective, in welcher Herr Baumeiſter Stüler 
docirt, pflegt bei dem größeren Publicum wegen der Schwierigkeit der 
Materie nur einer flüchtigen Theilnahme zu begegnen; allein der 
Kundige ſieht, daß auch hier mit dem regſten Eifer gearbeitet worden 
iſt. Da nur zwei Semeſter alte Schüler ausgeſtellt haben, wird man 
es jedenfalls als Zeichen erfreulichen Fortſchreitens auffaſſen dürfen, 
daß von dieſen bereits Aufnahmen nach der Natur (Domthürme, 
Kreuzkirche, Anſicht des Dorfes Schwoitſch, Kirche daſelbſt ꝛc.) ausge⸗ 
ſtellt werden konnten. 

Die Schüler des Hiſtorienmalers Herrn Profeſſor Schobelt 
ſind auf dem Gebiete des Acts und des Portraits unter der An⸗ 
leitung des bewährten Lehrers und ſchöpferiſchen Künſtlers äußerſt 
fleißig geweſen, wie die ausgeſtellten Studien beweiſen, unter denen 
manch' treffliche Arbeit ſigurirt. Leider ſcheint die von uns bereits 
im vergangenen Jahre geſtreifte Modellfrage eine weitere Entwicklung 
noch nicht genommen zu haben. Das vorhandene Menſchenmaterial 
tedueirt ſich auf nur wenige Exemplare von männlichen und weib⸗ 
lichen Modellen, die bereit find, ſich für 75 Pfennige pro Stunde 
in den erforderlichen Poſen in Kohle oder Oel vervielfältigen zu 
laſſen, und ſo kommt es denn, daß wir denſelben hageren 
Menſchen mit dem ſcharf geſchnittenen Profil als den Heiden Julius 
Cäſar und einen Dominikaner⸗Mönch „aufgefaßt“ ſehen. Einen 
feiner talentvollſten Schüler hat Herr Profeſſor Schobelt ſchon fo weit 
gefördert, daß derſelbe zur Ausführung einer eigenen Compoſition 
ſchreiten konnte. Das Oelgemälde ſtellt die „Heilige Barbara“ dar 
und iſt beſtimmt für den Seitenaltar der Stadtpfarrkirche zu Bunzlau. 
Wie es ſcheint, iſt die letzte Hand noch nicht an das Bild gelegt 
worden; doch kann man getroſt behaupten, daß daſſelbe einen durch⸗ 
aus würdigen Kirchenſchmuck abgeben wird. Im Styl erinnert es 
an die religiöſen Malereien der venetianiſchen Schule des 15. Jahr⸗ 
hunderts; auf Cima da Conegliano würde es am eheſten hinweiſen. 

Ganz frappirend ſind die Fortſchritte der Landſchaftsklaſſe des 
Herrn C. E. Morgenſtern. In der Klaſſe dieſes Meiſters iſt eine 
außerordentliche Fülle von Blättern aller Art, Federzeichnungen, 
Kohlenzeichnungen, Natur⸗Studien und Copien in Oel nach vorhan⸗ 
denen Gemälden zur Ausſtellung gelangt. Ganz ſpecielles Intereſſe 
erregen die Arbeiten in Oel, welche nach den beiden Semeſtern auch 
räumlich geſchieden find. In dieſem Saale weilt man mit der wohl: 
thuenden Empfindung, daß unter des trefflichen Lehrers Leitung die 
Schaar ſeiner Jünger auf dem beſten Wege iſt, die Farbe meiſtern 
zu lernen und die Geheimniſſe ihrer Wirkung zu ergründen. Uebrigens 
verdient hervorgehoben zu werden, daß nicht nur die Landſchafts⸗ 
malerei im engeren Sinne, ſondern auch die Marine und das Thier⸗ 
ſtück in dieſer Klaſſe mit ſichtlichem Erfolge cultivirt worden iſt. 

Herrn Maler Irmann's Klaſſe für Decorationsmalerei über⸗ 
raſcht wiederum duich die Mannigfaltigkeit der Sujets, welche von 
den Schülern dieſer Abtheilung in einer zum Theil vortrefflichen 
Weiſe behandelt worden ſind; zugleich wird der Beſucher bemerken, 


wendung gebracht wurden: Tuſche, Kreide, Kohle, Deckfarben x. Ein 
näheres Eingehen auf einzelne der ausgeſtellten Objecte iſt leider nicht 
möglich. 

Bei unſerem Rundgange durch die Säle war uns ein Einblick 
in die Klaſſen der Herren Profeſſoren Bräuer, Härtel und 
Michaelis zu unſerm Bedauern nicht vergönnt, da die Arran 
gements in dieſen Abtheilungen noch nicht ſoweit gediehen waren, 
daß fie einen ordentlichen Ueberblick hatten gewähren konnen. Ein 
Bericht über dieſe Klaſſen bleibt vorbehalten. 

Seit dem 1. April v. J. iſt mit der Kunſtſchule die gewerb: 
liche Zeichenſchule vereinigt. Die Zeichenklaſſen für Schülerinnen 
wurden beſucht im Sommerſemeſter von 35, im Winterſemeſter von 
34, im Ganzen von 48 Schülerinnen; die Abendklaſſen im 
Sommer von 102, im Winter von 128, im Ganzen von 162 
Schülern. Den Unterricht in den von Lehrlingen des Breslauer 
Gewerbes und Kunſtgewerbes beſuchten Abendklaſſen ertheilt Herr 
Regierungsbaumeiſter von Behr, wie aus den Zeichnungen zu er: 
ſehen, mit günſtigſtem Erfolge. Die Theilnahme an dieſem Unterricht 
kann dem gewerblichen Nachwuchs in unſerer Stadt nicht dringend 
genug empfohlen werden. 

Die Eröffnung der Ausſtellung findet am Palmſonntag um 
11% Uhr ſtatt. Herr Regierungs- und Schulrath er wird 
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Breslan, 17. April. 

In der lezten Sitzung der Stadtoerordnetenverſammlung 
entſpann ſich eine ſehr intereſſante ſocialpolitiſche Debatte, in welcher 
namentlich die klaren Ausführungen des Herrn Stadtraths Dr. Marck 
den zur Discuſſion ſtehenden Antrag des Magiftratd in die richtige 
Beleuchtung ſtellten. Magiſtrat gewährt den bei der Stadt ange⸗ 
ſtellten Beamten im Fall ihrer Erkrankung ſelbſtverſtändlich ihr 
Gehalt während der Dauer eines Vierteljahres. Anders liegt dies 
bei ſolchen Perſonen, welche im Dienſte der Stadt beſchäftigt werden, 
ohne eine etatsmäßige Anſtellung zu haben, wie Lohnſchrelber, 
Marſtallkärrner, Promenadenwärter, Haushälter in ſtädtiſchen Schulen, 
Hoſpitälern ꝛc. Von allen dieſen unterliegen der geſetzlichen Kranken⸗ 
verſicherungspflicht nur diejenigen Perſonen, welche in einem von 
der Stadt unternommenen Gewerbebetriebe thätig find, wie die 
Arbeiter der Gasanſtalt und der Waſſerwerke, für welche durch eine 
beſondere, mit jenen Unternehmungen in Verbindung ſtehende Be⸗ 
triebskrankenkaſſe geſorgt iſt und in der That auch nach den 
Beſtimmungen des Geſetzes geſorgt werden mußte. Die anderen 
Functionäre der gedachten Art hat ja in Erkrankungsfällen der 
Magiſtrat gleichfalls nicht fallen laſſen, aber die ihnen alsdann 
gewährten Subventionen gründeten ſich nicht auf einen Rechts⸗ 
anſpruch, ſondern auf den Humanitätsſinn der ſtädtiſchen Verwaltung. 
Der Magiſtrat will auch hier Abhilfe ſchaffen, indem er die Betreffen⸗ 
den darauf hinweiſt, hieſigen Ortskrankenkaſſen, von denen 2 für Per: 
ſonen aller Berufsſtände beſtimmt ſind, als Mitglieder beizutreten 
und ſich gleichzeitig erbittet, analog den Arbeitgebern aus dem Ge⸗ 
werbeſtande, ein Drittel der Kaſſenbeiträge auf die Kämmerei zu über⸗ 
nehmen. In dieſem Falle würde ſowohl dem Bethetligten aus der 
ſtädtiſchen Verwaltung ein gewiſſer Vortheil erwachſen; jene erhielten 
die Krankenunterſtätzung nicht aus Gnade, ſondern auf Grund 
eines Rechtsanſpruches, dieſe aber würde die von ihr zu tragende 
Leiſtung auf eine beſtimmte Summe firirt ſehen. Functionäre, 
welche den ihnen freigeftellten Beitritt verabfäumen, hätten in Er: 
krankungsfällen auf die Hilfe der Stadt nicht zu rechnen. Die zur 
Debatte geſtellte Vorlage bezweckte nun die Bewilligung des 
vom Magiftrat nachgeſuchten Beitragsdrittels für das laufende 
Etalsjahr. Die Vorlage wurde zur Vorbereitung in den Ausihuß 
verwieſen, und dies erſcheint bei den widerſprechenden Auffaſſungen, die 
ſich hier geltend machten, auch ganz angezeigt. Gänzlich unmotivirt war 
der Angriff, daß der Magiſtrat die Ausführung des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes verzögert habe und die Vorlage ſich deshalb als ein veripäteter Vor⸗ 
ſchlag zur Vollendung der Organiſation der Krankenkaſſen darſtelle. Dieſe 
Drganifation ift, wie dies durch das Geſetz vorgeſehen war, bereits ſeit dem 
1. December 1884 vollendet, da es ſich hier lediglich darum handelt, 
Perſonen, welche zur Theilnahme an jenen Kaſſen berechtigt, nicht ſolche, 
welche verpflichtet ſind, in die Kaſſen einzureihen. Noch weniger be⸗ 
rechtigt war der Vorwurf, daß der Magiſtrat der Durchführung des 
Geſetzes Widerſtand leiſte, und der Magiſtratsvertreter machte dem⸗ 
gegenüber mit Recht darauf aufmerkſam, daß die Stadt Breslau von 
jeher gerade für die Durchführung der hochwichtigen ſocialpolitiſchen 
Aufgaben ein reges Intereſſe an den Tag gelegt habe. Uebrigens 
bewährte ſich hierbei die ſehr umſichtige Leitung des Herrn Vor⸗ 
figenden, welcher mit Rückſicht auf eine aus der Verſammlung gethane 
Aeußerung eindringlichſt davor warnte, politiſche Parteiſtandpunkte in 
die Debatte hineinzutragen. 1 

Die Verhältniſſe des ſtädtiſchen Packhofes gaben gleichfalls 
zu einer umfangreichen Debatte Anlaß. Wie wir bereits mittheilten, 
find die Anträge des Magiſtrats mit den von dem Bau⸗Aus⸗ 
ſchuſſe geſtellten Amendements von der Verſammlung angenommen 
worden, ſo daß der Anfang gemacht worden iſt, den Packhof zum 
Beſten der Stadt nutzbarer zu machen. Derſelbe ließ in ſeiner bisherigen 
Geſtaltung viel zu wünſchen übrig, und die geringen Erträge, die er 
lieferte, mußten darauf zurückgeführt werden, daß die dort getroffenen 
Einrichtungen nicht völlig auf der Höhe der Zeit ſtanden. In Folge 
deſſen hatte die Stadtoerordneten⸗Verſammlung den Magiſtrat erſucht, 
eine Rentabilitätsberechnung aufzuſtellen. Dieſem Wunſche war der 
Magiſtrat bereitwilligſt nachgekommen und hatte der Verſammlung 
nebſt feinen Vorſchlägen zur Verbeſſerung der Anlage auf dem Pad: 
hofe eine Taxe mit einer Rentabilitäts⸗Calculation zugehen laſſen, 
aus der ſich ergiebt, daß die Verzinſung des Packhofes nur 2,27 pCt. 
betrage. Gegenüber dieſer Berechnung führte nun der Referent des 
Etats⸗Ausſchuſſes, Herr Stadtverordneter Dr. Eras, den Nachweis, 
daß der Magiſtrat bei Ermittelung des Werthes des Packhofes zu weit 
gegangen ſei, indem er Werthe einftellt habe, die der Packhof im Augen⸗ 
blick nicht habe. Auf die vom Magiſtrate zur Verbeſſerung der An⸗ 
lage des ftäbtifchen Packhofes gemachten Vorſchläge übergehend, ſprach 
ſich der Referent dahin aus, daß dieſelben geeignet jeien, die Rentabilität 
des Packhofes zu ſteigern und den dringendsten Uebelſtänden Abhilfe 
zu ſchaffen. Nach der Anſicht des Referenten werden die Koſten 
der ſämmtlichen Einrichtungen auf dem Packhofe in der vom Magistrate 
veranſchlagten Höhe von 56 600 Mark ſo vortheilhaft angelegt ſein, 
daß ſchon in der allernächſten Zeit die Beweiſe hierfür zu Tage 
treten werden. 

Bezüglich der Aufstellung eines neuen Dampfkrahnes bemerkte 
Herr Dr. Eras, daß bereits zwei Krähne auf dem Packhofe vorhan⸗ 
den feien, außer dem beweglichen Dampfkrahne noch eine Handkrahn. 
Dieſer letztere ſei geradezu ein „Monſtrum“, denn er ſei für eine 
Tragfähigkeit von mindeſtens 200 Centnern conſtruirt worden, und 
die Conſtruction ſei fo beſchaffen, daß er zu den Zwecken, die er zu 
erfüllen habe, garnicht verwendet werden könne. Nach den Beobad)- 
tungen, die Herr Dr. Eras gemacht, hat man ſelbſt bei den aller- 
größten Speicheranlagen kleine, bewegliche Krähne aufgeſtellt. So 
„B. find in Stettin, wo dle neue Hafenanlage ſich befindet, und 
am Kaiſer⸗Ouai in Hamburg vorzugsweiſe zum Laſttragen kleine 
Krähne von 25 —35—40 Gentner Tragfähigkeit vorhanden. Der auf 
dem Bollwerke des Packhofes aufgeſtellte Dampfkrahn läßt ſich überhaupt 
nur benutzen bei Einladungen; man hebt mit ihm nicht Waaren aus 
den Schiffen heraus, ſondern benützt ihn nur dazu, um ſchwere Ger 
genftände, z. B. Spiritusfäffer, in die Schiffe zu befördern. Das 
Bollwerk in ſeiner jetzigen Ausdehnung mit dem einzigen beweglichen 
Dampftrahne fei, wie Redner ausführt, keine gute und ſehr guͤnſtige 
Einrichtung für das Abladen und Abrollen der Waaren, die an⸗ 
kommen und gelöfdt werden. Man thue daher wohl daran, eine 
Verlangerung des Bollwerks in der Richtung ſtromab und Aufſtellung 
eines zweiten Dampfkrahnes in Antrag zu bringen. 

Außerdem ſei der Bau eines neuen Schuppens ſeitens des Ma⸗ 
giſtrats beabſichtigt worden. Die Ausführung dieſes Projectes werde 
einem großen, tiefgefühlten Bedürfniſſe Abhilfe ſchaffen. Unſere 
Niederlagen ſeien ja zahlreich, aber in gradezu „deſolatem und uns 
würdigem“ Zuſtande. Es gebe auf dem Packhofe keine einzige Nieder⸗ 
lage, in der ſich ein gedielter Boden befände. Wenn dort Waaren, 
die die Näſſe nicht vertragen, wie z. B. Hanf oder Flachs, lagern 
ſollen, jo müſſen vor allen Dingen kunſtvolle Unterlagen hergeſtellt 
werden. Der Bau eines neuen Lagerſchuppens werde das Gute zur 
Folge haben, daß ein den modernen Anforderungen gemäß conſtruirter 
gedeckter Raum mit gebieltem Boden und genügendem Licht aufgeführt 
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werde, 
zederlage für Fettwaaren zu ſtreben. 

Wenn ſich aus den Niederlagen nur daſſelbe günſtige Einnahme ⸗Re⸗ 
ſultat wie früher ergeben und durch die Thätigkeit des neu aufzu⸗ 
ſtellenden Dampfkrahns auf dem verlängerten Bollwerk ebenfalls ein 
Betrag von ungefähr 3600 M. erzielt werde, ſo ſtelle ſich die Ein⸗ 
nahme auf 7350 M. und damit ſei die Verzinſung der aufgewendeten 
Summe von 56 600 M. für die Neuanlagen auf dem Packhofe 
reichlich gedeckt. 

Die elektriſche Beleuchtung des Packhofes ſei unumgänglich 
nothwendig. Im Herbſte nämlich, wo die Tage ſchon kurz werden, 
müſſe mit jeder Stunde gegeizt werden. Unter ſolchen Umſtänden 
ji e6 von hohem Werth, nach eingetretener Dunkelheit noch arbeiten 
zu können. Das ſei bei Gasbeleuchtung aber nicht moͤglich. 

Bezüglich der Durchlegung der Lorenz gaſſe durch den Pad: 
hof bemerkte Referent, nachdem er die hierdurch entſtehenden Vor⸗ 
theile für den öffentlichen Verkehr hervorgehoben hatte: Je mehr die 
Begſamkeit gefördert wird, je zugänglicher der Packhof gemacht wird, 
um fo mehr wird ſich derfelbe verintereſſiren. Der Packhof gewinnt 
aber ganz bedeutend an Werth, wenn erſt eine Straße durchgelegt 
wird. Dann wird man noch darauf Bedacht zu nehmen haben, wie 
man am zweckmäßigſten das verbleibende Terrain verwendet. Zur 

Zelt wird daſſelbe nicht fo verwerthet, wie es verwerthet werden follte 
und könnte. Gegenwärtig find dort in der verkehrsreichſten Gegend 
der Stadt ziemlich große Lagenplätze mit altem Eifen bedeckt. Hierin 
muß ein Wandel geſchaffen werden. * 

100 ara a begrüßte Herr Dr. Eras den Antrag 
des Bau⸗Ausſchuſſes, den Magiſtrat zu erſuchen: Sobald die Perſonen⸗ 
dampfer der Frankfurter Güter⸗Eſſenbahn⸗Geſellſchaft ihre gegenwärtige 
Landungeſtelle geräumt haben, das Bollwerk auch in der Richtung 
ſtromauf zu verlängern und die gewonnenen Räumlichkeiten ſammt 
dem Ausgange nach der Straße für die allgemeinen Packhofszwecke 
nutzbar zu machen. Denn bei der geringen Uferausdehnung des 
Packhofes — es können nämlich von kleinen Kähnen dort nur fünf, 
von großen nur vier gleichzeitig anlegen, felbft wenn die ganze Aus: 
dehnung des Ufers von der Brücke an dazu benutzt wird — empfehle es 
ſch wahrlich nicht, an eine Geſellſchaft für den Perſonendampferverkehr 
einen Theil des Ufers abzutreten. Gleichwohl verwahrte der Referent 
ſich dagegen, als ob er auf der Seite Derjenigen ſtände. nach deren 
Meinung keine Rückſicht darauf zu nehmen ſei, ob eine Dampfſchiff⸗ 
fahrt im Unterwaſſer beſtände oder nicht. Im Gegentheil, der Aus⸗ 
ſchuß habe den Beſchluß gefaßt, den Magiftrat zu erſuchen, eine 
andere Anlandeſtelle ins Auge zu faſſen. Und zwar dürfte ſich wohl 
an einem 5 Minuten weiter gelegenen Uferplatze eine geeignete 
Anlandeſtelle für die Vergnügungsdampfer finden. Wenn es alſo 
gelungen fein wird, den Perſonendampferverkehr von der jetzigen 
Anlandeſtelle zu entfernen, und dadurch für den Frachtſchiffverkehr 
beſſere Zuſtände zu ſchaffen, dann werde es an der Zeit fein, das 
Bollwerk auch ſtromauf zu verlängern, und die Räumlichkeiten, die 
man dadurch gewinnt, ganz und gar in den Dienſt des kaufmänniſchen 
Verkehrs zu ſtellen. R 


d. Von der Univerität. Das Sommer : Semefter beginnt am 
Mittwoch, den 28. April. In Gemäßheit der Vorſchriften für die Stu: 
direnden find Aufnahme⸗Geſuche von dem genannten Tage bis zum 19ten 
Mai, und zwar im Secretariat der Univerſität anzubringen. Nach dem 
19. Mai werden Geſuche um Aufnahme nur berückſichtigt, wenn dazu von 
dem königlichen Curatorium auf Grund nachgewieſener Entſchuldigungs⸗ 
gründe die Erxlaubniß ertheilt worden iſt. 

Vom Stadt⸗ Theater. Fräulein Auguſte Meyer vom Hof⸗ und 
Nationaltheater in Mannheim ſetzt mit der Marie im „Trompeter von 
Sätkingen! am Montag, den 19. April, ihr Gaſtſpiel fort. Am Dinstag, 
den 20. April, wird auf vielſeitiges Verlangen Vauernfeld's: „Bürgerlich 
und romantiſch“ wiederholt. Am Mittwoch, den 21. April, findet das 
dritte Auftreten der Königl. würtembergiſchen Kammerſängerin Frau Marie 
Schröder⸗Hanfſtängl ftatt und zwar als Norma. — Im Schauſpiel 
werden vorbereitet die Novitäten „Tilli“, Luſtſpiel von Francis Stahl, 
und „Arabella Stuart“, Trauerſpiel von Rudolph v. Gottſchall. 

K. V. In Bruno Richter's Gemälde⸗Salou iſt eine anſehnliche 
Anzahl von Gemälden hervorragender Künſtler neu ausgeſtellt. Einen 
Hauptanziehungspunkt bildet W. Camphauſen's „General Seydlitz“ aus 
dem Jahre 1875. Die kraftvolle, ſchneidige Darſtellung, durch welche ſich 
des verſtorbenen Meiſters vielgerühmte, durch Reproductionen im weiteſten 
Sinne des Wortes populär gewordenen Reiterbilder auszeichnen, feſſelt 
auch hier wieder den Beſchauer. Der kühne Reitergeneral, mit ſeinen 
Truppen eine ſeiner wuchtigen Attacken unternehmend, wendet ſich mit an⸗ 
feuernder Geberde zu ſeinen Soldaten um, den Degen in den Lüften 
schwingend. Die Verehrer von L. Knaus finden in der Ausſtellung ein 
vorzügliches Portrait des Kupferſtechers Ludy (aus der Düſſeldorfer Zeit 
Knaus“ ſtammend) und die Farbenſkizze zu der „Kirchweih“, einem ſeiner 
ſchönſten Genrebilder. Auch eine Farbenſtizze in Oel von Ed. Hildebrandt 
hat Herr a zu acquiriren gewußt. L. Douzette ſtellt eine 
— ee bei Gewitterſtimmung“ aus, welche durch ebenſo 
e e dbenewahrheit wie poetiſche Auffaſſung brillirt und den mit 
Recht . 5 Künftler, auch wenn er einmal etwas Anderes als 
Mondſchein 50 ſchaften malt, als einen Meifter erſten Ranges kennzeichnet. 
Unter den anderen Gemälden der Ausſtellung ſeien hervorgehoben: Ar tz⸗ 
Paris: Erwartung; er und Tochter blicken ſehnſüchtig aufs Meer 
hinaus, des ankommenden Vaters harrend; ein altes Motiv, das aber von 
Artz durch die überaus feine Charakteriſirung der beiden Wartenden mit 
neuem Reize umwoben worden iſt. Guftan Such allerliebſte Genre: 
bilder „Der Philoſoph“ und „Maikäfer fliege“ halten mit köſtlichſtem 
Humor Scenen aus der Hühnerjugend feſt. „Der Philoſph“ iſt ein eben aus⸗ 
gekrochenes Küchelchen, das verwundert die zerſprungene Eierſchaale betrachtet 
und den tieffinnigften Reflexionen über den Urſprung alles Daſeins 
nachzuhängen ſcheint, während die kleinen flaumigen Geſchwiſter ſich recht 
und ſchlecht in die Welt zu ſchicken ſuchen. „Maikäfer fliege“ ſpiegelt die 
entſetzliche Aufregung wider, welche durch das plötzliche Auffliegen eines 
Maikäfers aus der Mitte der kleinen Kükenſchaar in der Hühnerecke hervor⸗ 
bringt. Die Wirkung dieſes Ereigniſſes auf die einzelnen Sprößlinge der 
guten Henne Kratzefuß ift aufs Drolligſte geſchildert. Auch in coloriſtiſcher 
Hinſicht verdienen die beiden Bilder das höchſte Lob. Noch möchten wir 
die Aufmerkſamkeit der Beſucher des Richter ſchen Kunſtſalons auf 
L. Gedleck's „Fuchsjagd“, Hans Schleich's „Anlegebrücke an der 
Weſer“ und Carl Schultze's „Winderlandſchaft“ lenken, von anderen 
intereſſanten Novitäten abgeſehen. Die vornehme und behagliche Einrich⸗ 
tung der Ausſtellungstäume ift dem ruhigen Genuß der Kunſtwerke ſehr 
förderlich. 
uus, Der Gottesdieuſt in den Gemeinde⸗Syuagogen beginn 
Paſſahfeſte in der 2 Synagoge: an den Abenden um 7 Uhr, der 
Morgengottespienft um 8½ Uhr, die Predigt um 10 Uhr; in der Skorch⸗ 
Synagoge: Montag, am Vorabend, um 6%, Uhr, Dinstag Abend um 
ene Früßgottegbienft um 80% khr, die Predigt um 10 Uhr. 

75 8 fung von Handarbeitsle rerinnen. Am 15. April fand 
zum erſten b ale in Breslau vor einer Regierungs⸗Commiſſion die Prüfung 
von Hanbarbeitöfeprerinnen nach der neuen Wrüfungs-Ordnung ſtatt. Es 
hatten ſich hierfür acht Candidatinnen gemeldet, welche in dem Seminar 
für Handarbeitslehrerinnen des Frauenbildungs⸗Vereins ihre Vorbereitung 
erhalten hatten. zumtliche Candidatinnen beſtanden die Prüfung 
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Hlerbel habe man auch nach der Herſtellung einer ſteuerfreien Er 


rn Durch die im heutigen Militär⸗Wochenblalt publicirte 
netsordre, betreffend die Uebernahme der Herzoglich Braun⸗ 
ſchweigiſchen Offiziere in den Verband der preußiſchen Armee, 
find zum Ausgleich der Anciennitätsverhältniſſe ant — erfolgt. 
Von hieſigen Truppentheilen ſind in das Braunſchweigiſche Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 92 die bei demſelben zur Dienſtleiſtung commandirten 
Seconde⸗Lieutenants von Frobel vom 11. Regiment und Bergmann 
vom 10. Regiment, ferner der Hauptmann von Bergmann, Compagnie⸗ 
Cbef im 10. Regiment, verſetzt, während der Hauptmann Braunes vom 
Braunſchweigiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 92 als Compagnie⸗Chef in 
das 10. Regiment übertritt. 

d. Breslauer Grundbeſitzerverein. Die Verſammlung vom 15. 
d. Mis. eröffnete der Vorſitzende, königl. Commiſſionsrath Milch, mit der 
Mittheilung, der Vorſtand habe ac eser, das gemeinſchaftliche Inſeriren 
von Wohnungen aufzugeben, weil ſich eine zu geringe Mitgliederzahl daran 
betheiligt habe. Nach einer weiteren Mittheilung hat der Berliner Grund⸗ 
beſitzerverein beſchloſſen, den Herrn Landwirthſchaftsminiſter zu erſuchen, 
daß den Hypothekenbanken geſtattet werde, Grundſchulden auszuleihen und 
auf Grund der erworbenen Grundſchulden Pfandbriefe auszugeben. Die 
Verſammlung ermächtigt den Vorſtand, dieſer Petition beizutreten. Hier⸗ 
auf hielt Zimmermeiſter Rogge einen U „über die Entwickelung 
der ſtädt. Feuer⸗Societät in Breslau ſeit ihrer Begründung in hiſtoriſcher 
und ſtatiſtiſcher Beziehung“. Danach ſei die ſtädt. Feuer⸗Societät durch 
ein Edict Friedrich d. Gr. vom J. 1742 gegründet worden. Dieſes Edict 
ſei aber weder im Original, noch in einer Abſchrift trotz aller Bemühungen 
nicht aufzufinden geweſen. Aus allen 1 Verfügungen gehe indeß 
hervor, daß dieſes Inſtitut, deſſen Verwaltung der Magiſtrat unentgeltlich 
übernommen, auf dem Princip der Gegenſeitigkeit berubte. Der Societät 

ehörten nur die Häuſer der inneren Stadt an, während die Vorſtädte der 

Banbfeuerfocietät uͤberwieſen wurden. In der Städteordnung vom Jahre 
1808 ſei die Verwaltung der ſtädt. Feuer⸗Societät als eine ſelbſtſtändige 
anerkannt worden. Seit jener Zeit habe ſich das Inſtitut ſegensreich ent⸗ 
wickelt. Mit 2700 000 Thaler Verſicherungsſumme gegründet, ſei letztere 
in hundert Jahren auf 28 Millionen Thaler 2 en. Die Beiträge 
hätten ſich nicht höher als auf ein Drittel pro Mille belaufen. Im Jahre 
1859 ſei ein Reſervefonds mit 39 200 Thaler gebildet worden, welcher bis 
zum J. 1864 bis auf 127 460 Thlr. gewachſen ſei. Zur Zeit würde noch pro 
ade ee ee 12 Pf. zum Reſervefonds erhoben. Es würde ge⸗ 
nügen, wenn der Reſervefonds, welcher bereits 2 206 000 Mark betrage, 
bis auf 3 Millionen Mark gebracht würde. Dies könne ſchon bis zum 
Jahre 1892 erreicht werden und zwar durch bloße Zinſenzuſchreibung, ohne 
daß Extrabeiträge erhoben würden. Was die Verwaltung der ſtädtiſchen 
Feuer⸗Societät anlange, ſo ſeien die Koſten derſelben, nachdem im Jahre 
1866 die Gratisverwaltung billiger Weiſe aufgehört, allmälig geſtiegen 
und betrügen jetzt 37000 Mark. Redner berechnet die Verwalſungskoſten 
auf höchſtens 21000 Mark. Wenn der Magiſtrat ſich 37 000 Mark zahlen 
laſſe, jo verdiene die Stadt an der Feuer⸗Societät 16000 Mark. Der 
größte Eingriff in die Verwaltung der Feuer⸗Societät ſei aber der von 
ihr alljährlich geforderte Beitrag zur Unterhaltung der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
wehr. Die Einrichtung der letzteren ſei nichts weiter als eine Ablöſung 
der perſönlichen Laſt der Feuerlöſchhilfe. Dieſe aber könne doch nicht vor⸗ 
zugsweiſe von einer Geſellſchaft getragen werden. Die Feuerwehr komme 
doch nicht blos den Mitgliedern der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät zu Gute, 
ſondern auch den mit ihrem Mobiliar Verſicherten, wie auch den Nicht⸗ 
verſicherten. Es ſei auch nicht wahr, daß die in der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
Societät Verſicherten ſeit dem Beſtehen der Feuerwehr geringere Verſiche⸗ 
rungsbeiträge zahlten. Die Grundbeſitzer müßten deshalb mit allen Kräften 
darnach ſtreben, daß dieſer Uebelſtand abgeſtellt und die Verwaltung der 
ſtädtiſchen Feuer⸗Societät reorganiſirt werde. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung müſſe der Verwaltung der Feuer⸗Societät entkleidet werden; 
ſie dürfe nur ein Aufſichtsrecht über die Verwaltung haben, die lediglich 
von der Deputation, wie es die Städteordnung vom Jahre 1808 vor⸗ 
ſchreibe, auszuüben ſei. Nach einer längeren Discuſſion über einzelne 
Punkte des Vortrages und nach Erledigung der eingegangenen Fragen 
wurde die Verſammlung vom Vorſitzenden geſchloſſen. 

— d. Verein für Verarmung und Bettelei. Nachdem nunmehr 
ſämmtliche Localverbände ihre General⸗VvVerſammlungen abgehalten haben, 
hat der Centralvorſtand die General⸗Verſammlung des Geſammtvereins 
auf Mittwoch, den 28. d. Mts., Abends 8 Uhr, in den Saal des Café 
Reſtaurant auf der Carlsſtraße anberaumt. 

Conſum⸗ und Spar⸗Verein. Eingetragene Genoſſeuſchaft. Nach 
der ſoeben veröffentlichten Bilanz ſchloſſen die Einnahmen und Ausgaben 
pro 1885 mit 79 987,83 Mark ab. (Siehe Inſerat.) Die Mitgliederzahl 
betrug am 31. December 1885 52. Für das Jahr 1885 kommt eine 
Dividende von 1,80 Mark auf 30 Mark zur Vertheilung. 

» Alt⸗Breslau. Auf der Gartenſtraße wird z. Z. das Häuschen 
neben dem Concerthauſe (Nr. 15), welches einen jo großen Gontrajt mit 
den daranſtoßenden ſtattlichen Gebäuden bildete, niedergeriſſen. An deſſen 
Stelle ſoll ein der Gegend entſprechender Neubau errichtet werden. Das 
Häuschen ſtammte noch aus der Zeit, als man zu dem Liebich'ſchen und 
Weiß'ſchen Etabliſſement durch Baum⸗Alleen gelangte. In demſelben hat 
ſeit den vierziger Jahren der Lohnkutſcher Krauſe ſein Gewerbe be⸗ 
trieben. Erſt jetzt, nachdem Herr Krauſe wegen ſeines hohen Alters ſein 
Lohnfuhrgeſchät aufgegeben, entſchloß er ſich, ſich von ſeinem Häuschen zu 
trennen. 

— d. Zur Durchlegung der Münzſtraße. Der Magiſtrat hatte be 
kanntlich bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung den Antrag geſtellt, die 
Fluchtlinien der bis zur Heiligengeiſtſtraße zu verlängernden Münzſtraße 
in ſchräger Richtung feſtzuſtellen. Ein zweites vom Magiſtrat erwogenes 
Project, die genannte Straße in gerader Linie durchzulegen, hatte derſelbe 
nicht für empfehlenswerth ee weil es nach den angeſtellten Berech⸗ 
nungen um 42000 Mark theurer zu ſtehen kommen würde, als das erſtere 


roject. Der Antrag des Magiſtrats wurde den Ausſchüſſen IV und Vd 


dem Grundeigenthums⸗ und Bau⸗ Ausſchuß) zur Vorberathung über⸗ 
wieſen. Dieſe haben ſich nun, wie wir hören, mit Majorität für die 
Durchlegung der Münzſtraße in gerader Richtung entſchieden. Soweit 
wir unterrichtet ſind, wird die Frage, ob die genannte Straße in ſchräger 
oder gerader Richtung durchgelegt werden ſoll, im Plenum der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung noch längere Debatten hervorrufen. 

B. Feuer. Heute Vormittag 4 Uhr 19 Min. wurde, wie wir im 
letzten Abendblatt mittheilten, die Feuerwehr telegraphiſch von der Melde⸗ 
ſtation Matthiasſtraße Nr. 17 aus gerufen. Der Anmeldende, Nacht⸗ 
wachtmann Schelenz, hatte nämlich in dem Grundſtück Paulinenſtraße 
Nr. 16/18 den Ausbruch eines Feuers bemerkt. Die Feuerwehr fand bei 
ihrem Eintreffen das Feuer im Keller und im Erdgeſchoß verbreitet. In 
letzterem befindet ſich die Stockfabrik von Adolf Müller; unter derſelben 
liegt ein dem Beſitzer des Grundſtücks, Productenhändler Gramolle, 

ehöriger Keller, in welchem bedeutende Lumpenvorräthe lagern. Das 
euer muß im Erdgeſchoß entſtanden ſein, worauf es ſich durch die Dielung 
dem Keller mitgetheilt hat. Man vermuthet, daß ein Arbeiter am Abend 
bei Arbeitsſchluß ein brennendes Streichholz in die im Fabrikraum be⸗ 
findlichen a geworfen hat. In Folge deſſen begannen dieſelben 


iu glimmen. Aber erſt nach 8 Stunden hat das Feuer eine fo große 
usdehnung gewonnen, daß es von Außen bemerkt werden konnte. Die 
Ablöſchung geſchah mit einem Schlauch. Es ſind nur eine Werkzeugbank, 


Balken, Dielung und eine Partie Lumpen verbrannt. Die Feuerwehr 
rückte um 5 Uhr 32 Min. nach den Wachen zurück. 

B. Zum Kellerbrande in der Nadlergaſſe tragen wir noch nach, 
daß die Feuerwehr faſt gleichzeitig von den in der Rathsdienerſtube und 
dem königl. Polizei⸗Präſidium befindlichen Meldeapparaten aus die Nach⸗ 
richt von dem Ausbruche des Feuers erhielt. — Die Vorräthe der Firma 
Julius Friedemann, beſtehend in Werg und Seegras, lagern in zwei 

roßen unter einander in Verbindung ſtehenden Kellern. Das Feuer hatte 
ſich ausſchließlich in dem mit Werg gefüllten Keller verbreitet. Von dem 
Seegras ſind nur kleine Partien angebrannt. Außerdem wurden die zum 
Keller führende Treppe, die Fenſter, Thüren, eine Decimalwaage und 
einige alte Bretter vom Feuer verzehrt. Die Löſch⸗ und Aufräumungs⸗ 
arbeiten währten ununterbrochen von 7½ Uhr Abends bis 12¼ Uhr Nachts. 
Das zum großen Theil beſchädigte Werg wurde, um jeder weiteren Feuers⸗ 
gefahr zu begegnen, auf Kärnerwagen nach dem Hofe der Hauptfeuerwache 
gebracht und dort ausgebreitet. Das Feuer iſt durch die grobe Fahr⸗ 
läſſigkeit eines bei Friedemann beſchäftigken Arbeiters entſtanden. Derſelbe 
atte während des Abladens von Vorräthen an Werg im Keller ein Streich: 
ol entzündet und 9 7 noch glimmend zur 
Unterſuchung gegen den Arbeiter iſt bereits eingeleitet. 

Von der Oder. Das Waſſer der Oder fällt langſam ab 
und ſteht heute nur noch am Unterpegel 1,10 über Null. — Die Dampf 
ſchlepozüge treffen mit den überwinternden Schiffen täglich ein, welche 
zettere ſich bemühen, möglichſt ſchnell Fracht⸗Abſchlüſſe zu machen. — Zur 
Heal. 7 kommen in erſter Reihe Kohlen nach Köpenick, Potsdam und 
Berlin. Die Frachtläze beziffern ſich von 27 bis 20 Pf. per 50 Kilo. — 


Erde geworfen. Die 
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Ladungen für Deckkähne find noch e belanglos und beſchränken 
zumeiſt auf Mehl nach Berlin zu einem Frachtſaße von 30 bis 28 Pf. 
Der Dampfer „Agnes“ von hier paſſirte am 15. d. M. bei ſeiner Rück⸗ 
kehr vom Oberſtrom zum zweiten Male in der Woche die Oderbrücke bei 
Brieg. Der Schiffsverkehr iſt dort bei dem günſtigen Waſſerſtande in 
flotteſtem Vetriebe. 

Polizeiliche Meldungen. Am 14. d. Mts., Nachmittags, 
riethen mehrere im Alter von 12 bis 13 Jahre ſtehende Knaben auf 
Weißgerbergaſſe beim Spielen in Streit. Hierbei ergriff der Knabe Otto. 
S. von der Reuſcheſtraße ſein Taſchenmeſſer und fügte mit demſelben 
ſeinem Altersgenoſſen, dem Schulknaben Fritz S. eine ſchwere Wunde am 
linken Oberarme zu. Der ſchwer verwundete Knabe befindet ſich in der 
königl. chirurgiſchen Klink in ärztlicher Behandlung. — —o. Der 12 Jahre 
alte Sohn des zu Rux, Kreis 7 wohnenden Lohngärtners Langner 
war am 16. d. Mts., Nachmittags, bei dem Anſchirren eines Pferdes be⸗ 
hilflich. Hierbei erhielt er von dem plötzlich ſcheuenden Thiere einen jo 
gewaltigen Hufſchlag gegen die Stirn, daß er einen ſchweren Schädel⸗ 
bruch davontrug. Der verunglückte Knabe fand Aufnahme im bieſigen 
Krankeninſtitut der „Barmherzigen Brüder! — Das zweijährige Töchterchen 
des auf der Enderſtraße wohnenden Schuhmachers Ache fiel am 15. d. M. 
in der elterlichen Wohnung von einem Stuhle herab und brach ſich bei 
dem Aufprall den linken Oberſchenkel. Das Mädchen wurde in das Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital 1 — + Vermißtt wird ſeit dem 15. d. Mts. 
der Ketzerberg Nr. 27 wohnhafte Maler Adolf Walter, welcher eine ſechs⸗ 
monatliche Gefangnißſttafe zu verbüßen hat. Der Genannte hat bereits. 
am 23. März c. einen Selbſtmordverſuch gemacht, an dem er noch recht⸗ 
zeitig verhindert wurde. Am 15. April, Nachmittags 3 Uhr, iſt Walter 
von Haufe weggegangen, um, wie er feiner Frau mittheilte, feine Ge⸗ 
ſängnißſtrafe anzutreten; er iſt jedoch weder in der Gefangenanſtalt eins 

etroffen, noch nach Haufe zurückgekehrt. Man vermuthet daher, daß ſich 

Walter das Leben genommen hat. — Geſtohlen wurden einem Kaufmann 
vom Schweidnitzer Stadtgraben aus gewaltſam erbrochenem Keller 
16 Flaſchen Wein, einem Schiffsrheder von der Langegaſſe eine eiſerne⸗ 
Strohgabel, einem Arbeiter von der Kloſterſtraße ein Arbeitsrock, einer 
Reſtaurateursfrau von der ee eine goldene Broche mit Arabesken, 
einem Dienſtmädchen von der Gräbſchnerſtraße ein ſchwarzledernes Porte⸗ 
monnaie mit circa 4 Mark Inbalt. 


B. Görlitz, 16. April. [Politiſcher Vortrag.] Am Freitag Abend 
hielt der bench en E. Lüders einen Vortrag über das Ver⸗ 
halten der deutſchfreiſinnigen Partei gegenüber der Währungsfrage, dem 
Branntweinmonopol, der em Nord⸗Oſtſee⸗Canal, dem Socia⸗ 


e⸗ 


uckerſteuer, 


o 


liſtengeſetz und der ſocialen Gate der Am Schluſſe wies er auf die 


Ungewißheit bin, welche in Belreff der Zukunft herrſcht, nachdem Fürſt 

Bismarck, der den Reichstag nicht auflöſt, erklärt hat, er werde die Vor⸗ 

lage, betreffend den kirchlichen Ausgleich, dem Kaiſer nicht zur Unterzeich⸗ 

nung vorlegen, wenn fie nicht die Unterſtützung der Mittelparteien gefun⸗ 

den habe. Gehe die Vorlage im Abgeordnetenhauſe mit Hilfe des Cen⸗ 
trums durch, ſo könne man auf Branntwein- und Zuckerſteuer nach den 

Wünſchen der Regierung rechnen. Die Verſammlung war gut beſucht, und 

die Rede wurde oft von Beifall unterbrochen. 


A. Hirſchberg, 16. April. cer ie dec J Die Hochwaſſergefahr⸗ 
iſt als vollſtändig beſeitigt anzuſehen, da beide Flüſſe, Bober und Zacken, 
wieder in ihre Ufer zurückgetreten ſind, erſterer zeigt an der Boberbrücke 
vor Einmündung des Zacken nur noch die Höhe von 0,75 Meter. — Dem 
Vernehmen nach hat Herr Dr. Rimann, der, wie wir in voriger Woche 
meldeten, ſein Mandat als Stadtverordneter niedergelegt hat, in Ausſicht 
geſtellt, wieder ins Collegium einzutreten. Ein ſolcher Entſchluß würde 
allgemein mit Freuden begrüßt werden. — Vor einigen Tagen iſt in einem 
Graben an dem Wege zwiſchen Wernersdorf und Petersdorf ein Revolver 


und ein Schlächtermeſſer gefunden worden. Man bringt dieſe Gegenſtände 


in Verbindung mit den am Fleiſcher Schwabe aus Hermsdorf in jener 
Gegend verübten Morde. Es iſt conſtatirt, daß der der That dringend 
verdächtige Uhrmachergeſelle Anſorge kurze Zeit vor dem Morde in einem 
hieſigen Geſchäft einen Revolver gekauſt hat, über den er nach feiner Ver⸗ 
haftung jede Ausſage verweigerte. 


A Oels, 17. April. [Auszeichnung. — Feuersbrunſt.] Der 
König von Sachſen hat dem Vorſitzenden der ſächſiſchen Güterdirection 
hierſelbſt, Herrn Kammerrath Schütte, das Ritterkreuz erſter Klaſſe des 
Albert⸗Ordens verliehen. — Heute Morgen 1½ Uhr brannte in dem nahen 
Dorfe Dammer die den Fiſcher' ſchen Eheleuten gebörige Wirthſchaft — 
Wohngebäude nebſt Scheuer und Stallung — vollſtändig nieder. Man 
vermuthet wieder böswillige Brandſtiftung. 


Brieg, 15. April. [Deichkataſter. — Ceneral⸗Verſammlung. 
— Stadthaushaltsetat.] Das Deichamt des Alt⸗Cöln⸗Peiſterwitzer Deich⸗ 


verbandes hat in ſeiner Sitzung vom 3. April beſchloſſen, daß im Intereſſe der 


ordnungsmäßigen und richtigen Fortſchreibung der neu angelegten Beichkalaſter 
bei en auf Fortſchreibung oder Berichtigung derſelben an Stelle des. 
bisher erforderten Beweismaterials (Kaufverträge, Auflaſſungen 2c.) die 


Beibringung kataſteramtlicher Auszüge aus der Grundſteuermutterrolle, N 


von den Antragſtellern auf deren eigene Koſten zu erfordern iſt, welche 

nebſt den vom Deichamte aufzunehmenden Verhandlungen bei den Acten 

des letzteren zu verbleiben haben. — Am 19. d., Nachmittag 2 Uhr, findet: 

zu Löwen die Generalverſammlung der Brieg⸗Falkenberger Neiſſeregu⸗ 

lirungs⸗Genoſſenſchaft ſtalt. Die Tagesordnung enthält u. A. einen Ans 

trag auf Herbeiführung der Auseinanderſetzung der Genoſſen bezüglich der 

durch die Durchſtiche erfolgten Veränderungen des Grundbeſitzes. — Der 

Stadthaushaltsetat der allgemeinen Kämmerei⸗Verwaltung pro 1836/87 

it durch Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 17. Februar cr. 
in Einnahme und Ausgabe auf 407 895 M. feſtgeſtellt worden. 


Gleiwitz, 15. April. [Communales.] In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung kam die in der letzten Sitzung vertagte Vorlage, betr. 
ie Anſtellung eines Regierungsbaumeiſters als drittes beſoldetes Magi⸗ 
ſtratsmitglied, zur nochmaligen Berathung. Die Vorberathungs⸗Com⸗ 
miſſion hatte beide Male die Ablehnung der Vorlage beantragt, und zwar 
wegen des Koſtenpunktes und weil man ſich nicht auf eine fo lange Reihe 
von Jahren (12 Jahre) binden wollte, hauptſächlich aber deswegen, weil 
man nicht die Hand dazu bieten wollte, daß der Einfluß der unbeſoldeten 
Magiſtratsmitglieder zu Gunſten eines ferneren beſoldeten Mitgliedes ge⸗ 
ſchwächt würde. Der Magiſtrat hatte in Folge deſſen die Vorlage zurück⸗ 
gezogen, und es ſoll nun verſucht werden, den bisherigen Stadtbaumeiſter 
Hieronymus auch ferner zu gewinnen, und zwar dadurch, daß man dem⸗ 
ſelben zu feiner Entlaſtung einen Bautechniker beigiebt. Zur definitiven 
Regelung dieſer Angelegenheit beſchloß man heute, den Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen, eine neue Vorlage nebſt dem Etat des ſtädtiſchen Bauweſens aus⸗ 
zuarbeiten und dieſe der Verſammlung demnächſt zur Beſchlußfaſſung vor⸗ 
zulegen. — Zur Fortſetzung der Vorarbeiten für die eventuelle Anlage 
einer Waſſerleitung hierſelbſt bewilligte die Verſammlung die Summe von 
1200 Mark, und zwar 400 Mark behufs chemiſcher Analyſe des Waſſers 
aus dem Labander Terrain und 800 Mark zur Vornahme von Bohrver⸗ 
ſuchen in dem unweit der Promenadenanlagen liegenden Theile des Klodnitz⸗ 
thales. Die Anlage einer ſtädtiſchen Waſſerleitung iſt auf rund 400 000 M. 
veranſchlagt worden. f 


Umſchau in der Provinz. „Brieg. Das 2. Bataillon 
des 51. Regiments hatte am 16. d. Mts. Compagnie⸗Vorſtellung vor dem 
Regiments⸗Commandeur Herrn Oberſt von Schröter. Während der 
Vorſtellung traf auch der Brigade⸗General Herr von Geisler aus 
Breslau ein. Bei der auf morgen angeſetzten Beſichtigung des Füſilier⸗ 
Bataillons wird noch der Bivſſtong⸗Conintandeur Herr Generallieutenant 
von Leſchinsky erwartet. — Freiburg. Am 14. und 15. April fand 
die Beſichtigung des hieſigen Füſilier⸗Bataillons durch den Commandeur 
des 10. Regiments (jetzt zum Commandeur der 58. Infanterie⸗Brigade 


ernannten) Oberſt von Prittwitz⸗Gaffron ſtatt. Der Vorſtellung dern 


N Compagnien am 3 N auf dem Exercierpl. 
wohnte auch Generalmajor v. Frankenberg bei. Görlitz. 2 
Leitung des ſtädtiſchen Krankenhauſes iſt ſeit dem 15. April proviſoriſch 
dem Sanitätsrath Dr. Kleefeld übertragen, der ſchon ſeither den Geh. 
Sanitätsrath Dr. Schnieber in feinen Functionen als Communalarzt 
und Oberarzt des Krankenhauſes zu vertreten hatte und die Leitung des 
Siechenhauſes und des 1 führt. — W. Gorbberg. Am 15. d. 
Mis., Abends, hielt der Verein zur Erhaltung der ſeit 1879 beſtehenden 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalt feine Jahresverfammlung ab. Die Anſtalt 
wurde im letzten Jahre von 90 Kindern beſucht. Lehrerin derſelben iſt 
räul. Rißmann, welche ſeit Begründung der 
thätig ift. An der Spitze des Damen⸗Comites 
durch Mitta 190 ſteht Frau Fabrikbeſſzer Kühn. Einnahme und Aus⸗ 
gabe decken Hi im vergangenen 88 mit 2605 Mark. Unter der erſteren 
befindet ſich eine Stiftung des 
del ich om k. Ae e 7306 Matt, Der dee Boe a 
elief ſich am 1. April a 0 Der bisherige Vorſtand wurde 
Jortſetzung in der zweiten B 2 
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Anſtalt an derſelben = 
für Bekoſtigung der Kinder 


errn de Günther zur Erwer⸗ 2 
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nach Maass sowie »orräthig, empfiehlt unter Garantie des 
Qutsitzens zu billigsten Preisen die Oberhemden-Fabrik von 


HReimsich ELeschzime:, 
l Nr. 7677. Ohlauersirasse r. 7675. 2 183727 


- Tree — —— . | 16 — Billiger 
ilheimshütte”, 


Ausperkäufen 
Actien-Gesellschaft für Maschinenbau und Eisengiesserei, 
Eulau-Wilhelmshütte und Waldenburg in Schl. 


Tricot-Tailten 
v. 3 Mk. an 


Trieot-Kielde 
von 3 Mk. 


von 6 Mk. an, 


2 Strumpflängen, 
1 898 
von 2--100 Pferdekräften bdaar75 li, IM. 


mit geschweissten und ausziehbaren Röhrenkesseln in 
vorzüglicher Ausführung. 


J. Fuchs jun., sd 


SEIDENSTOFFE 


anerkannt solid, in schwarz, 
weiss u.allen Farben, Einzelne 
Roben — Brautkleider 
in weiss u. er&me — zu Fubrik- 
preisen liefert das F'abrik- 


Compeund-Locomebilen, 


insbesondere für eleelrische Befeuchtung. Präcisions- | 
steuerung, geringster Kohlenverbrauch. 

Die gangbarsten Grössen, besonders für landwirth- ® 
schaftliche Zwecke stets auf Lager. 


Breslau: 
General- Agentar und Comptoir 
II. Grunow. 

5 Matthias-Strasse 94. | 
Lager von Röhren und Sanitäts-Utensilien } 


bei Herren 5372) [it TIERE 
Silberhochzeit⸗ 
Anderssohn & Knauih, 4 Kränze 19 1 © 


& 4 Jubilarſeidel. — 
Ireslau, An den Kasernen Nr. Gd. en 


[2144] 


Lager von 


Carl Stüber,Crefeld. 


Muster franco. 


ET By % 


„ If: 9 27 
D, 
CH) LLLSSL 2 
= u Teiler 
RA r 
r GonditoreiDelicatess- 
Butter- Obst Fleischwaaren 
/ Geschäfte,Restäurants ete. 


empfehlen 
L. KR. Schmidt, Elberfeld. 
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8 


Carl Stahn, ede 1 * 


Zweites Haus vom Stadtgraben. 


. 


Perlen und Veſatzſteine 

EB zur Coufection und Hutgarnirung. [6433] 

August Dünow, Carlsſtraße 45. 
Hartguß Artikel aller Art, . 

Hartgußwalzen jeder Conſtruction, 


für Eiſen⸗ und Metall⸗Walzwerke, für Müllerei, Fabrikation 
von Papier, ſowie für Thon: und Cementfabriken 
empfehlen 46531] 


Främbs & Freudenberg, 
Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Auſtalt. 


HZ 
Bra 


F 
S 
ER N: RG 


Ne 
ER 


enn NE HE 
DL DH DEZE 


City-Hötel, Berlin, | 


1 200 Zimmer und Salons von 1,50 Mk. an. 
Licht und Service wird nicht berechnet. 18 


Director: Hermann Ä Hilscher. 


* 
— 


x 2 
77 — —— 
hr 


e Berliner Hof zen 
2 Nen eröffnet. Modern eingerichtet. n Bäder. Telephon. 
2 Bank- 


ar = = er 02314] Georg Stöckel. 
gan Frankel cd (em= 8 


Berlin W., Friedrich-Strasse 180, Ecke der Taubenstr. 3 n 
Reichsbank-Giro-Conto. — Telephon No, 6057 1 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Be- 


Den Herren Jutereſſeuteu empfehle ich 

die von mir erfundene, patentirte, viel⸗ 

fach prämiirte, 5 

von Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter & 
für Landwirthſchaft ze. empfohlene 


flache Holzeement⸗Bedachung. 


Aufträge hierauf bitte ich direct Ber . 
25 1 


- Natürlicher 


z ilinerSauerbrunn!! 
> Alibewährie Heilquelle, & 
IE vortrefflichstes 
diätetisches Getränk. 


Depots in allen Mineral- 
wWasser handlungen. 


oder an meine ; [2508] B eee 
* Filiale, Breslau, Tauentzieuſtr. 65 * Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
Jedes Faß gelangen zu laſſen. da sich oft gerade dio Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 


werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 9 


eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 
Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
Coupons-Einlösung ete. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen. a 
Mein täglich erscheinendes nusgiobigstes Börsenrosum6, so- N 
wie meine Brochüro: „Capitalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte“ f 


(Zeitgeschäfte mitbeschränktem Risieo) versende ich gratis und nes 1 N 

Lehrbuch eu Dancn 1 

n „e Hon Seit Qui Mal Y Fense, Harzer 
Pathologie un erapie | Galdm 


für Thierärzte. n Samuel Goldmann, orwentsane 2-3. 


Nach klinischen Erfahrungen W e „ 
b Großer Mlobiliar- Ausverkauf. 


bearbeitet von Prof, W, Dieckerhoff. 
I. Band. 2. Lieferung. 1886. gr. 8, 5 Mark. [5349] ; 3 f 
30 Zimmer ſolid und ſtilgerechte Einrichtungen 
ſind ſehr preismäßig zu verk. Reuschestrasse 2. 


Speditionen über Stettin 
5 Gust. Both. 


beſorgt am billigſten und prompteſten das Speditions⸗Haus (233600 


Max Schrammel, Stettin. 


; aus meiner Fabrik ift Mit Koſtenanſchlägen und Anleitungen! 
ſtehe er zu Dienſten. 
mit obenſtehender 6 rſchberg, in Schleſten. 
ar 


Samuel Haeusler, 


Königl. Hoflieferant. 


Schutzmarke verſehen. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschien: 


Sauerbrunnen 


Grauhof bei Goslar am Harz. 


Dieses allgemein beliebte diätetische Er- 
Ie krischungs- u. Tafelgetrünk empfiehlt das 


25 General-Depot für Schlesien und Posen 


J. Löwy, Breslau, 


Ohlauerstr. 80. (6470) 


Dre 


6420] 


ne Dh — : 7 
a * 


weite Beilage zu Ne. 


— EEE SIEDEE 


ortſetzung.) 

wiedergewählt, darunter als Gene Herr Bürgermeiſter Kamcke, 
als Schatzmeiſter Herr Banquier Wiesner. — * Grünberg. Der 
andelskammer in Soran iſt kürzlich von der Oberpoſtdirection zu Frank⸗ 
a. O. die Mittheilung zugegangen, daß wegen zu geringer Bethei⸗ 
igung von der bekanntlich in Anregung gebrachten Errichtung eines Fern⸗ 
Breönches für die Städte Guben, Cottbus, Sorau, Forft, Spremberg, 
ommerfeld und Peitz vorläufig Abſtand genommen worden ſei. — 

® Satjcher. Am 15. d. Mts. wurde hier, von Steuberwitz kommend, ein 
Transport Zigeuner, mit Männern, Weibern und Kindern, etwa 40 Per⸗ 
ſonen ſtark, ins Gerichtsgefängniß n um nach Verbüßung etli er 
Gefängnißſtrafen über die Grenzen geſchoben zu werden. — Liegn 4. 
Seit dem 16. d. Mts. hat die Polizeiverwaltung, wie es in den roß⸗ 
flädten üblich iſt, an mehreren der frequentirteſten Straßenecken Poſten 
aufgeſtellt, welche den Verkehr regeln und überwachen ſollen. ittel⸗ 
walde. Der um 7 Uhr Abends hier einlaufende Güterzug ift neulich in 
Gefahr geweſen, zu entgleiſen. Auf Schönfelder Terr torium waren 
nämlich von böswilligen Buben Eiſenſtücke auf die Schienen Sog 
worden. Zum Glück ging der Zug, ohne irgend welchen Scha⸗ 
den genommen zu haben, mit großem Knall über die Eiſenſtücke 
hinweg. Eins von dieſen Stücken wurde von der Maſchine voll⸗ 
ſtändig zermalmt. Die Uebelthäter ſind bereits entdeckt worden. 
* Ruhland. Am 15. d. M., Mittags 12 Uhr, find wiederum 8 Scheunen 
in Aſche gelegt. Ein des Brandfrevels dringend verdächtiges Individuum, 
der frühere Briefträger Zug, der ſich in letzter Zeit dem Trunke ergeben 
at, wurde auf Anordnung des Polizei⸗Anwaltes auf der Brandſtätte ver⸗ 
aftet. — » Sagan. Der biefige Lehrerverein giebt aus Anlaß der in 
den Oſterfeiertagen hier ſtattfindenden Provinzialle rer⸗Verſammlung eine 
Feſtſchrift heraus, die, mit einem Plan und einem Verzeichniß aller Sehens⸗ 
würbigkeiten von Sagan verjeben, in einer Anzahl von 500 Exemplaren 
an die auswärtigen Feſttheilnehmer vertbeilt wird. — » Schoppinitz. 
Am 15. d. M. waren auf dem hieſigen Bahnhoſe mehrere Räthe von der 
Elſenbahndirection Breslau und zwei höhere Beamte von dem Betriebs⸗ 
amt Kattowitz anweſend, um einerſeits über den Bau des Centralbahn⸗ 
hofes, andererſeits über den FJabrplan der neuen Strecke Kat towitz⸗ 
Emanuelsſegen zu berathen. — * Sprottau. Das Rittergut Neugabel, 
Kreis Sproktau, wird, wie das „N. Tgbl.“ meldet, von der jetzigen Be⸗ 
ſitzerin, in deren Familie das Gut ſeit 80 Jahren fortgeerbt, wegen Erbes⸗ 
regulirung zum 55 fachen Grundſteuer⸗Neinerkrag, welcher auf 7134 Mark 
jährlich veranſchlagt iſt, öffentlich zum Verkauf offerirt. — N! Strehlen. 
Das Rittergut Göppersdorf, Kreis Strehlen, iſt von dem bisherigen 
Beſitzer Nittergutsbeſitzer Mätzke an den Lan desälteſten Baron v. Thiel: 
mann auf Jacobsdorf, Kreis Falkenberg, für den Preis von 950000 M. 
verkauft worden. — w. Waldenburg, i 
Orte der frühere Pächter der „Gorkauer Vierhalle“, Herr A. K 


— 


och, ein 


„Grand Cafe“ — das erſte Kaffeehaus in Waldenburg — eröffnet. 
each Verwaltung und Rechtspflege. 

g Breslau, 17. April. [Schö icht. — „Billi 

Plomben.“] Am 18. 5 a en Louiſe K. in 1 


gleitung ihres Gatten und ihres Schwagers 


ugo K. die Alte Taſchen⸗ 
ſtraße entlang nach der Liebichshöhe zu. Die > 


rei mochten etwa an dem 


Portal der höheren Töchterſchule angelangt fein, als ſich plötzlich ein Herr]! 


au Frau K. herandrängte und, ſich herabbeugend, der Dame direct in's 
Geſicht die Worte ſagte: „Billige Plomben!“ Herr K., welcher dicht hinter 
ſeiner Gattin ſchritt, hatte die Aeußerung vernommen. Da er nicht wußte, 
welchen Sinn er in dieſem Augenblick dem zahntechniſchen Ausdruck unter⸗ 
zulegen habe, vermuthete er, der ihm völlig unbekannte Herr habe ſich 
einen ſchlechten Scherz erlaubt, und um wenigſtens etwas zu ſagen, rief 
er dem Fremden, der inzwiſchen vorbeigeſchritten war, die Frage nach: 
„Haben Sie welche?“ — „Nein“, lautete die Antwort, „ich habe keine, 
aber Ihre Frau hat billige Plomben und Ihre Schwiegermutter hat 
billige Zähne.“ Dem Kaufmann erſchien dieſe Bun noch räthſel⸗ 
after, als vie erſten Worte des Fremden. Nach einiger Ueberlegung er⸗ 
lärte K.: „Sie irren ſich wohl, lieber Mann, in den Perſonen, ich kenne 
Sie nicht.“ — „Das glaub' ich, daß Sie mich nicht kennen wollen“, ent⸗ 
gegnete der Fremde, „aber ich kenne Ihre Frau“, fie ift eine geborene ©. 

s iſt kein Kunſtſtück, illige Plomben zu tragen, wenn man 
ſie nicht bezahlt. Sie wiſſen ſo genau wie ich, daß ich um mein 
Geld betrogen wurde." Nun war allerdings 8.3 Geduld zu Ende. Er 
fragte ſeine Frau, ob ſie den Mann kenne, und da die Frage beſtimmt 
verneint wurde, forderte er den Unbekannten auf, ihm zur eſiftellung der 
Perſonalien zum nächſten Schutzmann zu folgen. Der Mann ing zwar 
bereitwillig mit, inſultirte aber K. ſo laut und gröblich, daß die Paſſanten 
aufmerkſam wurden. K. zog es daher vorher, ſich ſchleunigſt zu entfernen. 
Er ermittelte ſpäterhin Namen und Stand des Attentäters und reichte gegen 
den Zahntechniker Hermann Th. die Privatklage ein. Es ſtellte ſich nun 
heraus, daß Th. im Jahre 1880 für eine Tochter der verwittweten Frau 
Kaufmann P., der Schwiegermutter K's, zahntechniſche Arbeiten ausge⸗ 
führt hatte und mit feiner erſt im Jahre 1884 erfolgten Klage auf Zahlung 
des Honorars wegen Verjährung der Schuld abgewieſen worden war. 
Jene Tochter der Frau P. war aber nicht die Gattin K. “s., ſondern die 
Schweſter derſelben. Th. hatte ſich alſo mit ſeinen 4 — an 
die unrichtigen Perſonen gewandt. — Das Schöffengericht verurtheilte ihn 
zu einer Geldſtrafe von 50 M. 


5 Glatz, 16. April. [Strafkammer. — Kurpfuſcherei.] Auf 
er Anklagebank erſchienen: der frühere Schäfer, jetziger Viehwärter Anton 
8 5 2 aus Eckersdorf, 70 Jahre alt, noch nicht rat und deſſen Sohn, 
rn dwehſhürtner Franz Pohl, ebenfalls aus Eckersdorf, 33 Jahre alt, 
Beide fi as pl tn pe eg 1 155 
Beide ſind angeklagt, im Februar emeinſcha urch Fahrläſſig⸗ 
keit dard Maäfterlebung des damals 12 jetzt 15jährigen Arbeiterſohnes 
Ben 5 ems aus Gabersdorf, Anton Pohl dagegen noch für ſich allein 
im ächters > 5 durch Fahrläſſigkeit die Körperverletzung des Kalk: 
2 — * Mühlenbeſitzers Franz Gottſchlich aus Neudorf, 
Kreis — ble t zu haben. Die Angeklagten ſind wegen Heilun 
von Ku: beſond * der ganzen Gegend bekannt und viel in Anſpru 
genommen, be on = von ärmeren Leuten, da fie nur geringe, oft gar 
keine Bezahlung fordern. Sie werden vom Volk allgemein „Heilmännkre 
genannt. — An einem Tage des Februar 1883 war der Arbeiterjohn Bern: 
hard Müller aus ſſcc den i auf dem Heimwege aus der Schule hin⸗ 
gefallen ae 1 85 2 Oberſchenkel „perrenkt“, d. h. den Apfel 
darf — Kunſtgärtner Franz Pohl und n Site 3 — 
ſelbe erklärte jedoch bald nach der Unterſuchung des Knaben den Sen 
bruch für einen ſchwer zu heilenden, forderte En den Vater des Knaben 
auf, Bd: badge wegen 215. bean auß klage ns — Bel 
derſelbe der Koſten uchte deshalb den Fr. Po 
— Knaben in Behandlung zu ente r 1 Pohl holte 50 u a 
und Beide verſuchten, den 2 ag einzurenken; doch gelang 
ihnen dies nicht, der Apfel b n ſchläge Der fanne. Pohl jun, ver⸗ 
ordnete deshalb zunächſt kalte 0 0 en „gab dann eine Salbe 
zur Einreibung, zuerſt eine gelbe, dan grüne, ſog. „Nervenſalbe“. 
Müller bat ſeinen Sohn 10 oder 12 er zum Pohl Jun. gefahren, das 
Bein iſt jedoch etwas kürzer als das rech z Ey gelähmt geblieben. Für 
die Behandlung des Knaben, welche circa 3 Monate gedauert, ſowie für 
die Heilung eines Fingers der Frau des Müller hat Pohl im Ganzen nur 
7 Mark gefordert. — Pohl jan. erklärt heute, der Schenkelbruch ſei einer 
derjenigen Brüche, welche auch die Aerzte ſchwer oder gar nicht heilen 
- lückten Knab 
Önnten. Er habe auch den Vater des verunglückten Be en ausdrücklich 
Anuißeforbert, feinen Sohn zu einem Arzt zu bringen. ei er Angeklagte be 
3 tet entſchieden, fahrläſſig gehandelt zu haben, die N des Beines 
betreidchulden und die Heilung von Knochenbrüchen 15 usb zu 
Bitte ben. Er thue dies nur aus Gefälligkeit und au der druckt ches 
2 r Verung en, fordere auch nur eine g eine 
Belohr der V lückten, ford ch geringe e> ar kei 
— Kalte — Der Thatbeſtand der zweiten Sache ist 1 2 olgender: 
5 r ; Alkofenpächter und Mühlenbeſitzer Franz Gottſchlich . eudorf 
ha . November 1884 in Folge eines Sturzes vom Wagen die Knie⸗ 
ſcheibe it 20 Wen Beines gebrochen und nahm deshalb Zuflucht zu dem 
2 = Jahren bekannten alten Schäfer, jetzt Viehwärter Anton 
Pohl sen. in Eckersdorf. Dieſer habe ihn — wie Gottſchlich eidlich bekundet 
— nur 9 ausdrückliches, wiederholtes Bitten in Behandlung genommen 
und ihm Einreibungen verordnet, Pflaſter gegeben, ihm auch dringend an: 
befohlen, ſich ganz ruhig zu verhalten und das Bein zu ſchonen. 12 
habe er aber leider nicht befolgt, ſei viel gelaufen und mehrmals gefallen, 
deshalb ſei es auch nicht bald beſſer geworden. Jetzt ſei er aber vollftäns 
dig geheilt. Prof. Or. Klopſch in Breslau, zu dem er gereift, hätte ihm 


Am Mittwoch hat am hieſigen ]? 


274 der Breslauer Zeitung. — 


zwar einen Gypsverband angelegt, doch habe er dieſen nicht lange dulden 
können. Die Behandlung durch Pohl sen. hätte ihm Bu und wenn er 
ſich beſſer geahlten, wäre er auch früher geheilt worden. ine Bezahlung 
hätte Pohl sen. nicht See und auch nicht erhalten. Letzterer konnte 
wegen gar zu großer Schwerhörigkeit nicht genügend vernommen werden. 
Aus dem Gutachten der Aerzte iſt zu entnehmen, daß jetzt nach Verlauf 
von 3 Jahren ſich nicht mehr genau beſtimmen laſſe, zu welch er Gattung 
von Schenkelbrüchen der des Knaben Müller gehöre. Jedenfalls ſei die 
geilung, wenn auch Schwierig, doch nicht hoffnungslos geweſen, zumal die 

ochen eines Kindes nicht fo ſpröde wären, wie die eines erwachſenen 
Menſchen. In beiden Fällen ſei das Verfahren der Angeklagten kein 
rationelles geweſen, denn mit Pflaſtern und Einreibungen heile man kein⸗ 
Knochenbrüche und Verrenkungen. Anders verhielt es ſich mit dem Knie⸗ 


ſcheibenbruch des Gottſchlich. Wenn hier ſofort ein feſter Verband ange⸗ F 


legt und dem Patienten unbedingte Ruhe und Schonung anbefohlen worden 
wäre, hätte das Bein vollſtändig hergeſtellt werden können. Heut aber 
wäre das Kniegelenk noch ſteif. — Bezüglich des Müller'ſchen Falles 
ſpricht der Gerichtshof beide Angeklagte von der Anklage frei, weil der 
Cauſalnexus nicht für feſtgeſtellt zu erachten ſei; bezüglich des Gotlſch⸗ 
lich'ſchen Falles e wurde Anton Pohl sen. gemäß 8 230 und 232 
rei zu einer Geldſtrafe von 100 Mark event. 10 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. 


Subhaſtations⸗Kalender. 
für den Zeitraum vom 19. April bis 1. Mai 1886. 


25 Der Grundſtücke 
S 8 ; Bezeichnung 8 
E > Bezeichnung S 
5 des des Größe ss 

5 Gerichts. Grundſtückes. S 


Reg.⸗Bez. Breslau. 


19. 9 Militſch. Gaſthaus und Wohnhaus 

Nr. 29/30, Sulau. — 17 771 
20. „ Breslau. Grundſtück Münzſtraße 5, 

Breslau. re 5400 
20. „ 1 Grundſtück Kirchſtraße 20, 

Breslau. — — 5410 
20.0 10 Canth. Grundſtück 5, Sach witz. 1547 960 123 
28. 9 (Freiburg i. Schl.] Grundſtück 60, Freiburg 

i. Schleſ. — — 1050 
30. | 92/9 [P.⸗Wartenberg.] Grundſtück Waſſermühle 30 

in Dieſtelwitz. 174660 198 
30. 10 | Friedland. | Grundſtück 38, Friedland. | — —— 480 
30. 10 Breslau. Grundſt. Freiburgerſtraße 

Nr. 28, Breslau. — 6600 
30. 9½ Habelſchwerdt.] Grundſtück 4, Nieder⸗Lan⸗ 

genau. 29.39 228 

N Neg.⸗Bez. Liegnitz. | 

28. 2½] Görlitz. Kretſchamgut 1, Schnell⸗ 

förthel, Kreis Görlitz. 34.88 185 
29. 9] Muskau. Grundſtück 71, Muskau. — 5 230 
30.) 9 Greiffenberg.] Gärtnerſtelle 217, Krumm⸗ 

öls, Kreis Löwenberg. 7 62 
30. „ „ Häuslerſtelle 220, Krumm⸗ 

öls, Kreis Löwenberg, — 28 
80.1 „ 70 Landung 249, Krummuls, 

Kreis Löwenberg. ö 10 — 
30. 10 Sagan. Grundſtück, Sagan, Sprot⸗ 

tauerſtraße 613. — 427 

Reg.⸗Bez. Oppeln. 
29. 9 Hultſchin. e ee 10 183 
29. 10 | Königshütte. Grundſtück Charlotten⸗ 

traße 18. 1,06 330 
29. 10 | Loslau. | Grundſtück 175, Loslau, 

Kreis Rybnik. 132 


(GROBER 6 SCREEN BUNG FEENTEEREEN TA TEESCERRLUTEN 
Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſten. 
Fa g Breslau, 17. April. 

Mit einer Ausdauer, die wir ſonſt bei dem ſo übel Veleumunbeien 
April nicht gewöhnt find, hat uns derſelbe bis zur Mitte feiner 
Dauer mit einer Reihe von ſo angenehmen, von wirklichem Frühlingsduft 
durchwehten Tagen, erfreut, daß man leicht die glücklicherwelſe hinter uns 
liegende ſo lang andauernde Winterszeit vergaß. Einige leichte Regen⸗ 
ſchauer, die aber ſelten länger als etliche Stunden anhielten, bei einer 
Nachttemperatur von 5 Gr. Celſius, unterbrachen nur zweimal die Be⸗ 
ſtändigkeit der Witterung und heute, wo wir dies 1 ſteht ſchon ein 
großer Theil unſerer Bäume und Sträucher in der vollkommenen Ent⸗ 
ä ihres Blätter: und Blüthenſchmuckes. 

Die Winterſaaten gewähren, bis auf die Inundationsgebiete der Flüſſe 
und vielleicht der Gebirgsplateaus, einen durchaus befriedigenden, mitunter 
ſogar erfreulichen Anblick und geben gerechtfertigte Veranlaſſung zu neuen 
Hoffnungen. Das ſchmutzige, winterliche Grau, das unſeren Saaten durch 
eine längere Schneelage aufgedrückt ward, iſt durch die eingetretenen 
Niederſchläge weggewaſchen worden und ein friſches intenſives Grün an 
deſſen Sielle getreten. — Raps und ſonſtige Winterölfrüchte, die 
bereits im gab ſich e entwickelt hatten, laſſen nichts zu 
wünſchen übrig. Das Wachsthum iſt ein kräftiges und beginnt an 
ſonnigen Lehnen ſchon der Blüthenanſatz. Von Ungeziefer, iſt bis heut noch 
nichts zu merken, aber ausbleiben werden dieſe De des Rapſes 
in diefem Jahre auch nicht. Schöne Rapsſchläge ſahen wir in den 
Kreiſen Ohlau, Strehlen, Münſterberg, Nin ii Reichenbach und ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch im Breslauer Kreiſe, ſüdliche Seite. — Die Weizen: 
ſchläge, von denen ein Theil bereits abgeeggt und gejätet iſt, ſtehen den 
Oelfrüchten in ihrer Entwickelung wenig nach. Kable, d. h. pflanzenloſe 
Flecke, wie ſolche oft nach einem Eger Winter ſich zeigen, find 
dieſes Jahr faſt ge nicht wahrzunehmen, ein Beweis, daß während der 
Winterruhe die Vegetation vollſtändig unterbrochen war. Wir möchten 
faſt bezweifeln, daß bei dem bis jetzt ſo günſtigen Stande der Weizen⸗ 
ſaaten viel Kopfdüngung, beſtehend in Chiliſalpeter und Ammoniakſalzen, 
angewendet werden wird, und dennoch iſt dazu zu rathen, denn nur 
durch die höchſte Intenſität unſerer Wirthſchaftsweiſe, d. h. durch die höchſt 
möglichſten, dabei qualitativ guten Erträge, können wir die niedrigen Ge⸗ 
idepreiſe zu paralleliſiren verſuchen. — Ein im Verhältniß noch Aa 

äufe 


trei 

> Bild gewähren die Roggenſaaten; in den Kreiſen, wo bie 

m vorigen Herbſt am ſtärkſten vertreten waren, wie an den Grenzen der 
Gebirge, ſind ihre Spuren auch auf den 9 nicht zu verkennen 
und zeichnen ſich Kartoffelländereien gerade in dieſem Falle am meiſten 
aus. Die Sommerſaat ſchreitet vorwärts und da die Felder ſich meiſt 
le 17 ſo dürfte ſie in nicht zu ferner Zeit als beendet zu 
etrachten ſein. 

Die Klage über den geringen Stand der Grünfutterſchläge, ſpec. Klee 
und Luzerne, iſt eine faſt allgemeine, und wenn wir uns auch nicht zu 
den Peſſinuſßen rechnen, die bei jedem unvorhergeſehenen Ereigniſſe das 
Schlimmſte befürchten, ſo iſt doch dieſes Mal die Klage eine ganz gerecht⸗ 
ertigte. Bei andauernder warmer feuchter Witterung dürfte ſich die 
uzerne bei ihrer ungemeinen Regenerationskraf noch ſtellenweiſe erholen, 
1 a hegen wir wenig Hoffnung, die kleinen Nager haben 
zu übel gehauſt. 5 

Für die ſchleſiſche Flachsinduſtrie, die ſeit zwei Jahrhunderten faſt den 
Leinenweltmarkt beherrſchte und ſeit Decennien jo arg daniederliegt, dürfte 
eine neue Aera anbrechen durch die ebenſo geiſtreiche wie prakliſche Er: 
findung einer neuen Flachsbrech⸗ und Schwingmaſchine. Der Erfinder iſt 
ein Mrangöfiicher Ingenieur, Carbon, und man erwartet in fachlichen 
Kreiſen eine totale Umwandlung der Flachsinduſtrie. — Von Belgien aus, 
wo dieſe Maſchine bereits im Betriebe iſt, erfährt man darüber Folgendes: 
„Bei Herſtellung dieſer Maſchine iſt der Erfinder von dem bis jetzt 
Pebräuchlichen Princip des und Schwingens abgegangen, weil 
elbſt beim ſorgfältigſten Bearbeiten des Flachſes nach alt herkömmlicher 
Art, ein großer Theil der guten Flachsfaſern zu Werg geſchlagen 
werden und dadurch die Ausbeute eine geringe bleibt. Nach dem 
neuen Verfahren wird der geröftete Flachs in Kluppen eingeſpannt, 


Sonntag, den 18. April 1886. 


dieſe Kluppen werden durch eine Kette ohne Ende durch die Maſchine 
geführt, deren erſter Theil vom Erfinder mit „piqueuse* bezeichnet 
wird. Hier wird der rohe Flachs durch eine unendliche Anzahl von 
Nadeln ununterbrochen zerſtochen, und werden dadurch die Holzfaſern in 


überraſchender Weiſe gelockert und fallen dieselben zur Erde. Alsdann 


tritt der Flachs in den zweiten Theil der Maſchine, vom Erfinder „monlin“e 
enannt; hier wird der Flachs in eigenthümlicher Art geklopft, wobei der 
Reſt der e entfernt wird. Faſt der ganze Flachs, der bei dem 
a Verfahren ins Werg geiöhlagen wurde, bleibt bei dem Cardon⸗ 
chen Verfahren erhalten und beträgt der Mehrertrag an reiner Flachs⸗ 
faſer ca. 50 Procent. Die Maſchine arbeitet durchſchnittlich täglich 150 
Kilo verkaufsfähige Waare, bei einer Betriebskraft von 1—1½ Pferde⸗ 
kraft, Bedienung 3—4 Knaben bei einem Raumbedarf von ca. 200 Quadrat⸗ 
uß.“ In Trautenau iſt bereits eine ſolche Maſchine im Betriebe, aber 
wir haben leider noch nicht Gelegenheit gehabt, dieſelbe in Augenſchein zu 
nehmen; binnen kürzeſter Zeit wird eine Cardon'ſche Maſchine in Neuſalz 
an der Oder im Gruſchwitz'ſchen Etabliſſement in Betrieb kommen. Die 
Maſchine ſtellt ſich auf 8000 —8200 Mark. Vielleicht e wir binnen 
Kurzem Gelegendeit, aus eigener Anſchauung die Maſchine beurtheilen zu. 
können. — Die Situation des hieſigen und auswärtigen Getreidemarktes 
hat ſich bis jetzt noch nicht zum Beſſeren gewendet. Die Getreidepreiſe: 
ind ſelbſtverſtändlich keinen weſentlichen Fluctuationen unterworfen, nach 
en momentanen Ernteausſichten, die ſich allerdings bis zum erſten Senſen⸗ 
ſchnitt noch vielfach ändern können, iſt eher ein Weichen der Getreidepreiſe: 
zu erwarten, da die Beſtände nicht unbedeutend ſind und in die neue Ernte 
hinübergenommen werden müſſen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 17. April. Ueber die Frühjahrsreiſen des 
Kaiſers ſollen, der Kreuzzeitung zufolge, noch keine Beſtimmungen 
getroffen und die darüber verbreiteten Nachrichten falſch ſein. 

Berlin, 17. April. Das neueſte Bulletin über das Befinden 
des Kronprinzen lautet: „Se. k. und k. Hoheit der Kronprinz 
befindet ſich nach Abnahme des Fiebers und bei dem biöher günſtigen 
Verlaufe der Maſern recht befriedigend. Gez.: Wegner.“ g 

Auch das Befinden der Prinzeſſinnen Sophie und Margarethe, 
welche das Bett bereits verlaſſen haben, iſt ganz vortrefflich. Die 
Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen hat eine recht gute Nacht ge⸗ 
habt, und iſt auch deren Befinden heute durchaus befriedigend. 
Ueber das Befinden des Prinzen Heinrich werden Bulletins nicht 
mehr ausgegeben, da derſelbe wieder ſoweit hergeſtellt iſt. 

Berlin, 17. April. Der Bundesrath wird doch noch vor den 
Ferien und zwar nächſten Mittwoch eine Plenarſitzung abhalten und 
ſich dann auf kurze Zeit vertagen, da die Berathung der Zucker⸗ und 
und Branntweinſteuer bald nach Oſtern Sitzungen nothwendig macht. 

Berlin, 17. April. Der deutſche Botſchafter v. Schweinitz 
iſt geſtern von Petersburg hier eingetroffen, und hat ſchon mehrere 
Conferenzen mit dem Reichskanzler gehabt. 

Berlin, 17. April. Miniſter v. Puttkamer ſcheint, wie er es 
auch kürzlich im Reichstage angedeutet hat, den Strikebewegungen 
feine ganz beſondere Auſmerkſamkeit zuwenden. Officiös wird darüber 
geſchrieben: Wiederholte Erfahrungen haben dargethan, welche be⸗ 
denklichen Folgen Arbeits einſtellungen für Staat und Geſellſchaft 
haben können. Denſelben vorzubeugen, iſt eine Verfügung des 
Miniſters des Innern vom 11. April d. J. beſtimmt, welche die 
Aufmerkſamkeit der zuſtändigen Behörden auf dieſes Gebiet hin⸗ 
lenkt und ihnen beſtimmte Handhaben für die Behandlung der 


ihnen hierbei erwachſenden Aufgaben giebt. Darnach ſollen 
die Polizei⸗Behörden ſich zwar der geſetzlich beſtehenden Coali⸗ 
tions = Freiheit gegenüber jeder Maßregel forgfältig enthalten, 


welche als eine Parteinahme für die Arbeitgeber gegen die Arbeit⸗ 
nehmer oder umgekehrt erſcheinen könnte, auf der anderen Seite 
aber zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung ſtreng 
darüber wachen, daß der Lohnkampf ausſchließlich auf friedlichen Wege 
und mit geſetzlichen Waffen zum Austrage gelangt. Jedem von der 


einen oder anderen Seite ausgehenden Verſuche, anläßlich der auß 5 


dem Gebiete der Lohnbewegung entſtehenden Streitigkeiten den legalen 
Boden zu verlaſſen, ſoll daher nachdrücklich und mit allen geſetzlichen 
Mitteln entgegengetreten werden. Von den ſtrafrechtlich zu verfolgen⸗ 
den Vergehen abgeſehen, gehören zu den Ausſchreitungen, welche den 
Charakter widerrechtlicher Gewallſamkeit an ſich tragen, namentlich die 
Verſuche, einheimiſche oder auswärtige Arbeiter daran zu hindern, als 
Erſatz in die entſtandenen Lücken einzutreten; ferner namentlich Agi⸗ 
tationen auf den Bahnhöfen, ſowie die Verhöhnung und Beläſtigung 
der weiter arbeitenden Arbeiter. In allen ſolchen Fällen ſollen die 
Polizeiorgane dem betroffenen Theile Schutz und Beiſtand gewähren. 
Ganz beſonderer Ueberwachung ſollen indeß diejenigen Arbeitsein⸗ 


ſtellungen unterworfen werden, welche durch die ſoclaldemo⸗ 
kratiſche Agitation angeſtiftet ſind oder auch nur in ihrem 
weiteren Fortgange der Leitung derſelben verfallen, die ſomit 


ihren wirthſchaftlichen Charakter abſtreifen und einen revolutio⸗ 
nären annehmen. In dem Augenblicke heißt es in der 
miniſteriellen Verfügung, wo durch Thatſachen jene den Umſturz⸗ 
beſtrebungen dienende Tendenz bei einer Arbeitseinſtellung zu Tage 
tritt, wird auch die Nothwendigkeit gegeben ſein, gegen die mit ihr 
zuſammenhängenden offentlichen Kundgebungen auf dem Gebiete der 
Preſſe, ſowie des Vereins- und Verſammlungsweſens die Vorſchriften 
des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Social⸗ 
demokratie vom 21. Ockober 1878 mit derſelben Strenge in An⸗ 
wendung zu bringen, wie gegen jene Beſtrebungen überhaupt. Ins⸗ 
beſondere wird nach Befinden der Umſtände in denjenigen Bezirken, 
innerhalb deren die im § 28 des oben angeführten Geſetzes vor⸗ 
geſehenen außerordentlichen Maßregeln in Wirkſamkeit geſetzt find, 
von letzteren auch gegen Führer von Strikebewegungen Gebrauch zu 
machen fein, ſobald die Behörde die begründete Ueberzeugung ge⸗ 
winnt, daß von dieſen Perſonen eine Gefährdung der öffentlichen 
Sicherheit oder Ordnung zu beſorgen iſt. Zum Gchluß der Ver⸗ 
fügung wird auf das Recht und die Pflicht des Verwaltungschefs⸗ 


des betreffenden Bezirks hingewieſen, im Falle eines durch Arbeits⸗ 


einſtellungen veranlaßten Aufruhrs ſofort bei dem oberſten Militär⸗ 
Befehlshaber die Erklärung des Belagerungszuſtandes in Gemäß heit 
des Geſetzes vom 4. Inni 1851 zu beantragen. 

Berlin, 17. April. In Angelegenheiten der batrifh 
Cabinetskaſſe wird dem „Fränk. Curler.“ aus München geſchrieb enz 
„Sicherem Vernehmen nach iſt nunmehr eine Regelung der Berhältwiiie 
der königlichen Cabinetskaſſe in Ausſicht. Aus einem Beſuche des 


Cabinetsſecretärs von Schneider beim Miniſterpräſidenten von Lus 
(Schneider kam am 15. nach München, conferirte mit Lutz und reiſte 3 
Abends wieder nach Hohenſchwangau), ſowie aus der langen Dauer 


des Landtages will man ſchließen, daß der letztere ſich doch noch mit 


einer Vorlage, betr. die Verhältniſſe der Civilliſte, beſchäftigen ſoll. 8 
Trotz des von Wien aus erfolgten officiöſen Dementis bleibt man 


bei dem Glauben, daß die Anweſenheit des Kaiſers von Oeſterreich 
in München der Regelung dieſer Berbältnifie gegolten habe.“ se 


(Aus Wolffs Teuegraphiſchem Bureau.) 
München, 17. April. Die Abgeordnetenkammer beendete die 


— 


Specialdebatte über das Arrondirungsgeſetz, nahm das ganze Geſetz 


mit unbedeutender Modification mit 120 gegen 18 Stimmen an. 


« 


Nächſte Sitzung findet am 28. April ſtatt. 

Brindiſi, 17. April. Geſtern ſind hier 15 Cholerafälle vorge⸗ 
kommen, davon 6 Todesfälle. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Paris, 17. April. Die Kammer genehmigte die deutſch⸗fran⸗ 
en Convention, betreffend die Grenzabſteckung der weſtafrikaniſchen 

iete. 

Petersburg, 17. April. Nachdem jüngſt das Miniſterium für 
Volksaufklärung mehrmals benachrichtigt wurde, daß übelgeſinnte Per⸗ 
ſonen verſuchen, unter dem Vorwande der Wohlthätigkeit junge, un⸗ 
erfahrene Studirende der ruſſiſchen Univerſitäten in ihre Netze zu 
ziehen, forderte der Miniſter Deljanow die Curatoren der Lehrbezirke 
mittelſt Rundſchreibens vom 18. März unter Hinweis auf die ihnen 


- ebenfo wie den Univerſitätsbehörden zu dieſem Behuf durch die neue 


Univerſitätsordnung eingeräumten weitgehenden Vollmachten auf, 
alle Mittel zu ergreifen, um jede Agitationen unter den Studirenden 
im Keime zu erſticken. 

Petersburg, 17. April. Gegenüber den ungünſtigen Blätter: 
nachrichten über die Abgrenzungsarbeiten in Afghaniſtan bemerkt das 
„Journal de St. Pétersbourg: „Die Regierungen, von dem gleichen 
freundſchaftlichen Geſinnungen beſeelt, wieſe die Commiſſion an, durch 
auftauchende Meinungsverſchiedenheiten, welche bei einem ſo ſchwierigen 
Werke unvermeidlich find, ihre Arbeit nicht aufhalten zu laſſen und 
darüber bei Schluß der Arbeiten zu berichten. 

Bukareſt, 17. April. Heute begann die Kammer die Debatte 
über den autonomen Tarif. Die Seſſion wird nach den Ferien fort 
geſetzt. Der Miniſter des Aeußern und der Delegirte der Donau: 
commiſſion, Ghika, reiſen heute nach Wien ab. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 17. April. > 
2. Breslauer Börsenwoche. Zwischen der „Frankfurter Zeitung“ 

und der „Kölnischen Zeitung“ ist ein heisses Wortgefecht wegen der 
Veröffentlichung „tendenziöser Börsendepeschen“ ausgebrochen, Das 
erstgenannte Blatt richtet seine Anklage gegen ein am 9. April er. in 
der „Könischen Zeitung“ veröffentlichtes und darauf von der „Nord- 
deutschen“ mit einigen Bemerkungen wiedergegebenes Wiener Tele- 
gramm über Unruhen in Macedonien. Die Börse soll nun diese Ver- 
öffentlichung am 10. d. M. als Anlass zu einer flauen Stimmung ge- 
nommen haben. Hierauf behauptete die „Frankf. Ztg.“, dass schon am 
8. d. M. sich an der Börse Gerüchte über einen ungünstigen Artikel 
der „Norddeutschen“ verbreitet hatten, und schreibt dann weiter: „Die 
Wiener Angabe der „Köln. Ztg.“ bezw. deren bevorstehende Repro- 
duction durch die „Nordd. Allg. Ztg.“ scheint somit schon vorzeitig in 
speculativen Börsenkreisen bekannt geworden zu sein.“ Die Repro- 
duction der Schimpfereien der „Kölnischen“ wollen wir unseren 
Lesern ersparen, wir glaubten aber die Thatsache ewähneu zu 
müssen, dass auch in Frankfurt a. M. gleichwie an der Bres- 
lauer Börse über „tendenziöse Depeschen“ geklagt wird. Nur den 
einen Satz wollen wir hervorheben, da er mit unserer Ausicht 
bezüglich des Einflusses der politischen Depeschen auf die Ten- 
denz sich vollständig deckt; die „Kölnische“! sagt nämlich am 
Schlusse ihrer Polemik: „Ein anständiges, seiner Rechtschaffenheit sich 
bewusstes Blatt kann sich im Uebrigen nicht darauf einlassen, poli- 
tische Nachrichten auch nach der Seite hin zu prüfen, ob sie den 
jeweiligen Wünschen von Börsenunternehmern genehm kommen oder 
nicht.“ Jedenfalls hatte die Börse auch in dieser Woche das Streben, 
jede politische Beeinflussung möglichst schnell abzuwehren, Eine 
Stütze fand die Börse in der Voraussetzung, dass die Durchführung der 
französischen Milliarden-Transactionen den dabei betheiligten Binken 
und Firmen die Pflicht auferlegen wird, alles Mögliche aufzubieten, um 
den Erfolg sicherzustellen. Nach der Annahme der „Voss. Ztg.“ braucht 
das Ministerium Freyeinet eine grosse Ueberzeichnung der zur Sub- 
eription kommenden fünfhundert Millionen, weil es mit der Masse 
des angebotenen Capitals den Credit messen will, welchen Frankreich 
besitzt. Sie meint, dass eine Zeichnung von etwa einer Million nur 
von der Absicht dietirt werden kann, 100000 Franes Rente wirklich zu 
übernehmen, das würde in den Augen der dem Ministerium dienstbaren 
französischen Presse den Ruhm einer mehrfachen Zeichnung nicht 
schmäleren. Das genannte Blatt fährt dann wörtlich fort: „Die Börsen 
rechnen mit Gewissheit auf eine kräftige Intervention zu Gunsten der 
Hausse; sie calculiren weiter, dass auf die angebotenen 500 Millionen 
Francs französischer Rente einige Milliarden gezeichnet werden; dann 
erscheint die Convertirung russischer Anleihen gesichert, und so schliesst 
sich in der Kette der Combinationen ein Glied an das andere, Die 
Haltbarkeit dieser Kette ist, darüber kann kein Zweifel obwalten, 
absolut von der Unabhängigkeit der Börse von der Politik und davon 
abhängig, dass nicht die speculative Ueberladung zu Realisationen 
drängt.“ Das genannte Blatt kommt schliesslich zu der Ansicht, dass 
es eine Beeinflussung giebt, welcher in dem Hausse-Progamm keine 
Rechnung getragen wird und welche um so mehr Beachtung verdient, 
weil sich die Haussiers empfindlicher zeigen, als es für die Ausführung 
des von ihnen entworfenen Programms gut ist, nämlich die immer 
wieder von Neuem auftauchende orientalische Frage. Auch an der 
Breslauer Börse verschafften sich in den letzten Tagen diese keines- 
wegs erbaulichen politischen Verhältnisse mehr Beachtung. So 
9 2. B. am Mittwoch verschiedene alarmirende Gerüchte wieder 
ungünstig auf die Tendenz. U. a. wurden aus Paris Gerüchte ge- 
meldet, Russland runs Bulgarien zu besetzen. Bis heute fehlt 
jede Bestätigung hierüber. Ferner wollten die „Times“ wissen, dass 
die afghanische Grenzregulirung neue Schwierigkeiten ergeben hätte. 
Die jeweilige Tendenz spiegelt sich in dem am Ende des Berichts ver- 
öffentlichten Coursen wieder. Auf dem Markte für Laurahütte-Actien 
gestaltete sich der Verkehr zeitweise recht lebhaft. Die Erklärungen 
des Generaldirectors Richter in der Aufsichtsrathssitzung der Laura- 

' hütte-Actien-Gesellschaft sind als Motiv der an der Dinstagsbörse ein- 
getretenen Courssteigerung dieses einheimischen Bergwerkspapieres 
‚anzusehen. Diese günstige Strömung konnte an der darauf folgenden 
«Börse einen weiteren Fortgang nehmen. Der Cours, der am Montag 
mit 72 einsetzte, vermochte an jenem Tage bis 75,25 zu avanciren. Seitdem 
ging Hand in Hand mit der allgemeinen Tendenzabschwächung auch 
eine Coursabbröckelung für Laurahütte-Actien. Im Uebrigen verweisen 
wir auf die nachstehende Courstabelle: 

Oesterreichische Credit-Actien 478—477,50—481,50—477—478,50—473 bis 

473,50 - 472—473,50—473. 

Ungarische Goldrente 83,75 - 83,60—83,90—83,50—83,10— 83,25. 

1 r Russen 87,50—86,90—87—86,75—87—86,90. 

ur ui 99—99,25—98,75—98,99—98,50— 98,65 — 98,50— 98,75 bis 

‚60. 

II. Russ. Orient-Anleihe 62,10—62,25—61,75—61,60 - 61,75. 

Russische Noten 202,25—201,25—201,50—201—201,50— 201,25. 

Türken 14,60—14,90—14,50—14,65— 14,60 —14,65. 

Laurahütte-Actien 72—75,25—74,35—74,50—73--73,25—72,75—73. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. In der verflossenen Woche 
herrschte eine lähmende Geschäftsstille, bei welcher die Course ohne 
jede Anregung auf ihrem Coursniveau stehen blieben. Ausländische 

erthe stellten sich durchweg niedriger, besonders waren össterr. 
Silberrente und ungar. Renten angeboten. Der Geldstand wurde im 
Verlaufe der Woche flüssiger. Tägl. Geld 2 pCt. Privatdiscont 21/; bis 
2 pCt. Privatdiscont der Reichsbank 2 pCt. 

» Oesterrelchisch- ungarische Zucker - Enguöte. Aus Wien wird 
unterm 16, April c. geschrieben: In der heutigen Sitzung der Zucker- 
Enquete wurde die Detailberathung über die Regierungs-Vorlage fort- 
gesetzt. In der Discussion über die einzelnen Durchführungs - Modali- 
tälen wurden von den Experten eine Anzahl von Abünderungs- Vor- 
schlägen eingebracht, welche darauf abzielten, in formeller Beziehung 
die praktische Durchführung des Gesetzes mit den Bedürfnissen der 
Industrie in Einklang zu bıingen. Es häudelte sich vorwiegend um 


die Modalität über den Austritt des Zuckers aus den Erzeugungsstätten 


und um die finanzbehördliche Controle. Hinsichtlich aller Punkte, mit 
Ausschluss der Cardinalpunkte, welche sich auf die Höhe der Consum- 


g steuer und der Exportprämien beziehen, dürfte, eine Einigung erzielt 


werden. Einzelne Experten sind bemüht, in diesen letzteren Fragen 


den Widerstand der Regierungen zu brechen, indem sie das bedeutende 
Interesse der Zuckerindustrie an der Consumsteuer betonen und die 
Hoffnung aussprechen, dass hierdurch die arg darniederliegende Ma- 
schinen-Industrie kräftige Impulse erhalten werde. 

Nach dem Schlusse der Vormittagssitzung der Zucker-Enquöte fand 
im Bureau des Central-Vereines für Rübenzuckerindustrie eine Be- 
sprechung der Experten statt. Nebst der Vorberathung über einige 
Details bildeten hauptsächlich die beiden Cardinalpunkte der Steuer- 
frage den Gegenstand der Besprechung. Die Experten waren über- 
einstimmend der Anschauung, dass die von der Regierung in Aussicht 
genommenen Ansätze den Bedürfnissen der Zuckerindustriellen nicht 
genügen. Das Minimum, was diesen Bedürfnissen entspreche, sei im 
vermittelnden Vorschlage des Baron Stummer ausgedrückt, wonach bei 
einer Consumsteuerhöhe von 12 Fl, die Exportprämie für Rohzucker 
mit 1 Fl. 70 Kr., respective 1 Fl. 80 Kr., für Raffinade mit 2 Fl. 70 Kr. 
festzustellen wäre, welche Sätze während der Dauer des Gesetzes 
in e Progression bis zu dem von den Regierungen bean- 
tragten Satze herabgemindert werden könnten. Die Experten einigten 
sich, auf diesem Standpunkte im Interesse ihrer Industriegenossen zu 
beharren und falls derselbe keine Berücksichtigung finden sollte, 
den zur Concurrenzfähigkeit unumgänglich nothwendigen Schutz 
der Zucker- Industrie bei den Parlamenten anzustreben. — Um 
5 Uhr Abends wurde die Enquete im Finanzministerium fort- 
gesetzt. Die Berathung währte über zwei Stunden und ist bis 
Paragraph 33 der Vorlage gediehen. Lebhafte Debatte entspann sich 
vornehmlich über die beabsichtigten Control-Massregeln, welche seitens 
der Delegirten als zu peinlich und der Fabrikation empfindliche Hemm- 
nisse darbietend bezeichnet wurden. Bezüglich der Mägazins-Controle 
erklärten sich die Experten einverstanden. dass die Gewichtsdifferenzen 
bei der Magazinage ½ Procent nicht überschreiten sollen; ein Plus 
müsse versteuert, ein Minus dürfe nicht als Malversation angesehen 
werden. Montag wird die Enquöte beendet. 


® Die Baseler Versioherungs-Gesellsohaft gegen Feuersohaden 
hat auch im Jahre 1885 günstig abgeschlossen. Der Reingewinn be- 
trug 306 730 Mark, wovon 176(00 Mark = 11 pCt. Dividende an die 
Actionäre zur Auszahlung gelangen, während 67 200 Mark der Capital- 
Reserve zugeschrieben werden. An Prämien wurden 4340334 Mark 
vereinnahmt und hiervon 1973636 Mark für Rückversicherungen ver- 
ausgabt. Den für eigene Rechnung verbliebenen 2366693 Mark 
Prämie und 445498 Mark Schadenreserve pro 1885 stehen 1386 134 
Mark Brandentschädigungen und 520863 Mark neue Schadenresere 
gegenüber. Die für 1886 zurückgestellte Prämienreserve beträgt 
1183349 Mark = 50 pCt. der vorjührigen Prämie für eigene Rechnung. 
Das Vermögen der gutfundirten Gesellschaft setzt sich zusammen aus 
Hypotheken und Effecten 2 520 688 Mark, Liegenschaften 407 764 Mark, 
Guthaben bei Gesellschaften, Bankhäusern und Agenturen 793 773 Mark, 
Kassen- und Wechselbestand 92566 Mark, Solawechsel der Actionäre 
6400000 Mark und beziffert sich gegenwärtig auf 10214791 Mark 
gegen 9890627 Mark im Vorjahre. 


* MIlowicer Eisenwerke. Die Dividende gelangt seit dem 17ten 
April er, mit 25 M. pro Actie (5 pCt.) in Breslau bei der Breslauer 
Discontobank, Hugo Heimann & Co., zur Auszahlung. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
3owfän, 17. April. Nenesto Handels-Nachriohten. In der heute 

stattgehabten Generalversammlung der Ostpreussischen Südbahn 
waren 13590 Actien mit 1695 Stimmen vertreten. Die Bilanz wurde 
Prein und auf Antrag des Stadtraths Hagen beschlossen, die 

ividende für 1885 auf 5 pCt. festzusetzen. Der Antrag auf Con- 
vertirung der Prioritäten wurde zurückgezogen. Die Generalversamm- 
lung gab dem Aufsichtsrath anheim, zu der ihm geeignet erscheinenden 
Zeit wegen der Convertirung dieser Prioritäten in Verhandlungen mit 
dem Eisenbahnminister zu treten. Ebenso wurde der Aufsichtsrath 
ermächtigt, über die Maximalhöhe des Erneuerungsfonds mit dem Mi- 
nister Verhandlungen einzuleiten. Die Auszahlung der Dividende soll 
am 17. Mai erfolgen. In den Aufsichtsrath wurde Commerzienrath 
Andersch wieder- und Consul Abel (Stettin) an Stelle des aus 
Gesundheitsrücksichten ausscheidenden Herrn von Simpson-Georgen- 
burg neugewühlt. — Der Aufsichtsrath der Dortmund-Gronau- 
Enscheder Eisenbahn hat beschlossen, der Generalversamm- 
lung die Vertheilung von 2½ pCt. Dividende vorzuschlagen. 
Pro 1884 wurden gleichfalls 2½ pCt. Dividende vertheilt. 
In der heute in Schwerin stattgefundenen Sitzung des Aufsichtsrathes 
der Mecklenburgischen Friedrich-Franz-Eisenbahn-Gesell- 
schaft wurde beschlossen, der Generalrersammlung die Vertheilung 
einer Dividende von 73/, pCt. auf die Actien vorzuschlagen, — Eisen- 
bahn-Einnahmen pro März: Werrabahn 203041 (minus 21 843), 
Berlin-Dresdener Eisenbahn 289 895 (plus 21 113), Oberlausitzer Eisen- 
bahn 134864 (minus 16 030 M.). Gotthardbahn-Einnahme 825 000 Frs. 
(minus 87 789), Ausgaben 380 000 (minus 3880), Ueberschuss 445 000 
(minus 84 508 Frs.). Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Einnahme pro 2te 
Woche April 47 014 (plus 6185 Fl.). — Wie der „Börsen-Courier* be- 
richtet, wurden bei der am 15. April in Mailand stattgefundenen 
Submission auf Schienen folgende niedrigste Offerten abgegeben: 
SoeidtE Cockerill 104,80 Lire, Friedrich Krupp 105,85 Lire und 
Société des acieries de France 107,90 Lite cif, Genua. Die drei 
Werke theilen sich in die Lieſerung. — Nach demselben Blatte 
hat in den letzten Tagen eine Aufsichtsrathssitzung der Dortmunder 
Union stattgefunden, in welcher über die Betriebsresultate der drei 
ersten Quartale Bericht erstattet wurde. Die Ergebnisse sind im All- 
gemeinen als befriedigende bezeichnet worden, da sie denen der ent- 
s.rechenden Betriebsperiode des Vorjahres nur wenig nachstehen. Der 
Walzwerksbetrieb hat zwar gegen das Vorjahr einen Ausfall ergeben, 
welcher indessen durch einen höheren Gewinn aus dem Kohlenbergbau 
ziemlich wieder ausgeglichen wird. Die 1 der Werke war 
bei niedrigen Preisen eine befriedigende und lagen seit dem 
dritten Quartale noch 66000 Tons Aufträge vor. 
rath der Saalbahn beschloss, auf die Stamm-Prioritäts-Actien 3 pCt. 
gegen 3½ Procent im Vorjahr zu vertheilen. — Nach dem „Börsen- 
Courier“ hat die Galizische Carl Ludwigbahn die Ge- 
nehmigung zu einer zehnprocentigen Tariferhöhung nachgesucht und soll 
die Regierung geneigt sein, dieselbe zu bewilligen. Die Bergisch-Mär- 
kische Industrie-Gesellschaft in Elberfeld vertheilt 3½ pCt. Dividende. 


Berlin, 17. April. Fondsbörse, Trotz der günstigen politischen 
Nachrichten blieb die Börse ohne Leben, doch war die Stimmung eher 
fest. Credit schliessen 471 und Disconto Commandit 215%, Berliner 
Handelsgesellschafts-Antheile und Darmstädter Bank-Actien waren bei 
etwas besseren Coursen im Verkehr. Ferner gewannen Petersburger 
Discontobank-Actien 3 pCt. Der österreichische Bahnenmarkt war still 
und die Coursbewegung ohne Bedeutung. Ein bewegtes Geschäft fand 
dagegen in Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien statt, welche in Folge 
von starken Abgaben von 253 bis 245 M. geworfen wurden. In Gott- 
hardbalın fand ebenfalls ein grösseres Geschäft zu niedrigeren Coursen 
statt. Auf dem heimischen Bahnenmarkt war die Stimmung anfänglich 
eine festere, doch trat später wieder eine Abschwächung ein. Der 
Rentenmarkt war fest, aber ausserordentlich still, da jede Anregung 
von Seiten der auswärtigen Börsen fehlte. Auf dem speculativen 
Montanmarkt waren die pessimistischen Anschauungen, die anlässlich 
der Schienensubmission in Mailand gestern Platz gegriffen hatten, einer 
beruhigteren Auffassung gewichen, und da ausserdem die Nachricht von 
der Einschränkung der Roheisenproduction in England günstig wirkte, 
so trug der Verkehr ein ziemlich freundliches Gepräge und die 
Effecten setzten sogar kleine Avancen durch. Von Schlesischen Werthen 

ewannen Donnersmarckhütte ½ pCt., Redenhütte ½ pCt., Breslauer 
Strassenbahn 1½¼ pCt., Linke 0,35 pCt., Breslauer Oelfabrik ½ Pt., 
Oppelner Cement ¼ pt., wogegen Görlitzer Maschinen 1½ pCt, 
Schlesische Cement ½ pCt, und Kramsta Leinewand ½ pCt. verloren. 

Berlin, 17. April. Froduotenbörse. Die Productenbörse war 
auf höhere amerikanische Notizen fester und auch etwas belebter. 
Namentlich gilt dies für Weizen, für welchen mehrfache Deckungen 
und Neukäute effectuirt wurden, denen nur zu 1 M. höheren Notirungen 
Abgeber gegenüberstanden. Das Effectivgeschäft war still. Es fehlt 
hier wie auch an den Ostseehäfen an neuer Nachfrage des Inlandes, 
doch ist es bemerkenswerth, dass die Bestände der letzteren durch die 
Verladungen der letzten vierzehn Tage namentlich an guten schweren 
Qualitäten sehr wesentlich abgenommen haben, — Roggen war an- 
fänglich nicht ganz so fest als Weizen, jedoch mussten die während 
des Marktes eintreffenden Kaufordres später höhere Preise als gestern 
anlegen, zumal aus Petersburg feste Berichte vorlagen. Es fanden 
heute vielfach Tausche naher Termine gegen spätere statt, und zeigte 


sich, ebenso wie gestern, für Herbst wieder etwas Kauflust. Effectiva 
Waare geht still, an Versandtfrage fehlt es am offenen Markt, doch 
wird berichtet, dass von den jüngst aufgenommenen Kündigungen ein 
Theil nach der Elbe verladen werde. Die Mühlen haben sehr flotten 
Betrieb und sind auch nach dem Auslande grössere Partien verschlossen 
worden. — Hafer ist sehr still, April-Mai ist abgewickelt, die abge- 
nommene Waare ist jedoch allermeist am Platze verblieben. — 
Rüböl bleibt ruhig. — Spiritus ist sehr fest. Locowaare wird auf- 
fallend knapp zugeführt und genügt dem Bedarf nicht, so dass dieser 
um 80 Pf. höhere Preise bewilligen musste. Auch Termine profitirten 
dureh besseren Geschäftsgang hiervon, ohne jedoch gleiche Avance zu 
erzielen. 


Paris, 17. April. Zuokerbörse. Rohzucker. 88 pCt., fest, 34,75,—35 
weisser Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 KIgr. per April 39, 80, per Mai- 
Juni 40, 25, per October-Januar 40, 75 bis 41, 30. 

London, 17.April. Zuokerbörse, Havannazucker No. 12: 14 nom., 
Riben-Rohzucker 13, ruhig, Centrifugal-Cuba 14½. 


Telegramme des Weiffsehen Burenum. 
Berlin, 17. April, [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 


Eisenbahn-Stamm-Actlen. Cours vom 17. 16. 
Cours vom 17. | 16. Posener Pfandbriefe 101 201101 30 
Mainz-Ludwigshaf.. 93 10 92 70 Schles. Rentenbriefe 103 70103 70 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 10, 83 75 
Gotthard-Bahn..... 107 20 107 30 
Warschau-Wien.... 246 25'253 80 
Lübeck-Büchen ... 153 90 153 90 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau-Warschau.. 65 90| 66 — 
Ostpreuss. Südbahn 122 60122 60 
Bank -Aotien. 
Bresl. Discontobank 89 50.89 60 


Goth. Prm.-Pf br. S. I 108 50 
do. do. 8. II 105 — 
Eisenbahn-Prioritäts-Obll 

Breslau-Freib. 4½ 0 

Oberschl. 3½% Li 

S Fu el 
do. 4½% 1879 106 20)106 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. si 

Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 60 70 


108 40 
105 — 
gatlonen. 

105 70103 70 


do. Wechslerbank 101 50100 50 
Deutsche Bank . . 155 10/155 40 
Disc.-Command. ult. 215 40/215 90 
Oest. Credit-Anstalt 470 50473 50 
Schles. Bankverein, 104 30104 20 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 97 20 
Oest. 4% Goldrente 92 70 

do. 4½% Papierr. 68 40 
do. 4½% Silberr. 68 60 


er Aufsichts- 


do. 1860er Loose 117 50 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 60 
do. Liqu.-Pfandb. 56 70 
Rum. 50% Staats-Obl. 95 80 
do. 6%, do. do. 106 10 
Russ. 1880er Anleihe 86 90 
do. 1884er do. 98 90 
do. Orient-Anl. II. 61 70 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 60 
do. 1883er Goldr. 113 20 
Türk. Consols conv. 14 90 
do. Tabaks-Actien 77 70 
do. Loose 33 60 
Ung. 4% Goldrente 83 30 
do. Papierrente .. 76 1 


Industrie-Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. do. St.-Pr.-A. 99 —| 99 — 
do. Eisnb.-Wagenb. 109 20108 90 
do. verein. Oelfabr. 59 50] 59 — 
Hofm.Waggonfabrik — —ı — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 88 70| 88 50 
Schlesischer Cement 122 50/1123 — 
Bresl. Pferdebahn. . 134 — 132 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 7150 
Kramsta Leinen-Ind. 127 50/127 76 
Schles. Feuerversich. — 
Bismarekhütte 105 50 
Donnersmarckhütte 32 20 
Dortm. Union St.-Pr. 5 15 


Laurahütte 

do. 100 Oblig. 101 — 101 — 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 109 50/109 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 20 — 29 80 
Schl. Zinkh. St.-Act. 115 90116 10 

do. St.-Pr.-A. 119 70120 — 
[nowrazl. Steinsalz. 34 —| 34 70 
Vorwärtshütte 3 eh za 

inländische Fonds. 
Deutsche Reichsenl. 106 —|105 90 
Preuss. Pr.-Anl.de55 140 70,141 — 
Preuss.40/,cons. Anl. 105 40105 30| do. 100 FL 2 M. 161 — 161 10 
brss. 3 ½% cons. Anl. 101 40101 40 | Warschaul00SRST. 200 60200 90 
Privat-Discont 1¾ 0%. 

Berlin, 17. April, 3 Uhr 5 Min. (b lag. Origin.-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 17. 16. 

Oesterr. Credit. . ult. 471 — 473 — 
Disc.-Command. ult. 215 37 216 — 
Franzosen 393 — 394 50 
183 501185 — 
14 75 14 75 
153 87 153 75 


67 37 67 37 
52 62] 52 50 
86 8 86 25 
I — — 
[Schlussbericht.] 
16. Cours vom 
Rüböl, Still. 


April-Mai....... 
Septbr.-Oetober. 7 


S8 S8S 88888888 


— — 


105 50 
32 70 
49 70 
7: 


Serbische Rente. 80 40 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 161 851161 95 

Russ. Bankn. 100SR, 200 70201 

do. per ult. 200 70201 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.. . 169 20 

London 1 Lstrl. 8 T. 20 41 

do. 1 „ 3M. 20 32%, 

Paris 100 Fres. 8 T. 81 15 

Wien 100 Fl. 8 T. 161 65 


161 75 


Co 
Gotthard 
Ungar, Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte... - ult. 
Galizier -ult. 84 12 
Russ. Banknoten ult, 200 75 
Neueste Russ. Anl, 98 50 


art ult. 
Conv. Türk. Anleihe 
t.äbeck - Büchen, ult. 
Dortmund - Gronau- 
Enschede St.-Act. ult. 
Marienb.-Mlawka ult 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 
8 nn aan haale 3 
Berlin, 17. April. 
Cours vom 17. 
Weizen. Besser, 0 


825 


N eee 


Ha fer. aui Ini. oc 
27 —|127 — ] August-Septbr. .. 

127 75127 75 in 

Uhr — Min, 
16. 


April-Mai 156 50|156 50 
Septbr.-Oetober.. 162 501162 — 


BEE 
SEES 88 


— 


April, 


Cours vom 17. 
Rüböl. Unveränd, 
April-Mai 


Septbr.-October.. 


Roggen. Unveründ. 
April-Mai 129 50129 -- 
Septbr.-October.. 135 — 


Spiritus. 
loco 


— rn. 
N —— nen« 


—ͤ— r|.r.. 


betroleum. August-Septbr. . 


loco . . . 1170| 11 70 
Wien, 17. April. [Schluss-Course.] Schwächer. 
Cours vom 17. 1 16. Cours vom 17. | 16. 
1860er Loose Ungar. Goldrente — — 
1864er Loose. 4% Ungar. Goldrente 103 15/103 15 
Credit-Actien .. Papierrente.....:+- 84 72| 84 95 
do. Silberrente ........ 84 85 85 15 
ER London 26 151126 15 
Oesterr. Goldrente . 114 30/114 20 
Ungar. Papierrente. 94 72| 94 90 
er Elbthalbahnn 157 — [156 25 
Napoleonsd’er. 10 25 Wiener Unionbank. 
Marknoten..... 61 80 Wiener Bankverein — — 
Faris, 17. April. 30% Rente 80, 90. Neueste Anleihe 1872 109, 40. 
taliener 97, 30. Staatsbahn 488, 75. Lombarden —, — Ruhig. 
Paris, 17. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss Course.| Ruhig. 


Galizier . 206 90 


Cours vem 17. | 16. Cours vom 17. . 16. 
proc. Rente 80 85 80 97 Türkische Loose... — — 
Amortisirbare 82 971 83 20 Orientanleihe U... . 


Orientanleihe III. 
Goldrente, österr. 90% 91½ 
do. angar.6pOCt. — — 83 43 


proc. Anl. v. 1872. 109 37109 47 
tal. öproc. Rente.. 97 32/797 37 
Jesterr. St.-E.-A. . . 491 25490 — 
Lomb. Eisb.-Act. 242 50246 25 do. ungar. 4p Ct. 83 31} — — 
Türken neue cons. 14 52 14 601 1877er Russen .... 101 20 101 40 

Frankfurt a. M., 17. April. Italien 100 Lire k. S. 80,90 bez. 

Frankfurt a. M., 17. April. Mittags, Oredit-Actien 236, —. 
3taatsbahn 196, —. Galizier 167, 12. Still. 

Köln, 17. April. [Getreidemark 
o —, —, per Mai 17,25, per Juli 17, 55, 
13 30, per Juli 13, 50, Rüböl loco 23 
oc —, —. 

Harmburg, 17. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco ruhig, holsteinischar loco 160—165. — Roggen loco ruhig 
Mecklenburger loco 140—145, Russischer loco flau, 104—108, Ruböl 
matt, loco 41½. — Spiritus behauptet, per April-Mai 231/,, per Mai- 
Juni 23%, per Juni-Juli 24, per August-September 26. Wetter: heiter. 

Liverpool, 17. April. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


— ( Schlussbericht.) Welzen 
oggen loco — —, peil Mai 
40, per Mai 23, 30. Hafer 


Wetter ? 
Erg 17. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platadis- 
eont 1 


Bankauszahlung — Pfd. Sterl. — Bankeinzahlung 
— Pfd. Sterl.— Träge, 
Cours vem 17. | 16, Cours vom 17. f 16. 

Console. . . 100 09 100% Silberrente . . 68 — 68 — 
Preussische Consols 104½ 104½ Papier rente. 
itel. öproc. Rente. 96%, 96/ Ungar. Goldr. 4proe. 82%, 82% 
Lombarden 93, 98 Oesterr. Goldrente . 90 = — — 
proc. Russen de 1871 963), 960, ö — el 
Sproc.Russ,de1872 . 961, | 961), Hamburg 3 Monat. — — — — 
Sproc Russen de 1873 983], 986% alu a. . ——, - — 
. — — — — [Wien imo 
Türk. Anl., convert. 143), | 14915 berie . zur — 
Unifteirte Egypter.. 68%, 68 ¾ Petersburg — — 
Amsterdam, 16. April. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
per Mai —, per November 217. Roggen loco —, per Mai 131, per 

October 136. 
Weizer 


[Getreidemarkt.] (Schlussbericht. 
fest, per April 21, 40, per Mai 21, 90, per Mai-Angust 22, 40, per 
Juli-August 22, 80. — Mehl fest, per April 47,80 ‚10, per 
Mai-August 48, 75, per Juli-Aug. 49, 10. — Rüböl behaupet, per April 
55.25. per Mai 55, 50, per Mai- August 58, 50, per September-December 
58, 50. — Spiritus fest, per April 45, 25, per Mei 45, 75, per Mai- 
August 46, 50, per September-Deebr. 47, —. — etter: Schön. 
Paria, 17. April. Rohzucker loco 34,7 
London, 17. April. Havan er 14 
Abendhörpom. 

Wien, 17. April, 5 Uhr 35 Min. Oertern Credit-Actien 290, —, 
Ungar. Credit 292, 75, Staatsbahn 242. n 111, 50. Ga- 
lizier 207,90 Oesterr. Silberrente ne Bi knoten 61, 85. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 102, 95. do. Papier- 
rente 94. 60. Elbthalbahn 156, 50. Schwach, 

Frankfurt m. M., 17. April, 6 Uhr 56 Minuten. Oreditactien 
234, 62. Staatsbahn 196, 37. Lombarden 90. Mainzer —, —, Gotthard 
103, 20. Matt. 


Paris, 17. April. 


— EEE 
Marktberichte. 

A Breslau, 2 3 [Wochenmarkt- Bericht.] Oetailpreise.) 
Die verschiedenen Marktplätze waren im Laufe der Woche sehr belebt, 
und auch . en zahlreich eingetroffen. In Folge des nahe 
bevorstehenden, * 01 1 Wurden schon reichliche Einkäufe gemacht, 
Von * hi amburg sind in den letzten Tagen grosse Transporte 
ee "angelangt, und sind dadurch die Preise bedeutend 
l ne Fi gegenwärtige Fastenzeit giebt überhaupt Veran- 
ug Fa 1 ben und Krebsen sich eine gesteigerte Nach- 

e - en: 

ge eg Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
bro fund 55 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
pro 1 IM Re Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., eg Speck pro 
Der chweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Bin deutsches pro 
e 8 bi 1. Rauchschweinelleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stü f Ku 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
nr Zr uheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf., ge- 
sc 35 unge Ziegen rn Stück 14 M. 

undes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Auer- 
bahn Stück 6—8 Mk., Auerhenne 5—7 Mk. Gänse Stück 4 bis 7 H., 
Enten pro Paar 3,00—4,00 Mk., Kapaun pro Stück 3—4 Mk., Perlhuhn 
Stück 3 M., Hühnerhakn pro Stück 1,20 M., Henne 1,50—1,80 M., Pou- 
larden 6—8 Mark, junge Hühner pro Paar 1,50 M., Tauben pro Paar 
70— 80 Pf., Hühnereier pro Schock 2,202, 40 M., Mandel 60 Pf., Gänse- 
eier Stück 10—15 Pf. Kiebitzeier, Stück 25 Pf. 

Fische und Krebse. Sechecht pro Pfd. 50 Pf., lebender Fluss- 
hecht pro Pfd. 90 Pf., Seezunge pro Pid. 1,60 Mk., Silberlachs pro Pfd. 
90 — 1,00 M., Rheinlachs 3,00 Mark, Steinbutt pro Pfund 1 Mark, 
Wels pro PId. 80 Pl., Dorsch pro Pfd. 30 Pf., Kabliau pro Pfd. 40 Pfd., 
Schellfisch pro Pfund 30 Pf., Aal pro Pfund 1,60 Mark, Zander pro Pfd. 
70 Pf., Schleie pro Pſd. 800 Pf., Karpfen pro Pfd. 70 Pf. bis 1,20 M., 
Forellen pro Pfd. 4,00 M., lebende Hummern pro Pfd. 2,30 M., gekochte 
nen 2,50 M., Krebse pro Schock 4 Mark, Froschkeulen pro Schock 

Wild. Rehbock, 32—35 Pfd. schwer, 21—24 M., Rehziemer 9—12 M., 
ne: —— 3 er 12. Fasanen pro Paar 10 bis 

= vögel pro Paar 50— 3 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sack zu 150 Pfund 2,50 
Mark, rothe dito 2,40 M., pro 2 Liter 8-10 Pf., neue Kartoffeln Pfund 
25 Pf., Weisskolu Mandel 2,00 bis 3,00 M., Blaukohl Mandel 3—4 M., 
Welschkohl pro Mandel 2.00300 Mark, Blumenkohl pro Rose 30 
bis 60 Pf., Rosenkohl Liter 20 Pf., Grünkohl Körbchen 20 Pf., Spinat 
2 Liter 10 Pf., Sellerie pro Bund 1,502.00 M., Rübrettige pro 2 Liter 
20 Pf., Zwiebeln 2 Liter 10 Pf., Chalotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch 
pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 
20 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,00—2,00 M., Borré pro Gebund 5 Pf., 
Petersilie pro Bund 10 Pf., grüne Petersilie Liter 10 Pf., Carotten Liter 
15 Pf., Mohrrüben 2 Liter 10 Pf., Erdrüben Mandel 0,75—1 M., Tel- 
tower Rübchen Liter 10 Pf., Kopfsalat pro Kopf 15—20 Pl., Radieschen 
Pro Bund 15 Pf., Endiviensalat pro Kopf 25-30 Pf., Rabunze Liter 15 Pf. 
1 Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
— 20 bis 30 Pf., Birnen pro Pfund 50 Pf., gebackene a pro 

8 25-30 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 25—30 Pf. gebackene Pflaumen 
pro Pfund 20—25 Pf., gebackene Kirschen — Pfd. 50 Pf., Pflaumen: 
mus 1 fd. 40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., n pro Dutzend 
u Id Citronen pro Stück 6—8 Pf., Honig Liter 2,60 M. 

0 Pt — Walinüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro Liter 
40-6 2 Stenholderbeeren ro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Liter 20 Pf., 
getrockneie teinpilze pro Pfd. 1,50 M., getrocknete Morcheln pro Liter 
4 wer — iter 2 M. Frische Morcheln, Liter 80 Pf. Wald- 
meister, . 

Küchen, und Tischbedürfnisse, Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 260 90 ne Kochbutter pro Pfund 1110 M., Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Da In pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch — iter a Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
l.imburger 1 Miel Ser: 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20-30 Pf., 
Kuhkäse pro 5 2 ar Br: Sr gen pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Fi H 120 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Bas) Mehl Disk 40 Pf. wrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro 12 Pr. gest Heizenmehl pro Pfd. 13—14 Pf., 5 — 
mehl pro Pfd. 11—12 F. gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pl., Bohnen pro . Pr, Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Be pro his 2 „ Frbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 

„ gestampfter 8 


Breslauer Schlachtvlehmarkt. ‚Narktbericht der Woche am 12. und 
14. April. Der Auftrieb betrug: & su Stück Rindvieh (darunter 
387 Ochsen, 254 Kühe), Das Geschäft dieser Woche war etwas 


lebhafter, namentlich fand Mittelwaare bessere Beachtung und erzielte 
auch bessere Preise, Export nach Oberschlesien 62 Ochsen, 97 Kühe, 
9 Kälber nach dem Königreich Sachsen, 80 Ochsen, 10 Kühe, 251 
Hammel nach den Rheinfanden, 30 Ochsen, 4 Kühe nach Berlin, 27 
Ochsen, 5 Kühe und 1244 Hammel nach Paris und London. Man zahlte 
für 50 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 49—51 M., II. Qua- 
lität 41—43 M., geringere 24—25 Mark; 2) 1281 Stück Schweine. 
Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht beste feinste Waare 50—52 
ark, mittlere Waare 45 bis 46 Mark; 3) 2051 Stück Schafvieh. 
19 anlt wurde für 20 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 
Kun M., geringste Qualität 6—8 M. pro Stück; 4) 778 Stück 
ber erzielten Mittelpreise. 
ducte eden, 16. April. [Amtliche Notirungen der Pro- 
Kler en-Borse.] Wetter: Feucht. Stimmung ruhig. Weizen per 1000 
65 18 ite weiss, inländisch 167 bis 170 Mark, weiss, fremder 
— 2 M., braun, deutscher 164—166 M., braun, fremder 168 bie 
= ark, braun, englischer 158—164 Mark. — Roggen per 1000 
= were. sächsischer 138—141 M., russischer H. ler 
1 15 0 M. Galizier — M. Gerste per 1000 Klgr. netto sächsische 135 
bis 150 M., böhm, und mähr. 155—170 M., Futtergerste 115—125 M., 
Hafer per 1000 Kigr, netto süchsischer 140—150 M., russischer 133 bis 
138 M., böhm. 145 — 152 M. Weizenmehl per 100 Klgr. netto ohne 
Sack, Kaiserauszug 32.00 M., Grieslerauszug 29,00 M., Semmelmehl 
27,00 M., Bäckermundmehl 25,00M., Grieslermundmehl 21,50 M., Pohlmeh! 
16,00 M., a re per 100 Klgr. netto ohne Sack Nr. O 24,00 M., 
Nr. 0/1 23,00 M., Nr. 1 22,00 M., Nr. 2 19,00. M., Nr. 3 16,00 M., Futter- 
mel! 13,50 Mark. 


5 17. April. Consols 100%. 1873er Russen 981] 1 
„ Nasskalt. 8 5 


135—144 M., fremder 


40876 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. 
Am 14. April: Dampfer „Breslau“, leer, von do. nach do. Dampier 
Königin „Louise“ mit 12 Schleppern, leer, von Frankfurt nach Breslau. 


Zum Getreldeverkehr der Stadt Breslau. Nach dem uns vor- 
liegenden amtlichen Material bezifferte sich anf den hier einmündenden 
Eisenbahnen der 


Import im Januar Februar März Dampfer „Hartlieb“ mit 13 Schleppern, leer, von do. nach do. Dampfer 
1886: 9258 067 11 108 606 11168 244 Kg. „Martha“ mit 3 Schleppern, mit 6100 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. 
1885: 13 716 781 12 255 988 9851941 Ludwig Schulze, Polenzig, leer, von Polenzig nach Breslau. 
1884: 11398 796 8 684 165 6701576 - Wilhelm Busse, Fürstenwalde, leer, von Berlin nach Breslau 
1883: 16 713 193 14 209 626 11397 553 Friedrich Krüger, Neu-Zittau, leer, von do. nach do. Albert Hinze, 
1882: 12 943 098 8870418 13 430 212 Maltsch, leer, von do. nach do. Wilhelm Leopold, Steinfurth, leer, von 
1881: 8817440 10 212 002 8 687 742 do. nach do. Johann Hinze, Fürstenwalde, leer, von do. nach do. 
1880: 9 008 193 7592 732 6733368 - Albert Vowe, Fürstenwalde, leer, von do. nach do. Wilhelm Margraf, 

und der Export: Neu-Zittau, leer, von do. nach do. Arnold Hahn, Brieskow, leer, von 
1886: 1321 953 1191944 12775011 - do. nach do. Karl Burchard, Neu-Zittau, leer, von do, nach do. 

1885: 3711526 3 386 143 3245 035 Paul hung, Neu-Zittau, leer, von do. nach do. 15 Schiffe mit 383100 

1884: 6 759 862 4 104 998 3814939 - Centner Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. Am l5ten 

1883: 9 996 785 7911 165 7090799 - April: Dampfer „Anna“ mit 10, Schleppern, 9000 Ctr. Güter, von Stet- 
1882: 4 832 826 3 924091 4937538 - tin nach Breslau. Dampfer „Küstrin“, 100 Ctr. Güter, von Breslau 

1881: 3 757 330 4 367 778 4047 322 - nach Stettin. Dampfer „Gr.-Glogau“ mit 8 RN 5800 Ctr. Güter, 

1880: 3924 162 4 268 678 3 627 302 von Stettin nach Breslau. 38 Schiffe mit 85 290 Ctr. Güter in der Rich- 

H. Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreise laut amtlicher Fest- tung von Breslau nach Stettin. 5 
stellung von Kartoffeln Richtstroh 1 ange Heu nl 

pro 100 Kilogramm. I 1 ; 5 

1 12 7 1985, 40 1885, 1886. 1885. 1886. 1886 Vorträge und Vereine. f 

Ar. 267 27 4,8 5 - 2 f 5 3 P 

Februar 298 480 417 334 350 301 595 5,10 Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

Januar 2,83 407 4,02 3,29 3,43 3,02 5,72 524 Geographiſche Section. x 

December. — 2,70 — 3,93 — 341 — 570 In der Sitzung vom 31. März erörterte Herr General Weber die 

November. — 2.70 — 3,69 — 3,07 — 5,9 [Frage über die Maste der Erreichung des Nordpoles auf 8 
October — 3,01! — 344 — 29 — 5,79 [dem Landwege (über Grönland). Derſelbe legte dar, wie ſeit dern 
September — 3.5 — 37 — 284 — 5,60 [Gründung unſerer Kriegsmarine und demnächſt der Colonial⸗Politik das 3 
August. — 4.066 — 3,25 — 24 — 551 [Studium der Geographie in weiteren Kreiſen an Intereſſe und Ausdeh⸗ 
e — 4,25 — 3.23 — 284 — 500 nung gewonnen habe, daß jedoch für Laien das Auffinden der durde 
n — 4,6 — 334 — 292 — 528 forſchten Gegenden durch Ueberſichtskarten noch mehr erleichtert werden | 
I — 421 — 342 — 300 — 543 [möchte. Zu wünſchen ſei ferner, daß die Forſchungen zu einem noch mehrt 
pr =. 4.63 — 3.42 — 3.00 — 5,30 [ſyſtematiſchen Charakter gelangen möchten. In Arika ſei dies zum Theil 

Gross Glogau, 16. April. [Marktbericht von Wilhelm ſchon der Fall, indem durch Reiſetouren die Anfänge eines Netzes von 


Stationen feſtgelegt ſeien. Bei der weiteren Fortführung der Ver⸗ 
meſſungen und Durchforſchungen könne auch an militäriſchen Schutz und 
eine Organiſation des Vorſchreitens nach militäriſchen Principien gedacht 
werden. Es würden dieſes nicht blos fromme Wünſche ſein, wenn es ges 
länge, die dagen e die e in ähnlicher Art in internationale 
Bahnen zu lenken, wie dies bereits bei dem Weltpoſt⸗ und Telegraphen? 
Verkehr und bei internationalen aſtronomiſchen und meteorologiſchen Be 
obachtungen gelungen ſei. Ueberdem geſtalte ſich jedes neue internationale 
Friedenswerk zu einem neuen Baujtein zum Aufbau des Weltfriedens, 
weil damit immer neue Motive entſtehen, ihn zu erhalten. Für polare 
Farce ngen auf dem Landwege über Grönland iſt die inter⸗ 4 
nationale Organiſation aber unerläßlich, weil es ſich hier vorzugsweiſe 

um wiſſenſchaftliche Zwecke handelt, deren Koſten einem Staate allein nicht 
zugemuthet werden können. Ein verſprechender Anfang in dieſem Sinne 
gelangte vor 3 Jahren 1882/83 durch die internationalen Polar⸗Expedi⸗ 
lionen für eu ig magnetiſche und meteorologiſche Beobachtungen zur 
Ausführung. Der Vortragende erörterte nun ſpeciell die Gründe, welche 
die Erreichung des Nordvoles auf dem Seewege bisher unmöglich gemacht 
haben und auch ferner unmöglich machen werden. Als letzte Möglichkeit 
bleibt eben nur der Landweg und dieſer wieder einzig nur längs der Weſt⸗ 
küſte von Grönland. 

Es wurde eingehend die Beſchaffenheit beider Küſten, der Weſt⸗ und 
Oſtküſte, geſchildert, mit ihren Fiords, dem vollſtändig vereiften Binnen⸗ 
land und den von dieſem Eiſe begrenzten im Sommer eisfreien Küſten, 2 
ſodann deren Flora und Fauna und deren Bewohner auf den bis jetzt 
durchforſchten Strecken bis gegen den 70. Grad nördlicher Breite hin, wo 
jedoch zwiſchen 65 Grad und 70 Grad die Grenze des Binneneiſes auch 
im Sommer bis an die Küſte heranzutreten ſcheint. Um hier weiter vor⸗ 
Funden ar ſeien nach militäriſcher Art regelmäßige Etappen und Etappen⸗ ö 

N, 


Eckersdorff.] Beischwachen Zufuhren verkehrte der Landmarkt in 
matter Haltung. Preise haben indess keine Aenderung erfahren. Es 
wurde bézahlt für: Gelbweizen 14,30—15,80 Mark, Roggen 12,40 bis 
13 Mark, Gerste 12—13,40 Mark, Hafer 14,00—14,60 Mark. Alles pro 
100 Kilogramm. 

D Sprottau, 16. April. [Vom Producten- und Wochen- 
markt Pro 100 Kilgr. Weizen 14,70 bis 15,30 M., Roggen 12,80 bis 
13,40 M., Gerste 12,68—13,32 M., Hafer 14,00—15,50 M., Erbsen 13,32 
bis 16,66 Mark, Kartoffeln pro 50 Klgr. 1,40—1,60 Mark, Heu 2,00 bis 
3,00 Mark. Das Schock Stroh zu 600 Kilogr. 20—24 Mark. Das 
Kilogr. Butter kostet 1,90—2,10 M., die Mandel Eier 0,50—0,60 Mark. 
— Witterung: Bei dem Beginn der Woche schönes Frühlingswetter, 
seit Mittwoch kühl und regnerisch. 

Magdeburg, 16. April. [Zuckerbericht.] Rohzucker. Im 
Laufe der letztverflossenen acht Tage machte die günstigere Markt- 
stimmung, welchein der Vorwoche zur Geltung gekommen war weitere 
Fortschritte. Die succsessive um 6 Pence gesteigerten Londoner Preis- 
notizen, in Verbindung mit fortlaufend erneuten Kaufordres vom Aus- 
lande, gaben dem hiesigen Markte lebhafte Anregung, welche bei 
gleichzeitig vermehrtem Angebot der Producenten zu recht bedeutenden 
Verkäufen von Exportwaare führten. Auch einige der Inlands-Raffine- 
rien sahen sich dadurch zu grösserer Betheiligung am Rohzucker-Ge- 
schäft veranlasst und bevorzugten bei ihren Einkäufen namentlich 
hellere Producte. Die Preise gewannen successive im Laufe der Woche 
für alle Qualitäten Kornzucker eine Avance von 30--40 Pf. per Centner 
und für Nachproducte von 30 Pf. Der Gesammtumsatz erreichte die 
Höhe von 183 000 Ctr. — Raffinirte Zucker. Während der ver- 
flossenen Berichtswoche erfreuten sich gemahlene Zuckern anhaltend 
Ep Beachtung und wurden davon grössere Posten nicht nur zu voll- 

ehaupteten, vorwöchentlichen, sondern in den letzten Tagen auch zu 
Brode hatten zu den bisherigen 


tragen anzulegen zu gefichertem Nachſchub an perſonellen und materiellen 
Mitteln. Selbſtverſtändlich iſt an ausgebaute Straßen hierbei nicht zu 
denken, ſondern nur an ein dauerndes Markiren derſelben. Dabei ſind j 
die Cooperationen zur See nicht auszuſchließen und ſogar oft nothwendig, 4 
wo das Binneneis bis an die Fjords herantritt. Was zu thun ſei, wenn 
die Nordküſte von Grönland — eine ſolche als vorhanden Nerd re 
und damit das, wie behauptet wird, freie Waſſer am Nordpol erreicht 
würde, muß für jetzt unerörtert bleiben und würde ſeiner Zeit zu er⸗ 
wägen fein. Mit Plänen über die Technik der Etappen und Etappenz 
ſtraßen ſich zu beſchäftigen, könne mit Erfolg nur von Perſonen geſchehen, 
welche wie Jenſen und Nordenſkjöld mit ihren rs Grönland aus 
eigener Anſchauung und Erfahrung kennen. Auch könne eine ſolche inter⸗ 
nationale Forſchung nur durch die Diplomatie in die Wege geleitet werden, 

da es ſich dabei um die Abordnung geeigneter Perſönlichkeiten zu einem 2 


25 Pf. höheren Notirungen begeben. 
Preisen ruhiges Geschäft. 
Melasse.effectiv: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 
42 bis 43° BE. excl. Tonne, 3,80 bis 4,40 Mark, geringere do. nur zu 
Brennereizwecken passend, 42-43 BE. excl. To., —, — M. Ab Sta- 
tionen: Granulatedzucker inel. — M., Krystallzucker, I., incl. über 
98% — M., do. II., do, über 98% — Mark, Kornzucker, excl. von 
96% 22,20—22,60 M., do. 95% — M., do. 88 Rendement 21,20 —21,60 
M rk, Nachproducte excl. 75° Rendement 18,50—19,30 M. Bei Posten 
aus erster Hand. Raffinade ff. excl. Fass 28 M., do. fein do. 27,50 M., 
Melis ff. do. 27 M., do. mittel do. — M., do. ordinär do. — M., Würfel- 
zucker I. incl. Kiste — M., do. II. do. 27,75—28,00 M., gem. Raffi- 
nude I. incl. Fass —,— M., do. II. do. 26,00—27 M., gem. Melis I. inel. 
Fass 25,50 M., do. II. do. — M., Farin incl. Fass 22,50 — 24, 75 M. Alles 
per 50 Kigr. 


G. F. Magdeburg, 16. April. [Marktbericht] Das Wetter 8 Far 4 u 1 

war in dieser Woche recht kühl und regnigt, auch Schneefall hatten glich Kon 175 5 ige Un 585 den 2 5 75 — legten „ 
wir, so dass sich die jungen Saaten im Felde nur wenig weiter ent- Berichte des früheren Profeſſors Jungnitz iſt daſſelbe bereits im vorigen 
wickeln konnten. Die Feldbestellung nimmt noch immer alle verfüg- Jahrhundert mehrfach vom Blitze getroffen. 1790 wurde das Obſerva⸗ 
baren Arbeitskräfte unserer Landwirthe 3 a fehlt es von forium, die jetzige Sternwarte, mit einem Blitzableiter verſehen. Man 
e her her . at eis sat n Theile in Mais. der] glaubte damals, daß durch diefen einen Ableiter auch die von dem Thurme 
0 %%% geidüht wären. Diele Sur 
a ee ne & j g zesen Terhäftnissen | nahme wurde widerlegt durch einen ſehr heftigen Blikichlag vom 16. Aug. 
und bei den zurückgegangenen Notirungen an den Börsenplätzen waren | 1804. Derſelbe richtete in den öſtlichen Theilen des Gebäudes große Ber 

Umsätze nur re Preise 7 ie ein wenig zu Gunsten der wüftungen an, fuhr durch das Arbeitszimmer von Profeſſor Jungniz, 5 
r . Ne ter er Ne aa . ace] welcher faſt erſchlagen wäre. Mit bemerkenswerther Schnelligkeit wurde 
englische Sorten 153—156 M., für Been 142 147 M. für 1000 10 an Folge dieſes Blitzſchlages zur Erweiterung des Blitzableiters geſchritten. 
lei nicht billi EN r | Er. Auf Grund der einfachen, noch jetzt giltigen und von Jungnitz klar er 
— h Kos der Ay 8 85 11 twas b 85 Ki 3 ee kannten Grundſätze der Anlage von Blitzableitern wurde die im Weſent⸗ 
mr gg Ve Di ersuchen garage hie 2 hiesigen lichen noch jetzt beſtehende Anlage geſchaffen. Legt man an dieſelbe den 
Regen 184 l M Aremdikndischer Rogrän’oh e eb er nackt. Maßſtab unſerer heutigen Vorſchrlſten, fo hatte dieſelbe eigentlich nur 
oggen 8 4 pe in — er ens “x 1550 1 markt. einen Mangel, nämlich den, daß die Ableiter einfach mehrere Fuß tief ins 
gängigen 5 de n Kenna en ergersten | Erdreich geführt waren und nicht, wie das jetzt verlangt wird, in möglichſt 
1000 Kg GE Me ya 128—133 M * Sohwa F = nn großflächige, im Grundwaſſer liegende Platten endigten. Dieſer Mangel 
8 1 E ir d 3a rgersten | war fo lange nicht von großem Belang, als das Gebäude an keiner ans 
mehr Fruße zu Preisen ron 120-122 11. er Sand ferner guten] deren Stelle einen für den Blitzſchlag bequemeren und beſſer leitenden 
Absatz, die besseren Sorten wurden mit 1 M., Mittelsorten als Weg zu dem feuchten Erdreich darbot. Mit Anlage der Waſſer⸗ und Gas⸗ 
5 * 1 F R pc abwärts | ſeitungsröhten, welche durch ihre Veräſtelungen einen ausgezeichneten 
133 M- bezahlt. — Mais, wie schon oben, beinerkt, Stark angeboten. | Ulebergang des Vlies an das Erdreich vermitteln, trat für das Gebäude 
C 1 7 Wie theurer. | die Gefahr einer Seitenentladung ein, d. h. eines Abſpringens des Blitzes 
ee ee 55 De von der Blitzableitung zur Waſſerleitung. Die zur Beſeitigung dieſer Ger 
bis 133 K., Wick 135145 M., bie nad! Ibe L N 1 fahr gegebene, freilich erſt in den letzten Jahren mit beſonderem Nachdruck 

Ma k für 1000 Klar. = Oelsaäte — 3 = rn Klee 8 i betonke Regel, den Blitzableiter in metalliſche Verbindung mit den Waſſer⸗ 
8 gr. —, Oelsaaten wenig angeboten, aber auch wenig | und Gasröhren zu ſetzen, war noch nicht ausgeführt, und fo iſt es erklär⸗ 


internationalen Congreß handle, welchem die Durcharbeitung der Maß⸗ 
nahmen, die Anſchläge über die Koſten und die Einleitung der Vorarbeiten 
obliegen würden. 

a 


f 


verlangt, Raps 218 - 222 M., Leinsaat 230—250 M., gute Dottersaat 215; 5 1 1 4 ; . 
bis 225 M. "Mohn, inländische, fehlt, fremdländischer 210-230 M. für | N» daß ttoß do vorjanbenen Ill alſchunns am 3. Jun v . Kue 
1000 fler. — Rüböl 45 M. für 100 Kier. Rapskuchen 11-12 M. für — 5 e Deen ne Phrerſe Ay it d a 88 5 

5 75 en eits mit dem 28 
100 Klgr. — Cichorienwurzeln, ungewaschene 14,75 M., gewaschene metalliich communicirte, auf ein benachbartes Waſſerleitungsrohr über, 


15,50 M. für 100 Klgr., auf Lieferung von nächster Ernte 13,25 Mark 
bezw. 14,25 M. für 100 Klgr. — Gedarrte Rüben, ungewaschene 12 M., 
gewaschene 12,75—13 M. auf Herbstlieferung ebenso zu notiren. — 
Kartoffelspiritus in Loco-Waare wenig er ee und begehrt, Ter- 
mine geschäftslos, loco 33,90—35,20—34,06 M. bez. u. Gld. ohne Fass, 
— Melasse zur Entzuckerung 3,80—4,30 M. für 50 Klgr., zu Brenn- 
zwecken 3—3,20 M. für 50 Klgr. 


Schifffahrts-Nachrichten. 

Gr.-Glogau, 16. April. [Original-Sohlfffahrtsberioht] von Wil- 
helm Eckersdorf. Die hiesige Oderbrücke passirten folgende Dampfer 
und Schiffe vom 13. bis incl. 15. April: Am 13. April: Dampfer 
„Schönfelder“ mit 8 leeren Schleppern, von Berlin nach Breslau. 
Dampfer „Deutschland“ mit 12 leeren Schleppern, von do. nach do, 
Dampfer „Nr. 4% leer, von Breslau nach Glogau. Dampfer „Elisabeth“, 
mit 850 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Nr. 4“ wit 
7 Schleppern, mit 7100 Ctr. Güter, von Glogau nach Breslau. Karl 
Krakys, Alt-Hartmannsdorf, leer, von Berlin nach Breslau. Gustav 
Streichan, Neu-Zittau, lcer, von do. nach do. Friedrich Streichen, Nuu- 
Zittau, leer, von do, nach do. August Scheetz, Fürstenwalde, leer, von 
do. nach do. Wilhelm Mevis, Hartmannsdorf, leer, von do. nach do. 
Friedrich Engelhardt, Neu-Zittau, leer, von do. nach do. Friedr. Lepke. 
Nen-Zittau, leer, von Berlin nach Breslau. Reinhold Kuchale, 
Tschicherzig, leer, von do. nach do. Ferdinand Wilke, Ketschendort, 
leer, von do. nach do. August Heckeberg, Ketschendorf, leer, von do. 
nach do, Ludwig Aldebrandt, Polenzig, leer, von Polenzig nach Breslau. 
Wilheln. Raban, Polenzig, leer, von do. nach do. 17 Schiffe mit 


indem dabei die 96 em ſtarke Außenmauer durchbrochen wurde. Glücklicher 
weiſe wurde der in unmittelbarer Nähe dieſes Durchſchlages arbeitende 
Director des zoologiſchen Inſtituts, Herr Profeſſor e t weiter 
als durch die heftige Detonation afficirt. Dieſer abermalige Blitz chlag i 
nun deswegen beſonders lehrreich, weil er mit denkbar Kab e * 
die ſchon erwähnte Nothwendigkeit demonſtrirt, die Blitzableiter in 
N gehörige metalliſche Verbindung mit den Gas: und Waſſer⸗ 
leitungsröhren zu ſetzen. 85 8 
Den Schluß der Sitzung bildeten einige aſtronomiſche und metegro⸗ 5 
logiſche Mittheilungen des unterzeichneten Seeretärs der Section. er K 
ſelbe gab einige vorläufige Nachrichten über die zwei gegenwärtig ſichtbaren, 
im December v. J. von Fabry und von Varnard entdeckten Kometen, die 
gegen Ende des April und im Mai ſehr an Helligkeit zunehmen, deren 
Sichtbarkeit jedoch durch ihre Nähe an der Sonne und das Verweilen in 
der Dämmerung ſehr beeinträchtigt wird; dieſelben bleiben ſpäter dann 2 
noch längere Zeit auf der Südhalbkugel ſichtbar. Ferner wurde die un⸗ 
gewöhnlich niedrige März⸗Temperatur während der drei erſten Wochen 
dieſes Monats mit früheren März⸗Temperaturen, namentlich der kälteſte 
hier beobachteten des Jahres 1845, verglichen. Endlich berichtete der Vor⸗ 
tragende noch über ein eigenthümliches Phänsmen an einer Art ſehr hoher 
Cirrus⸗Wolken, welche in ſpäten Abendſtunden des Juni und Juli v. J. 
an vielen Orten beſonders des nördlichen Deutſchlands, auch hier vom 
Univerſitätsgebäude aus, in heller, ganz weißer Beleuchtung hoch am 
Himmel ſich zeigten, während die gewöhnliche Dämmerung nur ee n 
ſchmalen Streifen tief am Horizont bildete, und die zu den bekannten 
Dämmerungserſcheinungen der letztverfloſſenen Jahre und zu dem braun? 
rothen Ringe um die Sonne Beziehungen zu haben ſcheinen. Galle. N 


c 


r. Namslan, 15. Abril. [Bienenzüchter⸗Verein.] Is der am 
letzten Sonntag im Spätlich'ſchen Locale abgehaltenen erſten diesjährigen 
Sitzung des hieſigen Bienenzüchter⸗Vereins hielt der Vorſitzende deſſelben, 
Herr Lehrer Benedix⸗Namslau, einen Vortrag über das Tränken 
der Bienen, welches er an dem Ziebold'ſchen Tränkapparat veran⸗ 
ſchaulichte. Bezüglich der. Ueberwinterung der Bienen iſt in hieſiger Ge: 
gend ein ſehr befriedigendes Reſultat zu verzeichnen. Der Verein wird 
auch in dieſem Jahre ſogenannte Wanderverſammlungen abhalten, um die 
Landbewohner mehr und mehr für die Bienenzucht zu intereſſiren. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

A Liſſa, 16. April. i Von den Vertretern der Städte 
des Kröbener und Guhrauer Kreiſes, ſpeciell der Stadt Rawitſch, iſt im 
Verein mit den dortigen Handel⸗ und Gewerbetreihenden Ende vorigen 
Jahres an die Königliche Eiſenbahn⸗Direction zu Breslau eine Petition 
um Wiedereinführung der Perſonenzüge 201 und 202 zwiſchen Rawitſch 
und Liſſa eingereicht worden. Dieſelbe iſt jedoch ſ. Z. abſchläglich be⸗ 
ner worden, weil ein allgemeines Verkehrsbedürfniß fich durch das 

reijährige Beſtehen dieſer Züge nicht herausgeſtellt hat und die Betriebs⸗ 

koſten noch nicht zur Hälfte gedeckt waren. Trotzdem hat der Magiſtrat 
zu Rawitſch dieſe Petition nochmals wiederholt mit der Begründung, daß 
es gerade durch dieſe Züge (es handelt ſich um den erſten früh von 
Rawitſch bis Liſſa und den letzten Abends von Liſſa bis Rawitſch gehenden) 
den Bewohnern des Kröbener und Guhrauer Kreiſes ermöglicht wird, von 
den weiteſten Punkten wie Bremen, Hamburg, Carlsbad ꝛc. in einem Tage 
nach Rawitſch zurückzukehren. Eventuell ſolle durch die früh von Rawitſch 
nach Liſſa und Abends von Liſſa nach Rawitſch abgehenden Güterzüge 
auch die Beförderung von Perſonen geſtattet werden. 


J Frauſtadt, 15. April. [ General⸗Verſammlung. — Reviſion. 
— Auswanderung.] Der biefige Verſchußverein hat am vergangenen 
Sonnabend feine ſtatutenmäßige General⸗Verſammlung abgehalten. Be⸗ 
rechtigte Klage wird darüber geführt, daß die General⸗Verſammlungen ſo 
äußerſt ſpärlich beſucht werden. Die Mitgliederzahl beläuft ſich auf 822. 
— Kürzlich ſind verſchiedene Chauſſeeſtrecken des Kreiſes durch den Wege⸗ 
Ba Inlötcder revidirt worden. Es iſt dabei ein Uebelſtand zur Sprache 
ebracht worden, welcher die Paſſanten der nach dem Bahnhofe führenden 
hauſſee zeitweiſe recht beläſtigt. Die hieſige Molkerei führt ihre Ab⸗ 
wäſſer durch ein großes Abflußrohr an der Gasanſtalt vorüber dem 
Chauſſeegraben zu. Dieſe Abflüſſe verbreiten nun zuweilen einen ſehr 
üblen Geruch. Man hofft, daß die Molkerei zur Abſtellung dieſer Un⸗ 
annehmlichkeit veranlaßt werden wird. — In den letzten Wochen ſind aus 
benachbarten Ortſchaften und namentlich aus dem Bomſter Kreiſe eine 
Menge polniſcher Arbeiter und Arbeiterinnen eingetroffen, welche mit der 
Eiſenbahn nach Sachſen gebracht werden und dort den Sommer über 
arbeiten. Die Meiſten von ihnen erhalten freie Fahrt und werden durch 
einen Agenten nach ihrem Beſtimmungsorte begleitet. 


Literariſches. 


Bilderatlas des Pflanzenreichs nach dein natürlichen Syſtem be⸗ 
arbeitet von Profeſſor Dr. Moritz Willkomm in Prag. Verlagshand⸗ 
lung von J. F. Schreiber in Eßlingen. — Der „Bilder⸗Allas des Pflanzen⸗ 
reichs“ gehört zu den beſten litterariſchen Hilfsmitteln, welche die Einfüb⸗ 
rung der lernenden Jugend in das weite Gebiet der Botanik bezwecken. 
Er duft dem Bedürfniß nach einem auf der Grundlage des natürlichen 
Syſtems bearbeiteten Bilder-Atlas in muſtergiltiger Weiſe ab. Der Text 
des vorzüglichen Werkes zeichnet ſich durch große Klarheit und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Genauigkeit aus, wie dies von dem Verfaſſer nicht anders zu 
erwarten war. Das größte, ja, wir möchten beinahe ſagen, das freudigſte 
Lob iſt aber den 68 farbigen Tafeln zu ertheilen, welche über 600 Abbil⸗ 
dungen enthalten und an Correetheit Zeichnung, ſowie an natur⸗ 

etreuer Schönheit des Colorits nichts z 
em Verfaſſer und dem Verleger des Werkes das ſympathiſche Ziel 
vorgeſchwebt hat, den „Bilder⸗Atlas des Pflanzenreichs“ zu einem 
botaniſchen Leitfaden zu machen, der ſchon durch ſeine prächtige Ausſtattung, 
durch die Trefflichkeit ſeiner Illuſtrationen das Auge zu näherem Studium 
anlockte; wenn ſie beabſichtigt haben, der deutſchen Jugend, der deutſchen 
Familie und jedem Freunde der Natur ein Buch in die Hand zu geben, 
das, indem es wiſſenſchaftlich belehrte, zugleich die Liebe zur Natur immer 
mehr befeſtigen ſollte, jo haben ſie ihre Abſicht vollkommen erreicht. Der 
„Bilder: Atlas des Pflanzenreichs“ wird die ihm zugedachte Miſſion gewiß 
in weiteſtem Umfange erfüllen. Er verdient es, in Schul⸗ und Haus⸗ 


bibliotheken einen hervorragenden Platz einzunehmen. In Anbetracht ſeiner f 


Gediegenheit, beſonders aber mit Rückſicht auf die rühmliche Ausführung 
ſeiner colorirten Abbildungs⸗Tafeln iſt der Preis des Atlas als ein ſehr 
mäßiger zu bezeichnen, ſo daß dadurch der weiteſten Verbreitung des 
Werkes die Wege geebnet ſind. — Ein Regiſter der deutſchen, ſowie ein 
ſolches der lateiniſchen Pflanzennamen erleichtert den prakliſchen Gebrauch 
des Buches außerordentlich. © 


Im 3. Bande der Bibliothek für moderne Völkerkunde, enthal: 
tend Großbritannien und Irland. Nach eigenen Beobachtungen 
eſchildert von H. Neelmeyer⸗Vuſſakowitſch (Leipzig. Verlag von 
Franz Duncker. 1885), beſchreibt in den uns vorliegenden Lieferungen 
29—36 der auf dem Gebiet der Länder- und Völkerkunde wohl bewanderte 
und durch ſeine früher über die Vereinigten Staaten von Amerika und 
über Oeſterreich-Ungarn erſchienenen Werke rühmlich bekannte Verfaſſer 
die Bewohner des aſiatiſchen, auſtraliſchen, amerikaniſchen und afrikaniſchen 
Großbritanniens, Land⸗ And Horftwirtöigaft, Jagd Fischfang, andwerk, Haus⸗ 
und Fabrikinduſtrie im Stammlande und in den Colonien, ſchildert des Staates 
Regierungsform, Staatsgrundgeſetze, herrſchende Dynaſtie und Staatsober⸗ 
haupt, Ritterorden, Landesfarben, Landeswappen, und giebt intereſſanten 
und belehrenden Aufſchluß über die Volksvertretung und das parlamen⸗ 
tariſche Leben Englands. Wir können unſeren Leſern das mit großer 
Sachkenntniß und Anſchaulichkeit geſchriebene, eine Fülle zuverläſſiger An⸗ 
gaben enthaltende Werk beſtens empfehlen. L. 


Die deutſche Gewerbe⸗Ausſtellung zu Berlin 1888. Von A. 
Woldt. Nebſt Plan des Treptower Parks. Breslau, S. Schott⸗ 
läuder. Im gegenwärtigen 1 in welchem faſt alle deutſchen 
Kreiſe von der Ueberzeugung durchdrungen ſind, daß eine einheitliche 
nationale Ausſtellung ein Bedürfniß unſeres Gewerbes iſt, erſcheint aus 
der Feder des bekannten Verfaſſers eine beredte Schilderung der Uranfänge 
jenes Unternehmens. A. Woldt iſt in ſeiner Broſchüre ein tüchtiger An⸗ 
walt für die Ausſtellung, deren Zuſtandekommen wohl kaum noch einem 
Zweifel unterworfen iſt. Dem Büchlein iſt beigefügt ein Plan des Trep⸗ 
tower Parks, welcher bekanntlich in dem Finanzplan, den Herr Commer⸗ 
zienrath Fritz Kühnemann in Berlin bezüglich der Ausſtellung aufgeſtellt 
hat, als Ausſtellungsterrain in Ausſicht genommen iſt. Dieſes Terrain 
hat etwa die halbe Größe des Berliner Thiergartens und beſitzt dreifache 
Verbindung durch Dampfſchiffe, Eiſenbahn und Pferdebahn mit der nur 
einige Kilometer entfernten Hauptſtadt Berlin. 


Das Kind und feine Pflege im geſunden und kranken Zuſtande. 
Von Dr. med. Livius Fürſt. Ste umgearbeitete Auflage. Mit 105 in 
den Tert gedruckten Abbildungen. (Leipzig. Verlagsbuchhandlung von 
J. J Weber 1885). Dieſes gemeinfaßlich gehaltene Buch der Kinder: 
Hygiene und Kinder⸗Krankenpflege enthält eine Bu: von Rathſchlägen 
und Lehren, welche dem neueſten wiſſenſchaftlichen Standpunkte entſprechen 
und von dem Verfaſſer in langjähriger, praktiſcher und polikliniſcher Aus⸗ 
übung der Kinderheilkunde erprobt worden find. Die Aufgabe, die wiſſen⸗ 
ſchaftlich und erfahrungsgemäß feſtſtehenden Geſetze der Geſundheitspflege 
des Kindes praftiich verwirklichen zu helfen und den weiteſten Schichten 
der Bevölkerung, auch den ärmeren Klaſſen, zugänglich zu machen, hat der 
Verfaſſer nach unferem Dafürhalten beſtens erfüllt, fo daß die Anschaffung 
des Buches jeder ſorgſamen Mutter angelegentlich zu empfehlen iſt. 


„Der Bazar“, die ſeit Jahrzehnten in der Gunſt der Damenwelt feſt 
begründete iibgeber a bewährt ſich auch im neuen Quartal als ver⸗ 
läßlicher Rathgeber auf dem Gebiete der Mode, deren Neugeſtaltungen fie 

an Bildern und Schnitten höchſt inftructiv explicirt, und iſt ein fait un⸗ 
entbehrlicher Beſtandtheil der Ausrüſtung eines weiblichen Arbeitstiſches 
eworden. Reich und ſchön ift auch die literariſche Nummer ausgeftattet. 
ute Novellen, Skizzen, Eſſays, lyriſche Dichtungen ꝛc. werden von Illu⸗ 
ſtrationen tüchtiger Künſtler begleitet, und jede Nummer hinterläßt den 
Eindruck eines künſtleriſch wie praktiſch wohlorganiſirten Ganzen. 


Die Aoril⸗Mai⸗Ausgabe von F. Wilhelms Taſchen⸗Fahrplan 
Bremen. W. Valelt u. Co. — Breslau. Maruſchke u. Berendt) iſt in 
ekannter Ausſtattung und Reichhaltigkeit erſchienen. Der kleine Fehler, 

daß derſelde noch nichts davon weiß, daß die combinirbaren Rundreife⸗ 
billets ſeit vorigem Herbſt das ganze Jahr über gelten, hindert ihn nicht, 
ein praktiſches Handbüchlein zu ſein. 


wünſchen übrig laſſen. Wenn] 


Ziustafel für alle Tage des Jahres von Dr. H. Niederm üller 


(Verlag von Fr. Wilh. Grunow in Lei ig). Die vorliegende Tafel ist] 
Plane ausgearbeitet und giebt die 


nach einem ſehr zweckmäßigen neuen 
Zinſen für alle Tage des Jahres unter Vorausſetzung der decimalen 
Theilung der Münze und der Rechnun 
Sie eignet ſich als nützliches Hilfsmittel für Bankge 


Briefkaſten der Redaction. 


2. hier: Die von Ihnen angeregte Frage iſt gar nicht ſtreitig. Ihre 


chäfte, Kaſſen ꝛc. 


Anficht, daß $ 41 des Eigenthumserwerbsgeſetzes ſich nicht auf den erſten 


Conſtituenten der Hypothek beziehe, iſt einfach unrichtig, weder aus dem 
Wortlaut noch aus den Motiven des Geſetzes zu begründen und auch vom 
Reichsgericht verworfen. (Entſcheidungen Bd. I, ©. 125. 

L. und O. in K. Im vorliegenden Falle mußte der Acceptant den 
Wechſel verſteuern. : - 

L. 1. in K. 1) Ein Schuldſchein oder Anerkenntnißſchreiben, welches 
über mehr als 150 M. lautet, iſt ſtempelpflichtig. — 2) Der Beklagte hat 
nicht das Recht, im Ciobilproceß den Termin abzuſchreiben, und um An⸗ 
ſetzung eines neuen zu bitten. ie 

W. in Z. Ein nicht politifcher Verein, im vorliegenden Falle alſo ein 
kaufmänniſcher, unterliegt nicht der polizeilichen Ueberwachung; führen Sie 
Beſchwerde bei der Kgl. Regierung in Oppeln 


F. W. Melden Sie ſich bei dem von Ihnen in Ausſicht genommenen]! 
Truppentheil. 
E. R in B. Ein Knaben⸗Inſtitut von Behrend iſt uns in Breslau 


nicht bekannt. 

Ein Abonnent: Wenn der Arzt der Ortskrankenkaſſe die Kranke 
u einem Specialarzt ſchickt, ſo hat dieſe nicht nöthig, in den Armen⸗ 
ſprech unden denſelben zu conſultiren, ſondern iſt berechtigt, ihn in den 
erg Sprechſtunden aufzuſuchen. Das Honorar hat die Kaſſe 
zu zahlen. 


Bttʃ Ibn 


Vom Staudesamte. 17. April. 


Aufgebote. 

Standesamt J. Melzig, Carl, Kutſcher, ev., Nicolai⸗Stadtgraben 18, 
Völkel, Clara, ev., Catharinenſtr. 18. — Heinzel, Berthold, Schuhm., 
k., Weidenſtraße 1, Schädel, Thereſia, k., ebenda. — Demmig, Anton, 
Schloſſer, k., Neudorfſtr. 4, 1 Anna, ev., Enderſtr. 4. — Hilger⸗ 
mann, Aug., Kaſſendiener, ev., Neiſſe, Bauch, Carol., ev., Schuhbrücke 27. 
— 3 Carl, Bahnarb., k., Hundsfelder Chauſſee, „ 

Handloß, Eliſabeth, k., Wilhelmsruh bei Breslau. 

Standesamt II. Seidel, Heinrich, Bahnarb., k., Friedrichſtraße 100a, 
Skrzypek, Paul., k., ebenda. — Funke, Aug., Haush., k., Neue Gaſſe 8, 
Nowak, Anna, k., Neue Schweidnitzerſtr. 9a. — Teſche, Carl, Schuhm., 
k., Bahnhofſtr. 17, Gebel, Adelh., k., ebenda. — Kote, Wilh., Strohhut. 
ev., Neiſſe, Woitſcheck, Mar., k., Gabitzſtraße 92. — Biere, Michael, 
Tiſchler, ev., Friedrichſtraße 18, Ecke, Hedwig, k., Enderſtraße 4. 

terbeſälle. ; 

Standesamt I. Weimann, Alfred, S. d. Arb. Carl, 3 W. — Pufke, 
Conrad, S. d. Tiſchlers Albert, 3 T. — Beyer, Adolf, Tiſchler, 66 J. — 
Werner, Emilie, geb. Hübner, Maurerpolierfrau, 37 J. — Siber, Aug., 
geb. Braun, Particulierwittwe, 70 J. — Ullrich, Hermann, S. d. Schuh⸗ 
machermeiſters Heinrich, 8 M. — Kendzia, Paul, S. d. Kutſchers Carl, 
8 M. — Mai, Gottfried, Calcant, 65 J. — Konietzki, Suſanna, geb. 
0 Arbeiterwittwe, 44 J. — Standke, todtgeb. T. d. Kutſchers 

ohann. 

Standesamt II. Kahlert, Georg. S. d. Barbiers Joſef, 7 M. — 
Hoffmann, Gertrud, T. d. Betriebs⸗Seer. Hermann, 7 W. — Scholz, 
Johanna, geb. Gutſch, Schneidermſtrwwe. 67 J. — Schubert, Bertha, 
T. d. Militär⸗Invaliden Gottlieb, 3 J. — Wiſchuewski, Albert, Tiſchler, 
38 J. — Schumann, Louis, Provinzial⸗Steuer⸗Kanzliſt a. D., 57 J. 


önerhaus“, 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Liebichs Etabliſſement. Heut, Sonntag, verabſchiedet ſich die Damen⸗ 
Sängergeſellſchaft Tacianu, außerdem gelangt die beifällig aufgenommene 
Poſſe „Unſer Herzensfritz“ zur Aufführung. 

1 Zeltgarten. De des während der letzten Tage eingetretenen 
Witterungsumſchlags hat 


die Anordnung getroffen, daß den erſten Theil des Programms 15 
mehrere auserwählte Orcheſterpiecen, unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn Reindel muſterhaft ausgeführt, einleiten. Herrn Reindel wurde 
während der geſtrigen Vorſtellung eine Dvation zu Theil. Fräulein 
Stahlfeld überreichte ihm Namens des Künſtlerperſonals und der Ver⸗ 
N einen eleganten Taktſtock nebſt einer von Lorbeerblättern angefertig⸗ 
en Lyra. 


— —————— — —— — — 


Abollınarıs 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 
Vor ALLEN ANDERN Teafelwassern rühmlichst 
ausgezeichnet auf der Internationalen hygienischen 

Ausstellung, London, 1884. 


IM EINZELNVERKAUF:— 


die Gefässe 
mit 
einbegriffen 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 Pfennige 


DE ae 25 


Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 


Käuflich in Breslau [2316] 
bei Oscar Glesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


y 7x = EEE Re E TEE N Gy oA nee 8 5 2 x 
Ziegler's Patent-GCorset 

“ 8 ä igen. 

u Bea Deuiſches dielche sten bonn S Sepfember 1881. um E 

Preis per Stück 5, 6, 8, 9,50, 10 Mk. 

Haupt⸗Niederlage für Provinz Schleſien und Breslau bei 


5 N = af Ari 5, Corset-Fabrik. 


Ohlauerstr. Nr. 2. 
Frauencorſets, Gradehalter, Faullenzer. [4513] 


Größte Auswahl, billigste Preiſe. 


— ——öʒ ä—̃ — — ——ä—́6 


Stangen ſches Annoncen⸗Bureau, 


Inh. Emil Ka bath, Breslau, Carlsſtraße 28, - [2141] 


„ 53 59 „ 


erbietet ſich zur Beſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge. 


des mage ate zu 360 Tagen. 


— 1— — = = — 
| Die bei Huſten, Heiſerkeit, Hals⸗ u. Bruſtleiden bewä 
. 


2 IDHANN Horses Kalzertrakt-Seſundheitsbler 
für gruß: u. Kagenleidende und bei Nerdauungsſtörungen. 


Meiner Mutter Huſten und Appetitloſig⸗ 

leit brachte mich ſaſt jur Verzweiflung, 

Ihr vorzügliches Malzextrakt hat fie 
gerettet. 


An Herrn Johann Hoff, 
Erfinder und alleinigen Erzeuger der Malzpräparate 
Hoflieferant der meiſten Souveräne Europas, Königlicher 
ommiſſionsrath ꝛc., in Berlin, Neue Wilhelmſtraſte 1. 
3 Wronke, den 12. April 1885. 
„Oft ſchon habe ich Gelegenheit gehabt, Sie von der wohlthätigen 
Wirkung Ihrer Malzfabrikate, beſonders aber des Malzbiers, in 
Kenntniß zu ſetzen. Auch dieſes Mal kann ich ein ruhmvolles Zeug⸗ 
niß über die Wirkung Ihres Malzbiers beifügen und zwar von 
meiner Mutter, welche eben die letzte Sendung verbrauchte. Sie 
beauftragt mich zu folgender Erklärung: In Folge eines großen 
Blutverluſtes ganz kraftlos geworden, fing ich an, Ihr vorzügliches 
Malzbier zu trinken, welches meine geſunkenen Kräfte dermaßen 
reſtitutirte, daß ich mich ſehr geſtärkt und wiederbelebt fühle. 
Joseph Grabowski, Probſt. 
Verkaufsſtellen in Breslau bei: S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 21, Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße 15, Ednard 
Groß, Neumarkt 42, E. Stoermer, Ohlauerſtraße 24/25, Schindler 
Gude, Schweidnitzerſtraße 9, edr. Wilh. Pohl Nachfl., 
ranz Czaya, Kaiſer Wilhelmſtraße 3 und Traugott Geppert, 
aiſer Wilhelmſtraße 13. 5305] 


— —— ͤ —— !— nn 
f JOHANN HOFEF’s Srufl-Malzbonbons - 
gegen Heiferkeit und Hufenrei;. 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 1. October v. J. bis 1. April d. J. find der Stadt⸗ 
gemeinde Breslau und der vom Magiſtrat derſelben verwalteten milden 
Stiftungen folgende Geſchenke und letztwillige Zuwendungen zugefallen 
reſp. 1 orden 

a. zur Vertheilun 
150 M., 


Hamburger 50 Pf., von drei ne Wohlthätern 30 Winter⸗ 
„von Ungenannt (E. M.) 3 M.; 

\ al St. Anna: von der Hoſpitalitin Marianne 

; M.! von den Hoſpitaliten Schneidermeiſter Teubner'ſchen 
en 102 0 von den Hoſpitaliten Maſchinenführer Paſſade'ſchen 


e. für die Bür er⸗Verſor „Auſtalt: vom Kaufmann 
Bolbfchmibt 190 M, vom neunten i Eduard 

x für das Hoſpital zu St. Bernhardin: von Ungenannt 300 M.: 

e. für das Hoſpital zum heiligen Geiſt: von der Hoſpitalitin Caro⸗ 


0 
f. ab 0 Hoſpital zu St. Trinitas: vom Stadtrath Friederici letzt⸗ 
w 5 


= 


enfgebern für ihre wohlthätigen Spenden unſeren wärmſten Dank aus. 
reslan, den 13. April 1886. 2513 
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Schottländer" Famillen-Stifiung. 


Sep- 


[5323] 
Der Vorsitzende des Curatoriums: 


Verband reiſender Kaufleute „Deutſchlands“. 
Section Breslau. [6408] 
Sonnabend, ben er c., Abends 8 Uhr, im Seetionslocal, 


ale restaurant: 
D Auferordentliche Hauptverſammlung. mE 


A. Schreiter’s Musiklehranstlt, 


Clavier. Ohlauerstr. 65. Wiolime. 


Museum der italienischen Malerei 


in der Gemäldeausstellung von Theodor Lichtenberg 
im Museum, Entrée 1 Mark, Abonnenten beim ersten Besuch 30 Pf. 
In der Schweidnitzerstrasse: Bilder von Paul Hoecker, Berlin, Kreyher: 
Portrait, Deppermann, Spaeth, Seemann, Uhde, Gude, Ruths, Esenbeck, 
Walé etc. etc, [5375] 


Pädagogium in Lähn. 


Zu pers. Rücksprache und zur Aufnahme von Zöglingen bin ich in 
Breslau anwesend Mötel Galisch, Tauenztenplatz, 
Sonntag, 18./4., Nachm. 5—8, und Montag, 19./4., Vorm. 

5202] Oberlehrer Lange. 


bi 2 


. TER —— r 2 
* 
Paedagogium Ostrau bei Pilchne. 
Da jetzt 26 Zöglinge mit dem Berechtigungs-Zeugnisse zum 
A einj. Dienst entlassen sind, wird neuen Anmeldungen entgegen 
gesehen. Schüler jeden Alters werden von Septima bis incl. 
Gbertertia (Gym. wie Real.) aufgenommen, bes. gem in die 
unteren Klassen, und unter strengem Arbeitszwange sicher und 
schnell gefördert. Pension inel. Schulgeld 750 M., fur Zöglinge 
uber 16 Jahr in Spec.-Curs. 1050 Mk. Prospecte, Refer, und 
Sschulerverz. gratis. 1833] 


hrten N 
Malz⸗Extract⸗Präparate (Schutzmarke „Huſte⸗Nicht“) von L. H. 
Pietsch & Co. find i. d. Kränzelma t⸗Apotheke, Hintermarkt, zu haben. 
—— — — — —— ͤ ͤ äſ—!dU»B——H——— p p ů 


Die heutige Nummer unſerer Zeitung bringt eine Empfeh⸗ 
lun 
in Berlin, 


des Frau Prediger Wendrzyk 


B der 
15304 


ehrenſtraße 38/39, als Extrabeilage. 


Zu dem Beſuche der 
Ansſtellung von Schüler-Arbeiten 


Königlichen Kunstschule, 


welche Sonntag, den 18. April, von 12—2 Uhr, Montag, den 
19. April, Dinstag, den 20. und Mittwoch, den 21. April, von 
5 12—8 Uhr Nachmitttags, K 
im Gebäude der Königlichen Kunſtſchule, Auguſta⸗Platz Nr. 3, ſtattfindet, 
ladet ergebenſt ein Ä 15371) 
Breslau, den 15. April 1886. 


H. Kühn, Profeſſor 
Director der Wulff Lil 

Die ärztliche Unterſuchung der in Tſchierſchkan, Langenau oder 
Goczalkowit 8 Kinder iſt auf Donnerstag, den 29ſten 
April, Nachm. 5 Uhr, im Evang. Vereinshaufe, Holteiſtr. 518, feſtgeſetzt. 
Ein ärztlicges Atteſt mit Angabe der Krankheit iſt beizubringen. 
Der Vorſtand des Vereins zur Unterbringung armer, 


kränklicher Kinder in ländlichen Heilſtäatten. 
J. A.: Dr. H. Friedländer. 5348] 


Für Augenleidende! 


Sprechſtunden: Vormittags von 9-12, Nachmittags von 2—4 Uhr. 


Breslau, R. Stroinski. 


Koblenſtraße Nr. 2. 


— 


= 
a 
— 
a 


— 


Aufnahmeprüfung: Mittwoch, 28. April, morgens 8 Uhr. 
5306 Direktor Dr. Meirert. 


Realgymnasium z. heil. Geiſt. 


Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt Mittwoch, den 28. April, und 
zwar für die Vorſchule früh von 8 Uhr, für die anderen Klaſſen von 
9 Uhr an. [5350] Dr. Reimann. 


Gymnasium zu Ohlan. 


Beginn des neuen 
Schüler Mittwoch, 


28. April e., 8-12, 3—4 Uhr, im Conferenzzimmer. 
Tauf⸗, Wurf, und Schulzeugniſſe ſind fogleich im Aufnahmelermin vorzu⸗ 
legen. Geeignete Penſionen weiſt der Unterzeichnete nach. 

blau, 24. März 1886. [1996] 
Der Gymnaſialdirector Dr. Altenburg. 


Gymnasium zu Kreuzburg 08. 


Das neue Schuljahr beginnt am 29. April cr. Die Anfnabme neuer R 


Schüler findet am 28. April, 7—11 Uhr Vorm., im Copferenzzimmer der 
Anstalt statt. Vorzulegen sind der Tauf- resp. Geburtsschein, das 
Impf. resp. Revaccinations-Zeugniss und event. das Abgangszeugniss 
der Schule, welche der Schüler zuletzt vorher besucht hat. 

15001] Director Dr. Gemoll. 


Religions Unterrichts · Nuſtalt 
der Synagogen⸗ Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet Sonntag, den 18. und 25. d. M., 
Vormittags von 10—12 Uhr im Schullocale Graupenſtraße * er ſtatt. 


15228 28 2 S 
Oskar Muche’s 
Kuaben⸗Vorbereitungs ſchule 
für höhere Lehranſtalten, 


Gartenſtraße 43, parterre (Ecke Höfchenſtraße). 
Anmeldungen für Oſtern täglich von 11—1 Uhr. 4367 


"Dr. Ernst Gudenatz? höhere Knabenſchule, 


Tauentzienſtraße 25, 1. 
Anmeldungen für Oſtern täglich von 12—1 Uhr im Schullocal. 
. Dr. Ernst Gudenatz. 


Vorbereitungsauſt. . Einj.-Breim.-Eram. er | 


Gartenſtraße 37 pt. (Ecke Agnesſtraße). 45609 


Der Königl. Revier. Der Dirigent Dr. P. Joseph. 
Militär⸗Pädagogium zu Breslau. 


Nr. 8 Telegraphenſtraße Nr. 8 (Hanpteingang Sonneuplatz). 
„Vorbereitungsanftalt für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, Primaner⸗ und 
Tähnrichs-Eramen. Zurückgebliebene oder überaltete Schüler werden in 
Specialcurſen unterrichtet. Für Auswärtige völliges Internat. Beginn 
des Sommerſemeſters am 29. April. Programme und weitere Auskunft 
durch die Unterzeichneten. [5190] 
Der Königl. Reviſor: 
Oberſt von Walther, 


In meiner Militärlehrauſtalt ur Vorbereitung für das Frei⸗ 
willigen⸗, r Pre Fähnrichs⸗Examen beginnt das Sommer: 
Semeſter den J. ao 15 it der Anſtalt iſt ein ſtreng geregeltes Benfionat 
verbunden. Proſpecte überſendet u. jede gewünſchte Auskunf ertheilt 


Major von Donat, Kl. Scheitnigerſtr. 11,1. 
Breslauer Handlungsdiener-Inſtitut 8. 


In dieſem Monat gelangen die Zinſen unſerer 


3 bet d cire 9 f z 
Weſel⸗Stiſtung d e gen en zwei Mit 
(betr. 30 Mark) an 


* glieder, 
Mo riß Sachs-Jubilaums⸗Stiſtung ein Mitglied, 
Kaliſch⸗Stiftung (beg an je einen in der Hand⸗ 


33 Mark) 
lung ei i 
a betragend circa g, eines Mitgliedes 
Schreyer⸗Stiftung "Ran ( erdirenden Lehrling 
25 Vertheilung. Bewerbungen um dieſe Legate ſind bis ſpäteſtens den 
25. April er. ſchriftlich an uns zu richten. 2315 
Breslau, den 8. April 1886. Der Vorſtand. 


Schlesischer Central-Cewerbe-Verein. 


Der Herr Landtags-Abgeordnete von Schenckendorir 
wird auf unsere Einladung 
Mittwoch, den 21. April e., Abends 8 Uhr, im Saale des 
Tale restaurant, Carlstrasse ’ 
über das Thema 


„Die Erziehung zur Arbeit als Glied der Socialreſorm“ 


einen öffentlichen ortrag halten, mit welchem eine Ausstellung von 
‚Schülerarbeiten der Görlitzer Arbeitsschule verbunden sein wird. j 
Wir laden hierzu die mit dem Schlesischen Central-Gewerbeverein 
verbundenen Vereine, Corporationen, Industriellen und Gewerbetreiben- 
‚den, insbesondere die Mitglieder des hiesigen Gewerbe-, Handwerker- 
und kaufmännischen Vereins, sowie der Innangen und, alle Freunde 
des vaterländischen Erziehungswesens ergebenst ein. [5299] 


Der Vorstand, 
Dr. E. Wehsky. Dr. Fledler. Benno Milch, 


Der Dirigent: 
Lector Weidemann. ar, 


Bealgymnafinm am Zwinger. J. Schubert's Gesang-Inst. — 


3 erbet. 


Schuljahres vom 29. April er. Aufnahme neuer] 


Den Kurgebrauchenden in Karlsbad ete. als tägliches Getränk 
ärztlicherseits verordnet. 


alkalischer 
SRUERBRUUN 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- 
und Blasenkatarrh. 


Heinrich Matteni, Karlsbad „ Wien. 


Niederlagen in Breslau bei den Herren Herm. Straka, 
Herm. Enke, H. Fengler und Oscar Glesser. 


[494] 


— 


fieses efi p vorräthig in der Adler-Apotheke, Ring 59, & Flasche 50 Pf. 
reifer Wegen täglichen Gebrauchs Anmeldungen erbeten. 


Anf. Mai beg. ein neuer Cursus f. Damen. Anmeld. v. 


I uſt.f. llfsbed. andlungs⸗Diener (gear. 17700. 
Mittwoch, den 28. April c., Abends 8 Uhr, 


0. 
im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäudes, Achubbrüde 50, 2, Tr.: 


Ordentliche General⸗Verſammlung. 


Tages⸗Ordnung: 

1) Rechnungslegung pro 1885. 8 
2) Berichterſtattung der Reviſions⸗Commiſſion. 5 
30 N an für die ausſcheidenden Vorſteher. x 
4) Wahl der Reviſions⸗Commiſſion und deren Stellvertreter pro f 
1886 nach $ 20 der Statuten. [2148] # 
Anträge einzelner Mitglieder auf Entſcheidung müſſen dem Vor⸗ I 
ſtande mindeſtens 14 Tage vor der General⸗Verſammlung 
ſchriftlich eingereicht werden. Vom 24. April ab liegt der Jahres⸗ B 
bericht pro 1885 im Amtszimmer des Inſtituts von 7—9 und 2—3 
Uhr zur Abholung bereit. 5 
5 Wir theilen den mit ihren 52 N 8 noch rückſtändigen 5 
Mitgliedern bei dieſer Gelegenheit mit, daß die betreffenden Quit⸗ M 
tungen bei unſerem Inſpector C. Gottwald bis ſpäteſtens 
15. Mai er. einzulöſen ſind. 8 
Breslau, den 4. April 1886. Der Vorſtand. 


Georg von Giesche'S Erben. 


Hlerdurch benachrichtigen wir die Mitglieder unſerer Geſell— 
ſchaft, daß 


Dinstag, den 18. Mai er., 
Mittags 12 Uhr, 


5 in unſerem Herrenſtraße Nr. 7, 1 Treppe, belegenen Geſchäfts⸗ 
locale die diesjährige 


ordentliche 
General Verſammlung 


\ ftattfinden wird. 
Breslau, den 16. April 1886. [2515] 


Das Repräfentanten- Collegium 
der Bergwerks-Geſellſchaft 
„Georg von Giesche’s Erben“. 


Zu dem bevorſtehenden Peſachfeſte offerire ich zu mäßigen Preiſen 5 
gute Uugar⸗ und Rothweine, Natur⸗Tokayer Ausbrüche und 
alte Ungar⸗Weine MOD y uud mit dem 8 des Land⸗ 

Rabbiner Tiktin. 3 162821 
| Heinrich Büchler, 


Wein Ya 
Herrenſtraße 31, Ecke Blücherplatz. 


i Natürlicher 
iliner Sauerbrunn! 


Altbewährte Heilquelle! 
Vortrefflichstes diätetisches“ 
Getränk. 
Frische Füllungen empfingen die 
Haupt-Niederlagen: 


Erich & Carl Schneider, 
Breslau, 45370 


Schweidnitzerstrasse No. 13, 14 15 
und in Liegnitz 


Erich Schneider, 


Kaiserl. Königl. u. Grossherzogl. Sächs. 


Hoflieferanten. 
M. F. L. Indusir.-Direetion Bilin. 


1880: 


—— —— -V 


5353 


Dom. Wüſtendorf b. Kreuzburg O.⸗Schl., 8. März 1886. 
Achtungs voll 
Syguſch, Wirtbſchafts⸗Inſpector. 


* Unſere vaterländiſche Bitterquelle Friedrichshall hat als Schutz⸗ 
marke auf dem Etikett der Flaſche ein großes, rothes, mit einem Pfeile 
durchbobrtes F. angebracht. Hierauf iſt bei Ankauf dieſes natürlichen 
Heilmittels zu achten. 

Onme Appetit keine Gesundheit und sollte Jeder, welche 
an verdorbenem Magen. Mangel an Appetit, Aufstossen etc. leidet, sofort 
ein geeignetes Mittel anwenden, um schweren Leiden vorzubeugen, 80 
berichtet: Breslau. Sehr geehrter Herr. Nach Gebrauch einer 
Schachtel der so berühmten Apotheker R Brandt's Schweizerpillen. 
fühle ich mich von meivem, mich seit langer Zeit belästigenden Kopf- 


und Magenleiden fast gänzlich befreit, so dass ich nicht umhin kann, 


Ihnen hiermit meinen herzlichsten Dank auszusprechen, ich werde nicht 
versäumen, anch andere Leidende etc. von dem guten Resultat zu unter- 
richten. Ergebens Ww. Emilie Pache, geb. Schley, Friedrich-Wilhelms- 
strasse 35. Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen sind à Schachtel 
M. 1 in den Apotheken erhältlich. Men achte genau darauf, dass jede 
Schachtel als Etiquett ein weisses Kreuz in rothem Grund und dem 
Namenszug R. Brandt's trägt. 2504] 


Schlesische Obersalzbrunnen 
»Oberbrunnen®& 


NISKE 


tuo ccni 
— bekannt feit 1599, heilbewährt bei Erkrankungen des Kehlko „ Lungen 
und del ne bei Skrophuloſe, Mleren, und B Bien Eben ae und 


ämorrhoidäalbeſchwerden — ferner 
Mühlbrunnen u. Louisenquelle werden prompt verſendet. 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn. 
Furbach & Strieboll. 


Depots befinden ſich in allen Apotheken und Mineralwaſſer⸗ 


handlungen. Niederlagen in Breslau bei: Oscar Giesser, 
Herm. Enke, Hermann Straka, H. Fengler, 
11689] 


W. Zenker's Nachfolger. 


Freikuren werden nur in der Zeit vom 1. Mai bis 15. Juni und vom 
15. Auguſt bis 30. September gewährt. Den Bewerbungsgeſuchen, welche 
an die unterzeichnete Brunnen⸗Inſpection zu richten ſind, iſt ein landrath⸗ 
lich beglaubigtes oder magiſtratualiſches Armuths⸗Zeugniß und ein ärzt⸗ 
liches Atteſt über die Nothwendigkeit einer Kur in Salzbrunn, ſowie ein 
Alteft der Ortsbehörde beizufügen, daß die Subſiſtenzmittel für den Be⸗ 
werber während der Kurdauer vorhanden ſind. Geſuche ohne dieſe Atteſte 
bleiben unberückſichtigt. Mit der Kur iſt Wohnung und eben 
nicht verbunden. ; [2505] ; 

Fürſtliche Brunnen⸗Inſpection. 
Manser. 


riedrichshaller 


Bitter que /le in Folge eee 


Jetzt viel reicher an mineralisch. Bestandtheilen, 


wirksamer und deshalb billiger 
alsbisher. Altbewährtes Heilmittelbei: Verstopfung, 
Trägheit der Verdauung, Verschleimung, Hämor- 
rhoiden, Magenkatarrh, Frauenkrankheiten, trüber 
Gemüthsstimmung, Leberleiden, Fettsucht, Gicht, Blutwallungen etc. 

Friedrichshall bei Hildburghausen. Brunnendirektion, 


12) 


or 


[ 


Saisoneröffnung: Anfang Mai. 
Heilkräftigste Badesoole. Grosses 


Soolbad Köse 


Gradirwerk mit Inhalation. Wellen- 
Station der Thüringer Bahn. 


Bäder mit Sooldouchen. Salinische 
lichste Lage. Auskunft u. Prospecte durch die Königl. Bade-Direction. 


Foolbad Inowrazlaw, 


Knotenpunkt der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbabn, 
vollſtändig reuovirt und wiederum unter ſtädtiſcher Verwaltung, 
eröffnet die Saiſon am 15. Mai d. J. [2161] 


Die ſtädtiſche Verwaltung. 


Bad Alk-HHaide, 


Grafschaft Glatz. [5816] 
Mineral⸗, Moor-, Douche Bäder, Milch- und Molkenkur. Eröffn. 10. Mai 
PS ſionat. Bis 1. Juli Ermäßigung für Wohnungen Proſpecte gratis 
TTT 


Ostseebad Misdroy. 


Verſpätet. Conrad Strühler, r EEE STINE NE SIEHE ET EEE LEN ERL N 


Helene Stern, crichts⸗Aſſeſſor * 
Inlins Alt, d e Todes- Anzeige. 


Verlobte. 6434 Margarethe Strähler, 


Durch das gestern erfolgte Ableben 


Breslau. Wien. geb. Gottſchalk, 5 3 . 
Ties etelelrbet- ill fell: Vermählte. [6415] des Stadt- Hauptkassen -Buchbalters in eigener Fabrikation, neueſter Muſter⸗Ausführung, bei Verarbeit ung 


1 


1 
i 


| 


2 


1 


a 


Die Verlobung meiner & Grünberg, den 16. April 1886. 
Tochter Selma mit dem prak- 2 — Herrn Adolf Haake 


tischen Arzt Herrn Dr. Heinrich 
Wachsner zu Goss Strehlitz 


Dr. med. Heinrich Wachsner,; 


b Verlobte. 
5 Myslowitz. Gross- Strehlitz. 
F 


der vorzüglichſten Stoffe und garantirt beſter Wattirung. 
Mark 


Steppdecken von ee e 195 ctm 4.00 
Steppdecken e ng „ Sen, 0 5.00 
Steppdecen ! e eg er ee “ 6.00 
N Steppdecken von E 12) 0m br, 195 etm 6.50 
Steppdecke ie ne 8.00 
| Ba e Sener 5 Saen 5.00 
eppdecken 5 200 Lr, lang yr Stüüx 7.50 
2 von Elſäſſ⸗ Satin⸗Damaſſé, 130 
ek e ee 080 
8 etm br., 200 etm lang, pr. Stück 50 
Steppdecken c, 20 ein zend pr Sus 8.50 
Steppdecken a eo eiu Tan, pr Sieg 10.50 
Steppdecken 13) u. 20e n ang, pe Sit 12.00 
Steppdecken vn ea br, 200 et lang, pe, S 14-15 
Steppdecken » Cie, pr. Sn 30-50 
Weiße und wer enghite 
Wollene Schlafdecken 


in großer Auswahl! 15334] 


Bduard Bielschowshy jun., 


Leinen-Haus, Breslau, Nicalaiſtraße 76. 


Ä 


1 
* 


haben wir einen bedauerlichen Verlust erlitten. 


Todes⸗Anzeige. 

Am heutigen Tage entichlief 
nach langer Krankheit der Stadt⸗ £ > % 2 F 
Hauptkaſſen⸗Buchhalter [5309] diesem, seinem Ehrenamte durch treues, gewissenhaftes, tneigen- 


Herr nütziges Wirken wesentlich unsere Aufgabe erleichtert und zum 
Adolf Haake. Gedeihen der uns anvertranten Stiftung beigetragen. 
Sein Andenken werden wir Wir werden dem Dahingesebiedenen ein ehrendes Andenken 
als das eines eifrigen und um: bewahren. 


fichtigen, freundlichen und ent: 7 ; 
gegenkommenden Collegen alle⸗ Breslau, den I, Ari 1896 an] 


zeit in Ehren halten. Das Curatorium 


‚Breslau, den 16. April 1886. 8 a 
Die Beamten des Magiſtrats. der Commerzienrath Fraenckel'schen Stiftung 


Der Verstorbene hat seit einer Reihe von Jahren die in der 


hr 1 1 z 3 
se 1 ih bier = 0 1 17 1 1 
beehre ich mich hiermit er Paulinenstrasse belegenen Stiftungshänser; verwaltet und in 


gebenst anzuzeigen. [5533] 
Myslowitz, d. 17. April 1886. 
Eva Nothmann, 
geb. Wachsner. 


Selma Nothmann, 


DES Lg En 2727207221227 92220775 


Seen m. —— für Personen aller Glaubensbekenntnisse. 


Ein sanfter und schmerzloser Tod erlöste heute Nachmittag 
5 Uhr von schwerem, mit Gottergebung und Geduld getragenem 
Leiden in seinem 54. Lebensjahre, unseren geliebten Gatten, 
Vater, Bruder, Schwiegervater, Onkel und Schwager, den Cigarren- 
fabrikbesitzer [5329] 


Wilhelm Krug. 


Für die nns bei dem Hinscheiden unserer inniggeliebten 
Mutter, der Fran Rosalie Troplowitz, geb. Turbin, 
bewiesene Theilnahme sagen Allen unseren herzlichsten Dank. 


Breslau, im April 1886. [2541] 


Samuel Kohn 


und Frau 
Martha, geb. Troplowitz. 


In tiefster Betrübniss zeigen dies theilnehmenden Freunden 
und Bekannten an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Oppeln, den 16. April 1886. — m m nn ml mn nn nm me mn e 
Beerdigung: Montag, den 19. April 1886, Nachmittag 3 Uhr. 7 i g N 


Heut verschied sanft nach kurzem, aber schwerem Leiden unser 


A u 


= Neuheiten in Original-Modellen und Copien, 


hochverehrter Chef, der Cigarrenfabrikbesitzer [5330] 


Herr Wilhelm Krug, 


im Alter von 53 Jahren. 


Wir betrauern in ihm nicht nur einen. väterlichen Freund 
und Rathgeber, sondern ancb einen höchst humanen Chef, dessen 
Andenken wir stets in Ehren halten werden. 


ausgezeichnet durch vernehmen Geschmack, 
vorzüglichen Sitz und Billigkeit, empfiehlt 


L. Grünthal, Königstrasse 1. 


Nach auswärts versende Stoffproben franeo, und 


Das Comptoirpersonal der Firma Wilhelm Krug. — — : . 
= ER REN Enno er ERS dB, x werden Costemes auf Bestellungen ev. innerhalb 3 Tagen ge- 


Oppeln, den 16 April 1886. 


i i > i 8 7 51 5 10 
Heute, 5 Uhr Nachmittag, starb sanft nach kurzem, aber E& Schweidnitzerstrasse 36, I. Etage, So # liefert. Auch nehme ich Stoffe zur eee an. [9203] 
schwerem Krankenlager unser hochverehrter Prineipal, der u Löwenbräu. 2 [5368] 


Cigarrenfabrikbesitzer [5331] 


Herr Wilhelm Krug. 


Seine durch lange Jahre hindurch an uns bewiesene Liebe, Ob fj d unübertroffen an gutem Sitz, aus 
. er hem en, beſten Elſaſſer Stoffen 
gearbeitet, mit rein leinen Einſätzen, empfiehlt das Stück zu 

3,00, 3,50, 4,00, 4,50 5,00 - 7,00 Mk. [5094] 
En gros & en detail, 


J. Eisenhardt 
1 Blücherplatz 4. 


sowie sein lanterer und gerechter Charakter sichern ihm in 
unseren Herzen eine dauernde, dankbare Erinnerung. 
Oppeln, den 16. April 1886. 
Die Arbeiter der Wilhelm Krug'schen 
Cigarren-Fabrik. 


Heute Nachmittag 1½ Uhr entschlief sanft nach langem, 
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Tricot-Stoſſe 


find in allen Farben wieder am Lager. Tricot: Taillen, 
Kleidchen u. Anzüge verkaufe für die Hälfte wegen Aufgabe. 


£ M. Charig, Oblauerſtraße Nr. 2, 


an der Apotheke. 


und Grossmutter, [6412] 


Frau Rofalie Schaefer, geb. Sittner, 


im kaum vollendeten 65. Lebensjahre. 

Wer die Verstorbene gekaunt, wird unseren Schmerz zu wür— 
digen wissen. 

Um stille Theilnuhme bittet 

Raphael Schaefer, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Berlin, Breslau, Troppau, den 16. April 1886. 
Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittag 49, Uhr, von der 


Die Blumen- und Federn. Fabrſt 


von 15293] 


it. Meidner, 


uu⁰ðõ,¾,l reo AISNIHÄUOD JuyrussqdR 


Leichenhalle des neuen jüdischen Friedhofes in Weissensee aus 


Eur m Ring 51, Naſchmarktſeite, 1. Etage, 
empfiehlt bei Beginn der Saiſon die neueſten Erſcheinungen 
H 1 t t in Hunt» Garnituren, Monturen, Federn ꝛc. ꝛc. in reich⸗ 
errenpa 6 0 83 haltiger Auswahl zu billigſten Preiſen. 
Heute früh verschied sanft nach langen Leiden unsere theure, gefertigt aus vorzügl. engl. rein wollnen Cheviots, eleganter 


heissgeliebte Frau, Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und Schnitt, 15312) 


2 ae Preis: M. 29,00 
Frau Johanna Schmidt, in allen Grössen „ 9 


geb. Ieichmann, Eduard Littauer. 


im Alter von 32 Jahren. 


Kattowitz, den 17. April 1886. Specialmagazin für Herrenwäsche. 


Die trauernden Hinterbliebenen. . EILEEZBESEEUN TEEN 


— ͤ—— T FVachsmann, lol. 
Statt besonderer Meldung. Schweidnitzerſtr. 30, 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nach- a N 5 0 
richt, dass heute früh 2½ Uhr unsere hochverehrte, unvergess- in den früheren, jetzt auf's comfortabelſte umgebauten 
T. Lichtenberg'ſchen Räumen. 


liche Tante, ; . ( 5313] 
die verw. Frau Rector Größtes Special. Magazin 1 Herren-Artikel, 
= : . . Mode⸗ u. Luxns⸗Artikel für Damen. 
Joſephine Grzonka, geb. Heintze, Specialität: Sonnen⸗Schirme, En-tout-cas u. Fächer, 


in ihrem 82, Lebensjahre an Altersschwäche sanft entschlafen ist. Reiſe⸗, Promenaden⸗ und Garten⸗Hüte 


Elise Müller, Modistin, 
Carlsstrasse 1 (Peehhütte).  _ 
Anfertigung [6487] 

von Costümen u. Gesellschaftstoiletten. 
HFagon von 12 Mark an. ng 


9687 


Visitenkarten, 


Verlobungsanzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Menn u. Tiſchkarten 
ſowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber und ſchuellſtens 


N. Raschkow jr., Ohlauerſtraße 4, 


Papierhandlung, Druckerei und Monogramm-Prägcanftalt. 


Vorſchuß Verein zu Breslau, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 


Die letzte Plenarfigung vor dem Feſte findet Donnerſtag, 
den 22. er., ſtatt. 5332 


F den 19. d., Vormittags 8 Uhr. für Damen und junge Mädchen. [4707] 
jest, den 16. April 1888. tsch DE Die von mir in London, Paris und Wien perſönlich ge: 
August Kowatsch, machten Einkäufe für dieſe Saiſon treffen nun täglich ein und bielen 


im Namen der Hinterbliebenen. eine überraſchende Auswahl von Neuheiten. ug 


Ei Zu Specialitit DE 7 


Stadt-Theater, 


Sonntag. 107 Bons ⸗Vorſtellung. 
Zweites Gaſtſpiel der königlich 
Würtembergiſchen Kammerſänge⸗ 
rin Frau Marie Schröder⸗ 
Hanfſtängl. „Die Hugenot⸗ 
den,“ Große Oper mit Tanz 
in 5 Acten von G. Meyerbeer. 


Margarethe: Frau Schröder: 
anfſtängl. 
Montag. 108. Bons ⸗Vorſtellung. 


„Der Trompeter von Säk⸗ 
kingen.“ Oper in 3 Acten und 
1 Vorſpiel von V. E. Neßler. 
(Marie: Frl. Auguſte Meyer vom 
Hof⸗ und Nationaltheater in Mann⸗ 
heim als Gaſt.) 

Dinstag. 109. Bons⸗Vorſtellung. 
(Kleine Preiſe.) „Bürgerlich und 
romantiſch.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
von Bauernfeld. 


Lobe- Theater. 


Sonntag. Erſtes Gaſtſpiel der k. . 


Hofſchauſpielerin Frl. Joſefine l 


Weſſel vom Hofburgtheater in 
Wien: „Des Meeres und der 
Liebe Wellen.“ Drama in 5 Acten 
— Fr. Grillparzer. (Hero, Frl. 
zeſſely.) 5 
an Bei ermäßigten Preiſen: 
Das lachende Breslau erk. k 
Montag. Zweites Gaſtſpiel der k. k. 


Hofſchauſpielerin Frl. 32 fetint 


iebe.“ 
Weſſely. „Kabale und Lie 
(Couiſe, Frl. Weffely.) 2 


Thalia - Theater. 


„Theorie und Praxis.“ 
Sonntag 8 Acten von Hans 


ld. l N i 
— Bei halben Kaſſenpreiſen: 


„Die Herrin ihrer Hand.“ 
Schauspiel in 5 Acten von E. von 
Wildenbruch. 5343 


Saison - Theater. 


Sonntag. „Norddeutsche Sänger.“ 
Entrée 50 Pf. Vorverkauf 3 St. 1M. 
Aufang 8 Uhr. [5354] 
Bons haben a. d. Abendkaſſe Giltigkeit. 
— en 
Lobetheaterbons zum Koſtenpreiſe 
in der Cigarrenhandlung von Herrm. 
Helm, Schweidnitzerſtr. [6476] 
Lobetheaterbons zum Koſtenpreiſe 
in der Ligarrenhandlung von Alexan⸗ 
der Mänke, Ohlauerſtr. (6477 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: (6426 


Großes Concert 


von der Capelle des Schleſiſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Rgts. Nr. 6. 


Köni 5 Muſik⸗Dir. 
C. Einglich 
Anſang 4 Uhr. 


Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


PFriebe-Berg. 


5324] Heute Sonntag: 


Großes Concert 


(Streichmuſik) 
von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Greu.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekanm. 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 


Breslauer Concerthaus. 
Gartenſtraße 16. 
Heute Sonntag, den 18. April. 


II. Großes 
Doppel Concert 


er [5341] 
rautmann ſchen Capell 
n 


Wilh. Gipner’s 
Leipziger Sänger. 
Anfang 6 Uhr. er 50 Pf. 

Kinder 25 Pf. 
tout u. Vorverkauf⸗ 
7 — keine Giltigkeit. 


5 
Morgen Montag u. folgende 
Tage: humoriſt. Soiree von 
Wiln.Gipner’s Leipziger 

Sänger. Anfang d Uhr. 
Billets 3 Stück 1 Mark in 
den bekannten Verkaufsſtellen. 


Zeltgarten. 
Concert. 
Künſtler⸗Vorſtellung. 
Auftreten der Geſangshumoriſten 
Herren Fassberg und 
d Ljungberg. 
er Concert⸗Sängerin Fräulein 
V. Stahlfeld 
Me Kathi Richter, 
< Troupe Conradi, 
er Luftkünſtlerin Mise 
"phorn Budewell 


— der Athletin 


en Fat 8 
Anfang 6 972 Uhr. Ing 


m Entree 60 Pf. 
4 % 533 
Erſtes Gaſtſpiel bes 9 
Terzetts Taclanu 
u. des Wunderkindes Mosa. 
Anfang 7½ Uhr. 


Plerinos bie baar od. Raten. 
Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW, 


Ohlauerstrasse 83, 
ingang Schuhbrücke. 


E 


[4007] 


Sonntag, den 18. April. 
Letztes Auftreten der Damen⸗ 
Sänger ⸗Geſellſchaft Taelanu 
und des jabeigen Wunder: 
kindes Ran. Großes Ballet. 

Nufer Herzensfritz. 

Große Poſſe in 3 Acten. 
5358] Am Hochzeitstage. 
Anfang 6⅛ Uhr. Entree 50 Pig. 
Montag: Prüfungs⸗Coucert der 

Werner'ſchen Nuſifſchule. 


Singacademie. 


Donnerstag, 22. April, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


Die Schöpfung 


Oratorium von May dn. 
Soli: Frl. Lange (Gabriel), Frl. 
Seldelmann (Eva), Herr Ritter aus 
Wiesbaden (Uriel), Heer Franck 
(Raphael und Adam). 

Billets à 2 und I Mark in der 
Schletter’schen Buchhandlg. (Franck 
& Weigert). 15068] 


2 
wird Montag, den 19. d. M., 
morgens 6 ihr Zülzer Syna⸗ 
goge, Pokoihof, ſtattfinden. [63 2 


Krk? x 
5 ch res 5 


85 
Gewerbe? 


Die Mitglieder erſucht, 
recht zahlreich bei dem [5308] 
Mittwoch, den 21. April c., 
Abends 8 Uhr, 
im Caſé restaurant ftattfindenden 
Vortrage des Landtags: Abgeordneten 
Herrn von Schendendorff über 
Handfertigkeits⸗Unterricht zu er⸗ 
ſcheinen. Der Vorſtand. 


Alter 


Turn: Sg Verein. 


Ordentliche Hauptverſammlung 
Freitag, den 30. April 1886, Abends 
8 Uhr, Neue Gaſſe Nr. 8 im Caſino. 

Tagesordnung: 


Wahl des Vorſtandes, der Kaſſen⸗ 


Reviſoren und der Turnrathsmit⸗ 
glieder, Rechnungslegung und Ent⸗ 
laſtung des Vorſtandes. Mitthei⸗ 
lungen. 12533] 


N it 
Dr. E. Schlesinger, 
american dentist, 4709 
Behandl. v. Zahn: u. Mandkrankh. 
Amerikaniſche Zähne u. Gebiſſe 28. 
Riemerzeile 14, II. 


RR 1 2 N 2 
Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Realgymnaſium 
in Grünberg in Schleſien. 
Die Prüfung und Aufnahme der 
auswärtigen Schüler findet am Mitt⸗ 
woch, den 28. April, von 9 Uhr ab 
im Konferenzzimmer ſtatt. [5320] 

Der Unterricht beginnt am Don⸗ 
nerstag, den 29. April, morgens 
8 Uhr. 

Penſionen können von dem Unter⸗ 
zeichneten nachgewieſen werden. 


Direktor Dr. Pfundheller. 


Höhere Knabenſchule, 
Herrenſtraße 24. 


Nona bis Tertia. Anmel⸗ 
dungen für Oſtern tägl. 12—2 Uhr. 
4212] Dr. Petermann. 


— — 


. 
II. Barber’s 
Concess, Handelsschule Carlstr. 36 
lehrt gründl. einf. u. dpp. Buchführg., 
Schönschreiben, Reeonen etc 

Anm. tägl. 1—3u.7-9N. Damen 
8 parat, [61 14] 


Penſion. 


m Haufe eines hieſigen L 
naſiallehrers finden on 
ſionäre Aufnahme. Aust. zu erth. 
h. d. Güte die Herren Director Pr. 
Paech, Senior Decke hierſelbſt, 
Commerzienrath Schoenawa in 
Ratiborhammer. 2175 


enſion in Strehlen.“ 


7 naben, welche das hieſ. Gymna⸗ 
ſium beſuchen wollen, finden gute 
Verpflegung, Beauſſicht. der Schul: 
aufg. u. hebr. Religionsunterricht bei 
L. Hamernse, Lehrer. 15003 
Ich errichte einen Unterr.⸗Curſ.f. 
erwachf. Mädch. in Weiß⸗ u. Bunt⸗ 
ſtickerei, Sal wöchentl. Vorm. 9—12 
f. monatl. 5 M., vierteljährl. 12 M. 
praen, Anmeld. erb. Vorm. 1012. 
N. Mendelsſohn, Roßm. 11, III. Et. 


Liebich's Etablisseskt. 


29 


EXELEER 


Ierfey-Enillen, 
Jerſey-Taillen, 
Jerſey-Taillen, 
Handſchuhe, 
Handſchuhe, 
Handſchuhe, 
Kinderſtrümpfe, 
Kinderftrümpfe, P 
Kinderſtrümpfe, 
Damenſtrümpfe, 
Damenſtrümpfe, 
Damenſtrümpfe, 
Perlbeſätze, 
Perlbeſätze, 
Perlbeſätze, 
Spitzenſtoffe, 
Spitzenſtoffe, 
Spitzenſtoffe, 
Hutperlen, 
Hutperlen, 
Hutperlen. 


nitzerſtraße 
Nr. 49. 


Bahnhof Sonntag ½ 3, Uhr. 
Brief leider zu ſpät erhalten, bitte 
Brief unter unſerer Chiffre Haupt⸗ 
poſtamt abzuholen. (Dinstag Mittag). 


M. Reif’s 
Schule für körperliche 


Bildung, 


Agnesſtr. 4, parterre. 
Die Frühjahrs⸗Curſe im 


Tanzunterricht 


und in der äſthetiſchen Gymnaſtik 
beginnen am 29. April. Anmeldungen 
nehmen wir vom 20. April ab täglich 
von 11—1 und von 4—6 Uhr entgegen. 
Unterrichts⸗Proſpecte werden un⸗ 
entgeltlich verabfolgt. [5010] 


Ep" cand. phil. w. Stunden z. erth. 
Gell. Offerten unt. W. 65 an die 
Exped. der Bresl. Zeitg. [2496] 


id. Knab. , w. h. Gr mn. Realgymn. 
od. Handelsſch. beſ. woll. nimmt in 
Penſ. Prd. S. Neubauer, Zitlaui. ©. 


Ein Secund. (Eliſ.) wünſcht 
Stunden zu geben. Gefl. Off. 
unter K. 71 Briefk. der Bresl. Ztg 


6 u. Geſangunterricht, mon. 
3 M. prän. Ohlauerſtr. 67, 2½ Et. 


— ß— — ͤ —.m——— —t080 


ur 


Eine junge Dame event. 
Schülerin findet gute, preis: 
werthe Penfion. Glaser, 
Mauritiusſtr. 10, Il. [6424] 


Eine Fran, mol., ſtreng religiös, 


in der Zubereitung der feinſten 
Speiſen firm, empf. ſich den geehrten 


Herrſch. bei vork. Feſtlichk. z. Uebern. 
der Küche Graupenſtr. 28, II. 


Garvinen, werden gewaſchen weiß 
und creme. G. Braukowitz, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 7, [6313] 
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Tauentzienplatz 1. 
Eingang Neue Schweidnitzerstr. 


Damen-Sonnenschirme, 
5314] hochaparter Geschmack, mässige Preise. 


Eduard Littauer, 
Ring 27, part. u. I. Etage. 


Perlinski, 


Schweidnitzerstr. 36, I., 
Löwenbräu. mu £ 


Möbelstoffe, 
[5189] Inder 
Gardinen, 
Tischdecken, 
Läuferstoffe, 
Linoleum, 


Portieren 
in Folge der ausschliess- 
lichen Specialität. 


Grösste Auswahl. 
Billigste Preise. 


Lithographisches Institut | 
Oscar Brunn & Co., 


Breslau. Freiburgerstrasse 42. 
Mustergültige Ausführung. Grösste Leistungsfähigkeit. & 
Verlobungs- und Vermählungs- Anzeigen, 16489 
Kunst-Adressen, kaufmännische Formulare etc, etc. 


| Gerichtlicher Wusverkauf. 


In der Coucursſache Womnüter & Schröder werden 
Tiſchmeſſer und Gabeln, Baubeſchläge, Schlöſſer, Ketten, Draht⸗ 
waaren 2c. ſowie Artikel für Schuhmacher im Geſchäftslocal Ring 
Nr. 51 ausverkauft. 5193 

Julius Sachs, Coneurs-⸗Verwalter. 


Im Wendriner & Mamelok’ichen Concurſe wird das 
Eiſenlager zu herabgeſetzten Preiſen Gartenſtraße Nr. 12 ausverkauft 


Carl Beyer. Concursverwalter. 


Billigste 
Bezugsqueile, 
grösste 
Formenauswahl 
für Damen, 
Mädchen, 


[5365] 


Gehthüfts-Derlen 


r 


u 


ig. 


Mein bisher Reuſcheſtraße 65 betriebenes Hutgeſchäft habe ich 


nach Blücherplatz 4 verlegt. u [6473] 
A. Linke. 


Strohhut- 
Eoabrik 


Alfons 
Hänflein, 


Dalauerstr. 24/25, 
Ecke Christophoriplatz. 


Ta 5 eien. 
Billigſte an ji 

für jedes Genre vom einfachſten bis j irat ! 2 Buckau 1 } 

1 in neueſten Muſtern] mann Rudolf Weiss, Schweidnitzerſtraße !, Kaufmann H. Wollstein, Alte 


Dore Garten 


Donnerstag ⸗Sinfonie⸗Concerte 


der Trautmann'ſchen Kapelle beginnen im Monat Mai. 

Es finden 12 Donnerſtag⸗ und 3 Sonntag ⸗Frühconeerte ſtatt. 
Abonnementskarten für eine Familie von 3 Perſonen zu 3 M., 
jedes weitere Familienmitglied zu 1 M., und für einzelne Per⸗ 
ſonen à 2 M. find zu haben bei Herrn Th. Lichtenberg, Schweidnitzer⸗ 
e 36, Kaufmann Leopold Buckausch, Schmiedebrücke 17/18, Kauf⸗ 


15300] 


Junkernſtr. 14/15, Goldne Gans, ra KETRT 2 5 

und Gofterftrahe 5. Erlanger Bier⸗Ausſchank. 
. Einpfichtt jegt in vorzüginge® 
Sommer Export⸗ Bier. 
5 Täglich große Frühſtück⸗, ſowie reichhaltige Abend⸗Speiſen⸗ 
karte zu civilen Preiſen. [6431 


5 


Strohhüte, 


Haus 3 Mark. 


Ho hachtungsvoll 
Begale. 
b | 2 
Sodener Pastillen 
der Sodener Pastillenfabrik zu Bad Soden a. Taunus, 
bereitet aus den Salzen der Heilquellen Nr. 3 und 18 unter Controlle 
des Badearztes und Königl. Sanitätsrath Herrn Dr. Stöltzing in Bad 
Soden. Bewährtes und vorzügliches Mittel bei allen Katarrhen der 
Atlımungs-Organe. 
jeder Schachtel bei. Zu beziehen durch die Apotheken und Minera 
wasser-Handlungen. [5239] 

Haupt-Depöt für die Prov. Schlesien bei Oscar Giesser, Breslau, 


0 


Handſchuhe! 
Glacé von 1 M. an, 
75 Pf. an, 
Zwirn . 
Nouveautés in Cravatten, 
Wäſche, Träger ze. [6170] 


A. Bernhold & Co., 


Carlsſtr. 14, Eingang Schloßſtr., 
vis-a-vis d. Königl. Palais. 


Voll ſtändiger 
Musverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts bei 
Unger, 
Tapiſſerie⸗ Handlung, 


Blücherplatz 11, am Riembergshof. 


Seide 


Molken- u. Mineralbrunnen. 


Mache meinen geehrten Herrſchaften die ergebene Anzeige, daß ich vom 
20. April ab im Garten der neuen Börſe und in Herrn Müller’r 
Milchgarten an der Promenade täglich früh von 5 bis 9 Uhr friſch zu⸗ 
bereitete Molken und Mineralbrunnen, nur ſtets friſche Füllung, verab⸗ 
reichen werde. [5173] 
Ich empfehle mich geneigteſter Beachtung. 


J. Fuster aus Appenzell i. Schweiz. 


Nindfleiſch Cervelatwurſt, 


vorzüglich für Brunnentrinker, 


empfiehlt die Pa feiner Fleiſchwaaren von [6419] 


Gustav Dietrich, Ohlauerſtr. 30. 


N Ische 
Kroll Bad 


Das 


unterhält auch für 
Damen 
ein bewährtes Perſonal für 


kalte Abreibungen 


und Massage 
und empfiehlt ſein [4829] 


Krankenwärter⸗Juſtitut. 
A 


D nDD Dy 
empfehle meine vorzüglichen Weine, ſowie Meth und Liqueure und 
ff. 5 Szlibowſt 6488] 


Ww. Marie Schwersenski, 


Reuſcheſtraße Nr. 2. 


Zu hohe 


Jassen sich vermeiden durch sach- 
liche Reclamat. Die beste An- 
leitung dazu giebt d. 7. Aufl. von 
Dr. Ulm, d. kundige Steuer-Recla- 
mant, und zwar gegen alle Staats- 
n. Gemeinde-Steuern, Gegen 1 N. 
60 Prg. Postar. w. od. Marken franco 
von Gustey W 
Leipzig. 


Iische 


Bad 


empf. als ſaiſongemäßes Bad das 


Winterbaffin. 2 
Temperatur 13—20°, ſteter zutun 
kalte und warme Douchen. 
Abonnements zu civilen Preiſen. 


der Schwimmunterricht 
in demſelben findet bereits ſtatt. 
% — NETTE ZEN TEN 
d 20. IJ. 7 B. 
4 W. O. 
Verein A d. 19. IV. Ab. 5% Uhr 
FF 
EJ. G. W d 
Agp. VII Mit. 12½ bis 2. 
Instr, VII u. Brm, 


Grosses Lager von Büchern 


aus allen Zweigen 
der Literatur. 


Journal- 
Lesezirkel 


sigzel’s Buchbälg, 
[2526] 


2 Für Bruchleidende. = 
‚Ein guter Krankenpfl. ſucht noc 
Mor gens 


für neueste 
deutsche, französ., 
u. englische Litoratur. 
Abonnements 
können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und ſraned. 


einige Patienten, die er des 


beſuchen konnte. Gefl. 
Exped. der Brest Ztg. 


Off, W. 58 
16622381. 


1 


Ausführl. Prospect und Gebrauehsanweisung liege r 


4 
* 
N 


Steuern ö 


N 


7 


5 
und reichhaltiger Auswahl empfiehlt] Taſchenſtraße 19, Kaufmann Paul Guder, Adalbertſtraße 15, Kaufmann 
Joseph Schlesinger, 6. 0. Streckenbach, Neue Sandſtr. 17, ſowie im Pariſer u. Volksgarten. 


i 
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| (aus 1882) Nr. 2008 3585, (aus 1884 


. n — P 7 1 
Bei der zufolge unſerer Bekanntmachung vom 19. März d. J. heute 
ſtattgefundenen Auslooſung der im Jahre 1886 zu amortiſirenden Prioritäts⸗ 
Actien beziehungsweiſe Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 


1) von den Prioritäts⸗Actien Litr. A. 
94 Stück und zwar die Nummern: 

38 92 161 173 266 295 354 381 421 549 561 623 655 693 703 764 
874 892 903 921 925 1020 1031 1101 1139 1195 1256 1258 1277 1309 
1320 1324 1409 1430 1515 1566 1586 1617 1621 1646 1669 1692 
1794 1829 1832 1864 1931 1986 1991 2019 2033 2083 2220 2225 2271 
2275 2283 2315 2317 2415 2423 2458 2493 2518 2519 2560 2606 2662 
2664 2684 2696 2765 2791 2793 2812 2965 3034 3050 3125 3145 3154 
3181 3240 3241 3256 3292 3335 3377 3480 3500 3621 3656 3687. 

2) von den Prioritäts⸗Actien Litr. B. 
196 Stück und zwar die Nummern: 

15 95 155 163 183 293 307 345 393 430 431 481 604 611 764 814 
951 1163 1112 1207 1261 1280 1411 1415 1417 1489 1542 1547 1717 
1747 1797 1991 2056 2115 2145 2190.2212 2257 2321 2332 2362 2417 
2504 2510 2554 2315 2619 2638 2665 2667 2830 2873 3098 3206 3257 
3275 3204 3517 3564 3599 3623 3718 3785 3797 3883 3932 3933 3986 
4220 4294 4326 4515 4518 4552 4563 4643 4682 4732 4737 4802 
4953 4960 4965 4966 5013 5114 5174 5476 5505 5576 6005 6086 
6283 6296 6298 630% 6438 6441 6590 6666 6700 6721 6726 6821 
6944 6985 7045 7160 7238 7245 7272 7322 7355 7388 7471 7548 
7641 7655 7684 7700 7848 7851 7870 7872 8075 8126 8144 8158 
8178 8190 8191 8215 8229 8246 8300 8444 8583 8667 8365 8931 
9087 9116 9524 9590 9671 9674 9750 10027 10053 10163 10183 

10219 10264 10336 10376 10485 10665 10732 10741 10835 10924 
11068 1110911231 11239 11355 11486 11550 11795 11886 11990 
12009 12017. 12035 12039 12219 12322 12337 12382 12524 12541 

12583 12679 12688 12730. 

3) von den Prioritäts⸗Obligationen Litr. C. 
190 Stück und zwar die Nummern: 

25 101 104 121 228 235 258 276 443 467 525 557 609 690 705 
918 926 949 962 1026 1200 1240 1308 1453 1490 1627 
1831 1894 1920 1921 1928 1947 20572152 2317 2336 
2503 2544 2568 2572 2793 2757 2761 2884 2889 2906 
3016 3021 3073 3130 3140 3156 3225 3228 3392 3405 
3615 3620 3648 3707 3712 3718 3732 3733 3879 3894 
4219 4332 4367 4634 4650 4667 4752 4812 4865 4938 
5120 5218 5278 5430 5480 5564 5668 5753 5770 5776 
5889 6017 6021 6196 6274 6303 6397 6428 6436 6586 
6890 6912 6934 6979 6998 7055 7175 7197 7342 7368 
7500 7536 7572 7627 7654 7603 7693 7717 7768 7813 
8089 8009 8120 8196 8314 8319 8460 8694 8900 8918 
9051 9077 9165 9262 9278 9327 9337 9502 9513 9538 
9682 9702 9708 9842 9843 9856 9870 9900 9922 9958 


11 
757 809 810 896 
1667 1768 1823 
2424 2116 2454 
2910 3010 3014 
3407 3144 3505 
3926 3912 4144 
4964 5053 5091 
5799 5854 5864 
6825 6840 6866 
7410 7484 7497 
7870 7908 8058 
8971 8979 9025 
9551 9595 9656 
9971 9976 9985. 

4) von den Prioritäts⸗Obligatiouen Litr. D. 456 Stück 

5 und zwar: 

34 Stück a 1000 Thlr. 3000 Mark die Nummern: 

33 1%7 108 157 171 249 262 428 472 580 731 816 825 891 921 936 
916 1058 1066 1159 1217 1398 1408 1426 1488 1549 1562 1587 1588 
1714 1766 1775 1828 1949. 

84 Stück a 500 Thle. = 1500 Mark die Nummern: 

2040 2043 2119 2155 2198 2346 2365 2428 2467 2502 2554 2650 2976 
3078 3118 3152 3200 3216 3242 3249 3251 3471 3479 3501 3605 3655 
3665 3708 3760 3781 3791 3833 3842 3888 3988 4018 4053 4133 4193 
4198 4241 4379 4389 4393 4423 4125 4475 4523 4530 4534 4583 4645 
4740 4930 5003 5008 5244 5337 5433 5441 5477 5753 5773 5783 5806 
5815 5820 5954 6036 6067 6115 6159 6205 6292 6409 6460 6505 6568 
6691 6703 6872 6877 6949 6971. 

338 Stück a 100 Thlr. 300 Mark die Nummern: 

7020 7021 7060 7087 7143 7257 7344 7419 7513 7595 7603 7652 7717 
7733 7850 7909 7998 8016 8086 8156 8179 8312 8407 8498 8554 8712 
8775 8796 8809 8911 8969 9103 9123 9147 9198 9361 9818 9821 10021 

10078 10090 10288 10332 10456 10457 10527 10635 10685 10702 10712 
10724 10760 10991 10995 11087 11118 11159 11273 11335 11336 11514 
11522 11530 11594 11609 11616. 11618 11621 11721 11729 11746 11747 
11913 11943 11987 12027 12106 12235 12479 12561 12567 12568 12574 
12755 12849 12980 13045 13236 13265 13275 13373 13379 13397 13458 
13464 13467 13472 13625 13750 13783 13831 13845 13869 13883 13897 
14249 14277 14344 14520 14625 14673 14697 14854 15132 15171 
15191 15193 15200 15208 15346 15352 15370 15435 15437 15488 
15586 15659 15721 15732 15740 15754 15755 15835 15836 15895 
15916 15966 6000 16028 16038 16056 16151 16240 16391 16398 
16453 16584 16593 16595 16873 16896 17075 17105 17157 17259 
17263 17377 17387 17419 17445 17471 17632 17717 17780 17890 
17936 17937 17940 17968 18018 18058 18059 18096 18121 18363 
18475 18554 18703 18756 18793 18798 18824 18906 19007 19119 
19184 19289 19323 19371 19512 19513 19546 19552 19555 19732 
19765 19767 19787 19869 19871 19907 20065 20151 20467 20572 
20587 20708 20854 21162 21171 21215 21253 21357 21411 21520 21538 
21539 21548 21585 21604 21687 21764 21782 21881 21960 22037 22082 
22135 22136 22147 22160 22372 22380 22410 22434 22567 22742 
22764 22792 22795 22907 22952 23008 23009 23010 23014 23071 
23085 23093 23127 23165 23168 23172 23194 23223 23241 23326 
23363 23380 23415 23497 23512 23546 23565 23652 23669 23713 
23736 23796 23836 23933 23948 23958 23997 24189 24505 2 24577 
24609 24630 24779 24894 24988 25038 25045 25085 25188 25220 25236 
25256 25363 25396 25493 25543 25567 25592 25593 25659 25768 25810 
25814 25816 25876 25879 25948 25958 26104 26155 26170 26253 26327 
26335 26392 26393 26470 26488 26517 26545 26784 26801 26868 26905 


26927 26928. 


Die Valuta der voraufgeführten Prioxitäts⸗Actien beziehungsweiſe 
Obligationen kann gegen Auslieferung derſelben und der noch nicht fälligen 
Zinscoupons in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage erhoben werden: 8 

1) vom 1. Juli d. J. ab täglich: 
in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe — Claaſſenſtraße — 
2) vom 1. Juli bis 14. Auguſt d. J.: 

Fin Stettin bei dem Bankhauſe Wim. Schlutow, 
. in Berlin bei der Hauptkaſſe der General⸗Direction der See: 
handlungs⸗Societät, bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
Be ank für Handel und Junduſtrie und bei S. Bleich- 
röder, 
in Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen Bankvereins, 
. in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen Deut: 
22 Credit⸗Anſtalt, 

n Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Auſtalt, 
in Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein Klinck- 
sleek, Schwanert & Comp., 
in Hannover bei der Hannoverſchen Bank, [2537] 
in 33 bei der Norddeutſchen Bank, 

in Köln bei dem A. Sehaaffhausen'ſchen Bankverein, 
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth- 

schild & Söhne, 
. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Juduſtrie und 
in Stuttgart bei der Württembergiſchen Bankauſtalt, vormals 

FPllaum & Comp. 

Die Verzinſung der er a tat Prioritäts⸗Actien und Obli⸗ 
gationen hört vom 1. Juli d. J. ab auf. 7 

Für die bei der Einlöſung etwa fehlenden, nicht fälligen Zinscoupons 

wird der entſprechende Betrag von dem Capital in Abzug gebracht. 


Von den im Jahre 1885 und früher ausgelboſten Prioritäts⸗ 
Actien und Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn find 


bisher zur Einlöſung nicht präſentirt: 


1) Prioritäts⸗Aetien Litr. A. a 100 Thlr. 300 Mark: 
Nr. 653 2795 3211 3432, 
7 756 901 1537 1823 1895 


= 


as 


m® 


F . 88 


5 — 


(aus 1885) Nr. 344 490 
1913 2328. 

29 Prioritäts⸗Actien Litr. B. a 100 Thlr. = 300 Mark: 

(aus 1882) Nr. 3333 9912, (aus 1883) Nr. 382, (aus 1884) 
Nr. 298 2721 5827 9449 10730 10897 11061 12537, (aus 
1885) Nr. 570 1975 2714 3812 5006 5139 5269 5837 7141 
7219 8495 8684 9572 9776 12098. 


we un — 


Z ů ů — 


——— — — —„»„— 


3) Prioritäts⸗ Obligationen Ltr. C. a 100 Thlr. = 300 Mark: 
(ans 1882) Nr. 4162 9508 9542, (aus 1883) Nr. 571 4178 4826 


5162 


7251 8238 9518 9712, 


aus 1884) Nr. 5051 5259 


6966 7305 8439. 9545, (aus 1885) Nr. 506 1290 1323 
1691 1907 2065 2220 3345 3394 3790 3850 4066 4246 4727 
4924 5187 5611 5672 5729 5823 5926 6122 6336 6413 7664 


7711 9769. 


4) Prioritäts⸗ Obligationen Litr. D. 


à 1000 Thlr. 3000 Mark: 


(aus 1885) Nr. 1483. 
a 500 Thlr. = 1500 Mark: (ans 1882) Nr. 4997, 


aus 1884) 


Nr. 3013 4989 5254 5273 5486, (aus 1885) Nr. 2007 
2962 3144 3567 4663 6740. 6781. 


a 100 Thlr. 


300 Mark (aus 1882) Nr. 9996 11132 16938 


18142 18207. 19872 2500 21500 23324 23371 23576, (aus 


1883) Nr. 
22017 23707 
25648 25757 
10942 11041 
18670 1873 
22024 22357 
11883 12341 
18527 
21985 


7690 9634 10085 17233 18578 18635 20141 
23978 23982 24134 24704 24920 25382 25642 
26061 2817, (aus 1884) Nr. 7839 
12270 12593 13672 15225 15408 16:25 
19226 19282 19786 19817 
23118 21114 25192 26153 26666 
1885) Nr. 7510 7592 689 9961 10853 
12432 12703 15480 16118 
18529 18555 19375 19687 203 9 
22047 23066 23894 24174 24219 24387 


10505 
17297 
21101 21731 
27000, (aus 
11168 11169 
18029 18526 
21027 21046 


24383 24685 


20161 
11167 
17957 
20583 


1 24951 26095 26316 26708. 
Die Inhaber derfelben werden hierdurch zur Erhebung der Valuta 


gegen Ablieferung der Prioritäts⸗Actien und Obligationen nebſt Zinscoupons F 


wiederholt aufgefordert. 


Zugleich machen wir wiederholt darauf aufmerkſam, daß 
die Aprocentigen Prioritäts⸗ Obligationen II. Emiſſion der 
Wilhelmsbahn, 
die 5procentigen Prioritäts⸗Obligationen, Emiſſion von 1869 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
die Stamm⸗ und Stamm⸗Prioritäts⸗Actien der Wilhelms bahn 


3 und 
die öprocentigen Wilhelmsbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


der noch im Umlauf befindlichen Nummern der vorgenannten Obligationen | ® 


und Actien erfolgt im Monat Juli d J 


Von den im Jahre 1885 und früder ausgelooſten Prioritäts⸗Actien 


und Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſind, ſoweit dieſelben zur 


Einlöſung gekommen, im heukigen Termine durch Feuer vernichtet worden: 


von den Prioritäts⸗Actien 1 — A. à 
2 5 5 2 zitr. 
8 Obligation. Litr. 


C. à 
z Litr. D. 

& 1000 Thlr. 
a 50 Thlr. 
a 100 Thlr. 


Breslau, den 10. April 1886. 


B. à 100 Thlr. 


300 M. 
1500 M. 
300 M. 


00 M. = 


100 Thlr. 


= 9 Stück, 
182 5 
166 . 


300 M. 
300 M. 


Stüc, 
355 Stück. 


100 Thlr. 
35 
83 


* 
= 
‘ 


hi 


1 
9 


3 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Concursverfahreu. 

In dem Concursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
Franz Wollny 

zu Pitſchen iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 


ormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Anıtögerichte 
hierſelbſt beſtimmt. \ 

Pitſchen, den 13. April 1886. 
Szyskowig, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
[5310 


manns F 
Emil Jacobi 

in Liſſa in Poſen, in Firma „Gebrüder 
Jacobi“ wird heute, 

am 15. April 1886, 

Nachmittags 5 Uhr, 

das Concursverfahren eröffnet. 
‚Der Kaufmann H. L. O. Voigt 
hier wird zum Concursverwalter er⸗ 
nannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 15. Mai 1886 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 
auf den 10. Mai 1886, 
Vormittags 9 ½ Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 31. Mai 1886, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
ſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 15. Mai 1886 
Anzeige zu machen. 
Königliches Amts⸗Gericht 
zu Liſſa in 1 8 
von Puſch. 


Muction! 
Montag, den 19. April a. c., 
zwiſchen 10—12 Uhr, 
werde ich am hieſigen Städtiſchen 

20 8 Nicblaiſtadtgraben, 


Sack holländiſchen 
Kümmel, 
30 Tonnen große neueſte 
Vollſchotten 


meiſtbietend verſteigern. [6490] 
Ferd. Ehrmann. 


Bekanntmachung. 

In unferem Firmenregiſter ift die 

unter Nr. 253 eingetragene Firma 
. A. Roediger, 

mit dem Sitze in Neiſſe, gelöſcht 
worden. [5328 

N iffe, den 13. April 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 306 als Firma für die 
hieſige Zweigniederlaſſung: [5518] 

Commandite Sorauer Leinen 

August Menzel 
und als deren Inhaber der Lein⸗ 
wandfabrikant Auguſt Menzel zu 
Sorau am 8. April 1886 eingetragen 
worden. 

Freiſtadt i. Schl., den 8. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Belauntmachung, 
Die Aptirung von ca. 7,5 hn 
Feldflächen in Oswitz bei Bres⸗ 
lau zu Rieſelfeldern, die Drai⸗ 
nirun von 45 ha Rieſelfeldern 
ebendaſelbſt, zuſammen veranſchlagt 
auf rot. 24000 M., ſowie die Apti⸗ 
rung und Drainirung von civen 
90 hes Feld⸗ und Wieſenflächen 
in Rauſern bei Breslau zu 
Niejelfeldern einſchließlich ſämmt⸗ 
licher zur Inbetriebſetzung der Be⸗ 
und Entwäſſerung erforderlichen 
Dammſchüttungen und Grabenan⸗ 
lagen, veranſchlagt auf rot. 100 000 
Mark, ſoll im Wege der öffentlichen 
Concurrenz ganz oder getheilt an 
einen leiſtungsfähigen und ſachkun⸗ 
digen Unternehmer vergeben werden. 
Die Submiſſions Bedingungen, 
Berechnungen und Pläne liegen in 
unſerem Bureau VII, Eliſabetſtraße 
Nr. 10, 2 Tr., Zimmer 38, zur Ein⸗ 
ſicht aus; Gopien können daſelbſt 
gegen Erlegung von 12,50 Mark 
Schreib- und Zeichengebühren in 
Empfang genommen werden. 
Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗ 
Offerten, in welchen der Preis für 
die planmäßige und betriebsfähige 
Herſtellung ſämmtlicher Arbeiten un 
Lieferungen de ha berieſelungs⸗ 
fähige Feldfläche anzugeben iſt, 
werden in dem e . Bureau 
bis zum 3. Mai d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
entgegengenommen und daſelbſt in 
dieſem Termine in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Intereſſenten er⸗ 
öffnet und verleſen. [51 

Breslau, den 12. April 1886. 
Der Magiſtrat 


ieſiger Königlichen Haupt⸗ und 
1 Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die Regulirung von Friedhofs⸗ 
terrain auf den Polinke⸗Aeckern (An⸗ 
ſchlagsſumme ca. 3000 M.) ſoll in 
Submiſſion vergeben werden. Be⸗ 
e Zeichnungen und An⸗ 
ſchläge liegen in der Tiefbau⸗Inſpec⸗ 
tion des Weſtbezirks (Rathhaus, 
fur 32) zur 
ind Offerten 

bis zum 29. d. Mts., 
orm. 11 Uhr, 

dorthin einzureichen. 
Breslau, den 14. April 1886. 
Die Stadt⸗Ban⸗Depnutatiou. 


inſicht aus und 
[5296 


r 


R. MARKE 


ELD. 
FERN 


Niederlage Dr. Struve u. Soſtmant's künstl, Wässer. 


2 


| 


zur Rückzahlung des Nominalwerthes gekündigt find. Der 55 


Pflaſ 
b fi 
f 
W 
d 
6G 
® 
07] 
] 


geliefert. 


Preise ausgeführt. 


Haupt- Wiederlage 
und 
Versendungs- Comptoir 

sämmtlicher natürlicher 


direet von den Brunnenm-Direetionen 
bezogener 


Mineralbrunnen 
1886 Füllungen, 


sowie gller Quellenproduete 
von 


Hermann Strala, 
Breslau. Ring, Riemer zeile Nr. 10. 


Alle Aufträge in die Stadt werden in die Wohnung kostenfrei 
Alle Aufträge nach auswärts werden umgehend und 
bestens in wur wirklich frischer und klarer Füllung zum billigsten 


"uassegesuag 'oaty] "opejosoug'ajyangpng ug fefefeg 


[5335] 


Ernte offerirt billigſt 


a 
8 


2 
Stärken, ſowie 


Car 


r 


Zuckerrüben ſaamen 


alle Sorten Klein⸗Wanzleben, Bilmorin, Imperial ꝛc. von letzter 


uder 4 Comp., Schalkau, bei Breslau, Poſt Schmolz. 


Die Dampf. Schneidemühle zu Alt⸗Scheitnig 


(Breslau) übernimmt Lieferungen von kiefernen Dimenſionshölzern. 


15965 


Louis Starke, Junkernſtraße 29. 
Zur Frühjahrspflanzung 


empfehlen wir unfere großen und bedeutenden Vorräthe an 
aller Arten Bäumen, Sträuchern, Wald⸗ und Heckenpflanzen, 
N Frucht⸗ und Zierſträuchern, engl. Gehölzen, hoch⸗ und nieder⸗ 
— Nele Remt.⸗Roſen, Coniferen in allen Größen und 
Spargelpflanzen ꝛc. zu ganz fabelhaft herabgeſetzten Preiſen. 
Georginen⸗Liebhabern empfehlen unſer ausgewähltes Sortiment der 
beſten Sorten einfachen (engl.) ſowie gefüllten Sorten zu gefl. Beachtung; 
abgegeben werden nur ſtarke geſunde Topfknollen. 
ar auf Verlangen franco und 


gratis. 


447 
Baumſchulenbeſther, | 8 


Belauntmachung. 

Die Ausführung der Steinjeßer: 

arbeiten und die Lieferung des er⸗ 

forderlichen Pflaſterſandes und Kieſes 

zur aſterung [5335] 

a. der Neuen Junkernſtraße, 

b. der Straße am Ohlauer⸗Stadt⸗ 
graben zwiſchen der Kloſterſtraße 
und dem Oberen Bär, 

. der Weintraubengaſſe, 

des Grabens, 

der Straße am Ohlauufer von 
P. Scholz bis zur Mauritius⸗ 
frage, >, 

f. der Sonnenſtraße, DER 

g. der Langegaſſe von der Friedrich⸗ 

Carlſtraße bis zur Anderſohn⸗ 
traße, 8 : 

h. der Höfchenſtraße von der Frie⸗ 

drichſtraße bis zur Moritzſtraße, 

i. der Berlinerſtraße von der 

Schwertſtraße bis zum Grund⸗ 
tück Nr. 11. 
k. der Matthiasſtraße 


2 22 


ze von der 
Neuen Junkernſtraße bis zur El⸗ 
bingſtraße Din 

ſollen im Wege der öffentlichen Con⸗ 

currenz an geeignete Unternehmer ver⸗ 

geben werden. 

Die Bedingungen mit den An⸗ 
ſchlagsextracten liegen in dem Bureau 
der Bau⸗Inſpection für den Tiefbau 
im Weſtbezirk der Stadt, Eliſabet⸗ 
ſtraße Nr. 10, 2 Tr., Zimmer 32, 
zur Einſicht aus, woſelbſt verſiegelte 
und mit entſprechender Aufſchrift ver: 
ſehene Offerten für jede Straße ge⸗ 
trennt bis zum 29. April d. J. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr angenommen und in 

egenwart der etwa erſchienenen 
Intereſſenten an demſelben Tage um 
11½ Uhr eröffnet und verleſen werden. 

reslau, den 16. April 1886 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Von unſerem diesjährigen Sommer: 
einſchlage haben wir eine größere 
Quantität reine 359 


Fichtenrinde 


ä d mittleren Hölzern 
von ſchwächeren un eben. Ent: 
iebau circa 


eſchält loco Forſt abzu 
I le u» Bahndof 

ometer. > 

Nähere Auskunft ertheilt u. Offerten 


nimmt entgegen 

Die Forſtverwaltung 
Hermsdorf ſtädt., bei Lieban 
in Schleſien. 


finden in discreten Fällen 
Damen ſorgſ, freundl. Aufnahme 
bei einer Wittwe in einer hübſch 


ele 
Villa einer Vorſtadt. Off. sub P. F. 9 
poſtlag. Alte Neuſtadt⸗Magdeburg. 


Große Auction. 


Mittwoch, den 21. April, 
Vormittag von 10 Uhr ab, ver⸗ 
ſteigere ich Zwingerſtraße 24, pt., 
gegen ſofortige Baarzahlung an den 
Meiſtbietenden: [5338] 

ca. 800 Meter wollene Damen⸗ 


Feiderzenge, Alpacas, Mo⸗ 
hairs, Baröge ꝛc., Möbel⸗ 


ſtoffe, Glace:Cattun, 54 M. 
Panamaſtoff, 71 Meter Schuh⸗ 
cord, 2 neue ſeid. Kleider 
(fertig), 30 Herreujoppen u. 
23 ält. Damenjaquets. 
. Hausfelder 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße 24, I. 


Reiche Heirathen, 
jedoch nur der beſſeren 
Stände, vermittelt ſtreug 
reell und diseret Adel 
Wohlmann, Breslau, 
Neue Oderſtr. 6 , III. 
Keinerlei Vorausbezah⸗ 
zu nach her 2 468% 
na olg. 8 

u Begründer 1874. 


Für Hantkranle ıc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernuſtſtr. 11. [4655]: 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Geſchlechtskrankheiten ꝛt. 
auch Frauen, heilt ſich. u. ſchnell A 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31, l. 
Syrechſt. früb v.85 Ab., ausw. briefl 


Specialarzt Dr.med.Me er, 
Berlin, 05 erſtr. 91, heilt brleflich 
Syphilis, Ge lane und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
12 ab e zu Ran Die 185 

ng erfolgt na en neueſten 
Forſchungen der Medien. [4650] 


Auch briefilet: [2142] 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachthell gehoben durch den vom 
Staate approb. Specialarzt Dr. med. 


. | Meyer in Berlin, mur Kronenstr. 36, 


2 Tr., v. 12—2 Uhr Mitt. Veraltete u. 
verzw. Fülle ebenf. In sehr kurzer Zeit. 


Breslauer Consum-Verein. 


Activa. Bilanz per 2. Januar 1886. Passiva. 

Ar A ||| LEE El * 4 
pp » ̃ĩ˙ ͥõ K RARRERS zack, 1 34 39462 Aſſervirte Antheile ausgeſchloſſener Mitgli 757 47 
D ..5..,2..2 40.2. ieh lem 416 582 | 28 Cautionen ass * 8 Sem er 3 72 777 | 75 
Immobilien F 264000 | — Hypothekenanleihe—ꝛw seeeene een 5700 | — 
l Geſchäfts⸗ und Fabrik⸗Utenſilien --..... 45534 | — Den Lagerhaltern gutgeſchriebene Beneficien 3480 29 
—.— J ĩ ð v 8570 | — Anterſtützungsfonds der ene? 11186 
EEE FR RR EN TE En A l rrditoren: Se 5625 | 36 
rn für den Reſervefonddddddd nennen. 1271090 Kohlenfracht⸗Crebilttt en een dene 12064 70 
. ar hinterlegte Capitalien. 10 440000 | — [[Noch zu zahlende Unkoſten und Tantiemen 8 33 113 | 70 
90 ffecten hinterlegte Frachteredit⸗ u. ſonſtige Gartionen 59615 | — ] Reſervefonds CCC E  e 127 832 | 86 
orderungen des Vereins 965 — | Special-Dividenden-Refervefonds - --.. s 5905 | 42 
Geſchäftsantheile der Vereinsmitglieder ... - --.-. 630 361 | 25 
Den Mitgliedern pro 1885 noch zufallende Dividende 449 848 | 51 
5 Gewinn⸗Uebertrag auf die neue Rechnung pro 1886 . 2381 72 

—— T5 3 
I 1401260 | 90 

Die Direction. 
1 8 deere. Mundry. Kletke. 
Die Richtigkeit der vorſtehenden Bilanz und deren Uebereinſtimmun Die Uebereinſtimmung der Bilanz mit den g Bü 

mit den geführten Büchern beſcheinigen b beſcheinigen - 1 ag mOrgAegien ace 


Breslau, den 2. Februar 1886. 


Die vom Verwaltungsrathe gewählten Bücher⸗ 
und „ge en⸗Repfſoren. 1 


Hamburger. 


Die Mitgliederzahl betrug am 2. Januar 23 894 
denuchen eee rm Rüdgewähr (Dividende) von 10,2 pCt. gewährt wird. 


Schlesischer Bank-Verein. 


Bilanz 


pro ultimo December 1885. 
Activa. 


Dres au, ben 16. Februar 1886. 


Götsch. Benno Vogel. 


1361 839 Mark 68 Pr. 
12 878 9414 „ 08 „ 


Einlage bei Georg Fromberg & Co. 45680066 „ 84 „ 


bziglich Zi i f 
WELT N . 
Tomberd Bertehne Coürse 8 ee VRR I ER in —ê 55 2 5 
. (Albrechtsstrasse 35/36) ... Be 300 000 8 — 8 
do. „ er Co dit var . 2 5 

Fabrik- und Haus-Grundstücke ran at ee ES ER 750 000 ee 
EEE En A dans 600 „ a 

eee nee ee. me „ n 


eento . ee STR 
Conto-Corrent-Creditoren (laufende Rechnung )))) 


e 8 237000 „ „ 

Traſten im a RAN BEER 56 381 u 

EEE ER GN ER AA 54112 „ 9 3 

ae r er Er ER ee ER 1 040 000 . — 5 
och uneingelöst i 

E22 ĩ]ñ(Vg ER 0 % =} 

G...... 29 756 % 20 

—ͤ— — ner Li 55 * 

30868993 Mark 53 Pt. 

— — ꝶ — 


Gewinn- und Verlust-Conto ultimo 1885. 


Debet. Credit. 
Verwaltungskosten. ..... «2... ++» M. 162 565. 54. Gewinn-Vortrag aus 1884. . M. 38018. 12 
Abschreibungen. „ „76 224. 69. Wechsel-C onto . „ 236 283. 38 
Reingewinn . 5 1120 276. 37. Effecten-C onto „ 1286 670. 41 


Lombard-C onto = 
Zinsen-Conto 


Provisions-C onto 2218 748. 17 
Commanditen-Gewinne .........- „ 194 053. 39 
Verschiedene Einnahmen „ 43 469. 37 


M. 1 358 966. 60. M. 1358 966. 60. 


Mit Bezug auf $ 53 unseres Gesellschafts-Vertrages machen wir hierdurch bekannt. dass durch 
Beschluss der heutigen General-Versammlung die Bilanz pro 1885 festgestellt und die Vertheilung einer 
Dividende auf unsere Antheilsscheine in Höhe von 5 pro Cent genehmigt worden ist. 

Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung der mit einem Nummern-Verzeichniss zu begleitenden 
Absehlags- und Superdividenden-Seheine Nr. 17 und Nr. 18 


hier an unserer Couponskasse, 


vom 12. d. Mis. in den Vormittagsstund nd vem 12. b 
20. April 1888 gsstunden, u ‚bis einsehliesslich den 


in Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, 
„ 55 9 En 8. 3 ar . 
55 „ den Herren Georg Fromber Co. 
Cöln bei der Kölnischen Privat. Bank, g 
„ Danzig bei der Danziger Privat-Actien-Bank, 

Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 
„Königsberg i. Pr. bei der Königsberger Vereins-Bank, 
Leipzig bei der Leipziger Bank, 

Magdeburg bei der Magdeburger Privat-Bank 


„Posen bei der Provinzial-Aotien-Bank des Grossherzogthums 
Posen und 


Stettin bei Herrn m, Schlutow. 


Breslau, den 10. April 1886, [5054] 


Schlesischer Bank -Verein. 
F C. Fromberg. 
Schmiedeeiſerne 1 Träger |gayier-Engrosgeihätt 


in allen Normalprofilen, ’ 
mit Dütenfabrikation und Buch: 


Armirte Träger, genictete Blechträger, 


druckerei, ſeit langen Jahren in 
zelte Eiſenbahnſchienen, Bauguß ze. l an ber ge 
[5731] empfiehlt bil!igft Re 5 555 404 m lle 


erforderlich. Offerten sub N. M. 131 
Juvalidendank, Leipzig, erbeten. 


Robert Wolff, Ning 1. 


Sächsische Zuckerrüben 


Kl. Wanzlebener u. Imperial, 


verkaufen billigst unter Garantie der Keimfähigkeit 3692] 


Paul Riemann & Co., 


— 


Ein gut rentables, womöglich alt⸗ 
renommirtes 16364 


Papier⸗Engros⸗Geſchäft 
wird zu kaufen geſucht. 

Se. Offerten unter P. G. 57 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


3.] Niederſchleſiens iſt ein 11 t 
Front langes, ſehr gut gebautes, in: 
mitten der Stadt ge 

9.] mit einer ſeit 50 
J Solonial-, 


Die von der General⸗Verſammlung gewählte 
Reviſions⸗Commiſſion. 


Franke. 
der Waaren⸗Umſatz 5 202 371,49 M. und der Reingewinn 571 710,82 M., woraus 380 die 
[25 


Weber. Kutta. 


in altes, gangbares Colonial⸗ 
waaren⸗ oder Cigarren⸗Ge⸗ 
ſchäft wird zu kaufen geſucht. 
Offert. mit Angabe des Umſ., der 
Kaufbedingungen ꝛc. w. unt. Chiffre 
L. 100 poſtlag. Bunzlau erbeten. 
Agenten verbeten. [5297] 


Eiſengeſchaft i. e. Gymnaſialſtadt 
Oberſchl., verbund. m. a.Tucrativen 
Artikel, nachweisl. gut rentabel, Umſatz 
30 000 M. Lager 12 000 M., Anzahl. 
6—8000 M., iſt verkäuflich. Offerten 
unt. B. D. 80 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein gaugbares Wäſche⸗ 
geſchäft in der Provinz, in 
beſter Lage der Stadt, iſt Um⸗ 
ſtände halber aus freier Hand 
ſofort zu verkaufen. 

Off. unt. K M. 78 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 6403] 


Sehr elegantes 
2 Putz⸗ u. Hutgeſchäft U 
chweidnitzerſtraße 1. verkaufen. 
Gefl. Offert. unter P. H. 68 Briefk. 


18471 


der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein gut eingeführtes Con⸗ 
fectionsgeſchäft iſt anderer 
Unternehmungen wegen zu ver⸗ 
kaufen. Vermittler verbeten. & 
unt. B. 81 i. d. 


der Bresl. Ztg. 


Verkaufs⸗Offerte. 


In einer ſehr lebhaften Fabrikſtadt 


Fenſter 


egenes Eckhaus 
ahren beſtehenden 
Tabak⸗ und Cigarren⸗ 
handlung, großen Kellereien und Re⸗ 
miſe, ſowie einer ſehr gut eingerich⸗ 
teten Bäckerei mit großem Laden, 
bald zu verkaufen. Anzahlung 2000 
bis 2500 Thlr. Hypotheken feſt. 
Offerten unt. Nr. 55 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 16326] 


ein in Sprottau, Bahnhof: 
ſtraße 15, gelegenes Grund- 
ſtück, ſchönes Wohnhaus mit allen 
Bequemlichkeiten u. hübſchem Garten, 
beabſichtige ich umzugshalber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
15373) Merker, Major a. D. 


Landgut 


im ſüdweſtl. Theile von Nieder: 
Oeſterreich, 2 Fahrſtunden von der 
Bahn, in ſehr hübſcher Gebirgsgegend, 
mit arrondirten 100 Joch zur Hälfte 
Aecker und Wieſen, der Net gut be⸗ 
ſtockter, meiſt ſchlagbarer Wald, iſt 
preiswürdig zu verkaufen. Reicher 
fundus instructus, die Gebäude in 
beſtem Bauzuſtande, für die auf dem 
Gute erzeugten Ziegel beſter Qua⸗ 
lität guter Abſatz. Gefl. Anfragen 
unter „E. 1421“ befördert Rudolf 
Moſſe, Wien. 2404] 


erren, welche Beziehungen zu den 

beſſeren wie auch mittleren Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſen beſitzen und ſich durch 
discrete eee von Le⸗ 
beusverſicherungen reichlichen Ne⸗ 
benerwerb ſchaffen wollen, werden 
erſucht, ihre Adreſſe sub A. B. Nr. 40 
in der Exped. d. Bresl. Ztg. nieder⸗ 
zulegen. [5182] 


Ein Kaufmann mit einigem Ver: 
mögen wird als [2540] 
Compagnon 
zu einem Fabrikunternehmen gelust 
Offerten unter Chiffre Q. 2 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


3 einem rentablen Handels⸗ und 
Fabrikgeſchäft wird ein ſtiller 
Socius mit 4:—5000 Mark Einlage 
eſucht. Offerten unt. G. 83 Briert. 
er Bresl. Ztg. 6469) 


1 leichter Landauer (Doppelka⸗ 
leſche) u. Ihalbgedeckter Wagen 
billig z. verk. Mathiasplatz 18. 


Sonntag, den 18. April 1886. 


Conſum und Sparverein, 


eingetragene Nen zu Breslau. 
er 


ilauz per 31. Dec 1885. 
5 Activa. Passiva. 
KRafienbeitand -..-- M. 52, 40 Hypothekenſchulden. M. 54,000, — 
MWaarenbeftand .... = 319, 42 Creditoren 53 518 
Immobilienwerth = 77,200, — Aſſervaetet - 30, — 
Debitoren 2,416, 01 [Geſchäftsantheile . = 22,860, — 
ee IR 5 ‚630, 16 
Reſervirte Dividende = 1,392, 52 


M. 79,987, 83 M. 79,987, 83 


Die Mitgliederzahl betrug am 31. December 1885 52. Die Dividende 
pro 1885 beträgt auf den Geſchäftsantheil von M. 30 M. 1,80. 

Der Vorftand. 2539 

Kringel. Sachs. 


Mundry. 


1. Baarer Kaſſenbeſtand BER Mk. 120 180,42. 
2. Wechſelbeſtändereeeeeeeeeee 1 284 964,35. 
3. Lombard⸗Darlehnhhn ven 449 870,00. 
4. Debitoren in laufender Rechnung 7 424 582,65. 
5. Effecten nach dem Kurswerthne 2616 602,23. 
6. Sonſtige CHOR. a eat e re. en : 62 103,47. 
Passiva 
1.7 Schmp. 3 000 000,00. 
2. Depoſitenkapitalie ns. 5915 880,00. 
3. Creditoren in laufender Rechnung 3 026 650,69. 
4. Reſee e a re ofen 16 272,43. 
Breslau, am 12. April 1886. [5377] 


Direktorium 
der Schleſiſchen landſchaftlichen Bank zu Breslau. 


Hasler Verſicherungs-Geſellſchaft 
gegen Feuerſchaden. 


runden in re gi M. 8000 000. 
Prämien⸗Einnahme im * 1888 4340 334. 
Prämien⸗Reſerve ult. 188588 : 1183 349. 
Schäden⸗ u. Capital⸗Reſerve ult. 1888 s 791263. 
Bezahlte Brandſchäden von 1864—1885 ....- : 32995 978. 


Die Geſellſchaft verſichert gegen 
Feuer-, Blitz und Erplofions: 
Schäden 
zu feften und niedrigen Prämien. Die übernommenen Verbindlichkeiten 


werden prompt und gewiſſenhaft erfüllt. Gern bereit zur Aufnahme von 
Verſicherungs⸗Anträgen find ſämmtliche Haupt⸗ und N 
den. 


ſowie % 
Die General-Agentur für Schle 
Julius Krebs, 
Albrechtsſtraße Nr. 30. 
Die im Jahre 1824 gegründete 


+ Geſellſchaft zu gegenfeitiger Hagelſchäden-Vergütung 


in Leipzig, 

welche ſeit ihrem Beſtehen beinahe 18 Millionen Mark für 
Schäden bezahlt hat, übernimmt Verſicherungen auf Feldfrüchte aller 
Art mit oder ohne Stroh und leiſtet Erſatz bis zu „Ein Fünfe 
zehntel“ oder „Ein Achte!“ Verluſt. Im letzteren Falle gegen 
20 pro Cent Prämien⸗Ermäßigung. 2346] 

Alle Mitglieder, auch Neubeitretende, welche innerhalb 6 Jahren 
von Hagel nicht betroffen worden ſind, erhalten in erſter Klaſſe 
24 pro Cent, in zweiter Klaſſe 36 pro Cent und in dritter Klaſſe 
48 pro Cent Prämien⸗Rabatt. 

Bezahlung der Schäden 4 Wochen nach Taxe. Schaden⸗Regu⸗ 
lirung unter Zuziehung von Bezirks deputirten. 

Weitere Auskunft ertheilen und Anträge vermitteln 


Die Haupt Agentur Paul Schroedter, 
Alexanderſtraße 26, I. 
Paul Biedermann, Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 43. 


Die General- Agentur für Mittel- und Oberſchleſien 
F. v. Klinkowström in Breslau, Junkernſtraße 33, I. 


Bewerbungen um Agenturen an ſolchen Platzen, wo die Geſell⸗ 
ſchaft noch nicht vertreten iſt, ſind willkommen. 


Milowicer Eiſenwerke. 


Die für das Geſchäftsjahr 1885 von der heutigen General⸗Verſamm⸗ 
lung beſchloſſene Dividende gelangt mit 5 % oder M. 25 pro Actie vom 
17. April cr. ab [2527] 

in Berlin bei den Herren Rless & Itzinger, 
in Breslau bei der Breslaner Disconto⸗Bauk Hugo 
Hellmann & Co., 
in Friedenshütte bei der Kaffe der Geſellſchaft 
gegen Einreichung des Dividendenſcheins Nr. 3 zur Auszahlung. 
Friedenshütte, den 15. April 1886. 
Die Direction. 
E. Meier. 


| ⸗Directions⸗Bezirk Berlin. 
326 iſenbahn. Diret tion 9. Bezirl Bel eka 
dungsſtücke haben wir einen Termin auf ] 


Dinstag, den 20. April 1886, Vormittags 10 Uhr, 


Bres lau, 


im Empfangsgebäude des Freiburger Bahnhofes (Rundbau am Berliner⸗ 


platz) angeſetzt. 
Verkaufs bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden. 
Kaufluſtige werden hiermit eingeladen. 


Königliches Eiſenbahn⸗ Betriebs Amt. (Breslau ⸗ Halbſtadt.) 


I: amerik. Pferdezahn-Mais 


zur 68 Verladung offeriren billigſt 


aul Riemann & Co. 


Breslan. 


f 


= 


[5265] 


x 
5 
! 


A 


u. france. BG 


F PET TEL 


1 


Mn 


ber Natürliche 
Mineralbrunnen Sber. 


5 Bis auf einige Sorten, die vor Ende April nicht er- 
@ hältlich, sind nun sämmtliche ersten diesjährigen Füllun- 
gen direct von den Quellen eingetroffen und halte ich 
avon bestens empfohlen. — Badesalze, Soolen, 
uellsalze, Quellsalz-Seifen und Pastillen, 
olken-Essenz ete. — Wärm-Apparate für gashal- 


tige Mineralbrunnen zu Fabrikpreisen. [5363] 
2 Breslau, Junkernstrasse 33. 
Oscar Giesser, speciai-Geschäft und 


f Haupt-Niederlage 
natürlicher Mineralbrunnen und 
Quell-Producte, 


künstliche Wässer von Dr. Struve & Soltmann. 


Natürlicher 


ilinerSauerbrunn! 


Altbewährte Heilquelle, 


vortrefflichstes diätetisches 

ar Getränk. [5077] 

Frische Füllungen empfingen die Haupt-Nieder- 

lagen: Hermann Straka, Herm. Enke, H. Fengler 
und Oscar Giesser in Breslau. 


M. F. L. Industr.-Direction Bilin. 


sser Natürliche Mineralbrunnen sser. 


Von 86er Füllung sind bis jetzt eingetroffen: 
Biliner, Eger Franzens- und Salzquelle, Emser Kessel und 
Kränchen, Gleichenberger, Homburger, Karlsbader Markt-, 
Mühl- u. Schlossbrunnen, sowie Sprudel, Marienbader Am- 
brosius-, Ferdinands- u. Kreuzbrunnen, sowie Rudolfsquelle, 
Ofener Hunyadi Janos Bitterwasser, Salzbrunner Oberbrunnen 

und Kronenquelle und Selterser. [5302] 

In nächster Zeit erwartend: Vichy und Wildungen. 


H. Fengler, 
Reuschestrasse 1, „3 Mohren“, 
Haupt-Niederlage natürlicher Mineralbrunnen. 

46 Jäger-Strasse 


GUSTAV LOHSE, brd 


Fabrik feiner Parfumerien und Tollette-Seifen 
empfiehlt als hervorragende Specialitäten 
LOHSE’ Maiglöckchen. 
LOHSE’ Gold -Lilie. 
LOHSE’'s Bouquet Messalina. 
LOHSE’'s Moaiglöckchen-Toilette-Seife. 
LOHSE’s Lilienmilch-Seife, 
LOHSE’s Veilchen-Seife No. 130. 
LOHSE’'s Maiglöckchen-Zimmer-Parfum. 
Die vielfachen Nachahmungen meiner Fabrikate veranlassen mıch zu der dringenden 
Bitte, im Interesse der Consumenten, genau auf meine vollständige Firma zu achten. 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. Do 


Du Mägenschtwäche a 


isn 


Central-Geschäft 


Brechreiz, Uebelkeiten u. ia A erdauungsbeſchwerden 
verborbenem Maden werben ET A Imneiticnd befeine e N. 


Pepsin- (e Tamarinden 


von Apotheker G. Opitz in Dresden ⸗Neuſtadt. 
Wohlſchmeckende Baftillen, von überraſchender Wirkung, Carton 784 u. 1264 zu haben: 


I Für Kinder und Kranke 


sind Mondamin-Milch-Suppen und Mon- 
2 damin-Milch-Speisen besonders leicht 
2 verdaulich, nahrhaft u. wohlschmeckend = 
(Mondamin erhöht die Verdaulichkeit der & 
S Milch); auch zu feinen Speisen und zur 

Verdickung von Suppen, Cacao etc. wird 

Mondamin für Gesunde bald unentbehrlich, 


Mondamin ist eln entöltes Maisproduct. Fabr. Brown & 
Polson, K. E. Hofl. Paisley 3 und Berlin, Heilige. 


geiststr. 35. In feinen Esswaaren- u. Drog.-Handig. à 60 Pf. p. ½ Pfd. engl. 


2384 


Das echte, bewährte, concen⸗ 
„ irte, von vereideten Chemikern 
approbirte meliorirte, fürſtlich em⸗ 
25 pfohlene 


Restitutions-Fluid, 
ſtärkſte Qualität, iſt auch von thierärztlichen Autoritäten vielfach 


und zur lte di Anwendung warm empfohlen worden. 
Daſſelbe iſt durch ſeine ausgezeichneten Erfolge ai Be: 


a ſeitigung vieler Leiden, Steifwerden, Lähmungen, Schwächen 
5 und übler Folgen zu großer Auſtrengungen, ſowie zur Erhaltung 

der Kraft, Ausdauer, Muth und Rennkraft bis ins höchſte 
Alter des Pferdes, als auch gu Stärkung der Feſſelgelenke, 
ſowohl in Marſtällen der höchſten Herrſchaften, des könig⸗ 
lichen Militärs, als auch bei Sportsmen, Oekonomen, 
eb ſo wie überhaupt bei den meiſten 

nhabern rühmlichſt bekaunt, und gewinnt daſſelbe, wie 
viele ur und Hochgeehrte Zeugniſſe eclatant beweiſen, 
immer mehr Anerkennung, ſelbſt aus 1 Auslande. 

2 1 ane 85 x est 115 ren 6 Fl. 9 M. 
excl. Emball., erdeſchwämme, Pa. Kardätſchen 
Wagenbürſten, Strlegeln zc. 895 


Eduard Gross in Breslau, am Neumarkt 42. 


Natürliche Formenfülle, 


ferde⸗ 


D man ene 


DE Prospecte gra 


Schönheit der Büſte wie allgemeine Magerkeit ſtellt brieflich erfolgreich 
und abſolut unſchädli J. H ler-Maubach, 9%; ! 
in Ba el Binniuges (Sm re » Anal 


eiz). 
Näheres gratis und franco. „ tief hierher 20 Pf. 


—— 


gerliniſhe Seuer-Verfi 


L 
Gegründet 


Im Jahre 1885 gezeichnete Verfiherungen . 
Prämien- und Zinſen⸗ Einnahme 
Prämien⸗Capital und Extra⸗Reſer rette 


Grund ⸗Capital 


Von der unterzeichneten General-Agentur und 
Agenten werden Verſicherungs-Anträge angenommen und die dazu erforderlichen Formu⸗ 


lare ausgegeben. 


* * + + + * * 


Breslau, im April 1886. 


Die General⸗Agentur: 


M. Schiff & Co., 
Freiburgerſtraße Nr. 2. 


————— A—— 


Kampf gegen die Wein-Fabrikation! 
S Naturwein D>> "" 


ist nicht ein nach Willkür stets gleich- 
mässig zusammengestelltes Fabrikat, 
sondern Produkt der selbst schaffenden 
Natur, deshalb nicht — 


immer gleich in 
Farbe od. Ge- 2 
schmack, 


Ohlauerstrasse 79. 


5, 
ar 
= 
= 
= 
— > 
= | = 
= 2 
o Naturweine | * - 
3 2 m 
un 
= Sm 
— 2 
2 am 
212 5 = 
Sau Jede 
= [| Hoflieferant, es 1685. t 3 2 a 
S . —.— 
Erstes and Hanptgeschäft: E 22 Central- 2 = 
Berlin O,, u a 
25. Wallstrasse a 9 . 8 Geschäfte 8 — 
Damit sich ein Jeder die (nebst Weinstuben wit re- 8 
seinem Geschmack u. seiner nommirter, guter, billiger 
Küche), 9 in Berlin, 2 in A 
ni: 
2 
— 
8 


14654 


Aechten 


beigefügte 


33% Prooent“. | 


, 

Pur ein zu begründendes, sehr 
solides und gewinnreiches Fabri- 
kationsgeschäft der Eisenbranche 
wird ein Theilnehmer mit 15- bis 
20,000 Mark zur stillen od. thätigen 
Betheiligung gesucht, dem in 2 
vorhandener günstiger Umstände 
eine Verzinsung von mindestens 
33%/, Procent garantirt und eine 
sichere Existenz geboten werden 
kann. [6410] 

Offerten durch die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter Chiffre R. 79. 


Zu einem hochfeinen, ſehr lucrativen, 
geſchäftlichen Unternehmen, bei 
welchem Riſico völlig ausgeſchloſſen 
iſt, wird ein Theilnehmer mit 
wenigſtens 150 000 Mark Baar: 
capital geſucht. [6368] 
Offerten unter D. 8. 58 in bie 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


* 

6000 ME. : 
find mit dem Vorrechte von dem 
Ueberreſte von 30,000 M. von einer 
Hypothek zu 5% Zinſen bald abzu⸗ 
eben. Näh. durch Emil Spiller's 
nnoncen⸗Bureanu in Namslau. 


5000 Thlr. 


werden auf ein hieſiges Grundſtück 
— 7 Lage und ſicher auf II. Stelle 
ald bed 6439 


— 


Ofſfert. bitte unt. L. 76 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Constitution passende Sorte 
meiner ungegypsten Natur- 


U weine wählen kann, versende (je eine meiner 
SD || ich ab jedem beliebigen) e g 
= meiner Centralgeschäfte: Mark 18, 

oder: 
ra Fe 6 halbe Liter- 
Be Bie 
- bill. Sorten, für 
Preis-Oourante Mark 8. 


enthaltend Mitthellungen über 
die verschied. Weinfülschungs- 
Manipulationen, verscnde auf 
Verlangen gratis und franco. 


Allesinbegriffen 
und franco jeder 
Bahnstation i.D. 


Die geeſirten Hausfrauen 
werden freundlich gebeten, beim Einkauf des 


F ranck. Caffee, 


der anerkannt vorzüglichſten, kräftigſten, ausgiebigſten und 
deshalb auch billigſten Zugabe zum Bohnen⸗Caffee, genau auf hier 
chutzmarke und Unterſchrift zu achten. 


4000 Thlr. à 55Ct. 


werden von einem pünktlichen Zins⸗ 
ahler auf ſichere Hypothek auf ein 
Great. Hausgrundſtück mit 42,009 M. 
ausgehend, alte Feuertaxe 45,000 M., 
per Jult gefucht: 28 

Offerten unter D. 74 Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


ar 
werden gegen 40% Zinſen vom Be⸗ 
ſitzer eines größeren Landgutes 
ur erſten Stelle gegen Ceſſion ge⸗ 
ſucht. Näh. durch Emil Spiller's 
Annoncen⸗Bureau in Namslau. 


Ein noch ſehr guter, Auferit 


bequemer halbged. Wagen 


iſt billig zu verkaufen. Näheres u. 
Beſichtigung im Kohlengeſchäft der 
Herren Erhard & üppe, 
Märkiſche Straße Nr. 16. [5213] 

in Lrädr. Velociped, Bicyele, 

faſt noch neu, f. erwachſ. Knab., verk. 
f. 48 Mk. J. Kozlowski, Ratibor, 


Holzdrehbänke! 


Bandſägen, Fraiſemaſchinen ze. 
um Fuß⸗ und Dampfbetrieb, ſowie 
ara einzelnen Theil dazu fertigt in 
beiter Arbeit Aug. Burkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe 5. [6115] 


De höchſten Preiſe für 8 
Herrenkleidungsſtücke 
Janower, Roßmarkt 


von den betreffenden Herren Lokal⸗ 


stets aber gesunder u. besser in seinem 

primitiven und natürl. Zustand, als ver- 

besserter, gegypster, entgypster, mund- 

> - reellt oder wer weiss wo- 
4 55 


Breslau, Cassel, Danzig, 
Dresden, Leipzig, Halle 
a. S., Posen, Königsberg 
i. Pr., Potsdam, Hanno- 
ver, Rostock, Stettin und 
über 600 Filialen 


in Deutschland, 


Done Hilinlen 


werden stets gerne vergeben. 


asel. Ludwigsburg. 1 


M. 1130 107 030. 
Sa 1 839 138. 
8 1 598 515. 
PR, 6 000 000. 


[5295] 


mit krystallschön 
gemachter 


— — 


1853 


Comptoir Einrichtung. 
Eine Glaswand mit Thür, Zahl⸗ 
tiſch, Pulte, eiſerne Laden u. Thüren 
ſind preiswerth verkäuflich im Comp⸗ 
toir Schweidn.⸗Stadtgr. 17, part. 
Circa 100 Stück gute Selter⸗ 
waſſerballons find veränderungs⸗ 
halber pro Stück 30 Mark netto 
Caſſa zu verkaufen. [5322] 
fferten unter A. B. 72 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 
Es ſtehen bei mir ein Paar edle, 


ott eingefahrene, fünfjährige, 
8 6 gefah = 12322/ 


Goldfüchfe 


einer davon militärfromm geritten, 
ſowie auch ein zugerittener 


„Doppel pony 
Jacob Fleischhauer, 


Breslau, Wallſtraſte 10. 


Ein Pferd 
„„ 
Auf Dom. Radaxdorf, Poſt 
Leuthen, ſtehen R 

50 fette Lämmer 


zum Verkauf. 6432] 
verk. Vorksſthandl. Kalſ. Wilhſtr 


= 


Ft 1 echt engl. Möpfe . ar 


Für dieFestzeit empfehlen wir: 
Allerfeinstes, echtes 
Wiener Mundmeh! 

hochfeines Weizenmehl Nr. 00 
(Griesler Auszug), 

feinstes Weizenmehl Nr. O, 

ferner für Tortenbäckerei 
und Mehlspeisen: 

Welzen-, Kartoffel-, Reis- u. 

Maispudermehle, 

Mondamin, Maizena 
Maizenin, Liebig’s selbst- 
thätiges Baokmehl, 

Pudding-Pulver v. Chocolade, 

Vanille, Mandel, Citronen und 

Orange, [6486] 

sowie alle anderen, zur feinen 

Bäckerei gehörigen Artikel in 

nur feinsten u. best. Qualitäten. 


Buchali & Heckel, 


Breslau, Zwingerplatz Nr. 1, 


J. Laden neben der Bodega. 


ese hesse 
Kaffee⸗Keunern 


empfehle meine anerkannt 
beliebten Röſt⸗Kaffees 
echt arabiſch Mocca 
fem. 180 @ 
dto. mit 
hochf. Java 1,60 ®& 
} 
Edmund 
Ketzerberg 31 
Ecke Gr, Baumbrüde, 
Kaffee⸗Special⸗Geſchäft. 
i Sombart’s vu, geräuschloser 
Patıi-Gasmotor 


Java⸗Melange, f. und 
kräftig. 


1,00 


Rohe Kaffees 


große Auswahl, billigſte Preife. 
Aufträge nach Auswärts 
werden prompt und ſchnell 


erledigt. „ 18369] 
Weiss, 


Menado, ſehr ſein . 1,60 €: 
dto. Melange 
in bekannter Güte 1,40 
v. 1 Pferdekraft aufwärts. 
Vorzüge: einfache und 
solide Construction. 


Wiener Miſchung, 
. 


ſehr beliebt 1,2 
Ruhiger und regel- 
mässiger Gang. 
Billiger Preis! 
o Aufstellung leicht. 
Zu beziehen von 
uss, Sombart & Co. 


MAGDEBURG 
(Friedrichsstadt.) 


Vertreter: L. Sixt, Breslau. 


Vollſtändiger Ausverkauf. 
Wegen definitiver Auflöſung des 
Geſchäftes ſollen die reichhaltigen 
Waaren⸗Beſtände von [4656 
Haus⸗ und Küchengeräthen, 
Stahl: und Eiſenwaaren ausſchließ⸗ 
lich in beſter Qualität zu und unter 
Koſtenpreiſen vollſtändig ausverkauft 
werden. Zu completen Küchen⸗Ein⸗ 
richtungen iſt hierdurch Gelegenheit 
5 durchaus reelle, außerordent⸗ 
ich vortheilhafte Anſchaffungen zu 


machen. 

Dohse & Co., 
. 
Für jeden Grundbesitzer v. Nutzen. 

Selbstthätige 
Schrauben- 
Ventilatoren 


u. Rauchleiter. 
Sohaffen frische Luft. 
Verhindern das Rauchen, 


Fördern den Zug d.Schorn- 
steine. [722] 


W. Hanisch & Cie, 
Inh. Otto Schmidt, 
Berlin NW. 6. 


Ein Pianino, 


wenig gebraucht, billig zu verkaufen 
Kloſterſtr. 15, I. Etage. [6417] 


Die Kalkbrennereien 


von E. Muhr's wittwe 
Sohn in Oppeln offeriren 


bing hydrauliſchen Kalk 


in un Di und gemahlen. [2335 


2 Geldſchränke, gebr. u. große 
Auswahl neuer, ſowie auch Dampf⸗ 
Kaffeebrenner billigſt Ketzerberg 4. 


Schaufenſter, 


ebraucht, mit oder ohne Scheibe zu 
aufen geſucht. Offerten mit An⸗ 
gabe der Dimenſionen und Preis 
erbeten sub L. R. 82 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [2532] 


100 Mille Hohlſteine 


Verkauf Schießwerder⸗ 
8 [6418] 


ſtehen zum 
aße 


rungs-Anſtall. 
2 5 N 


Der Jahresbericht pro 1885 ergiebt, folgenden Geſchäftsſtand: 


"Sn 
Von R „Süsse : 
Astrachaner Messina-Apfelsinen 


und schönste Citronen, 
italienische Compote- Melange, 
das Pfd. 40, 50—60 Pf., 


reinsten 


Winter-Caviar 


in ganz besonders schöner Qualität, 
"Eh schönen geräucherten 


einlachs, 
Weserlachs, 
Bücklinge, Sprotten, 
marin. Aal und Lachs, 


neue Stralsunder 


Bratheringe, 
Delicatess - Heringe 


. ohne Gräten, [5355] 
in verschiedenen Saucen, 


Anchovis, Appetit-Sild, 
Russ. Sardines, 
Sardines und Thon 
à P’huile etc. 


zeitgemäss billigst. 


Carl Joseph 
Bourgarde, Apfelsinen 


0 7 T. 8. a 5 
in grösster Auswahl zu BT: 


2198 Preisen bei [5351] 


Carl Beyer, 
Allerfeinsten enen 


Taschenstrasse No, 13/15. 
Astrachaner 
Caviar, 


frische 


Mö ven- 


feinstes Wiener Mnndmehl, 
äglich 


frische 


Sultan-Rosinen, d. Pfd. 50 Pf, 
grosse gelesene Rosinen, 
d. Pfd. 40 Pf. 
italien. moi: 


Dampf-Kafiee, 


täglioh frisch geröstet, 


frische Seelische, 


eral- Brunnen 
empfiehlt 


PaulN 


Ohlauerstr. 46. 


[2516] 


Feinste 


Zum bevorftehenden Fefte offerirt 


d fette Puten, 


Stopfgänſe, ſowie anderes Geflügel, 
ebenſo Gäuſefett, Borſt und alle 
Sorten Compot. [6221] 


H. Kretschmer, 


Carlsplatz 1. 


Zum Fest! 


frische Backhähne, 
Hummern ä 

Ost } Kapaunen, 
‚seekrabben, | ee, 

i feinste Prager mupar el, 
Delicatess-Schinken,| _aunze Schoten, 
Hamb. Rauchlleisch, Französischen 

frische, Rheinischen 
Ananasfrüchte, Waldmeister, 


iebitz- und Möveneler, 


!Pains! 


(kleine Frühstückpasteten) von Reb- 
huhn, Hase, Reh, Zunge u. 8. w., 
die Dose 1,00 M., 

Feinste Gold-Sultaninen, 
Grosse Caraburno-Rosinen, 
Beste grosse Molfetta-Mandeln, 
Starkes helles Citronat, 

Dr. Naumann’s Gewürz-Extraote 
in kleinen Fläschchen, 
Feinstes echtes 


Wiener Mundmehl, 


Maizena, Mondamin, Deutsches 
Maismehl, 
sämmtlich zu feinen Bäckereien 
und Mehlspeisen, 
Vorzügliche Kernbutter 
in grossen und kleinen Gebinden, 
Puddingpulver 
mit Citronen-, Vanille- und 
Chocoladengeschmack, 
Besten 


Schlesischen 
Garten-Honig, 


Erdbeeren, 
Pfirsiche, 
Rhein. Maikräuter, 


frische grüne 


Pommeranzen, 


extra schöne süsse 


Messin. u. Gatan. 


Berg-, Imperial- und Blut- 


Apfelsinen, 


hochprima vollsaftige 


Messin. u. Syrakusa- 
Citronen, 


in Original-Kisten und ausgepackt, 
empfehlen 5969 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 


un Vorzüglichen nee: 
ich S Italienische 
Er in Br Compot-Melange 
5 gnitz, aus den feinsten getrockneten 
Holliefer anten. Französische Früchte 
Telephon-Anschluee Nr, 154. in Zucker, lose und in Gläse:n, 
2 5 * „, Gatharinen-Pfiaumen, 
* f Pfd. 55, und 90 Pf, 
silber 5 . Pflaumen, : 
® X . 20—40 Pf. 
Dol SC 9 Itallenische Prünellen, 


Zarten Räucherlachs, 
Grosse Räucheraale, 
. Ostsee-Krabben, 
Feinen Russischen Thee, 
d. Pfd. 2,50, 3,00, 4.00 bis 8 M., 


fös 


in den feinsten und billigsten 


Grüne Heringe, 
Cabliau, 
Schellſisch, 
Hecht, 


Scezungen, |. ru. , "en Pf u hoher 
Zander, cents nüeite- und f 
Steinbutt, eee ee 
lebende Bestes entöltes Cacaopulver 
Forellen, | * "inner u A, 


ürztlich empfohlen für Magenkranke, 
Stärkende Dessertweine, wie Malaga, 
Madeira, Portwein, Sherry, Bur- 
gunder, Marsala, Tokayer, „Süsse und 


Aal 
Flusshechte, 


z herb, die Fl. 2-5 M., 
e, Vorzüglichen N 
die Fl. 75 Pf. 
＋ 9 1 en 3 Messina-Apfelsinen, 
ummern süss und 8 25 bis 40 für 
f i 3 Mark. 
[6406] empfiehlt Lager sämtlicher Mineral- 


brunnen von den frischesten 
Füllungen. 5347 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstr. 34. 


E. Huhndorf. 


Schmiedebrücke 21. 
Fluß-, Seeſiſch. und 
Delicateſſen Handlung. 


Garten-Honig 


zu feinen Backwaaren, d. Pfd. 22 Pf., 


resshefe 


Pra. 50 Pl., 


in vorzüg- 
Hohen Qualitäten. zu allen Preisen, 


eugebauer 


Astrachaner Caviar, Eau de L 


hochfeinen fetten 


geräuch. Lachs, 


nene Stralsunder 
Brat- Heringe 
in kleinen Gebinden, 
Ostsee- 
Delieatess- Heringe,“ 


1. Jäger-Heringe, 


Strassbürger Pasteten, 


neue Kartoffeln, 


Rhein. Waldmeister, 
Maronen, Telt. Rübehen, 
junge Gemüse, 
feine Compots, 
hochrothe süsse und rothfleischige 


Himbeer-Orangen ? 


empfing und empflehlt 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 
1885er Ernte 


von [5352] 
Braunschweig. Stangenspargel, 
Brechspargel, 
feinsten jungen Erbsen und 
Gemüseerbsen, 
Schnittbohnen, 


Brech- und Perl-Bohnen, 
Steinpilzen u. s. W. 


in bekannten feinsten Qualitäten 
empfiehlt 


Carl Beyer, 


Taschenstrasse Vr. 13/15. 


Damascener Rosen-Honie 


vorzügl. bewährt bei Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Katarrh, empf. à Fl. 60 Pf. 
Buddee, Apoth., Alt⸗Reiche⸗ 


8 


Th. 
nau i./ Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 


Pomm. Bücklinge 


verſende die Poſtkiſte, Inh. 60 bis 
80 St., für 3 Mark, Poſtfaß Deli⸗ 
cateß⸗Heringe, Inh. ca. 70 St., 
3,50 M., Poſtfaß Brathering 3,50 M. 
Alles franco. Poſtnachnahme. 
L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee. 


Die altreno mmirte 


Ungarwein⸗Handlung 


Anton Wolf in Biala 
bei Bielitz Oest.-Schl. 


empfiehlt ihr großes Lager aller Gat⸗ 
tungen Oberungar⸗ und Tokayer 
Weine, ſowohl weiß als roth, in 

äßchen von 4 Liter aufwärts unter 
treng reeller Bedienung. [4999] 
Preis⸗Courante auf Verlangen franco. 


st. Jacobs-Tropfen. | 


Zur völligen und ſicheren Heilung 

aller Magen⸗ aal Nesse kee 
elbſt ſolcher, die allen sr en 
eilmitteln widerſtanden, 


. Verdauung, 
Herzklopfen, Kopfſchmerzen ꝛc. 
Trop ch dem Recept der Baar 


9 
ammenſe 
Zu haben i. d. Apoth. A Fl. Not. 25 

aupt-Depöt: M. Schulz, Han- 
nover, Schillerstr. Depots: 


In der bekannten Apotheke, 
| 


Breslau. — In der Apotheke, 
Dyhernfurth. — In den meiſten 
Apotheken, Grünberg. — Stadt⸗ 
Apotheke, Bunzlau. — Stadt⸗Apo⸗ 
theke, Reichenbach i. Schleſ. — 
Apoth. F. A. Winkler, Bauerwitz. 
— Ferner zu beziehen durch: 
Droguerie 3. gold. Stern, Neu: 
marft. . Heiſe, . — 
aul Oelkrug, Oels. — Adolf 
Letter, Lauban. — H. O. Mar: | 
quard, Hirſchberg. — R. Bock, 
| Waldenbur E. Goldmann, 
i 


Neiſſe. C. Sperl ng, Leobſchütz. 


Peru-Guano. 


Die „Füllhorn⸗Marke“ bietet 
nicht allein die Garantie für 
echten Peru⸗Guano. 

Daß meine geſetzlich deponirte 


mindeftens gleiche Garantie leiſtet, 
beweiſen die Gutachten hervorragen⸗ 
der Agricultur⸗Chemiker und die ſtets 
wachſende Anerkennung des land⸗ 
wirhſchaftlichen Publikums. [1665] 


Rotterdam und Düſſeldorf, 
im Januar 1886. 


M. 9. Salomonfon, 


Fabrikant des echten rohgemahlenen 
und aufgeſchloſſenen Peru⸗Guano. 


vom Jahrgehalt. 


von Guſtav Lohſe, kaiſ. kgl. Hofl. 
in Berlin, das anerkannt beſte und 
unübertroffenſte Cosmetique, wel⸗ 
es ſofort nach Anwendung 
einen jugendlich friſchen, zarten Teint 
hervorruft und die Haut blendend 
weiß und . macht. Preis 
à Fl. 3 Mk., ½ Fl. 1,50 Mk. 
Ebenſo empfehle Lohſe's Ge: 
ſundheits⸗ und Schönheits⸗Lilien⸗ 
milchſeife, wegen ihrer Reinheit und 
Feinheit längſt als die beſte Seife 
der Welt bekannt, à Stück 75 Pf. 
General⸗Depot für Schleſien 
ſeit 1839 [5356] 
Handlung 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
Commiſſionshaus für alle in⸗ und 
ausländiſchen Waaren, gegr. 1836. 


 MATICO - INJECTION 


von QRIMAULT & ©" 
Apotheker in Paris 


Nieoerlage in allen größeren Apotheken. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf 


Stellenvermittelung ; 
des Kaufmänniſchen Hilfs⸗ 


vereins zu Berlin. 

Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 25. 
Empfohlen von den Aelteſten der 
Kaufmannſchaft von Berlin. Für 
Einſchreibegebühr u. Portovergütung 
Mk. 2 vorher einzuſenden, nach Antritt 
der vermittelten Stellung ein Procent 
Zahlreiche Va⸗ 
kanzen aus allen Gegenden Deutſch⸗ 

lands angemeldet. [2163 
1885 wurden 733, März l. J. 


108 feſte Stellungen 
vermittelt. 


Nachweis f. Prinzipale Eoftenfr. 
0 Der Vorſtand. 


„Erzieherin“ 


moſaiſch, mufifalifch, wird zu zwei 
Kindern (Mädchen 9 Jahre, Knabe 
7 Jahre), die ſchon 1%, Jahre Un⸗ 
terricht genoſſen, per 1. Mai aufzu⸗ 
nehmen geſucht. Zuſchriften nebſt 
Angabe der Gehaltsanſprüche ſind 
zu richten an Frau Regine Pollak in 
Czeladna bei Friedland er un 
5327 


Confections⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt eine tüchtige Ver⸗ 
käuferin bei freier Station und 
gutem Salair. [6407] 

E. Leipziger, 
Landeck i. Schl. 


Ein anftand. Mädchen im Anf. 
der 40er Jahre, k. Rel., die die 
ganze Haushaltung beſorgt, ſucht bald 
oder 1. Juli Stellung bei einem ein⸗ 
zelnen Herrn (ohne Kinderverpfl.) 
Anfr. zu r. an Lehrer Stephan, 
Neuſtadt OS. 5316] 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung 
meines Haushalts u. Erziehung 
meiner zwei Kinder ſuche per 
1. Mai eine religiöfe jüdiſche 
Dame geſetzten Alters. er 
mit Zeugnißabſchriften erbitte 

Pinezower, 

[2480] Myslowitz Os. 


Ein jüd. Frl., giegenn. in Stell., 
ſucht per 1. Mai Stellung als 
Geſellſchafterin, Stütze der Hausfrau 
oder Reiſebegleiterin. Gehalt wird 
nicht beanſprucht. yes Offerten u. 
B. 70 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


1 Bonne, [6421] 

1 Kinderpflegerin, 

1 Kinderpfleg. für Nachmittag, 

1 Wirthſchafterin mit gut. Zeugn. 
empf. Frau Heinrich, Rathhaus 27. 


2 Fund amen empfiestt Fran 
Heinrich, Rathhaus 27. [6423] 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 

ſuche ich zum Ausſchank per liten 

Mat oder 1. Juli ein anſtändiges 

dani den Mädchen, das bereits 

arin thätig war, und welche auch in 

der Häuslichkeit behilflich ſein muß. 
Moritz Redlich, 

in Firma S. Rosenthal, 

Reichenbach i. Schl. [5171] 


1 tüchtige Verkäuferin, 


welche das Maaßnehmen und Gin: 
richten auch gründlich verſteht, ſuche 
ich für mein Modewaaren: u. Confec⸗ 
tions⸗Geſchäft, bei hohem Gehalt. 
Ludwig Haus dorf, 
Reue Cranpenſtr. 11. 


Ein 


S de Lohse] Schleſiſches Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 
Handlung 


Breslau, Antonienſtraße Nr. 32. 
Placirung und Nachweis von kaufm. Perſonal. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut 
Die Stellen-Bermittelungs-Commiffion empfehl 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. (2143 


ewandter, repräfentationsfähiger Kaufmann, von Mn 


sgehilfen, 


Neuegaſſe 8. 


Ruf, verheirathet, Mitte 30er, Chriſt, mit reichen, praktiſchen 


rungen und großer Energie, kerngeſund, Inhaber eines ſeit 10 Jahren 


beſtehenden Engrosgeſchäfts, das ihm jedoch, trotz in ſeinen Kreiſen aner⸗ 


kanntem Fleiß und Tüchtigkeit, wegen zu geringem Betriebscapital nicht 
den dementſprechenden Nutzen abwirft, — zur a. Verwerthung 
ehmen oder : en 
Stellung“ a einem Capitaliſten 
in Verbindung treten und iſt bereit, auf gefl. Vorſchläge und Anfragen, 
21968 an Haasenstein & Vogler, a au, 


ſeiner Leiſtungsfähig⸗ 
keit eine angemeſſene 


erbeten sub H. 21 
mit Weiterem zu dienen. 


Berufe ſpät. Uebernahme ev. Heirath 
ſucht ein tücht. junger Mann, 
Eiſenhändler, aus feiner jüd. Familie, 
per bald oder ſpäter Topf tändige 
5 Zeugniſſe u. Referenzen 
in belie iger Anzahl. [6404] 

Gefl. Offerten sub A. P. poftlag. 
Gleiwitz erbeten. 


Ein 
* * 
tüchtiger Kaufmann 
Speceriſt, Mitte 20er, verheirathet, 
früher in größeren Mühlen und 
Fabriken als Buch: u. Lagerhalter 
thätig geweſen, ſeit zwei Jahren ein 
gemiſchtes Waarengeſchäft inne hatte, 
ſucht eine Stellung als [2494] 


Reiſender 
oder Buchhalter 


gleichviel welcher Branche. Gefl. 
Offerten erbeten unter H. 21932 
an Haaſenſtein & Vogler, Brest. 


Gegen Gehalt u. Proviſion 
wird für eine feine Lebens⸗ u. Feuer⸗ 
Verſich.⸗Geſ. ein thätiger Agent 
reſp. Acquiſiteur geſucht. Offerten 
unter H. 21965 an Haaſenſtein 
Vogler, Breslau. 2524 


Für eine geohe Spritfabrik im 
Oſten Deutſchlands wird per 
J. Mai a. c. oder ſpäter ein jün⸗ 
gerer, ſtrebſamer Commis für 
Correſpondenz und Buchhaltung ge⸗ 
ſucht. Sprachkenntniſſe im Franz. 
und Span. 5 erwünſcht. 


Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften 
und Angabe der Gehaltsanſprüche an 
Rud. Moſſe, Poſen, sub T. 6. 


Eine Halb he Breslauer 
Strohhutfabrik ſucht einen mit der 
Branche vertrauten 2509 


erſten Reiſenden, 


welcher hauptſächlich bei der Engros⸗ 
Kundſchaft in Rheinland, Weſtfalen, 
Süddeutſchland und der Schweiz gut 
e iſt, bei hohem Gehalt per 
bald zu engagiren. Gefl. Offerten 
sub 21942 an Haaſenſtein 
u. Vogler, Breslau. 


Ein Oberſchleſiſche Cigarren⸗ 
Fabrik ſucht für Sälehen und 
Poſen einen tüchtigen Reiſenden. 
Offerten sub Chiffre O. C. 85 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. [5376] 


Für ein hieſiges Knopf⸗, Borden⸗ 
und Futterſtoff⸗Engros⸗Geſchäft 
(Schneider = Artikel) wird per bald 
reſp. 1. Mai cr. ein [2511] 


tüchtiger Reiſender 


Fachmann) geſucht. Offert. unt. 
hiffre MM. 21950 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, erbeten. 


Für mein Stabeiſen⸗, Eiſen⸗Kurz⸗ 
waaren⸗ und Speeereigeſchäft ſuche 
pr. 1. Mai einen mit genannten 
Branchen durchaus vertrauten, ge⸗ 
wandten (5146] 


Verkäufer. 


Gefl. Offerten sub B. 33 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Geſucht wird an Mann, voll: 
ftändig in der Colonialwaaren⸗ 
branche firm, tüchtiger, ge 
wandter und umſichtiger Ver⸗ 
käufer, möglichſt der polniſchen 
Sprache 1 . welcher mit Er⸗ 
folg ſchon kleine Reiſen gemacht 
oder ſich hierzu ſpeciell eignet. 
Feinſte Referenzen Bedingung. 
Skellung angenehm und dauernd. 
Offert. mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen unter P. P. 46 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. [6298 


gun baldigen Antritt ſuche ich fü 
mein Cigarren⸗ und Tabak ⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen jungen 
Mann, wenn möglich Branchen⸗ 
kenntniß. Perſönl. Voftell. erwünſcht. 


Leopold Birkholtz, 


Neue Schweidnitzerſtr. I: 0- 


Ein 

tüchtiger Verkäufer, 
der bereits in der Chäles⸗ und 
Tücher Brauche gearbeitet und 
mit derſelben völlig vertraut iſt, kann 
ſich bei mir melden. 6478] 

Perſönliche Vorſtellung Herren: 
ſtraße 28, II., von 1—2 Uhr 


Eduard Bielschowsky, 
Blücherplatz. 


Ein Wurſtmacherlehrl. k. |. meld. 
Bismarckftr. 9 im Burfigefäätt 


12525 


Ein fihtiger Buchhatter mit 3 
ſchöner Handſchrift findet in 


meinem Bureau ſoſort Stellung 
und kann ſich ſchriftlich melden. 
Breslau. 2535 


Ferdinand Landsberger. 


Von einer großen Spritfabrik 
wird ein 


junger Mann, 


der mit Cömptoir⸗Arbeiten vertraut 
und flotter Correſpondent iſt, 


geſucht. 
Antritt baldmöglichſt erwünſcht; 
mit der Spiritusbrauche Vertraute 
werden bevorzugt. Schriftl. Offerten 


mit beigefügten Zeugniß⸗Abſchriften 3 


unter Chiffre N. 280 an 


olf 
Moſſe, Breslau. 2531 


| Suche per ſofort einen erſt aus⸗ 


gelernten, aber recht flotten Ex⸗ 
Ini © Bes 
Polniſche 11563 


Eugen Dohn, 
Colonialwaaren⸗ ꝛc. Handlung, 
Poln.⸗Warteuberg. 

Marken verbeten. 

Ein junger Mann, mof., Specerift 
und Eiſenhändler, dem beite 

che ie und 

tehen, wünſcht in einer N 

Branche per ſofort event. per 1. Mai 

Stellung. Off. unt. Chiffre A. B. 100 

poſtlagernd Woiſchnik OS. erbeten. 


in j. Mann, Mannfacturift, 


pedienten. 
dingung. 


ſucht in dieſer oder ähnl. Branche, 


eſtützt auf gute Referenzen, per bald 
in einem Engros⸗ od. Detail⸗Geſchäft, 
bc ai e Of mien J. 100 aupt⸗ 

efällt erten J. 

Bi 16428 

Für ein Getreide-, Spiritus ⸗ 
u. Eiſengeſchäft in der Provinz 
Poſen wird bei gutem Salair 
per 1. Juli ein junger Mann 
geſucht, der mit genannten 
Branchen, Buchführung und 
Correſpondenz vertrant 


Offert. sub I. I. 75 an die 


Exped. der Bresl. Ztg. [5337] 


vrattiſhet Deſulateur 


Eſſigfabrikation 


betraut, der auch im Stande iſt die 
praktiſche Arbeit ſelbſtſtändig zu leiten, 


cl 


P. Straehler. 1 


ſich hieſigen und 


eferenzen zur Seite 


findet per 15. Mai a. c. oder ſpäter 


dauernde Stellung. 
Gehaltsanſprüche bei freier Station 


ver 
Schweizer & Brieger, 
Glatz. 


in evangeliſcher, verheiratheter 

Wirthſchafts⸗Inſpector 
wenig Familie, der mit dem Rüben⸗ 
bau vertraut iſt und deſſen Frau die 
Milchwirthſchaft zu übernehmen ver⸗ 
mag, wird für e 
Morgen, in beſter Lage Nieder⸗ 
ſchleſtens, geſucht. Die Oberleitun 
behält ſich der Principal vor. 21 
mit Zeugnißabſchriften, die nicht zu⸗ 
rückgeſandt werden, ſind zu ri 
unter G. A. 84 
Breslauer Zeitung. [5374] 


Ein erfahrener, umfichtiger, enere 


giſcher und zuverläſſiger 


Da deckermeiſter, 
der auch ſelbſtſtändig aspha 

und Willens iſt, ſich in der Dach⸗ 
pappen⸗ und Cementfabrikation 

zurichten, wird bald als Werkmeiſter 
zu engagiren geſucht. 

Nur ſolche, die obige 

durch Zeugniſſe nachweiſen 

werden a 


> 
W Emilienhütte⸗ 
Ich ſuche tüchtige 2534 

neider 


zum ſofortigen Antritt. 


. Buckwiz. 
Ein tüchtiger Sattler 


auf Treibriemen ſucht Stellun 
glace wo, auch in Mühle, Grube 
oder ſonſtigen Fabrik. 


Offerten erbeten unter M. R. 77 


Briefk. der Bresl. Ztg. 16440] 


— —— 0 [SH 
Ein tücht. Haus hälter, welcher au 5 


Dienerftelle vertreten kann, m 
guten langjähr. Zeugniſſen empfiehlt 


Frau Heinrich, Rathhaus 27. 6422 


Einen verheir. Haushälter 
mit gut. langj. Zeugniſſen empfiehlt 
Frau Heinrich, Rathhaus 27. 


Offerten ſind N 
beizufügen. Marken u. Photographie 
une e 9490 r 


Gut von 1100 5 


chten 
an die , 8 


tiren kann 


ed — 5 
12873) 


Eb mit Regiſtratur⸗ Arbeiten 
vertrauter Mann 4 wies 0 
5 Antritt geſucht. 
Schriftliche Offerten mit eig 
Faire de Zeugnib een unter 
Chiffr 9 Expedition der 
auer n 


Für meinen Sohn (mit der der 
Dnalification zum einjähri 5 
Dienſt) ſuche ich per 1. 
ur auch ſpäter eine Stellung 

in einem 557 750 Handlungs⸗ 
im als Lehrling. Freie Sta- 
tion erwünſcht, aber nicht Be⸗ 


Bingung f [5298] 
fferten erbeten an 

J. Breitbarth. 
Petrzkowitz, Kreis Ratibor. 


Carl Fendler, 19 Jahre alt, 
Secundaner, vom Militärdienſt zurück⸗ 
geſtellt, ſucht alsbald in einem größe⸗ 
ren gewerblichen oder techniſchen Eta⸗ 
bliſſement außerhalb Breslau Auf⸗ 
nahme zur Ausbildung. Gefällige 

eiten werden Br Breslau, 
hbrücke 48, I. [6472] 


Lehrling für Col.:W. Engros ge: 
ſucht. Off. A. 10 Poſtamt 3. [6491] 


Apotheler⸗ Lehrling! 


wen meinen Sohn. 17 Jahre alt, 
2 nach Ober⸗Secunda verſetzt 
rden, ſuche ich Stellung - a o⸗ 
cheker⸗Lehrling. 
Offerten an die Be Brest. 
Ztg. unter Chiffre R. E. 73, 


Ein Le rling 


m guter Schul 


mung ß 
bei mir Stellung. 
Wilhelm bs, 


einem hieſ. Droguen⸗ und 
Chemikalien- Engros Geſchäft 
findet ein hn achtb. Eltern 


mit gut. Schulbildung Stellung 
als at. Offerten unt. 
er 


Bresl. Ztg. 


Z. 52 Exped 
Ei. Gin Seheling, fin findet per 1. Mai 
ar Kurz und Galanterie⸗ 
0 aaren⸗ —7 le und R 
angagement 15319] 
S. Goldmann, 
Brieg. 


Für meinen Sohn, der die Schnitt⸗ 
wagren⸗ Branche erlernen will, 
ſuche “ w Breslau eine entſpre⸗ 
chende © [5223] 
A efalige Offerten an 
Urbanski, 
Holzhändler, Gneſen. 


RM: mein Band-, Poſamentier⸗ 
Wollwaaren⸗Geſchäft, = 
—— und en detall, en 


S Lebrling. = ji 


Station frei. e 
en iſt eine Abſchrift des 
ea. 5 


Waldenburg in Schleſien. 


Zwei Lehrlinge 


werden noch angenommen bei 
J. Schlamme & Co., Nicolaiſtr. 9, 
Confection en gros. [634 91 


Fur Tür meinen Sohn ſuche in einer 
Seifenſiederei als ine 
Unterkommen. 10 261] 

Briefe unter R. H. 120 poftlagernd 
Reichenbach i. Schl. 


lat mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich für ſofort oder per J. Mai a. e. 


einen Lehrling 


aus achtbarer Familie, welcher auch 
Pa fpricht, mit guter 112 


L. Boring ki, 
Kattowitz OS. 


Fitz mein Specerei⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche einen Commis u. 
einen Lehrling, polniſch ſprechend. 

Herrmann Perl, 
16279 Beuthen OS. 


ue mein Pub: und Weißwaaren⸗ 
2 elta. ſuche ich per ſo 15 3057 


J. Wachsner, 
Myslowitz 


Ein Lehrling, 


welcher gut polniſch ſpricht und die 
nöthige Schulbildung beſitzt, findet 
in meinem Deſtillations⸗ u. Co⸗ 

lonialwaaren⸗Geſchäft a 1 


nahme. 
J. Grunwald, 
Myslowitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſerti amapreiß die e die Zeile 15 Pf. 


Ternftraße. 10c 


Ai 9 =: 2 Br 1 
ſofort: ein ele uartier, 
Sich 5 Zimm., M Möbchengel, Bade⸗ 
cabinet, große Veranda u. Garten. 
W a daſſelbe Quart. 
dk mit großem Balcon. 
per 1. Juli im 2. Stock Wohnun 
von 3 Zimmern, Mädchen⸗ un 
Badecabinet. [637 
Näheres dafelbft parterre. 


let Paradiesſtraße 9, 
ft dem Gymnaſium, a Löten 
9 od. ſpäter 1 Wohn., Stock, 

3. gr. Küche, Nebengel. 5 Garten. 
Näh. daſ. im Souterrain b. Fr. Jäkel. 


Zu vermiethen 


50 Ohlauerſtraße 
1. Etage, bald zu beziehen. 15166] 


iTauentzienplatz 14 
iſt die 1. Etage fofort zu ver 
Näh. Tauentzienplatz 2. [6135 


In meinem Haufe 


Bahnh hoſſtraße 14 
iſt der zweite Stock (5 Zimmer, 
Küche und Nebengelaß) durchaus 
hochelegant und neu eingerichtet, bald 
oder zu nächſten Terminen zu ver⸗ 
miethen. 2170 
Geheimrath Klopseh. 


Moritzſtr. 25 


elegante En 3 große Zimm. 
von 600 — 750 Mk. zu verm. [6261] 


Gartenſtraße 46 E 


elegante 3. Etage zu verm. [6328] 


Berlinerſtraße Nr. 5 


verſetzungshalber 1 Wohnung 3. Etg., 
beſtehend aus 6 Zimmern, vielem 
— elaß, Gartenbenutzung mit einer 
ube per bald oder zum 1. uli zu 
ren 5 
Näheres parterre beim Wirth. 


Kloſterſtraße 10, part., 
6 Zimmer, 400 Thaler, 1½ 1 
eleganter Garten. 


Gin: a Nicolaiftrafie es 
120 T [6138] 


Bahnbofftr. 19 
Hochpart. od. 2. Stock herrſch. Wohn., 


6 Piecen u. Beigelaß, zu verm. 
Näheres 2. Stock. 16296] 


Ein Laden Nicolaiſtraßſe Nr. ‚35, 3 


120 Thaler. [6139] 


Schuhbrüde 76 


2. Etage, 6 Zimmer u. Zubehör, 
Thlr. zu vermiethen. 


für 
[4850] H. Wienanz. 


Sommer ⸗Aufenthalt! 


Großes Haus mit ſchönem 
Garten, Stallung ꝛc., 1 Stunde von 
Breslau, iſt billig G45 vermiethen. 

Anfragen nach un: 908 
erbeten. 004] 


Reuſcheſtr. 52 


ift der erfte oder zweite 97 55 zu 
vermiethen. [4991] 


Kloſterſtraße la 
iſt die halbe 1. Et., auch zu Bureaur 
geeignet, zu vermiethen. 45171 

Näh. im Porzellangeſchäft. 


Herrenſtraße Nr. 26, 


2. Etage, iſt eine Wohnung von 6 
Zimmern nebſt Beigelaß zum An 
uli c. zu vermiethen. Beſichtigun 
zeit von 11—1 Uhr. Er 


Tauentzienſtr. 10 


ift eine [2519] 


BEE Mohnung, 


mmer nebſt Zubehör, 
per 


October er. 
und die 


2. Etage des 
Gartenhauſes, 


5 3 he K 4 


zu 3 näberes beim Wirth. 
Am ſchönſten Platze Breslaus, 


Matthiaspla 


iſt die halbe erſte und die dalbe 
zweite Etage, beſtehend aus 1 Salon, 
3 zwei 2 — ae 1 ein 
5 en Zimmer, Cabinet, Mädchen⸗ 
und Badezimmer, hellem, großem 
Entree, Gartenbenutzung, per ſofort 
oder 1. Juli zu vermiethen. 
Näheres in der dritten sr 

erfragen. s 


Sonnenſtr. 12,3 


III. Etage, find 3 gr. Zimmer, Entr., 
Küche u. Deigel., bald d zu vermiethen. 


Freiburgerſtr. 30, 


Seitenhaus, 1 im 3. Stock 
für 110 Thlr., Seitenhaus 1 Wohn. 
im 4. Stock für 80 Thlr. per N 
zu vermiethen. [6462] 


Nicolaiſtraße 31 


iſt der renovirte 2. Stock zu ver: 
miethen. 480 Mark. [6394] 


Jreainehrate 46 find 2 elegante 
ohnungen, kleinere Hälfte der 
1. Etage und größere Hälfte der 7 
Etage, erſtere beſtehend aus vier 
Far i Bade⸗, 0 Be de. 
Ike: beſtehend aus 6 Zimm., Bader, 

ädchenzimmer c., per 1 i er. 
preiswerth zu vermiethen. [6401] 


Kaifer Wilbenftr. 18] Salvatorplatz S Gartenſtraße 9 


ift die nen reuov. 1 gr. 
Salon, gr. Zimm., 57 Cabſucks, 
2Entrees, Küche, Mädchen zimm., 
Speiſekammer, Badecabiuet ze. 
m. Garten benutzung, ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. [6483] 


Schöne Wohnung (Giofet, Waſſer⸗ 
leitung, Valcon) 90 Thlr. Gr. 
Fürſtenſtraße 5, II., zu verm. 


Schmiedebrücke Nr. 50 


2. Viertel vom Ringe, ift im Seiten: 
hauſe eine helle Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimm. u. Küche, für 360 Mk. 
ſofort zu vermiethen. [6374] 


Tauentzienſtraße 70 


iſt die Hälfte der 1. Etage, 3 Zimm., 
Cabinet und Küche, zum 1. un zu 
vermiethen. 163790 


Palmſtr. 10 


tft der 1. Stock u. ein Hochparterre 
zum Juli zu vermiethen. [6381] 


Breiteſtr. 43 2.Et., 1 Wohn., 140 Thl 


cke Oderſtr. u. Kupferſchmiedeſtr. 
nahe dem Ringe, iſt ein Laden 
nebſt daranſtoßender Wohnung per 
1. Juli a e zu vermiethen. 
Näh. bei Hermann Becker, 
Kupferſchmiedeſtraße 30. 6385 


Ein Laden mit od. ohne Werkſtatt 
zu vermiethen Junkernſtraſze, 
vis-A-vis der goldenen Gans. 

Näh. eee 51, 
zweite Etage. [6402] 


Große helle Säle 


für ea age 
Claaſſenſtraße 18. 


ie nen renovirte 3. Etage 
Alte Taſchenſtraße 6, ſechs 
Stuben, gr. Küche u. viel Reben: 
gelaß, ift zu verm. u. Michaeli 
u beziehen. [6397] 
Näheres daſelbſt 2. Etage. 


T alte der 2 9 iſt die rechte 

älfte der 2. Etage (4 Piecen 
gebſt Helgelaß) für 450 Thlr. jähr⸗ 
liche Miethe per Johanni a. c. zu 
vermiethen. Beſichtigung nur von 
12—1 oder 3—4 Uhr. [6396] 


Schweidnizerſtr. 50, 


auch Junkernſtr. 13, iſt die 2. Eiche, 
welche auf Verlangen auch in mehrere 
— ; gebt b A 
Juli 


per 1. 
rk zu vermiethen. >= 
h. Tauentzienplatz 2, im Compt. 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke Junkernſtraſße, 
iſt in der dritten Etage eine Woh⸗ 
nung zu vermiethen. [6390] 
Näheres Tauentzienplatz 2. 


Gartenſtraße 46 a 


zu vermiethen 
[6398] 


miethen. 


hochelegante Wohnung 155 a 
Näheres dort. 


Swingerfir. 8 


aa en zu 4 und 5 Zimmern 
1, 2. und 3. Et. zu verm. [6461] 


Shmeidn.- Stadtgr. 28 


iſt die Hälfte der 1. Eta age per ſofort 
zu vermiethen, auf se 3830 
Stallung zu haben. 

Näheres beim Portier. 


Schmiedebrücke 29b 


die halbe 1. Etage (4 Zimmer und 
Zubehör) neu renovirt, bald od. per 
1 Juli zu. ver zu. vermiethen. [6442] 


Am Rathhaus 11 u. 12 


iſt die 3. 1 9 in fünf 
immern, 2 Cab., 1 Küche ꝛc., per 
ctober zu vermiethen. Näh. I 
bei G. Günther. [6443] 


Nicolai⸗Stadtgraben 7 


elegante 1. Etage, 7 Zimmer de. 2c., 
vorn Erker, hinten Balcon, zum Iſten 
Juli od. ſ päter für 750 Thlr. t. zu vm. 


Große Feldſtraße 1,8 


‚vis-A-vis der Liebichshöhe, iſt das 


halbe Hochparterre, völlig renovirt, 
per ſofort zu verm. Näh. im Keller 
daſelbſt bei Weiss. 


Höfchenſtr. 10 


iſt die 2. Etage, völlig 80 per 
ſofort u. das ‚podoriene p. 1. Juli 
zu verm. Näh. 1. [6 447] 


Werlinerftr. 8 


3. Etage herrſch. Wohn. zu Pal 


Tauentzienſtraße 82 


ift die 1. Etage ganz, und die Hälfte 
der zweiten zu vermiethen. Bası) 


Gartenſtraße 32b 


find 2 Wohnungen zu verm. Näheres 
im Comptoir daſelbſt. 6468] 


4507 


Zu vermiethen 
Antonienftraße 


die 3. Etage u. eine Hofwohn. 


iſt eine Parterre⸗Wohnung mit 
allem Comfort bald oder ſpäter zu 
vermiethen. 16888] 


‚Telegrapbenftraße 5, 5, 


2. Et., 3 Zimm. m. Zub., Bad und 


eg zu verm. [6453] 


Sonnenſtraße 5 
iſt die Hälfte der 1. und 3. Eine 
zu vermiethen. [6454] 
Taſchenſtr. 9 große Geſchäſte⸗ 
räume per Juli zu verm. Näh. 
im Cigarrenladen dafelbſt. [6457] 


Gr. Feldſtr. 1 


halbe 1. u. 2. Etage [6456] 
zu vermiethen. ag 


Gartenſtraße 47, 


am Sonnenplatz, 2. Stock u. aer 
ſofort zu vermiethen. 55 


2 Ohlauerſtraße 78 — 
ſind Wohnungen von 4 Stuben im 
2. u. 3. Stock zu verm. 6459 


at artenſtraße, Villa Wut: 
dorff, ſind herrſch. Waben 
verſch. Größen zu verm. 6460] 


Nicolaiſtraße 74 


(zweites Viertel vom Bin 
ift die 1. Etage, 5 Zimmer, 2 ab., 
helle Küche ꝛc., zu Geſchäfts⸗ oder 
1 per 1. Oetbr., desgl. die 

Et. bald oder ſpäter zu verm. 


Per 1. Juli 


zu vermiethen die halbe 3. az 
5 Zimmer u. Zubehör, [6384] 
Urſulinerſtraße 56. 


Schmiedebrücke 54 


3. Etage für 600 Mark, ganz Be 
auch Schm. 


Schmiedebrücke 55 


halbe 3. Etage per bald od. Juli. 


Gräbſchnerſtr. 6, aten 


y Straße, 
Wohn., 4 Zmm., Cb., Cloſ. 7 I. Juli, 
auch 1 mittl. z. v. Näh. 1. Etg., l. 


Ehriſtophoriplatz ; 


Hummerei Be: iſt die 2. Et. per 
Michaelis, die 3. Etage per Jo⸗ 
hanni zu verm. Näheres i im 1 
nach dem Hofe. [6378] 


Autonienſtraſte 11/12 

iſt eine elegante Wohnung, 3. Etage, 
beſtehend aus fünf Zimmern, Mittel: 
cabinet, Mädchenzimmer ꝛc., per liten 
Juli er. preiswerth zu vermiethen. 

Ebendaſelbſt ſind auch die elegante 
1. u. 2. Etage, beſteh. aus denſelben 
Räumen, letztere mit Badeeinrichtung 
verſehen, per 1. October er. zu ver⸗ 
miethen. 6399] 


Schweidn.⸗Stadigr. 10 


iſt die Hälfte der 2. Etage (3 Zimm. 
Cab., Küche) vom 1. Juli zu verm. 
Beſichtig. V. 12—2, Nachm. 3½—5. 


Heiligegeiſtſtr, 148, 


an der Promenade, iſt im 2. © 

eine Wohnung von drei N 
Küche, Entree nebſt Zubehör und 
Gartenbenutzung vom 1. October ab 
für 210 Thaler zu verm. 2521] 


Albrechtsſt. 7, e 


Küche u. Zubehör, rı renovirt, ſofort. 


Carlsſtr. 28, II, 


dee Zimmer, Cabinet, Entree 1 
Be gelaß, geeignet für einen Arzt 
oder Rechtsanwalt, per 1. October 
zu vermiethen. [2517] 


Eiſe ne Wohnung Graupenſtr. 1, 
3. Etage, per bald od. per Iſten 
Juli zu vermiethen. 6445 


Reuſchstrace 46 find die bisher 
LoulsStoller'ſchen Geſchäftslocale, 
beſtehend aus einem Comptoir und 
einer Parterre⸗Remiſe, per 1. Her: er. 
zu permiethen. [6400] 

Ebendaſelbſt ift auch ein nach der 
Reuſcheſtraße heraus gelegener, ge⸗ 
räumiger Laden, beſt. aus 2 Piecen, 
per 1. Juli er. zu vermiethen. 


Am ſchönſten Platze Breslaus, 


Matthiasplatz 2, 


ſind 2 ſchöne Läden mit je 705 
roßen Schaufenſtern, einer welcher 
ch für ein Colonial⸗, Wein⸗ und 
Delicateſſen⸗ Geſchäft, der andere 
ür ein Mannfactur: oder Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft vor; üglich eignet, 
ſofort oder per 1. Juli zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der 1 604640 


zu erfragen. 


Bermiethungee d 
ER A a 


Ureau. 
in . 
I. Etage, in welcher 
ſeit einem Vierteljahrhundert das 
. Lorenz'ſche (früher S 

eſinde⸗Vermiethungs⸗Bureau 

findet, iſt vom 1. Juli ab zu ver: 
miethen. Näheres Albrechtsſtraße 
Nr. 38, II. Etage. [6466 


m Eckhauſe Schuhbrücke und 
Kupferſchmiedeſtraße 43 ein 
großer Laden mit 3 br Heier u. 
anliegendes Comptoir, eignet ſich 
uckerwaaren⸗, Delicateſſen⸗ und 
iſchwaarengeſchäft, zu vermiethen. 


herrſchaftl. Wohn. in 1. Etage per Oetober, im 
Parterre per Juli zu verm. Näh. 1. Etage, rechts. 


Moritzſtraße 35 


hochherrſchaftl. 1. Etage von 12 ſehr gr. Zimmern, vielem Zubehör, ev. 


mit Stall u. Kutſcherwohn., per bald od. ſpäter, im Ganzen od. getheilt 
zu vermiethen. 16392] 
Näheres Portier oder Moritzſtraße 16, part. 


Am Königsplatz, Nicolaiſtraße 4445, 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung von Salon, 4 Zimmern ec. in 2ter 
Etage per 1. Juli er. für 1336 Mark p. a. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt bei 3 


Am Königsplatz, Wasa 4445 


iſt eine herrſchaftl. Gepe von Salon, 5 Zimm. zc. in 
per 1. October zu verm. Näh. daf. beim Hausverwalter. 


wi 


[6172] 


Nieolai- Blabigeaben 8 ein schönes e 4 422 r 
Badezimmer, Küche, Mädchen 5 Veranda nach dem Garten, per 
1. 1 zu verm. 2. eim Auch I. — —3 Nachmi —— 


Breiteſtraße 4 und 5 


ſind die großen Geſchäftsräume, verbunden mit großen Kellereien, im 
Ganzen oder getheilt zu verm. Näheres bei Stern, Ring 50. | 


VBlücherplatz 11 


iſt das große eng er mit Comptoir 5.55 Lagerräumen, ſowie die 
große 1. Etage per 1. October er. zu verm. Näh. daf. 2. Et. Et. 6393 


Junkernſtraße Nr. 34 


parterre iſt ein Geſchäftslocal per B October c. 
zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen Ring 18, J., im 


Carlsſtraße 12, II., 1 Wohnung 


von 7 Zimmern u. Nebengelaß, für Aerzte u. de 2 ſowie 
a Beimäftszwerte ſehr geeignet, per October zu vermiethen bei 
16386 uerbach. 


Parterre⸗Fabrikraäume 


mit Dampfkraft, mit großem Hofraum, für jede 1 * 


lage Gabel zu vermiethen. 
pelwitz, Halteſtelle der Pferdebahn. R. Dorndorf. 


er große Schüttböden 5 Al brechtsſtr. 37 


nebſt Wohnung, worin bereits 
| per bald, 


omptoir. [6463] 


30 Jahren ein Producten-Gefchäft | ! Comptoir nebſt groß. 
betrieben wird, find per 1. Octbr. c.| Lagerraum 


zu vermiethen. [2528] 5 Stock Hinterhaus 
Joh. Hampel, 1 Remiſe per 1. Juli er., 
Klemptnermeiſter, Leobſchütz. 1. Stock Vorderhaus per 1. Detüber 
—m m mn N. vermiethen. 77] 


Näh. daſ. beim Heusbällek. 


Ring 3 l Et., 


ein gro 
1 N ſofort zu 


H. 


äftslocal ee 
u verm. 
ienanz. 


Das tisher von der Firma“ 
Carl Siech innegehabte Ge- 
schäfts-Local, Ring, 


Rlemerzelle Nr. 10, 
ist per J. Januar 1887 ander- 


Wall ſtraße 8, weitig zu vermiethen — — 


Näh. b 
in der Nähe Wee ere 1. Ar ae ® 
it ein Stall nebſt Wagenremiſe , 
auch zu Lager- u. Arbeitsräumen ge⸗ 


eignet, per ſofort zu 8 
e bann Helle trockene Werlſtat 


Näh. Carlsſtr. 10, 1. Et. 
. Stock, 27 m lang, 7,5 m breit, 
vom 5 April ab zu vermiethen. 
Näheres Gabitzſtraße Nr. 908, 
Vorderhaus. [4005] 


— [1.2.2 


Ein großer, Kamen | 
Zagerfeller 


iſt Albrechtsſtra 
zn Nr. 21, 


e 1 vermiethen. 
- 6382 


Tolographische Witterungsberichto vom 17. April. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


FE 5 =; 
81522 9.8 8 
Ort. 4 J Wind, | Wetter. | Bemerkungen 
2528 
Aus |" a | 
Mullaghmore.:| 771 6 04 wolkig 
Aberdeen... 771 6 NNO 4 |bedeckt 
Christiansund .| 773 5 O01 wolkenlos, |See ruhig. 
Kopenhagen ..| 764 6 [ONO 1 |wolkenlos. 
Stockholm. 771 3 NNO 4 bedeckt. 
Haparauda 775 —1 8 wolkenlos. 
Petersburg 767 3 NW I bedeckt. 
Moskau 761 3 080 1 wolkig. 
Cork, Queenst.| 768 | 7 NO 4 h. bedeckt. 
Brest. 763 4 |ONO 2 [bedeckt. See ruhig. 
Helder 762 6 NNO 2 [bedeckt. Seegang schwaclı. 
rj 1763 7 10.2 bedeckt. 
Hamburg 763 4 0 2 neblig. 
Swinemünde. 763 8 O 2 dunstig. 
Neufahrwasser | 765 | 10 N 1 wolkenlos, 
Memo! 767 14 10 2 h. bedeckt. See glatt. 
t 761 5 ıNO 2 Regen- 
Münster — 6 ONO 3 bedeckt. Nachts Regen. 
Karlsruhe ....| 760 6 NO I bedeckt. 
Wiesbaden 760 7 NI bedeckt. Nachts Re gen. 
München 760 1 NO 3 neblig. 
Chemnitz ..... 760 4 N01 wolkig Feuchter Nebel. 
Berlin 763 6 01 neblig. Rognerisch. 
Mea sianndes 761 7 |ISW I |bedeckt 
Breslau ...:.. 762 8 ISW 2 wolkig. 
Isle d' Aix. 761 5 NO 4 Bee e ruhig. 
Triest 753 x 2 Itogen. See ruhig. 
Nizss........ 760 | 12 [ONO I wolkig. 


Scala für die Windstärke: i = leiser Zug, 2 = * 3 == schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 == stürmisch, 9 — Sturm, 


ſich] 10 = starker Sturm, 11 heftiger Sturm, 12 == Orkan. 


Uebersloht der Wıtisrung, 

Ein umfangreiches barometrisches Maximum liegt über Nordeuropa, 
unter dessen Einfluss über Centraleuropa schwache östliche und nord- 
östliche Winde wehen. Ueber Deutschland ist das Wetter meist trübe, 
vielfach neblig und ausser im Nordosten, wo die hohen Temperaturen 
noch fortdauern, kühl; im Westen ist stellenweise Regen gefallen. 
Ueber Mitteldeutschland ziehen die oberen Wolken aus Sud und Südost. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Beck les; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; eämmtlich in Brerlar. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) iu Breslau 


- 


